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4 . Kapitel .

Chemifche Inftitute .
Von Dr . Eduard Schmitt .

a) Allgemeines .
Im vorliegenden Kapitel follen die dem Unterrichte und der willenIchaftlichen

Forfchung auf dem Gebiete der Chemie dienenden Inftitutsbauten befprochen werden.
Entwickelung. Ausgefchloffen von der Betrachtung find die von Privaten und von Behörden er¬

richteten chemifchen Prüfungs- und Auskunfts -Stationen , ferner die zum Theile
öffentlichen, zum Theile privaten Laboratorien

132.
Zweck
und

Fig . 123 .
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Altes

Liebig’fches
chemifches Inftitut

der Univerfität
zu Giefsen 113) .

1/500 n - Gr .

für Unterfuchung von Nahrungs - und Genufs-
mitteln , weiters die für das Induftrieleben fo
wichtig gewordenen Laboratorien der chemi¬
fchen Fabriken , in denen zahlreiche Chemiker
mit der Analyfe und Unterfuchung der Roh-
ftoffe und der daraus hergeftellten Erzeugniffe,
fo wie mit der Verbefferung der Fabrikations -
Methoden befchäftigt find , und dergl . mehr.
Wenn auch die Ausfhattung folcher Labora¬
torien naturgemäfs mit derjenigen der chemi¬
fchen Arbeitsräume an Hochfchulen verwandt
ift , fo würde es dennoch zu weit führen , auf
deren Anlage und Einrichtung auch hier näher
einzugehen , fo dafs in diefer Beziehung nur
auf die wenigen Veröffentlichungen 112) ver-
wiefen werden mufs.

Von der Entftehung der chemifchen Lehr-
und Forfchinftitute war bereits in Art . 79
(S . 100) die Rede . In Fig . 123 11S) ift das alte,
1828 von Liebig errichtete chemifche Inftitut

112j Z . B . Pabst , J .-A . Le laboraioire municipal de chimie. Revue d 'hygiene 1881, S . 363 .
Das chemifche Laboratorium der Sanitätsbehörde zu Bremen . Hannöv . Monatsfchr . , Bd . 2 (1879).

ll3) Nach : Hofmann , J . P . Das chemifche Laboratorium der Ludwigs -Univerfitat zu Giefsen . Heidelberg 1842. Bl. 1«
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der Univerfität zu Giefsen , welches an der genannten Stelle als das erfte gröfsere
Laboratorium für experimentellen Unterricht und chemifche Arbeiten bezeichnet
wurde , im Grundrifs dargeftellt . Vorher fchon ( 1814 ) hatte Gehlen , der Chemiker
der Akademie der Wiffenfchaften zu München, den Auftrag erhalten , einen Plan für
das chemifche Laboratorium derfelben zu entwerfen ; der Bau begann 1815 und wurde
von Vogel zu Ende geführt ; nach der 1827 erfolgten Verlegung der Univerfität von
Landshut nach München diente das Laboratorium der Akademie auch als Univerfitäts-
Laboratorium .

Aus diefen einfachen Anfängen haben fich , namentlich in neuefter Zeit , die
chemifchen Inftitute zu einer fehr grofsen Vollkommenheit entwickelt , und an vielen
Orten find Prachtbauten für das in Rede flehende wiffenfchaftliche Studium ent-
ftanden .

Verhältnifsmäfsig befcheiden und einfach waren die bezüglichen Bauwerke , welche , auf dem Giefsener
Mufter fufsend , bis zum Jahre 1865 errichtet worden fmd . Dahin gehören zunächft die chemifchen Inftitute
der Univerfität zu Leipzig ( 1843 ) und der polytechnifchen Schule zu Karlsruhe ( 1850 erbaut , 1857 fchon
beträchtlich erweitert ) ; im Jahre 1852 verwandelte Liebig das vorhin erwähnte Münchener Laboratorium
mit Hilfe v . Voifs in eiu Wohnhaus und errichtete in dem dazu gehörigen Garten einen neuen Inftitutsbau ,
welcher aus einem Hörfaal und einem unmittelbar daran anfchliefsenden Laboratorium befland . Bald
darauf folgten die chemifchen Inftitute der Univerfitäten zu Heidelberg ( 1854 — 55) , Breslau , Königsberg ,
Halle und Greifswald ( 1864 — 65 ) , fo wie einige andere Laboratoriumsbauten .

Einen räumlich bedeutend g-röfseren Umfang und auch eine reichere Ausftattung erhielten zuerft
die durch A . W. v . Hofniann in das Leben gerufenen chemifchen Inftitute der Univerfitäten zu Bonn uiid ^
zu Berlin ( 1865 — 68 ) . Von den Univerfitäten folgten nunmehr mit Neubauten Leipzig ( 1867 — 68 ) , Buda *
peft ( 1868 — 71) , Wien ( 1869 — 72) , Strafsburg ( 1872 — 73 ) , Graz ( 1874 — 79 ) , Kiel ( 1877 — 79) , Münfter
( 1879 — 81 ) , Marburg ( 1879 — 81 ) , Klaufenburg ( 1880 begonnen ) , Freiburg ( 1880 — 82 ) , Königsberg
( 1885 — 87 ) , Giefsen ( 1887 — 88 ) etc . ; umgebaut , bezw . erweitert wurden die Inftitute zu München
( 1875 begonnen ) , Göttingen ( 1886 — 88 ) etc . Beim Neubau der technifchen Hochfchulen zu München
( 1865 — 68 ) , Aachen ( 1868 — 70) , Dresden ( 1872 — 75) , Braunfchweig ( 1876 — 79 ) und Berlin -Charlotten¬
burg ( 1880 —84 ) , eben fo beim Neubau der Bergakademie zu Berlin ( 1876 — 78) und der landwirth -
fchaftlichen Hochfchule dafelbft ( 1877 — 80 ) wurden auch neue chemifche Inftitute errichtet ; jenes zu
Aachen wurde fpäter ( 1875 — 79 ) theilweife umgebaut und noch ein zweites gröfseres Inftitut dafelbft
ausgeführt etc .

Zwar befteht in mehr als einer Beziehung eine nicht geringe Verwandtfchaft
zwifchen denjenigen Bauwerken , welche chemifche Inftitute aufzunehmen haben ,
und denjenigen , welche dem Unterricht und der P'orfchung auf dem Gebiete der
Phyfik dienen ; allein auf der anderen Seite herrfcht , wie fchon in Art . 119 (S . 138)
angedeutet wurde , auch eine grofse , zum Theile grundfätzliche Verfchiedenheit
zwifchen diefen beiden Anhalten . Im chemifchen Inftitute hat jeder Praktikant
einen beftimmten Arbeitsplatz , auf dem er den gröfsten Theil feiner Verfuche aus¬
führt ; nicht fo im phyfikalifchen Inftitut , wo beftimmte Laboratoriums -Räume für
beftimmte Arbeiten eingerichtet find und der Praktikant je nach der Art der vor¬
zunehmenden Unterfuchung bald in diefem, bald in jenem Raume arbeiten mufs.

Wenn auch an der angezogenen Stelle mit Recht bemerkt werden konnte ,
dafs die völlig entfprechende Anlage eines phyfikalifchen Inftitutes im Allgemeinen
ungleich fchwieriger fei , als diejenige eines chemifchen Inftitutes , fo find doch auch
beim Entwerfen eines dem letzteren dienenden Bauwerkes die Schwierigkeiten un¬
gewöhnlich grofse . Die Anlage und die Einrichtung deffelben fordert die Erfüllung
äufserft zahlreicher und verfchiedenartiger Bedingungen , und die daraus entfpringenden
Schwierigkeiten fteigern fich noch bedeutend mit der Anzahl der Studirenden , für
deren praktifchen Unterricht Vorforge getroffen werden mufs.

! 33-
Charakteriftik .
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Je mehr Praktikanten fich gleichzeitig in einem Laboratorium befchäftigen , um fo mehr ift es zur

Vermeidung von gegenfeitigen Störungen nothwendig , Arbeiten verfchiedener Art in befondere Räume zu

verweifen . Es wächst demnach mit der Anzahl der Studirenden nicht blofs die Gröfse , fondern auch die

Anzahl der erforderlichen Räume ; damit wachfen aber auch unvermeidlich die zurückzulegenden Wege und

deren Nachtheile : Zeitverluft , Ermüdung und Schwierigkeit der Beauffichtigung .

Unzweifelhaft würde man diefen Uebelftänden am leichtellen und vollkommenften durch die Anlage
kleiner , nur für eine geringe Zahl von Studirenden beftimmter Laboratorien begegnen . Solche Labora¬

torien , deren an jeder gröfseren Hochfchule jedenfalls mehrere vorhanden fein mufften , könnte man fich

entweder als felbftändige Inftitute denken oder aber , zwar unter befonderer Leitung und Verwaltung , mit

gemeinfamer Benutzung gewiffer Räume , Vorrichtungen etc . Anlagen der erfteren Art find fchon durch

die damit verbundenen unverhältnifsmäfsig grofsen Koften ausgefchloffen ; Anlagen der zweiten Art brachten

in den wenigen Fällen , wo fie zur Erfparung an Koften verfucht worden find , fo grofse Uebelftände mit

fich , dafs fie bei neu zu erbauenden chemifchen Inftituten füglich nicht mehr in Betracht kommen können .

Will man die Vortheile kleiner Laboratorien nicht ganz opfern , fo mufs man
folche kleinere Laboratorien mit den ihnen gemeinfamen Räumen zu gröfseren
Inftituten vereinigen ; alsdann zerfällt ein folches Inftitut in Abtheilungen , deren jede
entweder ein mehr oder weniger vollftändiges Laboratorium bilden oder für einen
beftimmten Kreis von Unterfuchungen eingerichtet fein kann 114 ) .

Beim Bau eines chemifchen Inftitutes find — abgefehen von den aus der
Natur der Aufgabe entfpringenden Anforderungen — hauptfächlich mafsgebend :

1 ) die örtlichen Verhältniffe ;
2 ) die Bedingungen , die fich aus dem Sonderzweck des betreffenden chemifchen

Inftitutes — ob daffelbe der Chemie überhaupt oder der fpeciellen Anwendung
diefer Wiffenfchaft auf ein beftimmtes Fach dienen foll — ergeben '

, und
3 ) in nicht geringem Mafse die häufig in wefentlichen Punkten von einander

abweichenden Anfchauungen der mafsgebenden Chemiker.
Was zuvörderft die erftgedachte Bedingung anbelangt , fo ift der Erfahrung

Rechnung zu tragen , dafs die Anlage chemifcher Arbeitsräume in unmittelbarer
Nähe von anderen Localitäten letzteren fehr läftig, ja gefahrvoll werden kann , wefs -
halb in neuerer Zeit bei faft allen Hochfchulen eine Trennung der chemifchen
Laboratorien vom Collegienhaufe , bezw . Hauptgebäude vorgenommen und für das
chemifche Inftitut ein befonderes Gebäude an geeigneter Stelle aufgeführt wurde
(fiehe Art . 20 , S . 14 und Art . 51 , S . 60) .

Nur bei Realgymnafien , Realfchulen und vielen Gewerbefchulen , fo wie auch
bei den wenigen humaniftifchen Gymnafien , welche befondere Räume für den
chemifchen Unterricht befitzen , werden letztere im Schulhaufe felbft untergebracht ,
aber immerhin an folcher Stelle , wo ihr beläftigender , bezw . fchädlicher Einflufs
fich thunlichft wenig fühlbar machen kann (fiehe das vorhergehende Heft diefes
Halbbandes , unter C ) ; allein felbft für folche höhere Gewerbefchulen und technifche
Lehranftalten gleichen Ranges , welche eine befondere Abtheilung für chemifche
Technik haben , wurden bisweilen befondere Laboratoriumsbauten ausgeführt , z . B .
für die an der angezogenen Stelle bereits befchriebenen technifchen Staats -Lehr-
anftalten zu Chemnitz (fiehe auch im Folgenden unter g , 3 ) , für die frühere höhere
Gewerbefchule zu Darmftadt und a . a . O .

In den technifchen Hochfchulen hat man früher das chemifche Inftitut wohl
auch im Hauptgebäude untergebracht , indefs in den meiften Fällen in einem be¬
händeren Flügel deffelben 115

) . Bei manchen älteren Anlagen indefs und bei den
iU) Vergl . : Pebal , L . v . Das chemifche Inftitut der k . k . Univerfttat Graz . Wien 1880. S. 5.
11̂ ) Siehe z. B. das frühere Gebäude der technifchen Hochfchule zu Hannover in : Zeitfchr . d. Arch .- u. Ing .-Ver. zu

Hannover 1857, S. 54 — ferner die technifchen Hochfchulen zu Prag , Wien etc .
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Neubauten zu Aachen , Dresden , Berlin , Budapeft , Lemberg etc . hat man für die
chemifche Fachfchule ein befonderes Haus errichtet ; nur in der technifchen Hoch¬
fchule zu Hannover hat man das chemifche Inftitut in das Hauptgebäude verlegt ,
und für die technifche Hochfchule zu Braunfchweig, eben fo für die Bergakademie
zu Berlin und die technifche Hochfchule zu München, hat man eine Art Mittelweg
eingefchlagen , von dem noch unter g , I die Rede fein wird.

Bei den Univerfitäten hingegen ift es die Regel , befondere Inftitutsbauten auf¬
zuführen , und nicht feiten ift das chemifche Inftitut vom Collegienhaufe ziemlich
weit entfernt , bisweilen in einem ganz anderen Stadttheile , gelegen .

Noch bedarf die dritte der oben angegebenen Bedingungen einiger erläuternder
Worte . Es ift naturgemäfs , dafs der Vorftand des betreffenden Inftitutes auf den
Entwurf und die Ausrüftung einen nicht geringen Einflufs ausiibt. Nicht nur das
erfte (vorläufige) Bauprogramm wird in der Regel von ihm herrühren ; fondern es
werden auch eine ganze Reihe von Angaben über Lage und Zufammenhang gewiffer
Räume , über den inneren Ausbau , über die Ausftattung etc . in ziemlich bindender
Form von ihm aufgeftellt . Es erübrigt defshalb nur ein gemeinfames Arbeiten des
mafsgebenden Gelehrten und des mit dem Bau befafften Architekten .

Was in dem vorhin angezogenen Art . 81 (S . ioi ) über das enge Zufammen-
wirken des betreffenden Laboratoriums -Vorftandes mit dem Architekten gefagt worden
ift , hat auch für chemifche Inftitute feine volle Giltigkeit , was indefs weder für
letztere , noch für phyfikalifche Inftitute eine völlige Unterordnung der Anfchauungen
des Architekten unter jene des Gelehrten bedeuten 116) , fondern auf ein völlig gleich
berechtigtes Zufammengehen Beider hinzielen foll .

Wird fonach der Bau eines chemifchen Inftitutes ftets eine fchwierige Aufgabe
fein , fo wird fie noch weiter erfchwert durch die fortwährende Entwickelung der
chemifchen Wiffenfchaft und den ungemein rafchen Fortfehritt derfelben . Mancher
neue und für zweckmäfsig befundene Inftitutsbau kann defshalb in verhältnifsmäfsig
kurzer Zeit feinem Zwecke nicht mehr entfprechen ; insbefondere kann er räumlich
unzureichend geworden fein . Man hat von fachmännifcher Seite bereits mehrfach
die Frage aufgeworfen, ob es wohl zweckmäfsig fei, mit ungewöhnlich hohen Kolben
die gegenwärtig üblichen Monumentbauten zu errichten , oder ob man fich nicht mit
ganz einfachen Nützlichkeitsbauten (etwa in Barackenform) begnügen follte , deren
Verlaßen nach verhältnifsmäfsig kurzer Zeit kein nennenswerthes Opfer bilden würde ?

Auf die räumlichen Erforderniffe eines chemifchen Inftitutes ift einerfeits der ^ s -
beabfichtigte Umfang deffelben von Einflufs, andererfeits derjenige Factor , welcher erfordemifs
Eingangs des vorhergehenden Artikels unter 2 bereits angeführt worden ift . und

Befaffen wir uns zunächft und hauptfächlich mit den Inftituten , welche nur der
reinen und analytifchen Chemie zu dienen haben , fo find in einem folchen im
Wefentlichen drei Gruppen von Räumlichkeiten nothwendig : die Gruppe der für
die Vorlefungen beftimmten Räume , die Gruppe für die praktifchen Arbeiten und
die Gruppe der Dienftwohnungen . Diefe drei Gruppen find bei der Planbildung
möglich!! fcharf von einander zu fcheiden und mit getrennten Eingängen zu ver¬
teilen.

116)
'Wie weit in diefer Beziehung - bisweilen von fachmännifcher Seite gegangen wird , zeigt recht deutlich folgende

Stelle in Kolbe 's Schrift über »Das chemifche Laboratorium der Univerfitat Leipzig etc . (Braunfchweig 1872, S. XVI ) ; ». . . Ich
»habe dabei das Glück gehabt , in dem Architekten Herrn Zocker , welcher nach meinen Angaben die Plane entwarf , einen
»Mann fchätzen zu lernen , welcher mit bei den Herren Architekten nicht häufiger Bereitwilligkeit , wo immer
»es anging , feine künftlerifchen Intentionen meinen mehr auf das Praktifche gerichteten Wünfchen nachftellte .«

Handbuch der Architektur . IV. 6, b . II
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Im Einzelnen ftellen fich die räumlichen Erforderniffe wie folgt .
1 ) Für die Abhaltung der Vorlefungen find nothwendig :

a) ein grofser , mit allen durch experimentelle Vorträge bedingten Einrich¬

tungen ausgeftatteter Hörfaal ;
ß) ein kleinerer Hörfaal für analytifche Chemie und andere Sondervorlefungen ;

7) ein Raum mit der für die Vorlefungen nothwendigen Apparaten -Sammlung ;
S) ein Raum mit der für die Vorlefungen erforderlichen Präparaten - Sammlung ;
s) ein Vorbereitungszimmer ;
C) Kleiderablagen , und
yj) Aborte und Piffoirs .

2 ) In der Gruppe der Räume für die praktifchen Arbeiten (Gruppe der Labora¬

torien im engeren Sinne) find die Hauptarbeitsräume oder Hauptlaboratorien von
den kleineren Arbeitsräumen , letztere nach den darin vorzunehmenden Sonder -

unterfuchungen getrennt , zu unterfcheiden .
In den Hauptlaboratorien werden alle nicht zu grofsen Raum beanfpruchenden

Arbeiten vorgenommen . In ganz kleinen Inftituten ift nur ein einziger folcher Haupt -

arbeitsfaal vorhanden ; in gröfseren Inftituten findet man :
a) das Laboratorium für Anfänger — für qualitative Analyfe und

ß) das Laboratorium für Vorgefchrittenere — für quantitative Analyfe , wozu
in der Regel

7) das Laboratorium für organifche Arbeiten hinzukommt .
Ferner follen in einem vollftändigen Inftitute für die Praktikanten hauptfächlich

folgende kleinere Arbeitsräume vorhanden fein :
a) ein Raum für Mafs - Analyfe oder Titrir -Raum ;
ß) ein Raum für Gas- (gasvolumetrifche oder eudiometrifche ) Analyfe ;
7 ) ein Raum für chemifch-optifche Unterfuchungen ;
S) ein Raum für phyfikalifch-chemifche Arbeiten ;
s) Dunkelräume für photometrifche und für fpectral - analytifche Unter¬

fuchungen ;
C) ein Raum für photo -chemifche Arbeiten ;
7]) ein Raum für Verbrennungsöfen — Verbrennungsraum , in welchem orga¬

nifche Elementar -Analyfen vorgenommen werden ;
H) ein Raum für Schmelzöfen , bezw . pyro -chemifche Arbeiten — Schmelz - ,

bezw . pyro -chemifcher Arbeitsraum ;
t) ein Raum für Kanonenöfen — Kanonenraum ;
x ) das Präparaten -Laboratorium , auch üperationsraum oder allgemeiner Ex-

perimentir -Saal genannt , der für Operationen in gröfserem Mafsftabe be-
ftimmt ift ;

X) ein Deftillations-Raum ;
\i ) ein Raum für Kryftallifations -Verfuche ;

v) ein Schwefelwafferftoffraum für Unterfuchungen , bei denen Schwefelwaffer-
ftoff gebraucht wird , beftimmt ;

4) ein Stinkraum , bezw . eine Stinkhalle für fonftige von der Entwickelung
fchädlicher oder übel riechender Dämpfe begleitete Operationen ;

q) ein Raum für Arbeiten mit feuergefährlichen und mit explofibeln Sub-
ftanzen , zu dem in der Regel noch ein befonderer Hofraum , eigens ein¬
gerichtet , gehört ;
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7t ) ein oder mehrere Wagezimmer ;
p) Räume für feinere Wagen und dergleichen Inftrumente , und
s ) ein Raum für Glasbläferei.

Hierzu kommen noch an Arbeitsräumen ;
a ) das Privat -Laboratorium des Inftituts -Vorftandes mit Nebenräumen - meiftens

ß ) ein Arbeitsraum für den zweiten Profeffor, und nicht feiten
Y) Arbeitszimmer für die Affiftenten ; endlich
S) Arbeitsräume für die Laboratoriums -Diener.

Für die Laboratorien find ferner erforderlich :
a) eine Bibliothek (Handbibliothek ) mit Lefezimmer ;
ß) ein Raum für Behälter mit Sauerftoffgas , Wafferftoffgas , comprimirtem

Leuchtgas etc . — Gafometer-Raum ;
Y) die Reagentien -Kammer ;
S) Räume für fonftige Vorräthe , insbefondere Glasvorräthe ; damit bisweilen

in Verbindung
s) ein Verkaufsraum für Glaswaaren und folche kleinere Geräthe , welche

ficli die Praktikanten felbft zu halten haben ;
0 ein Eiskeller oder ein anderer Raum zum vorübergehenden Aufbewahren

von Eis ;
7]) eine oder mehrere Werkftätten ;
-8-) Spülräume ;
i) Kleiderablagen , bezw. Umkleideräume ;

%) Räume mit Wafchtifch -Einrichtungen ;

X) Aborte und Piffoirs .
3 ) Ohne in beftimmter Weife in die erfte oder zweite Gruppe von Räumen

einzureihen , find vorzufehen :
a) Gefchäfts- und Sprechzimmer des Inftituts -Vorftandes , wenn thunlich mit

Vorzimmer ;
ß) Gefchäftszimmer des zweiten Profeffors ; bisweilen
Y) ein befonderer Raum für die Inftituts -Verwaltung ;
S) die Pförtnerftube ;
s ) Räume für Dampfkeffel und Dampfmafchine (wohl auch ein befonderes

kleineres Haus für beide) , für Gas- und andere Kraftmafchinen , Luft¬
pumpen , Dynamo -Mafchinen und fonftige mafchinelle Einrichtungen ;

0 Räume für Brennmaterial und andere grobe Vorräthe .
4) Die dritte Gruppe von Räumen erheifcht :

a) die Wohnung des Inftituts -Vorftandes ; bisweilen
ß) die Wohnung des zweiten Profeffors ; ferner
Y) die Wohnungen der (am beften fämmtlicher ) Affiftenten ;
o ) die Wohnungen für den Pförtner , die Diener etc .

So zahlreiche und verfchiedenartige Räume befitzen indefs nur die grofsen
chemifchen Inftitute ; bei weniger umfangreichen Laboratorien fehlen manche der
genannten Localitäten , und es find nicht feiten zwei oder mehrere derfelben zu einem
einzigen Raume zufammengezogen . In den blofs praktifchen Bedürfniffen gewidmeten
chemifchen Laboratorien fehlen naturgemäfs die Hörfäle mit allen dazu gehörigen
Gelaffen.

In befonders grofsen chemifchen Inftituten kommen , aufser den vorftehend an-
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Grofser
Hörfaal .

geführten Räumen , wohl noch manche andere Räume hinzu . Die Vermehrung des

Raumbedtirfniffes wird befonders dann eine fehr wefentliche , wenn das betreffende
Inftitut nicht nur der reinen und analytifchen Chemie, fondern auch anderen Zweigen
der Chemie zu dienen hat . Die gleichzeitige Pflege der technifchen Chemie kann

unter Umftänden nahezu zur Verdoppelung der räumlichen Erforderniffe führen (flehe

Art . 54, S . 62) ; ja es wird eine noch weitere Vermehrung derfelben nothwendig ,
wenn noch mehrere Zweige der Chemie zu beherrfchen find . Allgemeine Anhalts¬

punkte laffen fleh hierfür nicht geben ; es kann in diefer Beziehung nur auf die '

unter g , 3 noch vorzuführenden Beifpiele verwiefen werden.

b) Vortragsräume und deren Einrichtung .

1 ) Hörfäle .

Der grofse Hörfal eines chemifchen Inftitutes unterfcheidet fleh in der An¬

ordnung und Einrichtung von demjenigen eines phyfikalifchen Inftitutes nur in fo
fern , als dies durch die Natur der vorzuführenden Experimente und die fonftigen
die Vorlefungen begleitenden Demonftrationen bedingt ift . In Folge deffen trifft
das in Art . 52 u . 54 (S . 60 u . 62 ) Gefagte zum gröfsten Theile auch hier zu ;
insbefondere ift bezüglich der Zuhörerabtheilung des Hörfaales an diefer Stelle nichts
Neues hinzuzufügen , fo dafs auf die genannten Artikel ohne Weiteres verwiefen
werden mufs.

Bei den meiften chemifchen Inftituten ift nur ein grofser Hörfaal vorhanden ,
weil die meiften derfelben nur der reinen und analytifchen Chemie dienen ; wenn
indefs eine gröfsere Zahl von chemifchen Gebieten vertreten ift , kommen auch
mehrere gröfsere Hörfäle vor . So befitzen die chemifchen Inftitute der technifchen
Hochfchulen , an denen auch die technifche Chemie eine befondere Pflege erfährt ,
bisweilen zwei gröfsere Hörfäle ; im chemifchen Inftitut zu Berlin-Charlöttenburg be¬
finden fleh fogar 6 Hörfäle (je einer für anorganifche , organifche , technifche , metal-

lurgifche und Photochemie und einer für Privatdocenten ) .
Der grofse chemifche Hörfaal erfordert in Riickficht auf feine bedeutende

Flächenausdehnung auch eine beträchtliche Höhe . Zum mindeften ift diefelbe mit
der 1 ^ -fachen Gefchofshöhe der übrigen Räume zu bemeffen ; allein man hat diefen
Saal nicht feiten durch zwei Vollgefchoffe hindurchgehen laffen .

In Rückficht auf die leichte Zugänglichkeit eines folchen Saales legt man ihn

gern in das Erdgefchofs , wie in den Univerfitäts -Inftituten zu Berlin , Wien , Budapeft ,
Graz etc . ; allein in manchen anderen Fällen , z . B . in den Univerfitäts -Inftituten zu
Strafsburg , Freiburg , Klaufenburg etc . , findet man denfelben auch im Obergefchofs .

»Dafs der chemifche Hörfaal mit den zugehörenden Räumen , den Vorbereitungs¬
zimmern und dem Präparaten -Saal ein von den übrigen Theilen des ganzen Labora -
torien -Gebäudes leicht abzufchliefsendes Ganzes , gewiffermafsen ein Individuum für
fich bildet , ift nicht Zufall , fondern , wie anderwärts fo auch hier (im chemifchen
Inftitut zu Leipzig) , von vornherein bei dem Bau diefer chemifchen Lehranftalt be-

abfichtigt . Das hat einen naturgemäfsen Grund . Während die Lehrmittel , welche
das Laboratorium den darin Arbeitenden darbietet , einem jeden Praktikanten zur
Verfügung flehen , welcher derfelben bedarf , müffen alle für die Experimental -

Vorlefungen im Hörfaal beftimmten Inftrumente , Geräthfchaften und Präparate der
allgemeinen Benutzung entzogen bleiben . Wer einmal folche Experimental -Vor-
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lefungen gehalten hat , weifs , wie wefent-
lich für das Gelingen der den Vortrag
illuftrirenden Experimente es ift , dafs
jeder Apparat , jeder Theil der dazu be¬
nutzten Inftrumente ohne Schäden , ohne
Fehl fei ; er weifs , dafs es oft fogar ge¬
fährlich werden kann , mit Apparaten zu
experimentiren , auf deren Brauchbarkeit
und Tadellosigkeit er fich nicht ganz
verlaffen kann . Der docirende Profeffor
und fein die Vorlefungs - Experimente
vorbereitender Affiftent dürfen daher die
von Jahr zu Jahr oder von Semefter zu
Semefter wieder in Gebrauch kommenden
Geräthfchaften jeglicher Art in keines
Anderen Hände kommen laffen ; am
wenigften dürfen fie den im Laboratorium
arbeitenden Studirenden zugänglich fein .
Aus eben diefem Grunde ift das Audi¬
torium mit den zugehörenden Räumen fo
gebaut , dafs aufser den Stunden , wo die
Zuhörer fich im Hörfaal verfammeln , Nie¬
mand jene Räume zu betreten braucht ,
und dafs der ganze Zimmer - Complex
nachher abgefchloffen werden kann . Aus
demfelben Grunde ift es unthunlich , dafs
andere Docenten den Hörfaal mit be¬
nutzen , zumal da auf dem Experimentir -
Tifch von einer Vorlefungsftunde zur an¬
deren in der Regel difficile Apparate
auf- und zufammengeftellt bleiben . «

In folcher Weife fpricht fich Kolbe 11 "1)
aus , woraus hervorgeht , dafs dasjenige ,
was in Art . ioo , S . 122 über das Ab¬
trennen des phyfikalifchen Hörfaales von
den übrigen Inftitutsräumen und den ge-
fonderten Zugang zu demfelben gefagt
wurde , ohne Weiteres auf die chemi-
fchen Inftitute zu übertragen ift. Ein
Inftitutsbau , innerhalb deffen die Zu¬
hörer weite Wege zurückzulegen haben,
um nach dem grofsen Hörfaal zu ge¬
langen , ift daher als eine verfehlte An¬
lage zu bezeichnen .

117) In : Das chemifche Laboratorium der Univerfität
Leipzig etc . Braunfchweig 1872. S. XXXIV

*18) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1867, Bl . 6.
119) Nach : Zeitfchr . f. Baukde . 1880, Bl . 2.

Fig . 124 .

Vom chemifchen Inftitut der Univerfität
zu Berlin us ) . — Y250 n . Gr .

Vom chemifchen Inftitut der Akademie der
Wiffenfchaften zu München 119) .

Fig . 126 .

Fig . 125 V500n . Gr .
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Vom neuen chemifchen Inftitut der technifchen
Hochfchule zu Aachen . — Ysoo n . Gr .
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Grofser Hörfaal des chemifchen Inftitutes der Univerfität
zu Strafsburg . — Längenfchnitt .

12 13 11 15™

Eine häufiger vorkommende und auch zweckmäfsige Anordnung befteht darin,
dafs man den im Erdgefchofs gelegenen Hörfaal für die Zuhörer vom erften Ruheplatz
der Haupttreppe aus zugänglich macht (wie dies z . B . in den Inftituten der Univerfitäten
zu Berlin [Fig . 124 118)] und Wien [Fig . 127 12 ° )]t, im Inftitut der technifchen Hoch-
fchule zu Berlin-Charlottenburg etc.
gefchehen ift) ; die Zuhörer treten Flg - I2S-
alsdann in der Höhe der oberften
Stufe des das anfteigende Geftühl
tragenden Podiums in den Hörfaal
ein , während der Vortragende in
Fufsbodenhöhe der an den Hör¬
faal fich anfchliefsenden Räume in
denfelben gelangt . Die Grundrifs-
löfung ift dann eine befonders ge-
fchickte , wenn Haupttreppe und
Hörfaal in der Hauptaxe des Ge¬
bäudes gelegen find .

Eine ähnliche Anordnung ift im
chemifchen Inftitut der Univerfität zu Buda -
peft zu finden ; die Haupttreppe ift doppel -
armig , und von den beiden zur Hauptaxe fym-
metrifch gelegenen mittlerenTreppenabfätzen
ift der Hörfaal zugänglich (fiehe den Erdge -
fchofs -Grundrifs diefes Inftitutes unter g , 2) *

Noch vollkommener ift die
Anordnung , wenn zum Hörfaal ein
befonderer Treppenaufgang führt,
wie dies fchon im chemifchen In¬
ftitut der Akademie der Wiffen-
fchaften zu München (Fig . 125 119)
gefchehen und fpäter in fehr ge¬
lungener Weife im chemifchen In¬
ftitut zu Aachen (Fig . 126) durch¬
geführt worden ift.

Befindet fich der grofse Hör¬
faal im Obergefchofs , fo mufs eine
befondere Treppe , die dem Ge¬
bäudeeingang thunlichft nahe liegt,
zu demfelben führen (fiehe die
Grundriffe der Univerfitäts -Inftitute
zu Strafsburg , Freiburg und Klau-
fenburg unter g , 2) .

Bei Tage findet die Erhellung des chemifchen Hörfaales — eben fo wie die¬
jenige des phyfikalifchen — meift durch hoch liegende Fenfter , die in den beiden
einander gegenüber flehenden Langwänden angebracht find, ftatt ; doch ift in Fällen ,
wo der Hörfaal im Mittelpunkt der gelammten Anlage angeordnet ift , auch Decken¬
licht zur Anwendung gekommen . Immer ift indefs dafür Sorge zu tragen , dafs durch

Grofser Hörfaal des chemifchen Inftitutes der Univerfität
zu Berlin . — Querfchnitt 118) .

I 37-
Tages¬

erhellung.

!20) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1874, Bl . 57.
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Grofser Hörfaal des neuen chemifchen Inftitutes der technifchen
Hochfchule zu Aachen . — Längenfchnitt 121) . — Y25» Gr.

Fig . 130 . ein nicht zu hoch gelege¬

nes Fenfter unmittelbares
Sonnenlicht mittels Helio-
ftaten auf den Experimen -
tir-Tifch geworfen werden
kann .

Die erftgedachte Art der

Beleuchtung ift fchon in dem
alten Giefsener Laboratorium

(flehe Fig . 123 , S . 158) zu finden ;
das eigenartigangeordneteGeftühl
erhob fleh amphitheatralifch und

_ _ konnte 40 Zuhörer aufnehmen .
— 1» v̂ rfBjlSt ; =35

”
nr Der Grundrifs des grofsen

Hörfaales im chemifchen Inftitute

□q zu Strafsburg ift auf S . 21 zu

finden ; Fig . 128 zeigt den Schnitt
nach der Hauptaxe deffelben .

ir==il ST Ein gleich geführter Längen -

fchnitt durch den Hörfaal des
Wiener Univerfltäts -Inftitutes ift

aus Fig . 127 zu entnehmen . Der

durch zwei Vollgefchoffe reichende Hörfaal des chemifchen Inftitutes der Univerfität zu Berlin ift in

Fig . 129 im Querfchnitt , in Fig . 124 im theilweifen Längenfchnitt dargeftellt .
Mittels Deckenlicht ift der durch Fig . 126 u . 130 veranfchaulichte Hörfaal des neuen chemifchen In¬

ftitutes zu Aachen erhellt , und zwar haben Zuhörer - und Experimentir -Abtheilung , welche durch einen halbkreis¬

förmigen Gurtbogen von 10,6 m Spannweite von einander getrennt find , je ein Deckenlicht für fleh erhalten .
Die Decke über der Zuhörerabtheilung ift wagrecht und trägt in der Mitte ein kreisförmiges , in Eifen
conftruirtes Deckenlicht von 7 m Durchmeffer . Die Experimentir -Abtheilung ift durch ein Tonnengewölbe
(auf Latten geputzt ) überdeckt ; um die unmittelbare Beleuchtung des Experimentir -Tifches durch diefes
Gewölbe hindurch zu ermöglichen , find einige Caffetten deffelben in der Nähe des Scheitels mit mattem

. Glafe ausgefüllt . Ueber beiden Abtheilungen befindet fleh ein
Fig . 131 . bequem zugänglicher Bodenraum , welcher durch ein Zinkdach

mit 2 aus Eifen und Rohglas hergeftellten äufseren Deckenlichtern
überdeckt ift . Das mit 2 Mittelgängen angeordnete Geftühl ift

(JlllSSIIll IS Hill f°w°hl für die Bequemlichkeit beim Ein - und Ausgehen, als
1 ü auch für die leichtere Reinigung mit Klappfitzen verfehen .

Hl II (HÜ Auch in chemifchen Hörfälen mufs für manche
Verfuche , bezw. Demonftrationen das Tageslicht aus -

SliliiSiSI Il ^ gefchloffen werden . Die Verdunkelung des Raumes
gefchieht in gleicher Weife , wie in phyfikalifchen
Inftituten , und bezüglich der hierzu nothwendigen
Einrichtungen wird auf Art . ioo (S . 121) verwiefen.

Im chemifchen Inftitut der Univerfität zu Budapeft laffen
fleh die 10 hoch gelegenen Fenfter des grofsen Hörfaales durch
folid conftruirte Rolljaloufien verdunkeln .

Die Fenfter des grofsen Hörfaales im chemifchen Inftitut
der Univerfität Graz werden durch Rouleaux aus Leinenftoff , auf
beiden Seiten mit fchwarzer Oelfarbe beftrichen , welche an den

in
1

■

Windevorrichtung im Hörfaal des chemifchen
Inftitutes der Univerfität zu Graz ^ 2),

121) Nach : Die chemifchen Laboratorien der königl . rheinifch -weft -
phälifchen üechnifchen Hochfchule zu Aachen . Aachen 1879.

122) Nach : Pebal , L . v. Das chemifche Inftitut der k . k . Univerfität
Graz . Wien 1880. S . 26 u . Taf . VI .
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Seiten der Fenfter in tiefen , fchwarz angeftrichenen Nuthen laufen , vollftändig verdunkelt . Die 4 Rouleaux
je einer Seite werden gleichzeitig mit einer Winde heruntergelaffen und aufgezogen . Die Windevorrichtungen
(Fig . 131 122) , von denen bereits in Art . 100 (S . 122 ) die Rede war , find fo eingerichtet , dafs man jedes
der von den Rouleaux über Rollen zur Winde geführten Drahtfeile für fich anfpannen kann . Zu diefem
Ende wickelt fich jedes der 4 Drahtfeile auf eine befondere Trommel auf ; die Trommeln flecken frei
beweglich auf einer Welle , auf welcher andererfeits ( innerhalb der Trommeln ) Räder mit fchief fitzenden
Zähnen fitzen ; in die letzteren fallen an den Trommeln beteiligte Sperrhaken ein , welche das Drehen
der Trommeln um ihre gemeinfchaftliche Welle nur nach der einen Richtung geflatten 122) .

Die Verdunkelung des vorhin erwähnten Deckenlichtes , welche zur Erhellung des grofsen Hörfaales
im neuen chemifchen Inftitut zu Aachen dient , wird durch zwei über dem inneren Deckenlicht des Dach¬
raumes gegen einander zu rollende dichte Tücher bewirkt (Fig . 130) ; die Bewegung diefes Mechanismus
kann vom Platze neben dem Experimentir -Tifch aus durch ein Kurbelwerk leicht ausgeführt werden .

Eine ganz ähnliche , der eben befchriebenen nachgebildete Einrichtung befindet fich im grofsen
Hörfaal des chemifchen Inftitutes zu Klaufenburg 123) .

Indefs wird die Verdunkelung auch auf hydraulifchem Wege bewirkt .
Im grofsen Hörfaal des chemifchen Inftitutes der landwirthfchaftlichen Hochfchule zu Berlin wird

der Druck der Wafferleitung hierzu benutzt . Der Vortragende bewegt einen in feiner Nähe befindlichen
Knopf ; in Folge deffen ftrömt das Druckwaffer in einen Cylinder , wo es auf einen Kolben wirkt ; durch
Vermittelung von Seilen etc . werden gleichzeitig 3 Läden von unten nach oben vor die 3 grofsen feit -
lichen Fenfter gefchoben .

Auch bezüglich der Abendbeleuchtung der Hörfäle ift zu dem in Art . ioo
(S . 122) Getagten im Allgemeinen nichts Weiteres hinzuzufügen.

Der 5,7 m hohe Hörfaal des chemifchen Inftitutes zu Leipzig (mit 160 Sitzplätzen ) wird in der
Zuhörerabtheilung durch einen grofsen Gaskronleuchter erhellt ; aufserdem und befonders zur Beleuchtung
des Experimentir -Tifches find 3 Sonnenbrenner (zu je 21 Gasflammen , die unter einem Reflector wagrecht
brennen ) vorhanden , welche an Stelle von drei über dem Experimentir -Tifch in der Saaldecke liegenden
beweglichen Rofetten von oben herabgelaflen werden können 124) .

Im Hörfaal des chemifchen Inftitutes der Univerfität Graz wird die Zuhörerabtheilung durch einen
Sonnenbrenner mit 104 Gasflammen erhellt , welcher an Drahtfeilen mittels einer Winde in den Dachraum

hochgezogen werden kann . Um für die Experimentir -Abtheilung eine tliunlichft günftige Beleuchtung zu-

erzielen , ift die von Landolt herrührende , in Art . 100 ( S . 122 ) bereits befchriebene Anordnung gewählt
worden (Fig . 132 u . 133 125) . An der Riickfeite der an der Saaldecke befeftigten Scheidewand , welche
Zuhörer - und Experimentir -Abtheilung trennt , laufen zwei Gasrohre neben einander her , von denen das
eine mit 40 , das andere mit 80 Gasbrennern verfehen ift ; hierdurch ift es möglich , nach Bedarf 40 , 80
oder 120 Gasflammen zu benutzen . Die Gasbrenner find in gerader Linie fo angeordnet , dafs eine Flamme
das Gas aller übrigen Brenner entzündet . Die Regelungshähne für den Sonnenbrenner und für die Soffiten -

Beleuchtung find neben der Thür zum Vorbereitungszimmer links in der Wand bequem zugänglich an¬

gebracht . Von dort aus läfft fich auch die Droffelklappe im eifernen Schornftein über dem Sonnenbrenner
öffnen und fchliefsen , fo wie das Gas an beiden Beleuchtungseinrichtungen durch den elektrifchen Inductions -
funken anzünden ; die Zündleitung hat nur zwei Funkenftrecken , eine beim Sonnenbrenner und die zweite
bei einer der Flammen über dem Experimentir - Tifch . Zu den Brennern über dem letzteren und den

übrigen dort angebrachten Vorrichtungen gelangt man auf einem an der Saaldecke hängenden hölzernen

Gang ( in Fig . 132 u . 133 zum Theile fichtbar ) , welcher mittels einer an der Wand befeftigten Leiter

zugänglich ift 126) .
Aehnlich gefchieht die Beleuchtung im grofsen Hörfaal des chemifchen Inftitutes zu Klaufenburg 123) .
Die Scheidung der Experimentir - von der Zuhörerabtheilung und die räumliche

Geftaltung der erfberen gefchieht eben fo , wie in phyfikalifchen Hörfälen ; auch hier
kommt es (wie z . B . im neuen Inftitut zu Aachen [Fig . 126 ] und im Klaufenburger
Inftitut 127 ) vor , dafs die Experimentir -Abtheilung als grofse Saalnifche ausgebildet ift .

123) Siehe : Fabinyi , R . Das neue chemifche Inftitut der Königl . ungarifchen Franz -Jofefs -Univerfität zu Klaufen¬

burg etc . Budapeft 1882. S. 42.
124) Nach : Kolbe , H . Das chemifche Laboratorium der Univerfität Leipzig etc . Braunfchweig 1872. S. XXXII .
125j Facf .-Repr . nach der in Fufsnote 122 genannten Schrift , Taf . VII , VIII .
126) Nach ebendaf ., S . 26.
*27) Siehe 'den Obergefchofs -Grundrifs diefes Inftitutes unter g , 2.

138.
Abend¬

beleuchtung .

*39-
Experimentir -
Abtheilung .
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Fig . 132 .
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Grofser Hörfaal des chemifchen Inftitutes

Die Rückwand diefer Abtheilung , welche in der Regel an den Vorbereitungs¬
raum ftöfst, ift meift von drei gut gelüfteten Abzugsnifchen durchbrochen , in welche
Objecte , die übel riechende Gafe entwickeln , gebrauchte Apparate , Schmelzöfen etc .
gefleht werden ; die mittlere diefer Nifchen ift meift bedeutend gröfser , als die beiden
feitlichen. Die zum Schreiben , Skizziren etc . beftimmte Tafel befindet fich vor der
gröfseren (mittleren ) Nifche und ift auffchiebbar eingerichtet ; indefs ift diefe Nifche
nicht blofs durch die Tafel , fondern auch mittels einer Glasfcheibe verfchliefsbar.
Bisweilen (z . B . im Univerfitäts-Inftitut zu Budapeft) wird für die grofse Nifche durch
grofse Fenfter des dahinter gelegenen Vorbereitungsraumes fo grofse Helligkeit er¬
zielt , dafs man Gegenftände im durchfallenden Lichte , kräftig beleuchtet , vor¬
zeigen kann.

Schon im Liebig fchen Hörfaal zu Giefsen (flehe Fig . 123 , S . 158 ) war eine ähnliche Einrichtung
vorgefehen . Hinter dem Experimentir -Tifche »neben dem Ofen befindet fich eine fchwarze Tafel , welche
zwifchen zwei eingefalzten Pfeilern fitzt und durch angebrachte , über Rollen bewegliche Gegengewichte
auf - und niedergezogen werden kann . Diefe Tafel dient einerfeits zur Entwickelung der in den Vor-

lefungen vorkommenden chemifchen Formeln ; andererfeits fchliefst fie den chemifchen Herd , wenn bei den

Experimenten fich Dämpfe entwickeln , welche der Gefundheit der im Hörfaal Befindlichen nachtheilig fein
könnten 128) .«

Im Hörfaal des chemifchen Inftitutes zu Graz läfft fich die grofse mittlere Abzugsnifche aufser durch
die Schreibetafel auch durch ein Fenfter aus Spiegelglas , welches unmittelbar hinter der Tafel herabgezogen

12s) Siehe : Hofmann , J . P . Das Chemifche Laboratorium der Ludwigs -Univerfität zu Giefsen . Heidelberg 1842. S. 2.
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werden kann , verfchliefsen . Der Tifch der Abzugsnifche fteht auf Rollen und kann auf im Fufsboden

befeftigten Eifenfchienen in den Hörfaal oder in das daran ftofsende Vorbereitungszimmer gefchoben werden .

Um kleinere Apparate , namentlich folche aus Glas , deutlich Achtbar zu machen , werden diefelben auf den

nach dem Hörfaal etwas vorgezogenen Nifchentifch vor die mit Seidenpapier überzogene Spiegeltafel ge -

ftellt und von rückwärts moglichft grell (mit Tages - oder mit elektrifchem Licht ) beleuchtet ; hierdurch

werden felbft kleine Einzelheiten der Apparate , namentlich Queckfilber - und Wafferfäulen , aufserdem auch

Farben , auf grofse Entfernung fehr deutlich fichtbar .

Die Bedeutung der in Rede flehenden Abzugsnifchen tritt bei zweckmäfsiger
Ausnutzung der noch zu erwähnenden Abzüge des Experiinentir -Tifches in neuerer
Zeit immer mehr in den Hintergrund .

In den neueren chemifchen Inftituten find die Projections -Verfuche ziemlich

allgemein geworden , und es find hierfür in ähnlicher Weife, wie in den phyfikalifchen
Hörfälen (flehe Art . ioi , S . 124) Vorkehrungen zu treffen. Eine häufig vorkommende

Einrichtung befteht darin , dafs man die Glastafel, welche fich — aufser der fchwarzen
Schreibetafel — vor der mittleren grofsen Abzugsnifche herabfchieben läfft , als Bild¬
fläche benutzt ; zu diefem Ende wird diefelbe matt gefchliffen oder mit Seidenpapier
überzogen ; die Lichtbilder können von vorn darauf geworfen oder vom Vorbereitungs¬
raume aus mittels durchfallenden Lichtes hervorgebracht werden . Doch kommen

auch anderweitige Einrichtungen vor.
Im Hörfaal des chemifchen Inftitutes der Univerfität zu Budapeft kann man mittels des Sonnen¬

oder Knallgas 1Mikroskopes auf eine vor der grofsen Abzugsnifche angebrachte durchfcheinende Fläche
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mikroskopifche Gegenftände projiciren . Eben fo können durch Combination des Helioftaten mit der

Dubosq'iohtn photo -elektrifchen Lampe die Spectra der verfchiedenen Metalle mit dem Sonnen -Spectrum

zugleich projicirt werden .
Im Hörfaal des Univerfitäts -Inftitutes zu Budapeft werden von kleinen Apparaten und Abbildungen ,

fo wie von Metall -Spectren , vergröfserte Bilder mittels der Dubosq’fchttn Lampe auf einem weifsen Schirm

hervorgebracht , welcher an einer durch einen hölzernen Kalten vor Staub gefchützten Walze aufgewickelt

und vor der grofsen Abzugsnifche herabgelaffen werden kann .

Eine matt gefchliffene Glastafel vor der mittleren Abzugsnifche ift auch im Hörfaal des Klaufen -

burger Inftitutes zu finden ; diefelbe bietet lqm Bildfläche dar, und es werden auf diefelbe von rückwärts

kleinere Bilder projicirt . Zur Darftellung gröfserer Bilder wird ein Leinwandvorhang benutzt , welcher

von dem die Experimentir -Abtheilung nach oben abfchliefsenden genieteten Eifenträger herabgelaffen und

durch ein mit feinen Oeffnungen verfehenes wagrechtes Wafferrohr in einigen Augenblicken durchfeuchtet

werden kann . Der elektrifche Projections -Apparat befindet fich in dem hinter der mittleren Abzugsnifche

beginnenden Lichthof , der im Winter geheizt wird 129) .

Zu einer oder auch zu beiden Seiten der Abzugsnifchen werden an die Saal-
riickwand ein oder zwei Schränkchen mit den am meiften gebrauchten Reagentien
geftellt (Fig . 132) . Auch pflegt man an diefer Wand , fei es über den Abzugsnifchen
oder an fonft geeigneter Stelle , gern die wichtigften Conftanten (Atom - und Mole -
cular-Gewichte, chemifche Energie -Differenzen etc .) mit deutlich Achtbarer Farbe auf¬

zutragen .
Wenn auch nicht fo häufig , wie in phyfikalifchen Hörfälen , fo wird es doch

auch in chemifchen Auditorien erforderlich , gewiffe Apparate , namentlich folche, die
für Projections-Verfuche dienen , auf Feftpfeiler , alfo auf ftandficher errichtete Stein¬
pfeiler (flehe Art . 101 , S . 123), zu ftellen ; defshalb find an geeigneter Stelle folche
auszuführen.

Die Wafferftrahlpumpe , deren man bei den Vorlefungsverfuchen zum Luftblafen
und Luftanfaugen nicht feiten bedarf , wird bisweilen gleichfalls in der Experimentir -
Abtheilung des Hörfaales angebracht ; doch wird fie eben fo häufig im Vorbereitungs¬
raume vorgefehen .

140. Der wichtigfte Einrichtungsgegenftand der Experimentir - Abtheilung eines
Exp“™“ tlr‘ chemifchen Hörfaales ift der Experimentir - Tifch . Wenn man etwa von pneu:

matifchen Wannen abfieht , ift derfelbe von den in phyfikalifchen Hörfälen vor¬
kommenden Experimentir -Tifchen im Wefentlichen nicht verfchieden . Zu dem in
Art . 101 (S . 123) Angeführten ift hier noch das Nachftehende hinzuzufügen .

a ) Die Längenabmeffung eines folchen Tifches ift , in Rückficht auf Zahl

und Umfang der darauf zu ftellenden Apparate etc . , immer eine fehr bedeutende .
Diefelbe follte niemals unter 6,5 ™ betragen , dürfte indefs in der Regel mit 10 m ge¬
nügen ; bisweilen reicht derfelbe über die ganze Breite der Experimentir -Abtheilung
und hat alsdann auch eine noch gröfsere Länge ( 12 , felbft 15 m und darüber ) .

Nicht feiten ift nur ein (wenn auch der gröfsere) Theil des Tifches feft und
unverrückbar ; die volle Länge deffelben wird bei Bedarf durch anzufügende , lofe
und bewegliche Theile erreicht .

Der feite Theil des Experimentir -Tifches im Hörfaal der landwirthfchaftlichen Hochfchule zu Berlin
ift nur 5 m lang ; durch Anfchieben zweier auf Rollen laufender lofer Stücke kann derfelbe auf 7 ,o m ver¬
längert werden — immerhin eine der geringften Längenabmeffungen 13°) .

Bei dem in Fig . 135 dargeftellten Experimentir -Tifch des Univerßiy College zu Dundee werden die

angefügten Verlängerungstheile durch Confolen geftützt .

*29) Nach der in Fufsnote 123 genannten Schrift , S . 25, 26.
130) An diefer , fo wie auch an manchen fpäteren Stellen wurde der 1882 im Centralbl . d . Bauverw . (S. 141, x6x3 181,

185, 197) erfchienene Auffatz FroebeV s »Bau und Einrichtung chemifcher Laboratorien « benutzt .
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Im Budapefter Univerfitäts - Inftitut fchliefst fich an das eine Ende des Experimentir - Tifches ein
kleiner leicht verfchiebbarer Rolltifch an , auf welchem die für die Vorlefungen nothwendigen Präparate
aus dem nahen Sammlungsraum befördert werden .

Auch im neuen chemifchen Inflitut zu Giefsen ift das eine Endftück des Experimentir -Tifches be¬
weglich ; daflelbe läfft fleh auf einem Schienengeleife in den Vorbereitungsraum und in die Sammlungen
der Vorlefungs -Apparate und -Präparate fchieben , wodurch letztere bequem herbeigefchafft werden können .

Die Breite des Tifches wählt man , im Intereffe thunlichfter Benutzbarkeit ,
nicht gern zu klein ; da man denfelben indefs nur von der einen Langfeite benutzen
kann , fo wird man hierbei nicht leicht über 90 cm gehen können.

Für den Vortragenden wird der Tifch an der inneren Langfeite bisweilen etwas
ausgefchnitten (Fig . 133 ) ; um aber an Tifchbreite nichts zu verlieren , wird derfelbe
an der anderen Langfeite entfprechend ausgebaucht .

Die Höhe ift mit Rückficht darauf , dafs der Experimentirende die Verfuche
ftehend ausführt , gröfser als bei gewöhnlichen Tifchen zu wählen ; 94 bis 98 cm ift
eine häufig vorkommende Abmeffung.

ß ) Die Tifchplatte ift in den meiften Fällen aus Eichenholz hergeftellt worden ;
Landolt hat in den chemifchen Hörfälen zu Aachen und Berlin (landwirthfchaftliche
Hochfchule) eine ftarke , matt gefchliffene Rohglastafel , deren untere Fläche fleifch -
farbig angeftrichen wurde , verwendet .

7 ) Der Tifchunterfatz ift an der äufseren Langfeite und den beiden Schmal¬
feiten durch Holztäfelungen gefchloffen ; indefs füllten letztere ganz oder doch zum
gröfseren Theile abnehmbar eingerichtet fein . An der inneren Langfeite (wo der
Docent feinen Platz hat ) bleibt der Unterfatz entweder ganz offen oder es find
kleinere Theile deffelben mittels Flügel - , beffer Schiebethüren verfchliefsbar.

S) Die Rohr - Zuleitungen , die an einem vollkommen ausgerüfteten Ex-
perimentir -Tifch vorhanden fein füllten, wurden in Art . 101 (S . 123) bereits genannt
und dort auch gefagt , dafs man. die Hähne , um Verwechfelungen vorzubeugen , für
die verfchiedenen Leitungs -Syfteme durch verfchiedene
Färbung etc . kennzeichnet . Sämmtliche Rohre bringe
man frei oder doch mindeftens leicht zugänglich an.

Die Hähne der verfchiedenen Leitungs -Syfteme
werden meift unter dem Tifchrande , bequem zugänglich,
angebracht ; über denfelben ift die Tifchplatte durchbohrt ,
und die an die wagrechten Schlauchanfätze der Hähne
anzufchliefsenden Gummifchläuche find durch die fo gebildeten Löcher geführt . Für
Gashähne ift die in Fig . 134 131 ) dargeftellte Anordnung in mancher Beziehung nicht
unzweckmäfsig ; die Schlauchanfätze find in die Tifchplatte eingelaffen und können
beim Gebrauche aufgeklappt werden ; die Hähne felbft befinden fich unter der Platte .
Allerdings begünftigen die Vertiefungen der Tifchplatte die Schmutzanfammlung .

Auf dem Experimentir -Tifch des Klaufenburger Hörfaales befinden fich 3 doppelte und 2 einfache
Gashähne , 1 SauerftofFhahn , 1 Hahn vom Luftgafometer , je ein Leitungsrohr zur Luftpumpe und zur
Filtrirpumpe , 2 Dampf hähne , 4 Wafferhähne und 2 Abfaugrohre für unangenehme Dämpfe , von denen
eines in einem weiten Glascylinder mündet .

Am Experimentir -Tifch des Grazer Univerfitäts -Inftitutes find zwei Tafter angebracht , einer für den
Haustelegraphen und der zweite für eine beim Projections -Apparate im Vorzimmer befeftigte Klingel .

s) Waffer - Abflufsbecken müffen ftets vorhanden fein , und es bilden die
beiden Schmalfeiten des Tifches paffende Stellen zu deren Anbringung ; indefs bringt
man fie auch in der Tifchplatte , an den beiden Enden derfelben , an.

Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1882, Bl . 12.
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Die Waffer - Abflufsbecken beftehen am beften aus Porzellan und erhalten die

gleiche Einrichtung , wie die unter c , 2 noch zu befchreibenden ^Becken der Labora -

toriums-Arbeitstifche . Ueber den Abflufsbecken find ftets Wafferhähne angebracht ,
die eben fo die Wafferentnahme und das Spülen , wie auch den Bändigen Waffer-

zuflufs zu Apparaten , die einen folchen erfordern , ermöglichen follen. Im Hörfaal

der landwirthfchaftlichen Hochfchule zu Berlin lind diefe Hähne dreitheilig .

C) Für den rafchen Abzug von übel riechenden und fchädlichen Gafen und

Dämpfen mufs gleichfalls Sorge getragen werden . Es gefchieht dies in der Regel
in der Weife, dafs man in der Tifchplatte eine, felbft zwei kreisförmige Oeffnungen
von etwa 15 cm Durchmeffer ausfchneidet und von diefen aus Thonrohre , zum Theile

unter dem Fufsboden gelegen , nach einem geeigneten Saugfchlot führt . Setzt man

über den jene Gafe, bezw . Dämpfe entwickelnden Apparat etc . eine Glasglocke oder

einen Glascylinder, fo bleibt erfterer fichtbar und die Abfaugung vollzieht fich .

Fig - i35 -

Schnitt nach K S. Rückwärtige Anficht . Schnitt nach NO .

Experimentir-Tifch im chemifchen Inftitut des Univerfity College zu Dundee 132) .
' feo n , Gr .

1 □ i L J
Schnitt nach A B.

Vorderanficht .

Grundrifs .

Wie fchon vorhin angedeutet wurde , benutzt mau in neuerer Zeit diefe Abzüge vielfach mit Erfolg
an Stelle der Abzugsnifchen. Durch Verwendung von T -förmig geftalteten und mit Hähnen verfehenen
Röhren kann man läftige und fchädliche Gafe (Chlor , Schwefelwafferftoff etc.) in fortwährender Ent¬

wickelung haben , wenn man fie zunächft durch Gummifchläuche etc. in die Tifchabzüge leitet ; im Augen¬
blicke des Bedarfes leitet man das Gas in den betreffenden Verfuchs-Apparat und den Ueberfchufs gleich¬
falls in den Abzug ; ift der Verfuch beendet , fo wird das Gas wieder ausfchliefslieh dem Tifchabzug zu¬

geführt etc. Auf dem Experimentir -Tifch find alle Apparate , Vorgänge etc . immerhin beffer fichtbar , als
in der beftbeleuchteten Nifche.

Tj) Zwei pneumatifche Wannen , eine Waffer - und eine Queckfilberwanne ,
werden an geeigneter Stelle in die Tifchplatte verfenkt und durch Deckel , welche
mit der Oberfläche der Platte bündig liegen, verfchloffen, wenn fie nicht in Benutzung
find . Die mit Waffer gefüllten Wannen müffen Zu - und Abflufs haben .

132) Nach : Robins , E . C. Technical fchool and College buildings etc . London 1887 . PL 41,

C
3
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Eine pneumatifche Wanne war bereits in Liebig s Experimentir -Tifch im alten chemifchen Inftitut
zu Giefsen vorhanden ; fie war aus Holz hergeftellt , mit Bleiplatten wafferdicht ausgefüttert und für ge¬
wöhnlich mit einem Einfatzdeckel gefchloffen . Für Verfuche , bei denen Queckfilber gebraucht wird , war
ein hölzerner , mit Papier forgfältig verklebter Karten vorgefehen , in welchem jene Verluche vorgenommen
wurden und in dem fich alles verfchüttete Queckfilber fammelte .

Die im Budapefter Experimentir - Tifch angebrachte Wafferwanne ift durchfichtig hergeftellt . Bei
dem durch Fig . 135 132) veranfchaulichten Tifch aus dem chemifchen Inftitut des Univerßty College - zu
Dundee fpringen die zwei Wannen (im Grundrifs halbfechseckig ) vor der Vorderwand vor und find
dafelbft gleichfalls verglast .

Im Greifswalder Hörfaal ift die den Zuhörern zugewandte Seite der im Uebrigen aus verzinntem

Kupfer hergeftellten pneumatifchen Wanne durch eine ftarke Glasplatte gefchloffen , und es kann durch
Fortnehmen eines hölzernen Schiebers den Zuhörern das Zuftrömen des Gafes erfichtlich gemacht werden 133) .

Diefe feften Wafferwannen werden wohl auch durch bewegliche Glaswannen,
die auf die Tifchplatte geftellt werden , erfetzt .

ff) Um verfchiedene kleinere Geräthe , Glaswaaren , Porzellanfchalen , Trichter etc.

Fig . 136 .
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Mitte .
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Schnitt nach ik .Grundrifs .

' ■/LU-/
11 f

LU
ta up 1—

f rH-
; 1

1 !

— [T
- —

Längenfchnitt . Schnitt nach gh .

Experimentir -Tifch im chemifchen Inftitut der Bergakademie zu Berlin 134) .
Ir60 n- Gr -

bei den Vorlefungsverfuchen ftets zur Hand zu haben , werden im Tifchunterfatz
einige Schubladen und wohl auch einige offene Fache angeordnet .

Der Experimentir -Tifch des Hörfaales im chemifchen Inftitut der Berg -Akademie zu Berlin ift durch

Fig . 136 l34 ) dargeftellt ; die im Unterfatz vorhandenen Schubladen und Fache find daraus zu erfehen . In

die Tifchplatte find eingelaffen : bei a eine Wafferwanne mit Wafferverfchlufs ; bei A c Gashähne für 10,
bezw . 5 Flammen ; bei d kleine Karten mit je einem Waffer - und einem Gasauslafs , fo wie Waiferabflufs ;
bei e Rohre für Abfaugung von Gafen und bei f eine Queckfilberwanne , welche auf einem Geftell ruht , das

durch Kurbeldrehling mittels eines Hanfriemens mit der Wanne über die Tifchplatte gehoben werden kann .

Im .Unterfatz des Tifches werden ferner , aufser den fchon erwähnten Zu - und
Ableitungen , den Schubladen etc . , noch verfchiedene andere , im Allgemeinen ziemlich
wechfelnde Einrichtungen etc . untergebracht .

133) Siehe : Zeitfehl -, f . Bauw . 1864, S. 338 u . Bi . 41a .
134) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1882, Bl . 12.
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So z . B . verbirgt im Hörfaal des chemifchen Inftitutes zu Budapeft der Tifchunterfatz gröfsere Gas¬

entwickelungsapparate für Wafferftoff und für Kohlenfäure , fo wie eine Anzahl kleiner Queckfilber -Gafometer .

X4I. Wenn der kleine Hörfaal für Vorlefungen ohne Experimente beftimmt ift , fo
mrik

”
. unterfcheidet er fich von fonftigen Vortragsfälen diefer Art in keiner Weife . Wenn

indefs Verfuche und andere Demonftrationen die Vorlefungen begleiten follen , fo
mufs für die erforderlichen Einrichtungen — nach Mafsgabe des vorftehend Aus¬
geführten _ Sorge getragen werden ; insbesondere mufs auch neben dem Hörfaal
ein kleines Vorbereitungszimmer gelegen fein .

Wenn auch diefer Hörfaal , je nach der Zahl der Zuhörer , die er aufzunehmen
hat , in den verfchiedenen Inftituten eine ungleiche Gröfse erhalten hat , fo genügt
doch immer einfeitige Fenfterbeleuchtung .

Der kleine Hörfaal im neuen chemifchen Inftitut zu Aachen enthält einen geräumigen Experimentir -

Tifch mit Dampfabzügen , Leitungen für Gas , Waffer , Luft etc . ; in dem daneben befindlichen Vorbereitungs¬
zimmer find die Apparate und Präparate zu den Vorlefungen über analytifche und Bauchemie untergebracht .

142.
Vorbereitungs¬

raum .

143-
Sammlungs -

raume .

2 ) Vorbereitung .? - und Sammlungsräume .
Wie aus den Erörterungen unter 1 hervorgeht , foll der Vorbereitungsraum ,

wenn irgend möglich, unmittelbar an die Experimentir -Abtheilung des Hörfaales an-
ftofsen und mit demfelben in directer Verbindung flehen .

Bezüglich der Gröfse und Ausftattung des Vorbereitungsraumes läfft fich im
Allgemeinen nur fagen, dafs er , in fo fern dafür nicht fchon in anderer Weife ge-
forgt ift , alle Einrichtungen enthalten und dem gemäfs fo bemeffen werden mufs ,
damit alle Vorlefungsverfuche darin genügend vorbereitet werden können . Im
Einzelnen find Abmeffungen und Ausftattung der verfchiedenen Vorbereitungsräume
fehr mannigfaltig . Es hängt dies zum gröfsten Theile damit zufammen , dafs manche
Vorrichtung etc . bald in der Experimentir -Abtheilung des Hörfaales , bald im Vor¬
bereitungszimmer , bald neben oder unter einem diefer beiden Räume etc . unter¬
gebracht werden kann ; auch die perfönlichen Anfchauungen des betreffenden Pro-
feffors fpielen hierbei eine Rolle.

Im Vorbereitungsraum des neuen chemifchen Inftitutes zu Aachen find aufser den nöthigen Arbeits -
tifchen zwei dynamo -elektrifche Mafchinen , die Luftpumpen und ein grofser kupferner Sauerftoff -Gafometer
aufgeftellt . Die eine elektrifche Mafchine dient zur Erzeugung fchwacher Ströme , welche zur elektro -
lytifchen Fällung von Metallen dienen follen ; die zweite ift eine dynamo -elektrifche Mafchine zur Hervor¬
bringung elektrifchen Kohlenlichtes und hat die Beftimmung , bei den in den Experimental -Vorlefungen
vorkommenden Projections -Verfuchen eine ftarke Lichtquelle zu liefern . Der Behälter mit Sauerftoffgas
ift fo eingerichtet , dafs fich das Gas unter verfchiedenen Druck fetzen läfft .

Im Vorbereitungszimmer des Klaufenburger Inftitutes befindet fich ein Fenftertifch und ein kleiner
an die Wand gegen den Hörfaal geftellter Arbeitstifch ; der Abdampffchrank ift zur Hälfte mit gröfseren
Zellen verfehen ; ferner gehören zur Einrichtung noch ein Waffertrommelgebläfe , drei Filtrirpumpen , zwei
Schränke für Glasröhren und Reagentien und ein zum Reinigen der Gefäfse dienender Ausgufs aus Thon
mit einem Trockengeftell .

In Inftituten für reine und analytifche Chemie fpielen die Sammlungen nur eine
untergeordnete Rolle ; fie befchränken fich meift auf eine Unterrichtsfammlung , d . i .
auf eine Sammlung derjenigen Apparate und Präparate , welche für die Vorlefungen
nothwendig find . Selbft in räumlich fehr günftig befchaffenen Inftituten findet man
in der Regel nur :

a) ein Zimmer für die Apparaten -Sammlung,
ß) ein Zimmer für die Präparaten -Sammlung , von welch letzterem bisweilen noch
7 ) eine Kammer für lichtfcheue Präparate abgetrennt wird.

Bisweilen ift auch nur ein einziger Sammlungsraum vorhanden .
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Da nun die genannten Sammlungsgegenftände für die Vorlefungen fowohl, als
auch für die Vorbereitung der Vorlefungsverfuche thunlichft bequem zur Hand fein
füllen , fo hat man die betreffenden Räume der Experimentir -Abtheilung des Hör-
faales und dem Vorbereitungsraume möglichft nahe zu legen und , wenn erreichbar ,
damit in unmittelbare Verbindung zu fetzen.

Wie Fig . 126 (S . 165) zeigt , ift die gegenfeitige Lage von Experimentir -Abtheilung des Hörfaales ,
Vorbereitungsraum und Sammlungsräumen im neuen chemifchen Inftitut zu Aachen in befonders gelungener
Anordnung durchgeführt worden .

Das Sammlungszimmer des Klaufenburger Inftitutes enthält die wichtigften anorganifchen und orga -
nifchen Präparate in Gläfern zu gröfstentheils 200 cl3Cm Inhalt , mit Ausnahme der leicht flüchtigen und
feuergefährlichen Subftanzen , welche im Sockelgefchofs aufbewahrt werden .

In einigen neueren Inftituten , z . B . in jenem zu Strafsburg , haben die Samm¬
lungen einen etwas beträchtlicheren Umfang erhalten , und dem entfprechend mufften
auch die bezüglichen Räumlichkeiten in gröfserer Zahl und von genügenden Ab-
meffungen vorgefehen werden.

Auch in Inftituten , welche hauptfächlich einem mehr praktifchen Zweige der
Chemie dienen, find umfangreichere Sammlungen erforderlich.

c) Hauptarbeitsräume und deren Einrichtung.
Wenn der angehende Chemiker die Vorlefungen über Experimental - Chemie

gehört hat , mufs er durch praktifches Arbeiten die zu chemifchen Verfuchen er¬
forderlichen Apparate , Präparate etc . kennen lernen , mufs fich mit den chemifchen
Proceffen und zuletzt auch mit den wiffenfchaftlichen Unterfuchungsmethoden ver¬
traut machen . Hierzu find Arbeitsräume oder Laboratorien nothwendig . Wie fchon
in Art . 135 (S . 162 , unter 2) erwähnt wurde , zerfallen diefelben in die Haupt¬
arbeitsräume oder Hauptlaboratorien und in die zu gewiflen Sonderunterfuchungen
beftimmten kleineren Arbeitsräume . Abgefehen von dem an der eben angezogenen
Stelle angedeuteten Unterfchiede diefer zwei Gruppen von Arbeitsräumen , kenn¬
zeichnen fich die Hauptlaboratorien auch noch dadurch , dafs in denfelben jeder
Praktikant feinen beftimmten Arbeitsplatz hat , was in den kleineren Arbeitsräumen
feiten oder gar nicht der Fall ift . Die Geftaltung , die Abmeffungen und die Anord¬
nung der verfchiedenen Arbeitsräume hängt wefentlich von dem Grundfatze ab , von
dem man bei der Gruppentheilung derfelben ausgeht , und von dem Grade , bis zu
welchem man diefe Gruppentheilung durchführt .

In den meiften analytifchen Laboratorien fondert man räumlich Anfänger von Vorgefchritteneren 135) ,
oder wenn man die Verfchiedenartigkeit der Arbeiten als das Grundfätzliche bei der Trennung zu Grunde
legen will , qualitative von quantitativer Analyfe und wohl auch beide wieder von den Arbeiten auf dem
Gebiete der organifchen Chemie . In einigen Inftituten (z . B . im Univerfitäts -Inftitut zu Budapeft ) find
neben einem grofsen Laboratorium für Anfänger mehrere kleinere Arbeitsräume vorhanden , welche für je
2 bis 6 vorgefchrittenere Praktikanten eingerichtet find ; es hat dies den Vortheil , dafs diejenigen , welche
fich mit wiffenfchaftlichen Unterfuchungen felbftändig befchäftigen , einen Raum mit nur Wenigen zu theilen
haben . Von dritter Seite wird gegen die Trennung des quantitativen vom qualitativen Laboratorium
geltend gemacht , dafs es wünfchenswerth fei , die Anfänger neben den Uebungen in der qualitativen Analyfe
auch fofort mit einfacheren Meffungsmethoden zu befchäftigen ; aus diefem Grunde wurden hie und da
(z . B . im Univerfitäts -Inftitut zu Graz ) nur zwei Abtheilungen von Laboratorien eingerichtet , jede derfelben
aber in möglichft vollkommener Weife ausgerüftet ; man hat dadurch jedenfalls den Vortheil erreicht , dafs
man fich volle Unabhängigkeit bei der Vertheilung der Arbeitsplätze wahrt und nicht genöthigt ift , eine
Abtheilung zu überfüllen , eine andere unter Umftanden nahezu unbenutzt zu laßen 136) .

Siehe Fufsnote 81 auf S. 103.
136) Siehe : Pebal , L . v. Das chemifche Inftitut der k . k . Univerfität Graz . Wien 1880. S. 6.

Handbuch der Architektur . IV. 6, b . 12
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Im alten Liebig fchen Inftitut zu Giefsen (Fig . 123 , S . 158 ) waren nur zwei Hauptarbeitsräume
vorhanden : das analytifche und das pharmaceutifche Laboratorium. Im analytifchen Laboratorium , wovon

Fig . 137 I37) eine Innenanficht giebt , wurden alle Vorbereitungen zu den Vorlefungsverfuchen vorgenommen;
daffelbe war aber vorzugsweife zur Ausführung gröfserer chemifchen Unterfuchungen beftimmt . Das phar¬
maceutifche Laboratorium diente hauptfächlich für chemifch - pharmaceutifche Arbeiten ; indefs erhielten
darin wohl auch die Anfänger im Analyfiren ihre Plätze. Der in Fig . 123 als »altes Laboratorium « be-
zeichnete Saal deckt fich fo ziemlich mit dem , was gegenwärtig unter Operationsraum verbanden wird.

In den meiden Inftituten für reine und analytifche Chemie trennt man die
Laboratorien in zwei Gruppen , welche nach den darin auszuführenden Arbeiten als
unorganifche und organifche Abtheilung bezeichnet werden können ; hierzu
kommt noch eine dritte , die beiden Abtheilungen gemeinfamen Räume umfaffende

Fig . 137 .

Analytifches Laboratorium im alten Liebig 'fchen chemifchen Inftitut zu Giefsen 137) .
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Gruppe , beftehend aus : Bibliothek mit Lefezimmer , Zimmer mit Luftpumpen ,
Filterpreffe und Exficcatoren , Schwefelwafferftoffraum, Verkaufsraum für diejenigen
kleineren Geräthe , welche die Praktikanten fich felbft zu halten haben , und Kleider¬
ablagen .

Jede der beiden erftgenannten Abtheilungen erhält am beften zwei grofse
Arbeitsfäle . Im anorganifchen Laboratorium hat man hiernach einen Raum für die
Anfänger in den betreffenden Arbeiten (qualitative Analyfe ) und einen für die Vor-
gefchritteneren (quantitative Analyfe) . Zwifchen beiden , bezw. zum Theile unter

131) Facf .-Repr . nach : Hofmann , J . P . Das Chemifche Laboratorium der Ludwigs -Univerfität zu Giefsen . Heidel¬
berg 1872. — Von diefer Abbildung fagt Liebig in feinem Vorworte zu der genannten Schrift : «. . . die Zugabe der . . . inneren
Anficht des Haupt -Arbeitsraumes macht das Buch zu einem Denkmal der Erinnerung für alle die , welche hier gearbeitet
haben . . .«
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diefen zwei Sälen, liegen alsdann die von den beiderfeitigen Praktikanten gemeinfam
benutzten Räume , als : Arbeitsraum für die Darftellung von Präparaten , kleines
Zimmer für Reagentien und Präparate , Zimmer mit Gebläfetifchen , offene Arbeits¬
halle für Arbeiten mit befonders übel riechenden oder fchädlichen Stoffen , Räume
für Glüharbeiten , Kryftallifations -Verfuche etc . Anfchliefsend an den Saal für quanti¬
tative Analyfe find erforderlich : Raum für feinere Wägungen , Raum für Gas -Analyfe ,
Raum für Spectral -Analyfe etc.

Auch im organifchen Laboratorium find zwei Hauptarbeitsräume zu unter-
fcheiden : ein Arbeitsfaal für Anfänger , ein zweiter für felbftändige Unterfuchungen
in organifcher Chemie. Zwifchen beiden , bezw. zum Theile unter denfelben , find
anzuordnen : allgemeiner Arbeitsfaal , Zimmer für oft gebrauchte Präparate und Rea¬
gentien , Raum zur Ausführung von organifchen Analyfen , offene Arbeitshalle , Raum
zur Darftellung von Präparaten , Raum für Glüharbeiten , Raum für Verfuche in zu-
gefchmolzenen Glasröhren etc . , Raum für feinere Wagen etc.

Nur in gröfseren Inftituten ift eine fo weit gehende Trennung der Arbeits¬
räume durchführbar , und auch nur in fehr wenigen derfelben ift es möglich ge¬
worden , bezw . beabfichtigt gewefen , diefe Räume in der angedeuteten Weife zu
gruppiren . Letzteres ift hauptfächlich in zweifacher Weife gefchehen :

a ) die Anordnung im chemifchen Inftitut zu Strafsburg , wo die Arbeitsäume
einfach in entfprechender Folge an einander gereiht worden find (flehe den bezügl.
Erdgefchofs -Grundrifs unter g , 2) , und

ß) die dem alten Göttinger Inftitute nachgebildete Anordnung im chemifchen
Inftitut zu Freiburg , wo die Arbeitsräume an den drei Seiten eines rechteckigen
Hofes die geeignete Stelle gefunden haben (flehe den bezügl . Erdgefchofs -Grundrifs
unter g , 2 ) .

In kleineren Inftituten kann eine fo weit gehende Scheidung der Arbeitsräume
nicht vorgenommen werden , und defshalb wird die Gefammtanordnung derfelben
auch eine andere und dabei auch ziemlich mannigfaltige , wie dies aus den unter g
vorzuführenden Beifpielen hervorgeht .

In Anbetracht der in den Laboratorien nothwendigen zahlreichen Zuleitungen,
insbefondere aber in Rücklicht auf die Wafferabführung , ferner in Erwägung , dafs
man gewiffe kleinere Arbeitsräume gern in das Sockelgefchofs legt — ift es im All¬
gemeinen am beften , die Hauptlaboratorien mit gewiffen kleineren Arbeitsräumen
in das Erdgefchofs zu verlegen . Da indefs hierdurch die überbaute Grundfläche
leicht eine zu grofse wird, hat man bisweilen (z . B . im Univerfitäts -Inftitut zu Graz)
die Laboratorien fiir Anfänger im Erdgefchofs , jene für Vorgefchrittenere im Ober-
gefchofs untergebracht . In wenigen P'ällen (z . B . im Univerfitäts-Inftitut zu Berlin)
liegen die Hauptlaboratorien fämmtlich im Obergefchofs.

1 ) Raumgeftaltung und Erhellung .
Form und Abmeffungen der Hauptarbeitsfäle eines chemifchen Inftitutes hängen ,

aufser von der Natur der darin auszuführenden Arbeiten , hauptfächlich ab : der
a) von der Zahl der Praktikanten , die darin gleichzeitig arbeiten follen ,

Praktikar
ß) von der Stellung der Arbeitstifche ,
7) von den Abmeffungen der einzelnen Arbeitsplätze und Zwifchengänge und
8) von der Aufftellung und Gröfse fonftiger wichtigerer Einrichtungsgegenftände .
Die Zahl der Praktikanten ift naturgemäfs , je nach Bedeutung und Umfang
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des betreffenden Inftitutes , eine fehr verfchiedene . Indefs läfft fich doch ein Anhalts¬

punkt für die Gröfse der Arbeitsfäle aus dem Umftande gewinnen , dafs erfahrungs-

gemäfs nur 20 bis 25 Praktikanten von einem Docenten unterwiefen und überwacht

werden können . Da es fich nun nicht empfiehlt , die Leitung eines Arbeitsfaales

von mehr als zwei Docenten führen zu laffen , fo wird man ein folches Laboratorium
für höchftens 40 bis 50 Praktikanten räumlich zu bemeffen haben .

Fig . 139 .Fig . 138 .

fc j

m
Anfänger-Laboratorium im chemifchen Inftitut

der Univerfität zu Budapeft 138) .

Fig . 14o .

Laboratorium I im chemifchen Inftitut der Akademie
der Wiffenfchaften zu München 139) .

Fig . 141
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Grofses organifches Laboratorium im chemifchen
Inftitut der technifchen Hochfchule zu Berlin-

Charlottenburg 14°) .
h - h - M . 1 , t . f -4 ^ 4 - T

138) Nach : Than , C. v . Das chemifche Laboratorium der k . ung . Univerfität in Pell . Wien 1872. Taf . II .
139) Nach : Zeitfchr . f. Baukde . 1880, Bl . 2.
li0) Nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1886, S. 335.



Die Arbeitstifche werden in Querreihen , d . i . in Reihen fenkrecht zu den Saal¬
langwänden , aufgeftellt , derart dafs an den letzteren je ein Seitengang (Fig . 138)
frei bleibt . Um die einzelnen Arbeitsplätze leicht zugänglich zu machen , ordnet
man deren 1 oder 2 , höchftens 3 unmittelbar neben einander an . Will man die
Tiefe des Inftitutsgebäudes mehr ausnutzen , fo legt man aufser den beiden Seiten¬
gängen auch noch einen Mittelgang an , zu deffen beiden Seiten die Tifchreihen
flehen (Fig . 139 u . 140 ) .

Die letztere Anordnung ift die häufiger vorkommende . Laboratorien mit blofs
2 Seitengängen erhalten eine fehr lang geftreckte Form , wodurch die Ueberficht er-
fchwert , lange Wege innerhalb des Saales hervorgerufen und auch die Verbindung
mit den kleineren Arbeitsräumen eine unbequeme wird.

Das Aufftellen von Arbeitstifchen mit blofs einem Arbeitsplatz kommt fehr
feiten vor ; es kann auch nur für folche kleinere Laboratorien empfohlen werden,
wo Praktikanten höherer Semefter felbftändige wiffenfchaftliche Unterfuchungen aus¬
führen.

Schliefslich ift bezüglich der Reihenanordnung der Arbeitstifche noch zu er¬
wähnen , dafs je zwei derfelben mit der Rückfeite an einander geftellt werden , fo
dafs man es eigentlich mit Doppeltifchreihen zu thun hat , in denen Gruppen von
bezw . 2 und 4 , höchftens 6 Arbeitsplätzen zu finden find .

Diefe doppelten Tifchreihen füllten nun , feitliche Tagesbeleuchtung voraus¬
gefetzt , in ihrer Lage zur Anordnung der Fenfter ftets in Wechfelbeziehung flehen ;
es ift nur feiten gefchehen , dafs man letztere verabfäumt hat , und dann auch nur
zum Nachtheil der Tifchbeleuchtung . Man kann in diefer Beziehung zweierlei An¬
ordnungen unterfcheiden :

a) die Tifchreihen fallen mit den Fenfteraxen zufammen (Fig . 139), oder
ß) diefelben find auf die Axen der Fenfterpfeiler geftellt (Fig . 138 u . 140 ) .

Auf den erften Blick dürfte die erftgedachte Anordnung als die vortheilhaftere
erfcheinen , einerfeits weil fie anfcheinend eine beffere Erhellung der Arbeitsplätze
gewährt , andererfeits defshalb , weil eine Doppeltifchreihe mehr aufgeftellt werden
kann , als bei der zweiten Anordnung . Wenn man indefs ausreichend grofse Fenfter
vorausfetzt , fo ift im Allgemeinen das zerftreute Licht , welches die in der Axe der
Fenfterpfeiler aufgeftellten Arbeitstifche erhalten , dem unmittelbar einfallenden vor¬
zuziehen . Dazu kommt noch , dafs an den Fenftern felbft gewiffe Arbeiten vor¬
genommen werden , dafs alfo die dafelbft Stehenden bei der erftgedachten Reihen¬
anordnung unmittelbaren Schatten auf die nächftgelegenen Doppeltifche werfen und
dafs auch der Verkehr an den Fenftern ein behinderter ift , fobald man die Tifche
an diefelben ftellt , es fei denn , dafs man den Seitengang aufsergewöhnlich breit
hält . Man zieht defshalb in den meiften Fällen vor , die Tifchreihen mit den Mittel¬
linien der Fenfterpfeiler zufammenfallen zu laffen und nutzt den zwifchen der äufserften
Tifchreihe und der nächft gelegenen Stirnwand frei bleibenden breiteren Raum in
der Weife aus, dafs man entweder an der Stirnwand Vorrichtungen anbringt , welche
fämmtlichen Praktikanten zur gemeinfamen Benutzung dienen , oder dafs man die
äufserfte Tifchreihe den vorgefchritteneren Praktikanten , welche befonderen Platz
zur Aufftellung gewifler Apparate etc . benöthigen , überweist .

Für die Gröfse eines Arbeitsplatzes , d . i . für die einem Praktikanten zu¬
zuweifende Grundfläche des Laboratoriums , find verfchiedene Einflüße mafs-
gebend .

146.
Stellung

der
Arbeitstifche .

147.
Gröfse

der
Arbeitsplätze .
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a) Nach Fröbei s Ermittelungen 141) fchwankt die einem Arbeitsplätze zu¬

kommende Tifchlänge in den verfchiedenen Laboratorien zwifchen 0,95 und l,70 m ;
indefs dürfte für Anfänger l,o m Tifchlänge eine paffende Abmeffung fein , und es

fcheint, dafs man bei vorgerückteren Praktikanten , felbft bei folchen , die felbftändige
Arbeiten ausführen , in der Regel mit 1,5 m Tifchlänge auskommen kann . Unter

Zugrundelegung diefer beiden Mafse nehmen 2 Vorgefchrittenere eben fo viel Tifch¬

länge in Anfpruch , wie 3 Anfänger .
(3) Auch die Breitenabmeffung der Arbeitstifche ift eine ziemlich verfchiedene .

Ein Theil diefer Verfchiedenheit rührt daher , dafs für die Reagentien etc . an der

Stelle , wo je 2 Tifche zufammenftofsen , Auffätze angebracht fein müffen , die ent¬

weder über die ganze Länge der Tifche hinwegreichen oder nur einen verhältnifs -

mäfsig geringeren Theil derfelben in Anfpruch nehmen ; im erfteren Falle ift die

Tifchbreite gröfser als im zweiten zu wählen.
Nach Fröbei ' s Ermittelungen 14 4) beträgt die Breite der Doppeltifchreihen in

den verfchiedenen Laboratorien l,o bis 1,8 m ; doch genügen bei durchgehenden

Reagentien -Auffätzen in der Regel 1,5 m , bei kleineren Auffätzen diefer Art 1, ? “ .
-
() Zwifchen je 2 Doppeltifchreihen mufs ein für das Arbeiten und den Ver¬

kehr genügend breiter Zwifchenraum vorhanden fein . Man kann in diefer Beziehung
1,4 m als geringftes , 1,6 m als ein reichliches Mittelmafs annehmen 5 doch findet man

auch noch gröfsere Abmeffungen .
Die Axenweite je zweier Doppeltifchreihen würde fich , je nachdem man die

kleineren oder die gröfseren Breitenabmeffungen zu Grunde legt , zu
4/ä • 1,2 -f- 1,4 -|- !/a . 1,2 = 2,6 m , bezw. 1j2 . 1,5 + 1,6 -j- ^2 . 1,5 = 3,1 m

ergeben . Ift der Arbeitsfaal durch Deckenlicht erhellt , fo können diefe Mafse ohne

Weiteres eingehalten werden ; bei feitlicher Fenflerbeleuchtung mufs felbftredend die

Axenweite der Fenfter mit in Rückficht gezogen , bezw. entfprechend gewählt werden .
8) Für die Gröfse eines Arbeitsplatzes (ohne Zwifchengänge etc .) erhält man,

wenn einmal die als untere Grenzen bezeichneten Mafse , das zweite Mal die als

obere Grenzen bezeichneten Abmeffungen in Rechnung gezogen werden ,
1,0 ( 4/2 . 1,2 + V* • 1 )4 ) = 1,3 bezw . 1,5 ( 1/2 . 1,5 -f- 1/ 2 . l,s ) = 2,325 <lm

Saalgrundfläche.
e) Die Breite der zwifchen den Tifchgruppen gelegenen , zu den Fenfterwänden

parallelen Gänge mufs in Rückficht auf den in denfelben ftattfindenden Verkehr und
auf die Einrichtungsgegenftände etc . , welche in diefe Gänge zu Hellen find , bezw.
in diefelben hineinragen und an denen gearbeitet wird , bemeffen werden . In die

Seitengänge werden Abdampf - und Abzugseinrichtungen , Fenftertifche etc . geftellt ;
diefe nehmen von der Gangbreite in der Regel nicht mehr als 60 cm in Anfpruch ;
ferner ragen in diefe Gänge die an den Stirnfeiten der Arbeitstifche angebrachten
Ausgufsbecken auf etwa 15 cm hinein ; nimmt man noch 1,3o m als freie Gangbreite
an , fo ergiebt fich für die Seitengänge eine Gefammtbreite von

0,60 — 1,30 ~j~ 0,15 2,05 ln .

Die Mittelgänge genügen in der Regel mit l , 2 o Breite , vorausgefetzt dafs an
den betreffenden Stirnfeiten der Arbeitstifche keine Ausgufsbecken angebracht werden .
Sind indefs folche vorhanden — und es ift dies zu empfehlen — fo erhöht fich die
Breite des Mittelganges auf

_
0,15 1,20 -j ~ 0,15 = 1,50 m .

1*1) A. a . O .
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C) Wählt man nun die durch Fig . 141 veranfchaulichte Anordnung von Arbeits -
tifchen und die dafelbft eingetragenen Abmeffungen , fo ergiebt fich eine Gefammt-
breite des Arbeitsfaales von

2,05 ~f" 3,0 0 - j“ 1,50 - j- 3,00 - |- 2,05 — 11,60 m.
Auf eine Doppeltifchreihe entfällt der durch die beiden Fenfteraxen M und N

begrenzte Flächenftreifen , deffen Breite gleich der Axenentfernung der Doppeltifch-
reihen , alfo gleich 3,i m ift ; fomit beträgt der Flächeninhalt diefes Streifens
11,6 X 3,i = 35,96 qm , und auf jeden der darin befindlichen 12 Arbeitsplätze entfällt

eine Bodenfläche von c-o 3 <lm . Diefes Flächenmafs würde fich vermindern,
wenn man die unter ß und 7 angegebenen kleineren Abmeffungen zu Grunde legen
wollte ; daffelbe würde gröfser werden , wenn man für jeden Praktikanten eine Tifch-
länge von mehr als 1,0 m annehmen würde und wenn man auch noch die fehr breiten
Gänge an den beiden Stirnwänden des Arbeitsfaales auf das Mafs der Arbeitsplätze
vertheilen wollte .

Nach Fröbel ' s Ermittelungen 142) fchwankt die auf einen Praktikanten entfallende
Grundfläche in den verfchiedenen Laboratorien zwifchen 2,42 und 11,48 q™. Letzteres
Mafs ergiebt fich nur dann , wenn man den vorgerückteren , mit gröfseren felbftändigen
Arbeiten befchäftigten Praktikanten eine fehr bedeutende Tifchlänge (3 m und darüber)
zur Verfügung ftellt ; fonft kann man 5,5 <lm für den Kopf fchon als ein reichliches
Flächenmafs anfehen .

■
q) Schliefslich fei noch bezüglich der lichten Höhe der Arbeitsfäle bemerkt ,

dafs fchon die bedeutende Breitenabmeffung derfelben ein nicht zu geringes Höhen-
mafs — nicht unter 5 m — bedingt , dafs aber auch in Rückficht auf gute Tageserhellung
und auf die zahlreichen Verfuche , durch welche die Luft ftark verunreinigt wird,
die lichte Höhe niemals kleiner als 5 m gewählt werden follte. Vortheilhafter ift es ,
in diefer Beziehung bis 5,5 m zu gehen , wiewohl noch gröfsere Höhen nicht aus-
gefchloffen find und auch Vorkommen.

Auf die räumliche Geftaltung der in Rede flehenden Arbeitsfäle hat bisweilen h 8-
eine Einrichtung Einflufs ausgeübt , die in einigen wenigen Laboratorien getroffen Tifch
worden ift . Da nämlich die Erfahrung
gelehrt hat , dafs die Anfänger beim Be - Flg ' I42 '
ginn ihrer Uebungen fehr viele Zeit und
Mühe zur Ueberwindung der erften Ex¬
perimental - Schwierigkeiten verwenden
miiffen und dafs in Folge deffen ein
rafcher Fortfehritt des gröfseren Theiles
derfelben kaum möglich ift , fo hat v . Than
(im Univerfitäts-Inftitut zu Budapeft) im
Hauptarbeitsfaal der Anfänger eine Art
von Vorträgen mit Experimenten ein¬
geführt , in denen den Praktikanten die
Verfuche vorgezeigt werden und dabei
auf alle Handgriffe etc . , die zum Ge-

n -2) A . a . 0 .
U3) Nach : Robins , E . C. Technical fchool and Arbeitsraum im chemifchen Inftitut des Univerßty

College zu Liverpool 143) . — Y250 n > ^ r*College hdlding etc . London 1887. PL 30.
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lingen der Verfuche nothwendig find , aufmerkfam gemacht wird . Die Praktikanten
wiederholen die betreffenden Verfuche fofort . Eine folche Einrichtung erfordert ,
dafs man den bezüglichen Experimentir -Tifch in geeigneter Weife unterbringt .

Im eben erwähnten Budapefter Laboratorium ift defshalb , wie Fig . 138 zeigt , in der Mitte der

füdlichen Fenfterwand ein apfidenartiger Vorbau angefügt worden , welcher durch zwei Fenfter gut be¬

leuchtet wird . In demfelben ift , auf einem ca . 30 cm hohen Podium , ein kleiner Experimentir -Tifch auf-

geftellt ; die Arbeitstifche der Praktikanten find ohne Reagentien -Auffätze ausgeführt , fo dafs man über

diefelben hinweg nach dem Experimentir -Platz fehen kann .

Eine ähnliche Einrichtung ift im chemifchen Inftitut der Univerfität zu Graz getroffen w'orden ,
wo auch noch eine lothrecht verfchiebbare Schreibtafel angeordnet ift . Verwandtes ift auch im chemifchen

Laboratorium der technifchen Hochfchule zu München zu finden.

Im chemifchen Laboratorium des Univerfety College zu Liverpool ift aus gleichen Gründen eine

anderweitige Stellung der Praktikanten -Arbeitstifche zur Ausführung gekommen . Wie Fig . 142 14S) zeigt ,
find diefelben anfteigend nach 6 concentrifchen Bogenlinien angeordnet worden , fo dafs jeder Praktikant

von feinem Sitze aus nach dem Experimentir -Tifch fieht .

Eben fo wichtig als die den beabfichtigten Zwecken entfprechende Raum-
geftaltung und -Bemeffung der Hauptarbeitsfäle ift die Erhellung derfelben . Die
praktifchen Arbeiten des angehenden Chemikers im Laboratorium bilden einen un-
gemein wichtigen , wenn nicht den wichtigften Theil feines Studiums , und defshalb
verdient die Beleuchtung feines Arbeitsplatzes die volle Aufmerkfamkeit .

Die Hauptlaboratorien werden meiftens von der Seite her — durch Fenfter —
erhellt , feltener von oben — mittels Deckenlicht .

Die grofse Tiefe diefer Arbeitsräume (fiehe Art . 147 , unter C) bedingt , dafs
man, feitliche Beleuchtung vorausgefetzt , an beiden Langfeiten derfelben Fenfter an¬
ordnet (Fig . 138 bis 141 ) . Nur in einigen älteren Laboratorien (z . B . in den In-
ftituten der Univerfitäten zu Berlin, Heidelberg und Greifswald, in den früheren In-
ftituten der Akademie der Wiffenfchaften zu München und der technifchen Hochfchule
zu Aachen etc .) wurden blofs an einer Langfeite Fenfter angebracht ; allein un¬
geachtet aller Vorkehrungen , die man fonft noch traf (Fenfter in der zwei Arbeits -
fäle trennenden Wand etc .) , war die Erhellung der von den Fenftern weiter entfernten
Arbeitstifche eine ungenügende , ganz abgefehen davon , dafs auch die Raumausnutzung
eine unvortheilhafte ift.

Ueber die gegenfeitige Lage der Fenfteraxen und der Tifchreihen wurde bereits
in Art . 146 (S . 181 ) das Erforderliche erörtert . Wo es angeht , ordne man im
Plane die Hauptarbeitsfäle fo an , dafs die eine Fenfterwand nach Norden , die
andere nach Süden gelegen ift ; alsdann braucht man nur an den Südfenftern
Vorhänge (Rouleaux etc .) anzubringen . Da folche in chemifchen Arbeitsfälen un-
gemein rafch zu Grunde gehen , fo ift eine folche Anordnung ökonomifch vor-
theilhaft .

In Rückficht auf eine thunlichft gute Beleuchtung der Arbeitsplätze und im
Hinblick auf den Umftand , dafs in den Fenftern felbft bisweilen Abdampfeinrichtungen
angebracht find , führe man diefelben bis nahe an die Decke . Man mache diefelben
aber auch fo breit als möglich , weil dadurch gleichfalls die Erhellung begünftigt
wird ; indefs darf man die zwifchenliegenden Fenfterpfeiler nicht zu fchmal machen,
weil in denfelben meift Lüftungscanäle , wohl auch Abzugs- und Abdampfnifchen etc.
angebracht find , wodurch ohnedies eine Schwächung derfelben eintritt .

Die Brüftungshöhe der Fenfter mache man niemals niedriger , als die Höhe der
Arbeitstifche (fiehe Art . 153 , unter a) .
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Ift in Folge der Grundrifsanlage bei dem einen oder anderen Hauptlaboratorium
einfeitige Fenfterbeleuchtung nicht zu umgehen , fo nehme man Deckenlicht zu Hilfe.

Dies ift z . B . im neuen chemifchen Inftitut der technifchen Hochfchule zu Aachen , eben fo im
chemifchen Inftitut der Bergakademie zu Berlin gefohehen .

Nach FroebeVs Mittheilungen 144) find die Arbeitsfäle Roscoe' s am Owen College zu Manchefter nicht
durch befondere Flachdecken , fondern durch die fichtbare Dach -Conftruction nach oben abgefchloifen ;die feitlichen Fenfter find in die Höhe gerückt und die unteren Zonen der Decken , bezw . Dachflächen
verglast .

Ausfchliefsliche Erhellung der Hauptlaboratorien mittels Deckenlicht ift in
einigen Inftituten gleichfalls durchgeführt worden . Man hat lange Zeit gezögert ,die Beleuchtung in folcher Weife zu bewirken, weil man das bei hohem Stande der
Sonne ftark blendende Licht und die Verdunkelung bei Schneefall fürchtete . Indefs
hat die Erfahrung gezeigt , dafs diefe Mifsftände, bei zweckmäfsiger Anordnung und
Conftruction des Deckenlichtes , auf ein fehl- geringes Mafs herabgemindert , anderer -
feits aber wefentliche Vortheile erzielt werden können . Zu letzteren gehört :

a ) vollftändig ruhiges Licht , was für wiffenfchaftliche Arbeiten von hohem
Werth ift ;

ß ) man ift bei der Stellung der Arbeitstifche von der Lage der Fenfter völlig
unabhängig , kann alfo den mit der Beleuchtung nicht zufammenhängenden Bedürf-
niffen ausreichend Genüge leiften ;

Y) man kann die Langwände der Arbeitsfäle für die Aufftellung von Abzugs- ,
Abdampf - und Herdeinrichtungen , von Schränken , Fachgeftellen etc . nach Belieben
ausnutzen ;

8) man kann alle kleinere Arbeitsräume , welche zum Hauptarbeitsfaal thun-
lichft bequem gelegen fein follen (Wagezimmer , Vorrathskammer etc .) , in gefchickterWeife um den letzteren herum gruppiren .

In einigen wenigen Fällen (z . B . im Laboratorium des Univerfdy College zu London ) hat man nur
am Dachlaum eine breite Deckenlichtzone angeordnet ; dagegen wurde z . B . im Laboratorium der land -
wirthfchaftlichen Hochfchule zu Berlin der gröfste Theil der Deckenfläche aus Mouffelin -Glas hergeftellt ;die Wandflächen übergehen in diefelbe mittels weit ausladender Vouten , und in ca . 3 m Abftand darüber
find fägeförmig geflaltete , völlig verglaste Dächer angebracht .

Schliefslich wäre noch zu bemerken , dafs man Seitenlicht nicht ganz entbehren
kann . Obwohl für Flüffigkeiten in offenen Gefäfsen aus undurchfichtigem Stoffe die
Farbenbeftimmung bei Erhellung durch Deckenlicht fchärfer als bei feitlicher Be¬
leuchtung gefchehen kann , verhält fich dies gerade umgekehrt bei in Glasgefäfsen
befindlichen Flüffigkeiten von zarter Färbung . Defshalb follte mindeftens ein feit-
liches Fenfter ftets vorhanden fein .

Vielfach wird auch während der Stunden der Dunkelheit in den Laboratorien
gearbeitet . Bezüglich der erforderlichen Erhellung find Raumbeleuchtung und Be¬
leuchtung der Arbeitsplätze aus einander zu halten .

Für erftere wurde früher nur Leuchtgas verwendet , und es gefchieht dies wohl
auch gegenwärtig noch in den meiften Fällen ; Deckenlampen , fo wie feitliche Arme ,die an Wänden , Säulen etc . in geeigneter Weife angebracht werden , erhellen alsdann
den Saal . Gegenwärtig kommt auch elektrifches Licht (hauptfächlich Bogenlicht)für diefen Zweck in Anwendung . Für das Arbeiten genügt die Raumerhellung allein
nicht ; vielmehr mufs jeder Arbeitstifch feine befondere Beleuchtungs -Gasflamme, bezw.
Glühlichtlampe erhalten . Diefelbe wird in der Regel (in einer Höhe von ca . 80 ctn

150.
Erhellung

mittels
Deckenlicht.

Kiinftüche
Erhellung.
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über der Tifchplatte ) am Reagentien - Auffatz angebracht ; doch hat man bisweilen

(z . B . im Laboratorium der Bergakademie zu Berlin) auch Standleuchter auf der

Tifchplatte befeftigt .

2) Wichtigere Einrichtungsgegenftände .

Manche Laboratorien der Neuzeit find in ihrer Ausrüftung mit Einrichtungs -

gegenftänden , Apparaten etc. ungemein reich ausgeftattet worden ; andere hingegen
haben eine fehr einfache Einrichtung erhalten . Erfteren hat man vielfach , zum
Theile wohl nicht ohne einige Berechtigung , den Vorwurf gemacht , dafs fie zu viele

Bequemlichkeiten bieten und demnach die jungen Chemiker bei ihrem fpäteren
Uebertritt in die meift einfacher gehaltenen Laboratorien der Fabriken , Hütten etc.

in manchen Dingen fich
fchwer zu helfen wiffen .
Andererfeits ift aber
nicht zu vergeffen , dafs
neuere und vollkom¬
menere Einrichtungen
den Zweck haben , theils
die für die chemifchen
Arbeiten erforderliche
Zeit abzukürzen , theils
den Betrieb des ganzen
Inftitutes billiger zu ge-
ftalten , und dafs ferner
die Laboratorien der
Hochfchulen Mufter-
anftalten fein miiffen ,
welche möglichft viele
als zweckmäfsig aner¬
kannte allgemeine Ap¬
parate zu enthalten
haben .

Um diefen verfchie-
denen Gefichtspunkten
Rechnung zu tragen ,
empfiehlt Landolt , das
grofse qualitative oder
Anfänger -Laboratorium
in einfacher Weife aus -

zuftatten und die vollkommeneren Vorrichtungen erft im quantitativen , namentlich
aber im organifchen Arbeitsfaal hinzutreten zu Iaffen 146) .

Die wichtigften Einrichtungsgegenftände der Hauptarbeitsfäle bilden die Arbeits-
tifche der Praktikanten und nächft diefen die verfchiedenen Abzugs - und Abdampf¬
einrichtungen ; ferner fehlen Spülvorrichtungen und Trockenfehränke , fo . wie Fach-

Fig - i43 -

ft

51

1 2 3 4- 5 6 7
- H - f -

10 11 12 13 14
H - I ' I 1 1 ■ 1-

Vom chemifchen Inftitut der Akademie der Wiffenfchaften
zu München 145) .

Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Baukde . 1880, Bl . 4.
l46) Siehe : Die chemifchen Laboratorien der königlichen rheinifch -weftfälifchen technifchen Hochfchule zu Aachen .

Aachen 1879.
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geftelle und Schränke für folche Chemikalien , welche an den Arbeitstifchen der
Praktikanten feltener gebraucht werden , niemals . Meift find auch Luftpumpen vor¬
handen , und Gebläfetifche zum Glühen von Niederfchlägen , fo wie zur Ausführung
von Glasbläferarbeiten find gleichfalls nicht feiten zu finden.

Ein Bild für die Gefammtausrüftung eines grofsen chemifchen Arbeitsfaales giebt das »Laboratorium I «
im neuen chemifchen Inftitut der Akademie der Wiffenfchaften zu München , wovon in Fig . 139 der
Grundrifs gegeben wurde und neben flehend in Fig . 143 145) zwei Schnitte aufgenommen find . Wenig
nachahmenswerth ift die Stellung der die Lecke des Erdgefchoffes tragenden Säulen inmitten der Gänge ,
welche flets frei bleiben follten (fiehe auch Art . 184 ) .

Bezüglich der Abmeffungen und der Geftaltung der Arbeitstifche laffen fich
beftimmte und allgemein gütige Regeln nicht aufftellen , weil die perfönliche Auf-
faffung des betreffenden Laboratoriums -Vorftandes in zu hohem Mafse ausfchlag-
gebend ift . Es wird fich demnach im Folgenden hauptfächlich nur um eine Zu-
fammenftellung des Vorhandenen und der bezüglichen Erfahrungen handeln können .

a) Von den ungemein verfchiedenen Längen - und Breiten - Abmeffungen der
Arbeitstifche war bereits in Art . 147 (unter a und ß) die Rede ; dem dort Getagten
wäre hier nur hinzuzufügen , dafs die nutzbare Tiefe eines folchen Tifches zwifchen
50 und 75 cm fchwankt, dafs indefs im Durchfchnitt eine freie Tiefe (d . i . abzüglich
des Reagentien - Auffatzes etc . ) von 60 bis 65 cm als geeignetes Mafs angefehen
werden kann .

Bei Bemeffung der Tifchhöhe ift zu berückfichtigen , dafs an den Tifchen zu-
meift ftehend gearbeitet wird . In Folge deffen wird es fich empfehlen , mit der
Höhe nicht unter 0,95 m herabzugehen ; man findet indefs noch gröfsere Höhen —
bis zu 1,02 m .

ß) Die Arbeitstifche werden am beften aus Eichenholz hergeftellt ; insbefondere
empfiehlt fich diefes Material für die Tifchplatte , welche man vor dem Gebrauche
mit heifsem Leinöl überftreicht . Nur folche Tifche , welche der Zerftörung durch
Feuchtigkeit in befonders hohem Mafse ausgefetzt find , erhalten Schieferplatten .

Im Laboratorium der Univerfität zu Berlin find die Arbeitstifche aus Kienholz mit eichener Platte

hergeflellt .
Im neuen Laboratorium zu Giefsen werden die aus Tannenholz hergeftellten Tifchplatten mit einer

I mm dicken Bleiplatte belegt . Die Tifchplatte erhält vorn und an den Seiten eine niedrige Leifle , mittels
deren die über fie hinweggehende Bleiplatte befeftigt wird ; dadurch kann nach vorn und nach den Seiten
nichts von den Tifchen abfliefsen . Die Reinigung der Platten gefchieht vorwiegend durch Abfchwemmen ;
in der Mitte eines jeden Doppeltifches (unter dem Reagentien -Auffatz ) ill eine Rinne mit Gefälle nach
dem an der nächftgelegenen Stirnfeite angebrachten Ausgufsbecken angeordnet .

Im Tifchunterfatz werden hauptfächlich
Schubladen und Schränke mit Thüren und Ein¬
legeböden zur Aufbewahrung von Geräthen,
Materialien etc . angeordnet (Fig . 144 148) ; eine
der Schubladen laffe man durch die ganze
Tiefe , bezw. Länge des Tifches hindurch¬
reichen , um darin längere Glasröhren aufbe¬
wahren zu können . Es ift ferner zweckmäfsig,
an der Vorderfeite die Tifchplatte und die
unmittelbar darunter gelegenen Schubladen vor
dem übrigen Theil des Tifchunterfatzes um

147) Nach -Zeitfchr . f . Bauw . 1867, BI. 61.
US) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1867, Bl . 61.

Fig . 144 .

Arbeitstifche im chemifchen Inftitut der
Univerfität zu Berlin 148) .

153-
Arbeitstifche .



10 bis 12 cm vorfpringen zu laffen , damit der Praktikant bequemer an den Tifch
herantreten kann . Alle Schubladen und Schränke müffen verfchliefsbar fein , und es
wird einer Einrichtung , bei der man durch einen einzigen Verfchlufs alle Theile des
Tifchunterfatzes unzugänglich machen kann , der Vorzug zu geben fein .

Im Leipziger Laboratorium hat jeder Arbeitsplatz unterhalb der Tifchplatte zwei Schubladen und
:hrank (Fig . 145 149) . Diefe beiden Thüren und
die beiden Schubladen befitzen einen einfachen
Verfchlufs mittels eines T -förmigen Mefftngftückes,
welches , fobald es um etwa 30 Grad gedreht
wird , mit zweien feiner Arme die Schubladen
und mit dem dritten Arm die Schlagleifte der
beiden Thürflügel fefl hält . Durch Einhängen
eines Schlöfschens in zwei Oefen, wovon eine an
der einen Schublade und die andere am Meffing-
ftück fitzt, ift Alles auf einmal zu fchliefsen.

Da es unzuläffig ift , in die Aus-
gufsbecken gebrauchte Filterpapiere ,
Streichhölzer , ftarke Niederfchläge und
andere fefte Auswurfftoffe zu verbrin¬
gen , fo hat man hie und da im Tifch-
unterfatz einen Behälter zur Aufnahme
jener Stoffe angebracht .

Wie aus Fig . 145 erfichtlich ift , ift in den Leipziger Arbeitstifchen zwifchen je zwei Arbeitsplätzen
ein mittels fchmaler Thür verfchliefsbarer Behälter angeordnet ; darin fleht ein irdener Topf zur Auf¬
nahme der Auswurfftoffe . lieber der Thür , zwifchen den beiderfeitigen Schubladen , befindet fleh eine
Oeffnung, hinter welcher und unterhalb deren die Einrichtung fo getroffen ift , dafs alles Hineingeworfene
in den Topf fällt.

Im neuen Giefsener Laboratorium gleiten die fraglichen Abwurfftoffe in der Mitte eines Doppel¬
pfeiles auf einer mit Bleiplatte belegten fchiefen Ebene in einen gleichfalls mit Blei ausgefütterten Kaften,
der wie eine Schublade herausgezogen werden kann.

Y) In den allermeiften Laboratorien werden an der Stelle , wo je zwei Arbeits -
tifche mit den Rückwänden an einander ftofsen , Auffätze errichtet , in denen die
am häufigften gebrauchten Reagentien , in Flafchen gefüllt , aufbewahrt werden . Die
Tiefe diefer Auffätze fchwankt zwifchen 20 und 48 cm ; doch wird das Mafs von
25 bis 30 cm in der Regel zweckentfprechend fein . Ungemein verfchieden find Länge
und Höhe diefer Auffätze ; die bezüglichen Abmeffungen find dort am geringften ,
wo von Seiten des Laboratoriums -Vorftandes auf möglichft freie Ueberficht über die
Arbeitsplätze der Praktikanten grofser Werth gelegt wird.

Die beiden in Fig . 144 u . 145 dargeftellten Arbeitstifche haben Reagentien-Auffätze , welche fall
über die ganze Tifchlänge hinwegreichen , eben fo die durch Fig . 147 15°) veranfchaulichten Tifche des
Anfänger-Laboratoriums an der Univerfität zu Wien. Im organifchen Laboratorium der technifchen Hoch-
fchule zu Berlin find blofs kurze Auffätze vorhanden ; auch jene im Laboratorium der landwirtlifchaftlichen
Hochfchule dafelbft haben eine verhältnifsmäfsig nur geringe Länge . In letzterem lieht auf jedem für je
4 Praktikanten beftimmten Arbeitstifch ein blofs 80 cm langer Auffatz (20 cm tief und 50 cm hoch) , worin
fich für je 2 Arbeitsplätze 26 Flafchen mit Reagentien befinden.

Die Arbeitstifche des Budapefter Univerfitäts-Laboratoriums (Fig . 138 ) find ohne die gewöhnlichen
Reagentien-Auffätze conftruirt ; die Reagenz-Flafchen find in kleinen über den Tifchen fich befindenden
Käftchen , die fich an die Seitenflächen eines in der Mitte des Tifches flehenden Pfeilers lehnen , unter¬
gebracht .

Im Heidelberger Laboratorium find mehrere Arbeitstifche an den Fenfterwänden aufgeflellt , und

unter diefen einen durch zwei Thüren verfchliefsbaren Sc

Fig . 145 .

Arbeitstifche im chemifchen Inftitut der Univerfität
zu Leipzig 149) .

119) Facf .-Repr . nach : Robins , E . C. Technical/chool and College building etc . London 1887. PI . 46.150) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1874, Bl . 60.
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Arbeitstifche im chemifchen Inftitut der Univerfität zu Graz 151) .

Fig . 147 .

Arbeitstifche für Anfänger im chemifchen Inftitut
der Univerfität zu Wien 150) .

3/50 n- Gr .

es befteht die Länge eines Arbeitsplatzes aus der halben
Fenfter - und der halben Pfeilerbreite ; der Reagentien -Auffatz
nimmt die ganze Pfeilerbreite ein , ift in der Mitte abgetheilt ,
mit an Gegengewichten hängenden Schiebefenftern verfehen
und für 2 Praktikanten beftimmt 152) .

Bei Arbeitstifchen , die in den Fenfternifchen auf-
geftellt find , fetzt man die Reagentien -Auffätze am beften in die Laibungen diefer Nifchen .

Die Reagentien - Auffätze find zum Theile offene Fachgeftelle (Fig . 144 , 145
u . 147 15 8) , zum Theile als verfchliefsbare Schränk¬
chen (Fig . 146 15 x) ausgeführt worden . Letztere
haben den Vortheil , dafs den Praktikanten die
Reinheit ihrer Reagentien gefichert ift , fobald
man dafür forgt , dafs die mit Salzfäure , Salpeter -
fäure , Ammoniak , Schwefelammonium etc . ge¬
füllten Flafchen darin nicht aufbewahrt werden ;
letztere Flüffigkeiten müffen ftets frei aufgeftellt
werden , weil fonft durch die aus ihnen fich

Fig . 148 .

151) Nach : Pebal , L . v . Das chemifche Inftitut der k . k . Univer -
fität Graz . Wien 1880. Taf . V.

152) Siehe die Darftellung diefer Arbeitstifche in : Lang , H . Das
chemifche Laboratorium an der Univerfität zu Heidelberg . Carlsruhe 1858
Taf . IV .

!53) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1867, BI. 6r .

Reagentien -Auffatz zum Arbeitstifch in
Fig . 144 153) . — J/25 n . Gr.
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entwickelnden Dämpfe die übrigen im Schränkchen befindlichen Reagentien ver¬

unreinigen.
In den meiften Laboratorien find die Reagentien - Auffätze als offene Fach-

geftelle conftruirt worden .
Wo fchrankartige Reagentien -Auffätze zur Anwendung gekommen find, ift der

Verfchlufs durch Glasthüren (organifches Laboratorium der technifchen Hochfchule

zu Berlin) oder beffer durch Glasfchieber , feltener durch Roll -Jaloufien (Univerfitäts-

Laboratorium zu Budapeft) bewirkt ; felbft für die offen flehenden Flafchen mit Salz -

fäure etc . hat man , um Mifsbrauch zu verhüten , in vereinzelten Fällen eine Art

Verfchlufs angebracht .
Bei den Arbeitstifchen des Grazer Univerfitäts -Laboratoriums (Fig . 146 ) find die Reagentien -Auffätze

als verfchliefsbare Schränkchen conftruirt . Der in einer Nuth auf Rollen laufende , verglaste Schieber

wird , wenn die Reagentien benutzt werden follen , feitlich herausgezogen und durch den Spalt A hinter

dem Schränkchen eingefchoben . Im mittleren Theile des Auffatzes find die mit Salzfäure etc . gefüllten

Flafchen auf kleinen Confolen aus glafirtem Thon aufgeüellt ; die Sproffen C des Schiebers B hindern

das Herausnehmen diefer Flafchen . Um letztere wegnehmen zu können , hebt man den Schieber B in die

Höhe , bis die Sproffen C mit den Confolen D in eine Ebene fallen . In Fig . 146 ift das Fach links

gefchloffen , jenes rechts geöffnet . Wenn das Fenfter vor dem Schränkchen eingefchoben ift , fo fixirt ein

am Fenfterrahmen befeftigter Stift den Schieber B ; es genügt fomit ein einziger Verfchlufs , um fämmt -

liche Reagentien vor Unberufenen zu bewahren .
Auch im Klaufenburger Laboratorium werden die 75 cm hohen und 40 cm tiefen doppelten Reagentien -

Schränke durch in JMuthen laufende Fenfter gefchloffen . Der Fenfterrahmen ift indefs nur bis zu '2/s feiner

Höhe verglast , das obere Drittel aber durch einige Drähte abgefperrt ; letzteres dient zur Abfchliefsung

der Säuren , welche auf das oberfte Brett des Reagentien -Schrankes geftellt werden .

Der Boden der Reagentien -Auffätze im Berliner Univerfitäts -Laboratorium (Fig . 147 ) ift an beiden

Seiten mit einer Reihe von Löchern verfehen , um Retortenhalter etc . an jeder beliebigen Stelle einfchieben

zu können . (Schon im alten Liebig ’ichen Laboratorium zu Giefsen war eine folche Einrichtung zum Ein¬

fchieben von Trichterhaltern vorhanden .)

S ) An Rohr - Zuleitungen mufs jeder Arbeitstifch mindeftens eine folche für
Waffer und eine zweite für Fleizgas erhalten ; indefs hat man in den verfchiedenen
Laboratorien die Zahl der Zuleitungen wefentlich vermehrt . Insbefondere wurden
die Tifche auch mit Schlauchanfätzen für Prefsluft und für verdünnte Luft verfehen.

Für Heizgas bringt man in der Regel zwei Schlauchanfätze unmittelbar über
der Tifchplatte an ; um ein Abziehen der Gummifchläuche (in Folge von Unvor-

fichtigkeit etc .) thunlichft zu verhüten , ordne man diefe , fo wie auch die Schlauch¬
anfätze für verdünnte und Prefsluft, in der Tifchmitte , namentlich am Reagentien -
Auffatz, an.

Bezüglich der an den Tifchen anzubringenden Beleuchtungsflammen wurde
bereits in Art . 151 (S . 185) das Erforderliche gefagt (fiehe Fig . 144 , S . 187 u .
Fig . 149 154).

Alle den Tifchen angelrörigen Rohr -Zu - und Ableitungen müffen fo unter¬
gebracht werden , dafs man jederzeit zu denfelben gelangen kann .

Im Univerfitäts -Laboratorium zu Berlin ift zwifchen den Rückflächen der Arbeitstifche , mit denen

fie gegen einander geftellt werden , fo viel freier Raum gelaffen , dafs dafelbft die Gas - , Waffer -Zu- und

-Abflufsrohre verlegt werden können . Die Platte und der darauf flehende Reagentien -Auffatz überdecken
diefen Zwifchenraum (Fig . 144 ) .

In den Laboratorien der landwirthfchaftlichen Hochfchule und der Bergakademie zu Berlin find in

ähnlicher Weife die beiden Plälften eines Doppeltifches gegen ein auf den Fufsboden feft gefchraubtes
hölzernes Lattengeftell gefchoben , an welchem alle Rohrleitungen befeftigt wurden (Fig . 149 ) .

154) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1882, Bl . 12a .
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Fig . 149 .
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Arbeitstifche im quantitativen Laboratorium des chemifchen Inftitutes der Bergakademie zu Berlin 154) .

rr~ ¥

Arbeitstifche für Vorgerücktere
im chemifchen Inflitut der Univerfität

zu Wien 15r’) .

In den Laboratorien der Akademie der Wiffenfchaften zu München erhebt fich über jeder Tifch -
platte ein eifernes Geileil , an welchem die fraglichen Rohrleitungen befefligl find , die aber auch die
Reagentien -Auffätze tragen .

e) Für Ausgufs - und Spülzwecke werden meiftens an einer , beffer an beiden
Stirnflächen jeder Gruppe von Arbeitstifchen Ausgufsbecken angebracht ; nur in den
englifchen und in einzelnen continentalen Laboratorien befinden fich diefelben auch
in der Mitte der Tifchplatten . Im Grundrifs find letztere kreisförmig , erftere im
Allgemeinen halbkreisförmig geftaltet ; in beiden Fällen genügt ein Kreisdurchmeffer
von 35 bis 40 cm , wiewohl noch gröfsere Becken Vorkommen.

155) Facf .-Repr . nach : Alljf . Bauz . 1874, Bl . 60.
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Fig . 151 .

Arbeitstifche im Laboratorium der Manchefter grammar Jchool ir,G) . — 1j-0o n . Gr .

Ausgufsbecken in den Tifchplatten felbft anzubringen , dürfte fich nur dann
empfehlen , wenn blofs an einer Schmalfeite der betreffenden Tifchgruppe ein Aus¬
gufsbecken angeordnet ift , wie z . B . im Laboratorium für Vorgerücktere der Uni -
verfität Wien (Fig . 150 155) , oder wenn die Tifchgruppe aus einer grofsen Zahl von
Arbeitsplätzen befteht , einzelne Praktikanten daher nach den an den Stirnfeiten an¬
gebrachten Ausgufsbecken fehr weite Wege zu machen hätten (Fig . 151 156) .

Jedes Ausgufsbecken mufs felbftredend mit einer Ableitung und diefe wieder
mit einem geeigneten Geruchverfchlufs verfehen fein . Letzterer foll eine thunlichft
grofse Menge Waffer aufnehmen , damit etwa ausgegoffene , allzu concentrirte
Säuren etc . zunächft durch diefes Waffer verdünnt werden und erft in folchem Zu-
ftande in die metallenen Ableitungsrohre gelangen , letztere alfo nicht fo ffcark an¬
gegriffen werden.

Am reinlichften find folche Ausgufsbecken , die ganz aus Porzellan hergeftellt
find ; zum minderten verwende man einen Einfatz aus Porzellan , während das äufsere
Becken aus gebranntem Thon , aus Gufseifen etc . beftehen kann .

Die Ausgufsbecken im Laboratorium der Bergakademie zu Berlin (Fig . 152 157) beftehen aus Porzellan

Fig . 152 15 ' ) . Kg . 153 i5s) .
und find in der Königl . Porzellan-Manufactur dafelbft eigens
angefertigt, und zwar mit Wafferverfchlufs, welcher durch das
Auffetzen eines glockenförmigen Deckels auf das mit Abflufs -
löchern verfehene Ableitungsrohr erreicht wird . Die gewählte
Geftalt des Beckens macht, ungeachtet des vorhandenen Harken
Wafferdruckes, ein Spritzen des Waffers unmöglich.

Im Budapefter Univerfitäts-Laboratorium beftehen die Aus¬
gufsbecken aus einem äufseren Thongefäfse , in welchem ein
leicht herauszunehmender Porzellantrichter von 60 Grad ein¬
gefügt ift ; am unteren Theile des Thongefäfses befindet fich
gleichfalls ein leicht abnehmbares Sieb aus gebranntem Thon
und unter diefem der Geruchverfchlufs , welcher ca . 2 kg

KEJ jf

Ausgufsbecken. — 1jia n . Gr. Waffer enthält .

3V Nach : Robins , E . C . Technical Jchool and College building etc. London 1887. PL 36.
15”0 Facf . -Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1882, Bl. 12a .
I58) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1867, Bl . 61.



193

Die Ausgufsbecken der in Fig . 144 dargeftellten Arbeitstifche des Berliner Univerfitäts -Laboratoriums
beftehen aus einem äufseren Becken von Gufseifsen , in welchem oben das eigentliche Porzellan -Ausgufs -
becken (Fig . 153 158) mit Abfliifsöffnung liegt . Unter diefem befindet fich eine durchbohrte Schiefer¬
platte , welche alle feften Theile , die ein Verftopfen . des Abflussrohres bewirken könnten , zurückhält . Unter
der Platte ift ein Wafferfack angeordnet , der die Verdünnung eingegoffener Säuren ermöglicht ; das gufs -
eiferne Becken ift innen mit Blei ausgefüttert .

Im Leipziger Laboratorium liegt in einem äufseren Cementbecken lofe ein leicht abhebbares
Porzellan - Siebbecken mit ziemlich hoch hinauf ragender Rückwand (Fig . 145 ) . Das Cementbecken ift
innen mit ftarkem Blei ausgefüttert und an der tiefften Stelle ein bleiernes Abflufsrohr fo eingelothet , dafs
es noch 8 cm in das Becken hineinragt ; fonach wird von der a.bfliefsenden Flüffigkeit ftets ein Theil (von
8 cm Höhe ) im Bleigefäfse ftehen bleiben ; durch diefe Einrichtung ift die zum Verdünnen von aus -
gegoftener Salpeterfäure etc . nothwendige Waffermenge hergeftellt .

Ueber jedem Ausgufsbecken mufs mindeftens ein Wafferzapfhahn angebrachtwerden ; beffer ift es , doppelte Zapfhähne anzuwenden ; im Laboratorium der land-
wirthfchaftlichen Hochfchule zu Berlin find fogar dreifache Zapfhähne vorhanden ,fo dafs gleichzeitig nicht nur Waffer entnommen und gefpült , fondern auch folche
Apparate mittels angefetzten Gummifchlauches verforgt werden können , welche
ftändigen Wafferzuflufs erfordern .

In vereinzelten Fällen (z . B . im Laboratoi 'ium der Akademie der Wiffenfchaften
zu München) befinden fich die Ausgufsbecken , um das Befpritzen der Arbeitstifche
zu vermeiden , an den Fenfterpfeilern .

In dem eben genannten Inftitut beftehen fie aus mit Wafferverfchlufs verfehenen Bottichen von
Eichenholz , 80 cm hoch , unten 64 cm lang und 38 cm breit , oben 60 cm lang und 35 cm breit .

Aufser der mit den Ausgufsbecken verbundenen Ableitung ift bisweilen auch
noch für den Abflufs aus den etwa vorhandenen Kühlröhren , conftanten Waffer-
bädern etc . Sorge zu tragen .

An der Grenzlinie der mit den Rücken an einander ftofsenden Arbeitstifche des organifchen Labora¬
toriums der Akademie der Wiffenfchaften zu München ift zu diefem Ende eine 10 cm breite und tiefe
bleierne Rinne angeordnet , über welcher die Gas - und Wafferleitung an dem vorhin fchon erwähnten
eifernen Gerüft frei angebracht find ; zum Ausgiefsen von unreinen Flüffigkeiten oder zum Spülen darf
diefe Rinne nicht verwendet worden . Im unorganifchen Laboratorium deffelben Inftitutes wurden , da die
Erfahrung gelehrt hat , dafs die für organifche Arbeiten fich trefflich eignenden Rinnentifche die Anfänger
zu unfauberen Arbeiten verleiten , auf jedem Arbeitsplätze in der Tifchplatte ein kleines Loch ausgebohrt ,in dem fich eine Mefftnghülfe befindet , die mit einem bis in den Keller führenden , dünnen Bleirohr in
Verbindung fteht ; diefe Einrichtung dient fowohl zum Abflufs von Waffer für conftante Wafferbäder und
Kühler , als auch als Abflufsrohr für kleine gläferne Wafferluftpumpen , welche mittels eines Kautfchuk -
ftopfens in der Oeffnung befeftigt werden (flehe unter £) .

C) Schliefslich find noch einige Einrichtungen zu erwähnen , welche in ver¬
einzelten Fällen zur Ausführung gekommen find.

Im chemifchen Laboratorium der Univerfität zu Berlin gehören zu den Arbeits -
tifchen Schemel von Eichenholz , fchwer und folide mit feftem und vollem Sitzbrett
hergeftellt ; fie dienen , da an den Tifchen flehend gearbeitet wird , weniger zum
Sitzen , als zum Daraufftehen , um hoch gelegene Flafchen etc . herunterlangen zu
können.

Da man faft allfeitig die Erfahrung gemacht hat , dafs die Praktikanten (ins -
befondere die Anfänger ) die an den Fenftern und Wänden angebrachten Abzugs¬
und Abdampfeinrichtungen häufig nicht benutzen , fobald ihr Arbeitsplatz einiger-
mafsen davon entfernt liegt , auch wenn dies im Intereffe der Reinheit der Saalluft
wünfchenswerth wäre, fo hat man in einigen Arbeitsfälen unmittelbar an den Tifchen
kleine Abzugsfchränkchen oder ähnliche Einrichtungen mit entfprechender Säug¬
lüftung angeordnet .

Handbuch der Architektur . IV . 6, b . ! 3
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Fig . 154 .
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Arbeitstifche im chemifchen Inftitut der Univerfität zu Budapeft 159) .

Vöq n-, Gr .

Eine folche Einrichtung fcheint zuerft von v . Than im Univerfitäts -Laboratorium zu Budapeft ge¬
troffen worden zu fein (Fig . 154 159) . Die Abzugsnifche d ift dafelbft mit dem Arbeitstifch in unmittelbare

Verbindung gebracht ; ihr Boden liegt mit der Tifchplatte in gleicher Höhe , fo dafs fie einen ergänzenden
Theil derfelben bildet . Für die Anfänger find die Gasausläffe a für die Bunferi fchen Lampen nur in

diefer Nifche angeordnet , fo dafs fie fchon aus Bequemlichkeit genöthigt find , alle Operationen , die Er¬

wärmung bedingen , in der Nifche oder unmittelbar vor derfelben auszuführen . In dem durch Fig . 154
veranfchaulichten Arbeitstifch für 4 Praktikanten find g,g die Reagentien - Schränkchen (fiehe unter y ,
S . 188 ) , c das Entlüftungsrohr und f ein Schiebefenfter .

Auch in den Laboratorien der technifchen Hochfchulen zu Aachen und Braunfchweig tragen die

Platten der Arbeitstifche neben den Reagentien -Auffätzen kleine Abzugsfchränkchen , die mit einem Glas-

fchiebefenfter verfehen find . . .
Die Arbeitstifche des Ivlaufenburger Laboratoriums find mit befonderen Lüftungsrohren verfehen

worden , zum Theile defshalb , weil die anderweitige Aufhellung einer entfprechenden Zahl von Abzugs¬
und -Abdampfeinrichtungen nicht durchführbar war . In der Mitte jeden . Tifches erhebt fich ein Thonrohr
von 10 cm lichtem Durchmeffer bis über den Reagentien -Auffatz und verzweigt fich hier nach beiden Tifcli -

enden . Von den gleich weiten Zweigrohren führen in lothr -echte -n Bogen auf -jeden Arbeitsplatz 4 cm weite
Rohre , welche in einem Abftande von 84 c'm von der Tifchplatte offen ’

endigen .
'
Auf die Mundflücke diefer

engeren Rohre find kurze Blechhülfen angefchraubt , in denen fich 30 cm lange und an ihrem unteren Ende
bis zu 10 ciil Durchmeffer fich erweiternde Blech ’rohre verfchieben Taffen . Jedes diefer Rohre trägt unten
an feinem inneren Rande 10 Stück Eprouvetten -Klemmen , und dasHaijptthcmrohr ift unter 'dem E'ufsboden
in den Saugfchlot der nächften Abdampfnifche geführt . • Unter dem trichterförmig erweiterten Blechrohr
können die verfchiedenften Arbeiten ausgeführt .und ' die .verbrauchten Schwefelwafferfloff -Eprouvetten etc.

159) Facf .-Repr . nach : Ihan , C. v . Das chemifche Laboratorium der k . ung . Univerfität in Pell . Wien 1872. Taf . V.
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Arbeitstifche
im chemifchen Laboratorium

Sandall road fchool
'160) ,

mit einer Handbewegung in das Rohr eingehängt werden . Wird ein oder das andere Rohr nicht gebraucht ,fo kann deffen Mündung mit einem einfachen Blechdeckel gefchloffen werden .
In englifchen Laboratorien fcheint die Anordnung kleiner Abzugsfchränkchen A (Fig . 151 ) über

dem Arbeitsplätze felbft die Regel zu fein .
Sämmtliche vorgeführte Einrichtungen fetzen eine befonders kräftige Säug¬

lüftung nach unten voraus . Man hat aber in einigen englifchen Laboratorien die
Entlüftung der Abzugsfchränkchen auch nach oben hin bewirkt .

Die in Fig . 155 160) dargeftellten Arbeitstifche aus dem 1885 erbauten chemifchen Laboratorium
der Sandall road fchool zeigen eine folche Anordnung ; in der Mitte , zwifchen den ftch gabelnden Ab¬
zugsrohren , brennt eine Gasflamme , welche den nöthigen Auftrieb hervorzubringen hat . Nahe an der Decke
wird auch aus dem Arbeitsfaal die Luft angefaugt .

An den Reagentien -Auffätzen der Arbeitstifche im Grazer Univerfitäts -Labora -
torium hat v . Pebal beiderfeits je eine Wafferftrahl - Luftpumpe aus Glas (H in
Fig . 154) und die zugehörigen Barometer (K ) angebracht .

Um bei unvorfichtigem Gebrauch das Ueberfteigen von Waffer zum Barometer und umgekehrt ein
Herüberreifsen von Queckfilber in die bleiernen Ablaufrohre zu verhindern , find zwifchen der Pumpe und
dem Barometer kleine Apparate (y ) eingefchaltet ; letztere find durch Brettchen , die Barometer durch
eingefchobene Glasftreifen und die Pumpen durch verfchliefsbare Thürchen (in Fig . 154 weggelaffen ) ge¬
deckt . Zwei von diefen Luftpumpen haben die entfprechenden Schlauchanfätze ( A) auf dem Tifche felbft ,
die zwei anderen , der Fenfterwand zugekehrt , an den benachbarten Fenftertifchen .

160) Facf .-Repr . nach : Robins , E . C. Tech7iical fchool and College building etc. London 1887. PI. 52.
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154-
Abzugs -

u . Abdampf -
einrichtungen .

*55-
Einfachfte

Einrichtungen .

Diefe Einrichtung ift in vereinzelten Fällen nachgeahmt worden ; doch ifl; es

im Allgemeinen zweckmäfsiger , gröfsere Luftpumpen in Anwendung zu bringen,
welche man durch die ohnedies vorhandene Kraftmafchine in Thätigkeit fetzen kann.

Im neuen Laboratorium zu Giefsen find an den gewöhnlichen Arbeitstifchen für Filtrirzwecke

meffingene Wafferftrahl -Luftpumpen mit Rückfchlag -Ventil ohne Manometer an dem einen der beiden Schlauch¬

hähne die fich an den Stirnfeiten der Doppeltifche befinden , durch eine übergreifende Schraube unmittel¬

bar beteiligt und münden in die Ausgufsbecken ; diefelben lafifen fith behufs Reinigung , Ausbefferung etc .

oder wenn man den betreffenden Schlauchhahn anderweitig verwenden will , leicht abfchrauben .

Manche Subftanzen , insbefondere Flüffigkeiten , mit denen fich die Praktikanten
bei ihren Arbeiten zu befchäftigen haben , find einer beftändigen Verflüchtigung,
namentlich in offenen Gefäfsen , unterworfen ; die fich fo entwickelnden Dämpfe ver¬

unreinigen die Luft des Arbeitsraumes , find häufig gefundheitsfchädlich ; ja fie wirken

geradezu giftig auf den menfchlichen Organismus . Gleich fchädliche Dämpfe und
Gafe entliehen bei manchen Operationen , die ohne Zuhilfenahme des Feuers vor¬

genommen werden , noch häufiger bei Arbeiten , welche das Kochen , bezw. das Ab¬

dampfen von Flüffigkeiten nothwendig machen . Eben fo entwickeln fich beim Ver¬
brennen gewiffer Stoffe Gafe, die auf die menfchliche Gefundheit einen nachtheiligen
Einflufs ausüben.

Um nun einerfeits die Luft des Arbeitsraumes thunlichfl rein zu erhalten , um
andererfeits den eben angedeuteten Gefahren für die Praktikanten etc . vorzubeugen ,
müffen in den beiden erftgedachten Fällen Einrichtungen vorhanden fein , welche
einen möglichft rafchen Abzug jener Dämpfe und Gafe herbeiführen ; in gleicher
Weife find in den beiden anderen Fällen die Abdampf - und Verbrennungs -Apparate
fo anzuordnen und zu conftruiren , dafs die fich entwickelnden Gafe und Dämpfe
entfernt werden , bevor fie die Luft in den Laboratorien verunreinigen können .

Die bezüglichen Abzugs - , Abdampf - und Verbrennungseinrichtungen find derart
zu geftalten , dafs der betreffende Chemiker den Gang der Arbeiten mit dem Auge
zu verfolgen und die verfchiedenen Theile feines Apparates mit den Händen zu er¬
reichen im Stande ift , um daran die für das Fortfehreiten des Proceffes nothwendigen
Veränderungen mit Leichtigkeit vornehmen zu können und ohne dabei von den fich
entwickelnden Gafen und Dämpfen beläftigt zu werden . Es ift ferner darauf zu
achten , dafs die abzuführenden Gafe und Dämpfe vor dem Eintritt in die Abzugs¬
rohre nicht mit allzuviel Luft gemifcht und dadurch unnöthig abgekühlt werden .

Derartige Einrichtungen find namentlich in den Arbeitsräumen für Anfänger
in grofser Zahl vorzufehen, und diefelben find in folcher Weife anzubringen und zu
conftruiren , dafs die Praktikanten fchon durch die Bequemlichkeit veranlafft werden,
das Abdampfen etc. nur an den dazu beftimmten Orten vorzunehmen . Gegenftände
aus Metall (Schutzbleche , Drahtnetze etc .) gehen in Folge der faueren Dämpfe rafch
zu Grunde , eben fo die Gaslampen und deren Unterfätze ; defshalb find die in Rede
flehenden Einrichtungen auch noch fo zu geftalten , dafs die Dämpfe mit den Metallen
thunlichfl wenig in Berührung kommen.

Zu den einfachften Einrichtungen der fraglichen Art gehören die offenen Glas¬
dachabzüge , welche im neuen phyfiologifch -chemifchen Inftitut der Univerfität zu
Tübingen in Anwendung gekommen und durch Fig . 156 161) veranfchaulicht find .

Die zur Abführung der Gafe beftimmten thönernen und glafirten Abzugsrohre r münden einfach
an der Wand des Arbeitsraumes aus , und unmittelbar über der Mündung ift eine fchräg abfallende Glas¬
tafel a an der Wand befeftigt ; unter letzterer befinden fich die Kochgeftelle . Diefe Einrichtung foll fich

161) Nach : Deutfche Bauz . 1887, S. 241.
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Fig . 156 .

Offener Abzug im phyfiologifch -chemifchen Inftitut der
Univerfität zu Tübingen 161) . — ^ 50 n . Gr .

gut bewährt haben , fo dafs die aus
Vorficht angebrachten Lockflammen
nur feiten benutzt werden 161) .

Eine ähnliche Einrich¬
tung ift fchon früher , von
Hempel herrührend , im chemi-
fchen Inftitut der technifchen
Hochfchule zu Dresden ange¬
ordnet worden , und es wurde
dort die Umgebung der Rohr¬
mündung und der Abdampf-
geftelle mit weifsen Kacheln
verkleidet .

Im Univerfitäts -Labora -
torium zu Budapeft find in
neuerer Zeit Dunftfänge aus
gebranntem Thon verfuchs-
weife zur Anwendung gekom¬
men ; in der Mantelfläche derfelben ift eine Glasfcheibe angebracht , durch welche
hindurch das darunter geflehte Abdampfgefäfs beobachtet werden kann.

Nach FröbeVs Mittheilungen 162 ) find im Laboratorium des Owen College zu
Manchefter Porzellantrichter verwendet worden , die nach Art der Lampenglocken
geftaltet find ; diefelben wurden an jeder Arbeitsftelle angebracht und dafelbft mit
den Säuglüftungs -Einrichtungen in Verbindung gefetzt .

Wenn von Seiten des arbeitenden Chemikers die nöthige Vorficht gebraucht
und die erforderliche Gefchicklichkeit entwickelt wird , fo können folche einfache
Einrichtungen wohl genügen ; für Anfänger indefs und für gröfsere Apparate miiffen
vollkommenere Einrichtungen vorgefehen werden.

Diefe vollkommeneren Einrichtungen beftehen in der Bildung eines allfeitig
gefchloffenen Gehäufes , für welches nicht feiten die eine Mauer des Arbeitsfaales
nifchenartig ausgehöhlt , welches aber eben fo häufig fchrankartig hergeftellt wird.
Man fpricht im erfteren Falle von Abzugs - oder Abdampfnifchen , wohl auch
von Abdampf - Capellen , im letzteren Falle von Abzugs - oder Abdampf -
fchränken , die , wenn fie gröfser find , Digeftorien genannt werden . Zur
Bildung gröfserer Schränke diefer Art werden unter Umftänden auch die Fenfter -
nifchen benutzt .

Ein folches Gehäufe bildet den Abdampf - , bezw . Verbrennungsraum , aus dem
die fich entwickelnden Gafe und Dämpfe fofort abgeführt werden , welcher aber
auch fo conftruirt fein mufs , dafs die in Art . 154 angegebenen Bedingungen er¬
füllt find .

Die kleinften Gehäufe der fraglichen Art find die in Art . 153 (unter t , S . 193)
bereits vorgeführten Abzugsfchränkchen , die in manchen Laboratorien mit den
Arbeitstifchen in unmittelbare Verbindung gebracht find ; insbefondere ift die be¬
zügliche Einrichtung des Budapefter Laboratoriums , welche in Fig . 154 (S - 194)
veranfchaulicht ift, hier einzureihen.

Bei den felbftändigen Abdampfnifchen und - Schränken erhebt fich das pris-

162) A. a . O.
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matifch geftaltete , im Grundrifs meift rechteckig geformte Gehäufe über einer Arbeits¬
platte , die entfprechend unterftützt ift . Da man an diefen Nifchen und Schränken
immer flehend arbeitet , wird die Platte derfelben eben fo hoch wie jene der
Arbeitstifche angeordnet , alfo nicht unter 95 cm hoch [flehe Art . 153 > unter a,
S . 187) .

Derlei Abdampfnifchen und -Schränke find gleichfalls Arbeitsplätze ; man nennt die erfteren defshalb
wohl auch Arbeitsnifchen . Man kann fonach die Arbeitsplätze in einem Laboratoriums - Raum als
offene und bedeckte unterfcheiden ; die erfteren heifsen kurzweg Arbeitstifche , während letztere lieh
durch einen über dem Arbeitsplätze erhebenden , allfeitig gefchloffenen Abdampf - , bezw . Verbrennungsraum
kennzeichnen .

Die wagrechten Abmeffungen des Abdampfraumes hängen von der Gröfse der
darin aufzuftellenden Apparate und der Natur der darin vorzunehmenden Arbeiten
ab . Die Tiefe ift nicht fehr verfchieden ; fie beträgt feiten unter 50 cm und erreicht
eben fo feiten 90 cm ; die Länge hingegen ift fehr veränderlich . Es giebt kleine
Abdampfnifchen von nur 70 cm , aber auch folche von 2 111 Länge und darüber .

Die Höhe des Abdampfraumes (über der Oberkante der Arbeitsplatte gemeffen)
bleibt in der Regel zwifchen 0,9 und 1,2 m .

Die Arbeitsplatte wird aus Eichenholz , aus Schiefer, aus Eifen , aus einem Be¬
lag mit weifsen Kacheln etc . hergeftellt . Da beim Kochen etc . häufig ätzende
Flüffigkeiten verfpritzt werden , find Eichenplatten hier weniger am Platze . Die
früher mehrfach benutzten durchlöcherten Schieferplatten laffen fich fchwer rein
halten und find nicht mehr im Gebrauche ; hingegen werden ftarke , nicht durch¬
brochene Schieferplatten fehr häufig verwendet . Ein Belag mit weifsen Kacheln
ift fehr reinlich und vermehrt auch die Helligkeit im Gehäufe ; bei gewiffen Ver-
brennungsverfuchen werden indefs die Kacheln durch die eifernen Ftifse der Muffel¬
öfen leicht befchädigt , und das Bindemittel in den Fugen der Kacheln wird durch
Säuren leicht angegriffen. Für diefen Zweck wurde defshalb im Laboratorium der
technifchen Hochfchule zu Berlin ein Belag mit ftarken Sollinger Sandfteinplatten ,
die auf Wellblech ruhen , vorgezogen . Unter allen Verhältniffen könnten auch matt
gefchliffene Rohglastafeln in Frage kommen.

Im Univerfitäts - Laboratorium zu Graz liegt über einem Ziegelpflafter eine Tafel aus mährifchem
Schiefer . Im Klaufenburger Laboratorium lagert auf einer ftarken Eifenplatte ein 5 cm dickes Brett aus
weichem Holz und auf diefem eine 3cm ftarke Schieferplatte ; bei einigen Abzugsnifchen ift ftatt der
eifernen Platte nur ein ftarker Rahmen aus Eifenftäben verwendet . Die Arbeitsplatten in den Laboratorien
der landwirthfchaftlichen Hochfchule und der Bergakademie zu Berlin lind aus einem Kachelbelag in Eichen¬
holz auf ftarkem Zinkfutter hergeftellt . Im neuen Giefsener Laboratorium wurde für die Arbeitsplatten
der Abzugsfehränke (eben fo wie für die Platten der Arbeitstifche ) ein Bleibelag gewählt .

Es ift nicht unzweckmäfsig , die Arbeitsplatte um 15 bis '20 cm vor dem darüber ruhenden Gehäufe
vorfpringen zu laffen ; man kann alsdann vor dem Hoch -, bezw . Niederziehen der Vorderwand Gefäfse etc .
auf diefem vorfpringenden Theile aufftellen .

Die Arbeitsplatte mufs folid unterftützt werden ; häufig wird fie defshalb mit
dem rückwärtigen Theile eingemauert . Im Uebrigen gefchieht die Unterftützung in
ziemlich verfchiedener Weife ; feiten wird fie durch Confolen gebildet (Fig . 157 1 « 8) ;
häufiger ftiitzen eiferne Säulen die Platte (flehe Fig . 163) , oder fie ruht auf einem
fchrankartigen Unterfatze (flehe Fig . 162) , auf einer Untermauerung (flehe Fig . 161 ) etc.
Bisweilen bildet die gemauerte Unterftützung einen Herd , insbefondere für gewiffe
Verbrennungsverfuche , bei Anordnung von Sandbädern etc.

163) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1867, Bl. 60.



199

Fig . 157 .
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Abdampffclirank im Privat -Laboratorium des Directors 163) . — J/i 12 n . Gr .

Der Abdampf - , bezw . Verbrennungsraum foll im Intereffe der darin vorzu- x57-
nehmenden Arbeiten möglichft hell fein ; defshalb ift das ihn umfchliefsende Gehäufe bezw .
thunlichft durchfichtig zu conftruiren , und die undurchfichtigen Wandungen deffelben Verbrennung*-

raum .
find fo zu verkleiden , dafs die Helligkeit dadurch gefördert wird . Am vortheil-
hafteften ift fonach für diefe Umfchliefsung ein verglastes Rahmenwerk , welches
meift aus Eichenholz hergeftellt wird ; nur die lothrechten Pfoften , welche be-
fonders kräftig auszubilden find , werden bisweilen aus anderem Material ausgeführt .

Die Vorderwand wird ftets als verglastes Rahmenwerk conftruirt ; in der Regel
find auch die Seitenwandungen oder min-
deftens der vordere Theil derfelben durch¬
fichtig hergeftellt . Die rückwändige Wan¬
dung und bei den Abdampfnifchen wohl
auch der rückwärtige Theil der Seitenwan¬
dungen find aus Mauerwerk gebildet ; doch
wird auch , um eine Rückwärtsbeleuchtung
der Nifchen zu erzielen, die Rückwand nicht
feiten verglast .

Die Helligkeit des Abdampf - , bezw.
Verbrennungsraumes wird um fo bedeuten¬
der fein , je weniger Sproffen das denfelben
umfchliefsende Rahmenwerk hat ; da fonach
die Zahl der Sproffen möglichft zu verringern
fein wird , hat man ftarkes Glas (Doppelglas )

Fig . 158 .

164) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 3882, Bl . 12a .

Abdampffchrank im chemifchen Inftitut der

Bergakademie zu Berlin 164) . — Y60 n * Gr .
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Fig . 159 . zur Anwendung zu bringen ;
insbefondere wird für die
Vorderwand befonders ftar-
kes Glas zu nehmen fein .

Um auf der Arbeitsplatte
des Abdampf - , bezw . Ver¬
brennungsraumes die erfor¬
derlichen Apparate aufftellen
und die nothwendigen Han-

tirungen vornehmen zu können , mufs fich der
untere Theil der Vorderwand öffnen laffen , und
zwar auf folche Höhe , dafs die Oberkante der frei
gelegten Oeffnung 10 bis 20 cra über dem Kopfe
des davorftehenden Chemikers , alfo in etwa l ®
über der Arbeitsplatte , fich befindet .

Flügelthüren find , weil fie in d .en Labora¬
toriums-Raum hineinragen , ausgefchloffen ; eben
fo kommen die früher verwendeten , nach der Seite
verfchiebbaren Fenfter gegenwärtig kaum mehr
vor ; fall ausfchliefslich werden Schiebefenfter , die
fich mittels angehängter Gegengewichte auf- und

abbewegen laffen , zur Ausführung gebracht . Bisweilen läfft fich die ganze Vorder¬
wand in die Höhe fchieben (Fig . 159 165).

Diefe Schiebefenfter laufen in Nuthen der lothrechten Gehäufepfoften , und die
Gegengewichte bewegen fich im Hohlraum der letzteren auf und ab . Diefe Gegen¬
gewichte, die Rollen , über welche die Schnüre gelegt find etc . , müffen jederzeit zu¬
gänglich fein . Die Schnüre felbft werden entweder aus Hanf , aus Meffingdraht
mit einer Hanffeele oder aus ftarken Darmfaiten hergeftellt . Nach FröbeTs Mit¬
theilungen ltie) follen fich gute , in Talg gefottene Hanffchnüre beftens bewährt haben ;
doch werden ftarke Darmfaiten gleichfalls gerühmt . Damit jegliches Klemmen aus¬
gefchloffen ift , verwende man auf die Conftruction und Anbringung der Schnurrollen ,
lo wie der Gegengewichte befondere Sorgfalt .

fso n- Gr.

Abdampffchrank im chemifchen Inftitut
der Sandall road Jchool 165) .

Bei den durch Fig . 158 dargeftellten Abdampffchränken des chemifchen Laboratoriums der Berg¬
akademie zu Berlin find die Gegengewichte , welche fich in den hohlen Seitenpfoflen auf - und abbewegen ,
aus Blei gegoffen , damit bei geringem Rauminhalt bei etwaigem Werfen des Holzes nachgearbeitet werden
kann . Da fich das Blei breit fchlagen und an den Wänden des Pfoftenhohlraumes hängen bleiben könnte ,
hat jedes bleierne Gegengewicht einen eifernen Fufsring erhalten . Ferner können , falls Reparaturen etc .
nothwendig werden , von den Seitenpfoflen einzelne Platten , welche der Länge der Gegengewichte ent -
fprechen , losgefchraubt werden .

Im Budapefter Univerfitäts -Laboratorium läfft fich das untere Drittel des Schiebe-
fenfters um eine wagrechte Axe nach oben aufklappen und in verfchiedenen Lagenfeft ftellen (Fig . 154) ; es entflieht hierdurch ein kleiner Herdmantel , unter dem das
Abdampfen etc . vor fich gehen kann . Die kleineren Abdampfnifchen des Leipziger
Laboratoriums befitzen aufser dem nach oben verfchiebbaren Fenfter noch ein zweites
Fenfter , welches unter die Arbeitsplatte gefchoben werden kann ; durch diefe Ein¬
richtung ift man im Stande , in jeder beliebigen . Höhe eine breitere oder fchmalere

165) Facf .-Repr . nach : Robins , E. C . Technical fchool and College Building etc . London 1887. PI . 52.166) A . a . O.
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Oeffnung für das Hantiren an den im Abdampfraume flehenden Apparaten her -
zuftellen.

Der gemauerte Theil der Gehäufewandungen wird eben fo wohl im Intereffe
thunlichfter Reinlichkeit , als auch behufs gröfserer Helligkeit mit weifsen , glafirten
Kacheln verkleidet .

Die Decke des Gehäufes wird , um möglichfte Helligkeit zu erzielen , gleich¬
falls , fo weit als thunlich , durchfichtig conftruirt ; jedenfalls mufs fie den Abdampf- ,
bezw. Verbrennungsraum luftdicht abfchliefsen. Um die abzuführenden Gafe un¬
mittelbar dem Abzugsrohr zuzuführen, läfft man die Decke meift von rückwärts nach
vorn (etwa unter 45 Grad) abfallen . Die lothrechten Seitenpfoflen werden bisweilen
bei niedrigen Nifchen noch über die Vorderkante der Decke emporzuführen fein
(Fig . 158 , 159 ; 162 u . 163 ) .

Im Laboratorium der Akademie der Wiffenfchaften zu München find die verglasten Theile der Ab -
dampfkaften fo eingerichtet , dafs fie vor der Reinigung (im Inneren ) aus einander genommen werden
können . So fehr auch letztere hierdurch erleichtert wird , fo dürfte ein wiederholtes Auseinandernehmen
des Gehäufes deffen Beftand kaum fördern .

Aehnlich , wie die offenen Arbeitstifche werden auch die bedeckten Arbeits¬
plätze , welche die Abdampfnifchen und -Schränke darbieten , mit einer bald geringeren ,
bald gröfseren Zahl von Zu - und Ableitungen verfehen .

a ) Zuleitung von Leucht - und Heizgas darf niemals fehlen ; daffelbe

ift eben fo für das Abdampfen , Kochen etc . , wie auch für die Beleuchtung des
Abdampfraumes bei Dunkelheit nothwendig .

Sowohl die Gashähne , als auch die Hähne und Ventile für andere Zuleitungen
werden ftets aufserhalb des Abdampfraumes , am beften vorn unter der Arbeitsplatte ,
angebracht . Die Schlauchanfätze für Gas befinden fich bisweilen auch unterhalb
diefer Platte , fo dafs die anzufchliefsenden Kautfchukfchläuche durch Löcher in der
Platte in den Abdampfraum eingeführt werden . Beffer ift es indefs, diefe Schlauch¬
anfätze im Gehäufe felbft anzuordnen .

Man bringt fie dann entweder an der Rückwand an , oder man führt das Leitungsrohr , etwa viertel -
kreisförmig gebogen , an den unteren Ecken der SchiebefenfterÖffnungen in den Abdampfraum ein ; die
Schiebefenfter fetzen fich beim Herablaffen mit entfprechenden Ausfchnitten der Rahmen auf die An -
fätze auf .

ß ) Waffer - Zuleitung ift in den Abdampfnifchen , bezw . -Schränken nicht
immmer vorhanden , obwohl dadurch manche Arbeiten wefentlich erleichtert werden.

Y) Leitungen für Prefsluft , verdünnte Luft und Wafferdampf werden
in die Abdampfräume noch feltener eingeführt . Sind letztere mit Dampfbädern
(fiehe Art . 163 ) verfehen , fo mufs auch eine entfprechende Dampf - Zuleitung vor¬
handen fein .

8 ) Die Zuführung frifcher Luft von aufsen in das Innere des Abdampf -,
bezw . Verbrennungsraumes gefchieht in verfchiedener Weife . Am einfachften ift
es , die Luft aus dem betreffenden Arbeitsfaal in diefen Raum eintreten zu laffen ,
was in der Regel durch Oeffnen des Schiebefenfters auf eine beftimmte Höhe
gefchieht .

Diefes Verfahren hat den Nachtheil , dafs durch den von unten eintretenden Luftftrom ein Flackern
der auf der Arbeitsplatte flehenden Gasbrenner eintritt . Beffer ift in diefer Beziehung die bereits er¬
wähnte Einrichtung im Leipziger Laboratorium mit einem hoch - und einem niedergehenden Schiebefenfter
(fiehe Art . 157 ) , weil man dadurch in den Stand gefetzt ift , in jeder beliebigen Höhe die Luft unmittelbar
über dem Abdampfgefäfse einzuleiten . Aus gleichem Grunde gefchieht bei den Abdampfkaften des Labora¬
toriums der Bergakademie zu Berlin (Fig . 158) der Luftzuflufs über den Gasflammen , 28 cm über der

158.
Zu - und Ab¬

leitungen
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Arbeitsplatte , durch Schie¬
bervorrichtungen (Fig . 160) ,
welche den Lüftungsfehie -
bern der Eifenbahnwagen
ähnlich conftruirt find ; es
find nämlich zwei Glasplat¬
ten in Meffingführungen ,
welche gleichzeitig Fenfter -
fproffen bilden , auf einander
gelegt ; diefe Platten find

abwechfelnd mit 65 mm weiten Kreisöffnungen verfehen , und die äufsere Glasplatte ift mittels kleiner , ein¬
gefetzter Knöpfe verfchiebbar ; durch die Stellung diefer Aufsenplatte wird das Zuftrömen der Luft geregelt .

Schiebervorrichtung am Abdampffchrank in Fig . 158 164) . — 77 >3 n . Gr .

Man kann aber auch die in den Abdampf - , bezw. Verbrennungsraum einzu¬
führende Luft von aufsen einleiten ; man kann hierzu eine befondere Rohrleitung
(vom Keller etc . her) benutzen oder auch durch Oefifnen eines kleinen Fenfterchens
in der Rückwand diefes Raumes , durch einen in letzterer angeordneten Frifchluft-
Canal (Fig . 161 ) etc . , den beabfichtigten Zweck erreichen .

s) Die Abführung der Dämpfe und Gafe , welche den Arbeitenden fonft
beläftigen würden , bildet den Hauptzweck der in Rede flehenden Einrichtungen .
Diefelbe wird in dreifacher Weife bewirkt .

a ) Im oberen Theile des Abdampf - , bezw . Verbrennungsraumes mündet ein
Abzugsrohr aus, welches bis über das Dach hinausgeführt ift ; an der Ausmündungs-
ftelle brennt , zur Beförderung des Abfaugens , eine Lockflamme .

Derlei Abzugsrohre werden fall ausfchliefslich aus glafirtem Steinzeug her-
geftellt und erhalten 15 bis 18 cm lichte Weite . In diefen Thon - oder Steingutrohren
ift Vorforge zu treffen, dafs herabfallender Schmutz oder abtropfendes Regen - , bezw.
Schwitzwaffer nicht in die Abdampfgefäfse fallen kann (Fig . 159) . Ferner wird
häufig an der Ausmtindungsftelle eine Verfchlufsvorrichtung angebracht , welche einer-
feits verhütet , dafs kalte Luft durch das Abzugsrohr in den Abdampfraum hinein¬

fällt, wenn erfteres nicht erwärmt wird ; anderer-
feits ermöglicht es ein folcher Abfchlufs , die
Luftfäule nach dem Anzünden der Lockflamme
auf die zum Eintreten der auffteigenden Zug¬
richtung erforderliche Temperatur zu bringen .
Am einfachften ift es , an der Ausmündungs -
ftelle einen Rahmen aus gebranntem und glafir¬
tem Thon , in dem fich ein verglaster Hart -
gummifchieber bewegt , anzubringen .

Zu gewiffen Jahreszeiten find folche Ab¬
zugsrohre wenig wirkfam ; auch haben fie bei
Operationen , bei denen fich Dämpfe von Aether ,
Alkohol etc . entwickeln , den Mifsftand , dafs
die Gasflammen, zur Verhütung von Explofio-
nen , ausgelöfcht werden müffen.

b) Man fchliefst den Abdampf - , bezw . Ver-
brennungsraum an die allgemeine Saug- , bezw.
Drucklüftungs-Anlage an , welche für die Arbeits¬
räume überhaupt vorhanden ift. Hierauf , fo
wie überhaupt auf die gelammte Entlüftung der

Fig . 161 .

Abdampfnifche im chemifchen Inftitut
der Univerfität zu Bonn .

1feo n- Gr -
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Abdampf- und Verbrennungseinrichtungen wird fpäter , bei Befprechung der Lüftungs-
Anlagen der chemifchen Inftitute (unter f, 2) , nochmals zurückzukommen fein .

c) In manchen Fällen find die beiden unter a und 6 vorgeführten Einrichtungen
gleichzeitig zur Anwendung gekommen . Namentlich ift dies gefchehen , wenn der
Abdampfraum an eine gröfsere Sauglüftungs-Anlage angefchloffen ift ; alsdann faugtdie letztere bisweilen keine fo grofse Luftmenge an , um die im Abdampfraumeenthaltene Luft hinreichend trocken zu erhalten und die Glasfcheiben vor dem Be-
fchlagen zu fchützen.

Die bereits mehrfach erwähnten Abdampfnifchen im Laboratorium der Bergakademie zu Berlin
(Fig. 158 ) haben zwei folche Abzüge. Der eine , von quadratifchem Querfchnitt , geht abwärts bis in dieAbluft-Canäle , welche unter der Kellerfohle üch allmählich zu einem gröfseren Canale vereinigen, der nach
dem Hauptfaugfchlot geleitet ift ; der zweite Abzug ift ein über Dach geführtes Thonrohr mit Lockflamme.Für kleinere Arbeiten und in den Anfänger -Laboratorien werden die Abzugs¬und Abdampfeinrichtungen in nur befcheidenen Abmeffungen aufgeftellt ; fie erhalten
eine Tiefe von 40 bis 70 cm und eine Länge von 60 bis 75 cm . Sie werden entweder
fchrankartig ausgeführt , wie dies die Einrichtung in Fig . 159 (S . 200) zeigt , und
dann häufig an die Fenfterpfeiler geftellt , oder fie werden in die letzteren zum Theile
eingefetzt , fo dafs vor eine Mauernifche noch ein Glaskaften mit Schiebefenfter zu
flehen kommt ; letztere Anordnung ift durch die in Fig . 161 dargeftellte , nach
v . Hofmann 's Angaben conftruirte Abdampfnifche des Bonner Laboratoriums ver-
anfchaulicht.

Die im Schatten der Fenfterpfeiler gelegenen Abdampfnifchen find nicht immer
genügend beleuchtet .

Bei manchen Abdampfeinrichtungen
wird , wie bereits angedeutet worden ift ,
auch die Rückwand des Abdampfraumes ,
ganz oder zum Theile , durchfichtig her-
geftellt . Abdampfnifchen mit fog . Aufsen-
oder Hinterbeleuchtung wurden zuerft
im Laboratorium der Univerfität Bonn,
nach v . Hofmanti s Angaben , von Neu¬
mann ausgeführt , und fie werden defs -
halb auch Hofmann fche Nifchen ge¬
nannt. Diefe Nifchen find in den Fenfter -
pfeilern angeordnet , und es geftattet die
Hinterbeleuchtung namentlich ein fehr
fcharfes Erkennen zarter Farbentöne .

Die Bonner Nifchen haben 55 X 60 cm
freier Grundfläche und find in den Seitenwandungen
ganz aus Sandflein , auf welchen gewöhnliche Glas¬
fcheiben aufgekittet find, conflruirt . Die den Ab¬
zugstrichter tragende Decke beileht aus einer Roh¬
glasplatte, und der flach trichterförmige Boden aus
Sandflein ifl mit einer in 3 Streifen zerlegten
Spiegelglasplatte belegt .

Nach dem Mufter der Bonner
Nifchen hat v . Hofmann auch im Uni-

lö~
) Facf .-Repr : nach . : AUg. Bauz . 1874, Bl , 60.

Fig . 162 .

Hof?nanri fche Nifche im chemifchen Inftitut der
Univerfität zu Wien 167) . — V50 n - Gr.

159-
Kleinere

Abdampf¬
einrichtungen .

160.
Abdampf¬

nifchen
mit

Aufsen -
beleuchtung .
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verfitäts-Laboratorium zu Berlin ähnliche Einrichtungen zur Ausführung bringen laffen ,
und es find fpäter im Univerfitäts -Laboratorium zu Wien , in den Laboratorien der
technifchen Hochfchulen zu Aachen und Braunfchweig und im Laboratorium zu Strafs¬
burg , in neuefter Zeit auch im phyfiologifch-chemifchen Inftitut zu Tübingen und im
chemifchen Inftitut zu Giefsen gleiche Abdampfnifchen zur Anwendung gekommen.
In Fig . 162 167) ift eine folche Nifche aus dem Wiener Univerfitäts -Laboratorium dar-
geftellt .

Eine weiter gehende Benutzung der Aufsenbeleuchtung wird dann erzielt , wenn
man die Abdampfkaften in einzelnen Fenfternifchen des Arbeitsfaales anordnet ; es

mufs dies naturgemäfs
Fig . 163 .

Abdampffchrank im organifchen Laboratorium der technifchen Hochfchule
zu Berlin -Charlottenburg 16S) . — ’/so n . Gr .

in folcher Weife ge-
fchehen , dafs dadurch
die Erhellung des Ar¬
beitsfaales nicht beein¬
trächtigt wird . Da die
Fenfter der Laborato¬
rien ftets möglichft hoch
geführt werden und die
Abdampfgehäufe ver-
hältnifsmäfsig nur nied¬
rig find , fo wird nicht
leicht eine Verdunke¬
lung eintreten .

Ein folcher Ab¬
dampfkaften , deffen
fämmtliche Umfaffungs-
wände verglast find ,
wird entweder ganz un¬
abhängig vom Fenfter
conftruirt und in die
Nifche deffelben einge¬
fetzt , oder es wird das
Fenfter felbft als Rück¬
wand des Abdampfge -
häufes benutzt . Bei dem
in Fig . 163 168 ) darge¬

glaste Gehäufe an

ftellten Abdampfkaften
fchliefst fich das ver¬

ein tief unten fitzendes Loosholz des Fenfters an.
Die Arbeitsplatte des letztgenannten Kaftens befteht aus Schiefer ; die Seitenwände und die Rück¬

wand der Nifche bis zur Höhe der Fenfterwand find mit glafirten Fliefen bekleidet . In der Arbeitsplatte
und in der Seitenwandung befinden fich Schieber vor den dafelbft ausmündenden Abzugsrohren ; die er-
fordeilichen Gasrohre und Gashähne find an der Rückwand der Nifche angebracht .

Die Verbrennungsnifchen im Lniverfitäts -Laboratorium zu Berlin werden durch ein nach dem Saale
zu vorgebautes Doppelfenfter gebildet und liegen zwifchen diefem und dem äufseren Fenfter .

Im organifchen Laboratorium der Akademie der Wiffenfchaften zu München find von den 10 Fenfter¬
nifchen die beiden mittleren frei gelaffen , um leicht ein Fenfter öffnen zu können ; in den 8 anderen find

168) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1886, S . 336.
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Abdampfkaften angebracht , welche den ganzen Raum der Nifchen ausfüllen . Diefelben beftehen aus einem
95 cm hohen , 60 cm tiefen und 2 ,10 m langen Tifch mit eichener Platte ; auf letzterem fleht das Glasgehäufe ,
deffen 1 ,30 m hohe Rückwand etwas vom Fenfter abfteht .

Die Entlüftungsrohre derartiger Abdampfkaften münden in einer Seitenwand
(Fenfterlaibung ) aus und find in den Fenfterpfeilern angeordnet . Bisweilen wird der
Abdampfraum durch eine Glaswand in zwei Abtheilungen getrennt ; im eben ge¬
nannten Münchener Laboratorium läfft fich diefe Wand entfernen.

Die gröfseren Abdampf - , bezw . Verbrennungsfehränke werden faft immer an
einer Saalwand aufgeftellt und unterfcheiden fich von den feither vorgeführten
Nifcheneinrichtungen hauptfächlich nur durch die beträchtlicheren Längenabmeffungen
und durch die Untertheilung derfelben in eine gröfsere Zahl von Arbeitsplätzen ,
deren jeder mit den entfprechenden Zu - und Ableitungen zu verfehen ift . Die
Trennung gefchieht in der Regel durch Glasquerwände , welche wohl auch zum
Emporfchieben eingerichtet find , damit man bei Bedarf einen grofsen Abdampfraum
herzuftellen im Stande ift .

Um das Ueberfpritzen der Subftanzen aus einem Abdampfgefäfse in die be¬
nachbarten zu verhüten , bringt man zwifchen den einzelnen Abdampfftellen niedrige
Zwifchenwände an , wodurch kleine Nifchen oder Zellen von im Allgemeinen A- oder
fl -förmiger Grundrifsgeftalt entfliehen.

In den Abdampffchränken des Grazer Univerfitäts -Laboratoriums find diefe Zellen aus weifs glafirtem
Thon hergeftellt ; diefelben haben rückwärts einen lothrechten Spalt , durch welchen die Dämpfe zum
Theile in einen dahinter befindlichen wagrechten Canal , zum Theile durch die nahe an der Decke des
Abdampfraumes angebrachten Abzugsrohre abziehen .

Im Klaufenburger Laboratorium enthalten die Abdampffchränke eine aus je 4 lothrecht geflehten
Thonplatten zufammengefetzte Reihe von Zellen , deren lichte Weite 20 cm beträgt und in deren Abfchlufs -
winkel (von 60 Grad ) lothrechte Spaltöffnungen fich befinden , die in einen Luftcanal einmünden .

Für fehr viele Operationen mufs man Vorkehrungen treffen, durch welche die
Abdampf - und Kochgefäfse vor der unmittelbaren Einwirkung der heifsen Gasflamme
bewahrt werden und die Wärme auch gleichmäfsig vertheilt wird. Dazu dienen
fog. F'lammenkühler , die meift in Schutzblechen , Drahtnetzen , Asbeftplatten und
-Schälchen etc . beftehen , und die im nächften Artikel vorzuführenden Bäder . In
einzelnen Laboratorien find auch anderweitige Einrichtungen zur Anwendung ge¬
kommen.

Im Univerfitäts - Laboratorium zu Graz hat v . Pebal als Schutzvorrichtungen thonerne Glocken an¬
gewendet , unter welche die Gaslampen geflellt werden ; die Verbrennungsgafe der letzteren fchlagen an
eine lofe , eingefetzte , nach unten concave Thonplatte und gelangen , mit kalter Luft vermifcht , durch die
in der darüber befindlichen Thonplatte angebrachte runde Oeffnung an die Unterfläche des aufgefetzten
Abdampf - oder Kochgefäfses 169) .

Befonders empfehlenswerth find die v . Pabo ’fchen Bleche , die in verfchiedenen Grofsen zu haben
find , eine flarke Ausnutzung der Wärme , ein rafches Anheizen und die Erreichung hoher Temperaturen
geflattert .

Der Zweck der fog. Bäder wurde foeben angegeben . Die älteften Einrichtungen
diefer Art find flache Sandbäder , die urfprünglich durch eine Herdfeuerung , welche
im gemauerten Unterfatze des Abdampffchrankes angebracht war , erhitzt wurden.
Später wurde die Erwärmung mittels Leuchtgas bewirkt , was indefs fehr theuer
kommt . In Inftituten , wo man Wafferdampf ftets zur Verfügung hat , ift es defshalb
vortheilhafter , die Sandbäder , wie dies im neuen Aachener Laboratorium gefchehen
ift, durch Dampffchlangen zu . erwärmen.

169) Näheres über diefe Einrichtung (mit Abb .) in : Pebal , L . v . Das chemifche Inftitut der k . k . Univerfität Graz .
Wien 1880. S. 19.
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Abdampffchrank mit Bädern und Trockeneinrichtung im
Privat -Laboratorium des Profeflors am chemifchen Inftitut

der Univerfität zu Greifswald HO). — ^ ioo n . Gr .OOP .Po .

Grofse , flache Sandbäder für gemeinfchaftlichen Gebrauch haben den Nach¬
theil , dafs fleh ihre Temperatur fchwer regeln läfft , dafs aus den Abdampf - und
Kochgefäfsen Subftanzen in die benachbarten überfpritzen • und dafs gröfseren Ge-
fäfsen mit convexem Boden nur eine geringe wärmeabgebende Oberfläche geboten
wird ; auch iffc der Wärmeverluft ein bedeutender . Man hat defshalb mehrfach Waffer- ,
insbefondere aber Dampfbäder in Anwendung gebracht .

Im neuen Aachener Inftitut fpeist im quantitativen und im organifchen Laboratorium die vorhandene
Dampfleitung eine Anzahl geräumiger , in Abzugsnifchen befindlicher Bäder , welche zum Erhitzen gröfserer
und kleinerer Schalen dienen und fo eingerichtet find , dafs ein kräftiger durchftreichender Luftftrom das
Verdampfen der Flüffigkeiten befchleunigt .

Im Grazer Univerfitäts -Laboratorium find Schalen aus glafirtem Thon mit Einfatzringen aus email -
lirtem Eifenblech im Gebrauche ; die Schalen haben feitlich tangentiell angebrachte Rohranfätze , in welche
kurze Mefftngröhrchen mit Zinn eingegoffen find . Durch darüber gezogene Kautfchukfchläuche werden
letztere mit den Dampfzuleitungsrohren verbunden ; <las condenfirte Waffer fliefst durch Bleirohre ab .

Häufig werden Abdampffchränke fo eingerichtet , dafs in verfchiedenen Ab¬
theilungen derfelben verfchiedene Arten von Bädern angeordnet find , fo dafs man,
je nach der Natur der vorzunehmenden Operation , bald das eine , bald das andere
Bad in Gebrauch nehmen kann . Ein älteres Beifpiel diefer Art bildet der durch

Fig . 165 .

□ □□

Fig . 164 17 °) veranfchaulichte Abdampf¬
fchrank aus dem Privat -Laboratorium des
Profeffors im chemifchen Inftitut zu Greifs¬
wald.

In diefem Schranke befinden fich 3 durch Glas¬
wände getrennte Abtheilungen , und zwar je eine mit
Wafferbad , Sandbad und Steintifch . Die Abtheilung 3
enthält ein kupfernes Waffergefäfs mit Wafferftands -

glas und Abflufshahn , welches mit einem eifernen
Deckel dicht gefchloffen ift ; im Deckel find gröfsere
oder kleinere , innen verzinnte Dampftrichter mit
Bajonett -Verfchlufs eingefetzt , auf welche die Schalen
mit den abzudampfenden Flüffigkeiten geftellt werden
und bei denen der vom Wafferbade aus den Trichtern
ausftromende Dampf durch die im Fufse der Trichter
befindlichen Hähne abgefperrt werden kann . Ein ähn -

Dampf - , Sand - und Luftbad im chemifchen Inftitut
der Bergakademie zu Berlin 171) . — 1j15 n . Gr .

1TO) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1864, Bl . 41a .
171) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1882, Bl . 12a .
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Fig . 166 .

O O o

Sand - und Wafferbad im chemifchen Inflitut der Univerfität zu Wien 172) .
VöO Gr .

licher Dampftrichter befindet fich auch in der Abtheilung 4 \ demfelben wird der Dampf durch ein Zinn¬
rohr zugeleitet , welches durch die Sandbadabtheilung geht .

Das Sandbad der letzteren ifl aus Kupferblech angefertigt . Die Abtheilung 4 ift mit einer Schiefer¬
platte belegt und wird benutzt , um durch eingezogene Gasflammen Verbrennungs - oder Abdampf -Proceffe
darin vorzunehmen . Damit das zum Kühlen erforderliche Wafler ftets zur Hand fei , ifl in der Kachel¬
verkleidung der Rückwand in einer kleinen Nifche ein Wafferhahn mit Abflufs darunter angebracht . Der
aus flarkem Gufseifen hergeflellte Sicherheitskaften 6 hat den Zweck , darin folche Gegenftände zu erhitzen ,
welche leicht detoniren . Für die Erhitzung wird Gas angewendet Der als Herd ausgeführte Unterfatz
ifl aus Mauerfteinen hergeflellt ; die Feuerungen find mit Chamotte - Steinen ausgefetzt und haben einen
Stabrofl .

Neuere einfchlägige Beifpiele geben die in Fig . 165 171) u . 166 17S
) dargeftellten .

Einrichtungen .
Zum Trocknen von Filtern und anderen kleineren Gegenftänden find Einrich¬

tungen nothwendig , welche nicht feiten in Schrankform ausgeführt werden . Die
Erwärmung gefchieht in den allermeiften Fällen mittels Wafferdampf , und häufig
wird der condenfirte Dampf zur Gewinnung deftillirten Waffers verwendet ; auch
wird die Heizung durch Leuchtgas bewirkt ; doch ift erfteres Verfahren vorzuziehen.

Im chemifchen Laboratorium der Bergakademie zu Berlin wird der Trockenfchrank mit Gas ge¬
heizt , weil diefem Inflitute kein Dampfkeffel zur Verfügung fleht .

. Bei der in Fig . 164 dargeftellten Einrichtung - des Greifswalder Laboratoriums ziehen vom Waffer -

172) Facf .-Repr . .'nach .: Allg . Bauz . 1874, Bl . 60.

164.
Trocken *
fchränke .
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165.
Raum

für Mafs -
Analyfe .

166.
Raum

für Gas -
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bade j die fich entwickelnden Dämpfe durch ein Zinnrohr nach
dem an der Wand auf Confolen ruhenden Trockenfchrank 7 .
Derfelbe ift aus Kupferblech angefertigt und enthält fünf Ab¬

theilungen , eine gröfsere und vier kleinere . Seine fämmtlichen
Wände find doppelt und werden in den Hohlräumen vom Waffer -

dampf durchftrichen , welcher feine Wärme an die einzelnen Ab¬

theilungen abgiebt und im Inneren derfelben eine Temperatur
von etwa 90 Grad hervorbringt . Das fich condenfirende Waffer
kann durch einen am Boden des Trockenfehrankes befindlichen
Hahn abgelaffen werden ; der überfchüffige Wafferdampf geht
durch ein zinnernes Schlangenrohr in das mit kaltem Waffer

gefüllte metallene Kühlfafs 8 .
Im Budapefter Univerfitäts -Laboratorium für Anfänger be-

fitzt der kupferne Trockenfchrank 15 Abtheilungen . In den
kupfernen Trockenfehränken des neuen Laboratoriums zu Aachen

wird durch Anwendung künftlichen Luftzuges ein fehr rafches Trocknen der Niederfchläge herbeigeführt .
Die Dampftrockenfehränke des Univerfitäts - Laboratoriums zu Graz find durch Fig . 167 173) ver -

anfchaulicht . Der vordere Glasverfchlufs ift doppelt , um eine zu grofse Abkühlung zu vermeiden . Der
aus dem Schrank austretende Dampf wird im bimförmigen Gefäfse A durch kaltes , aus einer Braufe
fliefsendes Waffer condenfirt , indefs nicht zur Gewinnung von deftillirtem Waffer verwendet , weil der aus
den grofsen Keffeln flammende Dampf zu fehr verunreinigt ift .

Solche Trockenfehränke kommen ganz oder zum Theile in Wegfall , wenn
andere Trockeneinrichtungen , unter denen die Victor Meyer fchen Toluol -Sieder als
befonders zweckmäfsig hervorzuheben find , vorgefehen werden .

d) Kleinere Arbeitsräume .
Von den in Art . 135 (S . 162) angeführten kleineren Arbeitsräumen follen im

Folgenden die wichtigeren einer kurzen Befchreibung unterzogen werden .
Nur in gröfseren chemifchen Inftituten ift ein befonderer Raum für Mafs-

Analyfe (volumetrifche oder titrimetrifche Analyfe) vorhanden . Derfelbe enthält
Fenftertifche zur Aufftellung von graduirten Röhren (Büretten ) und eine Einrichtung ,
welche fämmtliche bei der Mafs -Analyfe oder Titrir - Methode vorkommenden Opera¬
tionen vorzunehmen ermöglicht .

Die im Raum für Gas -Analyfe (gasvolumetrifche oder eudiometrifche Analyfe)
auszuführenden Arbeiten erfordern in erfter Reihe eine möglichft conftante Tem¬
peratur . Man lege defshalb diefen Raum in das Sockelgefchofs und an die Nord¬
feite ; man fördere die Gleichmäfsigkeit der Wärme durch Doppelfenfter , durch ge¬
eignete Anordnung und Conftruction der Wände , der Decke etc . , wie dies bereits
bei den phyfikalifchen Inftituten befchrieben worden ift .

In dem fraglichen Raume find Queckfilberluftpumpen , Kathetometer , Funken-
Inductoren , Eudiometer aller Art , Barometer etc . anzubringen und ein Tifch aufzu -
ftellen, der eine nach der Mitte zu ausgehöhlte Platte trägt und mit einer Auffange-
vorrichtung für Arbeiten mit Queckfilber etc . verfehen ift . Da bei den letztgenannten
f\ rbeiten nicht feiten Queckfilber verfchiittet wird , fo mufs der Fufsboden des
Zimmers für Gas - Analyfe queckfilberdicht conftruirt werden . Wird ein hölzerner
Fufsboden gewünfeht , fo kann nur ein in den Fugen fehr dicht fchliefsender
Parquetboden in Frage kommen ; gewöhnlicher Bretterboden mufs mit Wachstuch ,
beffer mit Linoleum belegt werden . Vortheilhafter find Fufsboden ohne jede Fuge,
alfo Cement- und Afphaltbelag , noch zweckentfprechender Terrazzo -Fufsboden . Im

Fig . 167 .

!'
1

Dampftrockenfehrank im chemifchen
Inftitut der Univerfität zu Graz lr3) .

’feo n . Gr .

U3) Nach : Pebal , I, . v . Das chemifche Inftitut der k . k . Univerfität Graz . Wien 1880. Taf . V.
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vorhergehenden Kapitel (flehe Art . 97 , S. 116) ift auch über die befonderen Vor¬
kehrungen , welche in Räumen für Queckfilberarbeiten zu treffen find , die Rede
gewefen.

Im Leipziger chemifchen Inflitut hat das nach Norden gelegene , zu eudiometrifchen Verfuchen ein¬
gerichtete Zimmer einen fchwach geneigten und mit Wachstuch belegten Fufsboden , auf welchem ver -
fprengtes oder übergegoffenes Queckfilber an der tiefflen Stelle lieh fammelt . In den Fenfternifchen find
zwei hölzerne Tifche mit Queckfilberwannen , dazwifchen eine galvanifche Batterie und über diefer ein
Inductions -Apparat , von welchem ausgehend längs der Wände ifolirte Kupferdrähte hinlaufen , mittels deren
man zum Explodiren von fauerflofthaltigen Gemifchen in den Eudiometern an jeder Stelle leicht elektrifche
Funken erzeugen kann . Ferner befindet fich ' in diefem Zimmer noch eine Vorrichtung , welche es er¬
möglicht , bei flarker Kälte im geheizten Raume mit rafch wechselnder Temperatur , in kaltem Waller den
Stand der Queckfilberfaule im Eudiometer und das Gasvolum (auch gleich nach der Explofion ) abzulefen .

Das Zimmer für Gas -Analyfen im neuen Aachener Inllitut enthält 2 Fenflertifche für ßunferiicYis
Queckfilberwannen ; ferner fanden ein Franklajid Tcher Gas -Analyfen -Apparat , fo wie eine Anzahl anderer
Inftrumente Unterkunft .

In jedem chemifchen Inftitute find ein , beffer mehrere Räume für optifche,
photometrifche und fonffige phyfikalifch-chemifche Arbeiten , fo wie für fpectral -
analytifche Unterluchungen vorzufehen . Es mufs dafür geforgt werden , dafs man
diefe Räume erforderlichenfalls vollftändig verdunkeln kann ; eben fo mufs es in
den meiden folcher Zimmer möglich fein , mittels eines im Fenfter angebrachten
Helioftaten unmittelbares Sonnenlicht einzuführen. Häufig wird auch , namentlich
für fpectral -analytifche Arbeiten , ein queckfilberdichter Fufsboden gewiinfeht.

Für photo - chemifche Arbeiten ift ein möglichft heller , mit grofsen Fenftern
verfehener Raum nothwendig , der mindeftens einen halben Tag lang unmittelbares
Sonnenlicht hat ; das Dachgefchofs bietet häufig paffende Gelegenheit zur Unter¬
bringung diefes Zimmers. Anfchliefsend an daffelbe ift ein kleines Dunkelzimmer
erforderlich .

In den Räumen für photometrifche und fprectral -analytifche Arbeiten , fo wie
in fonftigen Dunkelzimmern werden Wände und Decke mit fchwarzem Anftrich
verfehen . (Siehe auch Art . 98 , S . 117 u . Art . 105 , S . 129 .)

Im neuen chemifchen Inllitut zu Aachen enthält der Raum für phyfikalifch -chemifche Unterfuchungen
aufser mehreren verflellbaren Arbeitstifchen und Schränken für die nöthigen Apparate einen Steinpfeiler
zur Aufstellung eines Kathetometers .

Das chemifche Inflitut der Univerfität zu Graz befitzt ein phyfikalifches Laboratorium , aus zwei
Räumen beliebend . Der eine dient wefentlich zu Gasmeffungen , der zweite zu thermo - und elektro -
chemifchen Unterfuchungen ; beide haben Cementfufsböden und flehen unter einander durch eine grofse ,
mit Spiegeltafeln verfchliefsbare Nifche und durch eine fchmale Thür in Verbindung . Neben der Nifche
ift in dem an zweiter Stelle genannten Raume an der Wand ein kleiner Waffermotor angebracht , welcher
Rührvorrichtungen bewegt , um in Flüffigkeiten eine gleichmäfsige Temperatur herzuftellen . In einer Ecke
ift unter einem Glasmantel die elektrifche Batterie aufgeflellt . — Ueberdies ift im Dachraum ein mit
grofsen Fenftern verfehenes Fenfler für photo -chemifche Arbeiten vorgefehen , neben dem fich ein kleines
Dunkelzimmer befindet .

Im chemifchen Inftitute der Univerfität zu Budapeft find für die in Rede flehenden Zwecke im
I . Obergefchofs 3 Räume vorgefehen : einer für Unterfuchungen über Gas -Spectren und für elektrolytifche
Verfuche , der zweite für thermo -chemifche Unterfuchungen und der dritte für Arbeiten bei höheren
Temperaturen , für Dampfdichte -Beftimmungen etc . Alle diefe Räume haben einen Fufsboden von queck -
filberdichtem Terrazzo und haben zum Theile Fenfter , die mit grofsen Spiegelplatten ohne Sproffen ver¬
glast find . Zu Beobachtungen über die chemifche Natur des Tageslichtes , fo wie zur Vergleichung der
Spectren der Himmelskörper mit denen der irdifchen Körper ift auf dem böchflen Punkte des Gebäudes
ein Tifch aufgeflellt ; auf diefem können die Apparate zur Beobachtung bequem aufgeflellt werden .

Der Raum für Spectral -Analyfe im Klaufenburger Inllitut ift Schwarz angeflrichen und leicht zu
verfinftern . Ein im Fenfter angebrachter Helioflat ermöglicht die unmittelbare Vergleichung mit dem

Handbuch der Architektur . IV . 6, b . *4
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Sonnenlicht von Morgens bis Mittags. Ein SteinheiHzber grofser Spectral-Apparat , der fich unter einem

entfprechenden Herdmantel befindet , ein Spectrometer und ein Bunferi fches Rotometer find in diefem

Zimmer aufgeftellt.

In gröfseren chemifchen Inftituten ift ein befonderer Verbrennnungsraum vor¬

handen , tn welchem die organifchen Elementar -Analyfen vorgenommen werden .
Diefer Raum erhält meift an den Wänden hinlaufende fteinerne Bänke oder

Tifche , auf welche die Verbrennungsöfen geftellt werden ; über den letzteren be¬

finden fich Herdmäntel , welche die heifsen Verbiennungsgafe empfangen und nach

den Abzugscanälen leiten.
Es ift zweckmäfsig, im Verbrennungsraum einen Behälter mit Sauerftoffgas

und einen folchen für Luft, bezw. mehrere Paare derartiger Behaltet aufzuftellen.
Der Verbrennungsraum des neuen chemifchen Inftitutes zu Aachen ift mit 2 Herden zur Aufftellung

von 4 Verbrennungsöfen mit Gasfeuerung und einem Sauerftoff-Gafometer ausgeftattet .

Im Verbrennungsraum des Univerfitäts-Inftitutes zu Graz flehen die Verbrennungsöfen auf Bänken

-aus Schieferplatten unter Herdmänteln aus Zinkblech . Zum Erhitzen der Tiegel dienen 2 gemauerte

Oefchen; eine Perrot 'fche Gaslampe giebt die nöthige Hitze . Zwei Gafometer , einer für Sauerftoff und

der andere für Luft, flehen auf einem Blechunterfatz mit Wafferablauf ; unmittelbar über den Gafometern

ift an der Wand der Druckbehälter beteiligt , in welchem der Zuflufs aus der Wafferleitung durch einen

Schwimmhahn geregelt wird . Von den Gafometern aUS i au ên an ^en Wänden Eifenrohre zu den ver

fchiedenen Trockeneinrichtungen . Ein Glasblafetifch mit Wafferftra^ iSet>läle 1 Exficcatoren und Trocken

fchränke vervollftändigen die Einrichtung diefes Raumes.
Im Verbrennungsraum des chemifchen Inftitutes der Bergakademie zu Berlin ift ein Tifcti voll 3?‘ ° m

Länge und 0,95 m Breite aufgeftellt. Derfelbe hat eine Schieferplatte und ift mit 4 grofsen drelikärllf
Gashähnen und 2 gewöhnlichen Schlauchhähnen verfehen ; über dem Tifch ift ein Rauchfang aus ge¬
welltem Zinkblech angebracht und von feinem höchften Punkte nach einem 25 cm weiten Schornfleinrohr
entlüftet. Hierdurch füllen die Verbrennungsproducte des Gafes und die durch die Verbrennungsöfen erhitzte
Luft fortgeführt werden ; thatfächlich vollzieht fich letzteres in nur fehr mangelhafter Weife.

Die organifche Abtheilung des chemifchen Inftitutes der Akademie der Wiffenfchaften zu München
befitzt zwei Verbrennungsräume , einen kleineren und einen gröfseren . Der erftere dient zu Stickftoff-
beftimmungen nach Dumas und ift aufser einem für die Aufftellung des Verbrennungs -Apparates beftimmten
Herde mit einem nach der Mitte zu geneigten , zum Auffammeln von verfchüttetem Queckfilber geeigneten
Fufsboden verfehen. A11 den Wänden des gröfseren Verbrennungsraumes befinden fich 3 fchmale gemauerte
Herde ( I,o !I1 hoch und 0,6 m breit ) , am Ende derfelben für die Aufnahme der Gafometer beftimmte Waffcr -
behälter (75 cm lang, 74 cm breit und 20 cm tief ) ; in einem Abftande von 1 m über dem für die Aufftellung.
der Verbrennungs-Apparate beftimmten Herde ift der ganzen Länge nach ein Rauchfang angebracht,
welcher an der unteren Oeffnung 55 cm tief ift.

Zur Ausführung metallurgifcher Arbeiten , wie überhaupt für alle gröberen
P euerarbeiten , dient der Schmelzraum , hie und da auch Feuer -Laboratorium genannt.
Seiner Feuergefährlichkeit . wegen wird er am beften im Sockelgefchofs angeordnet ..

Die Schmelzöfen werden meift auf einen gröfseren Feuerherd geftellt , deffen
obere Platte aus Gufseifen befteht ; es empfiehlt fich , diefe Oefen mit einem be-
fonderen Gebläfe zu verfehen . Ueber denfelben ift ein Herdmantel zur Aufnahme
und Abführung der fich entwickelnden Dämpfe angelegt .

In neuerer Zeit wird es immer mehr üblich , die chemifchen Vorgänge auch
bei fehr hohen Temperaturen zu unterfuchen , weil fie bei letzteren vielfach ganz
anders verlaufen, als unter den gewöhnlichen Bedingungen . Defshalb fängt man an ,
den Schmelzraum zu einem pyro -chemifchen Arbeitsraum zu erweitern und einzurich¬
ten . Für pyio -chemifche Unterfuchungen find geeignete Kohlen - und Gasöfen, Ge¬
bläfe , Sauerftoffbehälter , Abzüge , Zuleitung von Prefsluft etc . erforderlich .

Das Erhitzen verfchloffener Glasröhren gefchieht meiftens in fog. Kanonenöfen,
welche in dem hiernach benannten Kanonenraum auf fteinernen Tifchen Aufftellung
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finden. Da die Glasröhren während des Erhitzens nicht feiten vollftandig zertrümmert
werden , fo mufs entfprechende Vorkehrung gegen Befchädigungen und Verletzungen
getroffen werden.

Der Kanonenraum des chemifchen InHitutes der Akademie der Wiffenfchaften zu München enthält
6 zum Erhitzen in zugefchmolzenen Röhren beHimmte Luftbäder , welche parallel zu einander mit der
Mündung nach der Wand auf einem Herde aufgeftellt find . Die Heizung derfelben gefchieht durch ein
Syflem von Brennern , welche in ähnlicher Weife, wie bei den Verbrennungsöfen, angeordnet find . An der
Wand befindet fich hinter jedem Luftbad ein hölzerner , nach vorn zu verengter Kaflen , welcher das
Umherfliegen von Glasfplittern bei eintretenden Explofionen verhindert . Ueber dem Herde befindet fleh
ein einfacher Rauchfang.

Im chemifchen Inftitut zu Klaufenburg find Schmelz- und Kanonenraum vereinigt. In zwei Ecken
diefes Raumes find Schmelzöfen aufgeftellt worden , und zwar ein gewöhnlicher und ein Amrt ’fcher Gas¬
ofen ; über den Oefen find Helme angebracht , die mit den Schornfteinen in Verbindung gefetzt und auf
verfchiedener Höhe einftellbar find . Die gegenüber liegende Wand trägt zwifchen Harken Mauervorfprüngen
in 90 cm Höhe eine 80 cm breite und 2,40 m lange Steinplatte , auf welcher 2 Kanonenöfen, ruhen ; die
Steinplatte ift durch eine Harke Eilenplatte in 2 Hälften getheilt , und die fo gebildeten 2 Räume find
durch eiferne Thüren abfperrbar ; in letzteren befinden fich Einfchnitte und mit Harkern Glas verfehene
kleine FenHerchen, um das Thermometer beobachten und den Gaszuflufs regeln zu können.

Neuerdings benutzt man zum Erhitzen verchloffener Röhren auf 100 Grad die
fog. Waflerkanone , in welcher die oonftante Temperatur durch den Dampf fiedenden
Waffers hergeftellt wird.

Für gewiffe, insbefondere für organifche Arbeiten wird ein befonderes Deftilla- 1?1-
tions-Zimmer vorgefehen . Der Feuergefährlichkeit wegen ordne man daffelbe im ^
Sockelgefchofs an.

Diefer Raum mufs geräumige Tifche , mit Gasleitung verfehen , und eine oder
mehrere gröfsere Abdampffchränke zur Aufteilung der gröfsten Deftillir-Apparate
enthalten .

Der in Rede flehende Raum nimmt nicht feiten auch den zur Bereitung
deftillirten Waffers dienenden Apparat auf.

Im DeHillir-Raum des Klaufenburger InHitutes find , aufser dem zur Bereitung des deflillirten Waffers
dienenden Apparat , ein grofser Trockenfchrank und einige Vorrichtungen zum Abdampfen gröfserer
Flüffigkeitsmengen im luftverdünnten Raume aufgeHellt; die Erzeugung des letzteren gefchieht mittels
einer in einem anHofsenden Zimmer vorhandenen JZorting’tchen DampfHrahlpumpe oder mittels einer
auch für ähnliche Zwecke eingerichteten grofsen Luftpumpe , von der aus Bleirohre in den DeHillir-
Raum führen.

Das chemifche Inftitut einer Hochfchule hat nicht die Aufgabe, eine chemifche J72-
Fabrik zu erfetzen , weder in Bezug auf die zur Darftellung grofser Mengen chemifcher räume
Präparate nothwendigen Vorrichtungen , noch in Bezug auf die Erlernung der Fabri¬
kations - Methoden . Indefs kommt man einerfeits bei rein wiffenfchaftlichen Unter-
fuchungen bisweilen in die Lage , mit gröfseren Mengen von Subftanzen operiren
zu müffen ; andererfeits ift es unumgänglich nothwendig , dafs angehende Chemiker,
namentlich technifche Chemiker und Pharmaceuten , in der Darftellung von Präparaten ,
in der Zufammenftellung und Handhabung der gebräuchlicheren Apparate etc . geübt
werden . Hierzu find befondere Räume erforderlich, die bald Präparaten -Laboratorien ,
bald Operationsräume oder allgemeine Experimentir -Säle genannt werden.

Ein derartiger Arbeitsraum ift vor Allem mit den erforderlichen Arbeitstifchen
und Abdampffchränken auszurüften ; ferner darf es an Trockenfehränken , Spül¬
vorrichtungen und fonftigen zur Ausführung der beabfichtigten Arbeiten nothwendigen
Geräthen etc . nicht fehlen. Ausgedehnte Abdampffchränke find befonders dann noth¬
wendig , wenn in den Hauptarbeitsfälen nur kleinere Abdampfeinrichtungen aufgeftellt
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find , fonach die Arbeiten mit gröfseren Apparaten im Operationsraum vorgenommen
werden müffen .

Das chemifche Inftitut der Univerfität zu Graz befitzt zwei Operationsräume , deren Wände ihrer

ganzen Länge nach von Abdampf- und Trockenfehränken eingenommen find . In der Mitte derfelben flehen

frei die Arbeitstifche , mit Waffer- , Gas - und Dampfhähnen verfehen ; zum Glasblafen und Auffchliefsen

von Mineralien dient eine mit einem Wafferftrahlgebläfe verbundene , auf einem Tifch angebrachte Gebläfe -

lampe. Der eine der Abdampffchränke ift für Operationen beftimmt, wobei ftärkeres Feuer in Anwendung
kommt ; in feiner Mitte befindet fich ein Raum ohne Arbeitsplatte , in welchem hohe Apparate auf dem
Fufsboden aufgeftellt werden können ; an einem Ende deffelben ift ein Schmelzofen für Kohlenfeuerung
mit beweglichen Roftftäben angebracht . In einer anftofsenden Kammer befindet fich unter einer gut
entlüfteten Abzugsnifche ein grofser , mit Blei ausgefütterter Steintrog , welcher zum Fortgiefsen von
Hinkenden Flüffigkeiten und zum Reinigen grofser Gefäfse beftimmt ift .

Das Präparaten -Laboratorium des Klaufenburger Inftitutes enthält in der Mitte einen grofsen Arbeits-
tifch und an der Weftwand einen grofsen Abdampffchrank , welcher durch eine Glaswand in zwei Ab¬

theilungen getrennt ift , wovon die eine zur Aufftellung umfangreicherer Apparate dient , die andere eine

Zellenanordnung zum Abdampfen , Gaseinleiten etc. befitzt. Aufserdem find eine kleine Spülnifche , zwei
Materialienfchränke, 6 Wafferluftpumpen und eine gewöhnliche Wage vorhanden.

Die analytifche Abtheilung des chemifchen Inftitutes zu Hannover befitzt einen Operationsraum,
in deffen Mitte ein mit Schränken unterbauter , mit einer 45mm ftarken Schieferplatte (2,83 X l .as m)
überdeckter Arbeitstifch mit Gaseinrichtung , Waffer-Zu- und -Abflufs aufgeftellt ift ; an der weltlichen

Querwand befindet fich ein Blastifch mit zugehörigem Waffertrommelgebläfe, ein Schrank zum Aufbewahren

langer Glasröhren und ein Spültifch, ferner an der Fenfterwand ein gewöhnlicher Arbeitstifch , weiters an
der öftlichen Querwand ein kupferner Deftillir -Apparat mit Kühler und Dampftifcb neblt Zubehör , endlich
an der Gangwand eine Platte auf Confolen zur Aufftellung grofser mit deftillirtem Waffer gefüllten Gefäfse .

Im Operationsraum des neuen Aachener Inftitutes befinden fich aufser geräumigen Arbeitstifchen
ein grofser Deftillir-Apparat , ferner 2 Tiegelöfen mit Kohlenfeuerung, ein Muffelofen und ein Ztrraf ’fcher
Gasofen .

Das chemifche Laboratorium der technifchen Staatslehranftalten zu Chemnitz befitzt ein allgemeines
Experimentir-Zimmer , in deffen Mitte 2 grofse (2,50 m lange und 1 ,3s m breite ) Arbeitstifche aufgeftellt
find , welche mit Wafferabflufs, mit verfchiedenen Hähnen für Wafferhochdruck-, Wafferniederdruck - , Dampf-
und Gasleitung und mit j9a«/e« ’fchen Luftpumpen verfehen find . An den Fenfterpfeilern befinden fich
mehrere kleinere Abdampfnifchen , an der gegenüber liegenden Wand ein durch Gasbrenner geheiztes
Sandbad, ein durch Dampf heizbares Wafferbad und ein Abzugfehrank . An der nördlichen Wand ift noch
eine Anzahl Sunfen ’ichtr Luftpumpen und an der füdlichen Wand ein Dampftrockenfehrank angebracht.

Für eine nicht geringe Zahl von Arbeiten ift die Verwendung von Schwefel-
wafferftoff unerläfslich. Benutzen die Laboranten diefes Gas an ihren Arbeitstifchen
oder bereiten fie daffelbe gar (was allerdings fehr feiten Vorkommen dürfte) an diefen
Stellen felbft , fo wird die Luft des Arbeitsfaales durch das übel riechende Gas in
fehr beläftigender Weife verunreinigt . Kolbe hat defshalb zuerft beim Bau des
chemifchen Inftitutes zu Leipzig fowohl die Bereitung des Schwefelwafferftoffes, als
auch das Arbeiten damit in je einen befonderen Raum verlegt , und feit jener Zeit ift
man beim Bau neuer Inftitute diefem Beifpiele gröfstentheils gefolgt .

Das Schwefelwafferftoffzimmer läfft man an die gröfseren Arbeitsfäle nicht un¬
mittelbar anftofsen ; namentlich follte dies niemals beim quantitativen Laboratorium
gefchehen . Stets follten entweder noch einige andere Zimmer zwifchen dem
Schwefelwafferftoffraum und dem betreffenden Arbeitsfaal angeordnet werden , oder
noch beffer, es follte diefer Raum an einem luftigen Flurgang gelegen und nur von
diefem aus zugänglich fein .

Sehr bemerkenswerfh ift die Anordnung diefes Raumes im neuen chemifchen Inftitut zu Giefsen ;
man gelangt dort in den Schwefelwafferftoffraumnur von einer offenen Terraffe aus , fo dafs er nach dem
Inneren des Haufes keine unmittelbare Verbindungsthür hat .

Die Bereitung des Schwefelwafferftoffgafesgefchieht gegenwärtig ziemlich häufig
in einem befonderen Raume des Sockel- , bezw. Kellergefchoffes, wo das dargeftellte
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Gas in grofsen Behältern (Gafometern) gefammelt und von da aus mittels Bleiröhren
nach jenen Räumen , wo damit gearbeitet werden foll , geleitet wird ; diefer Raum
foll von den benachbarten Gelaffen thunlichft abgefchloffen , am beften mit einem
befonderen Zugänge vom Hofe aus verfehen fein . Doch gefchieht die Schwefel-
wafferftoffbereitung nicht feiten im betreffenden Arbeitsraume felbft , mit Hilfe der
von Kipp conftruirten oder anderweitiger Apparate , die zu allgemeinem Gebrauche
im Schweffelwafferftoffraum aufgeftellt find .

Das Arbeiten mit Schwefelwafferftoffkann felbftredend nicht an offenen Arbeits¬
plätzen gefchehen , fondern mufs in gefchloffenen Abzugsfehränken vorgenommen
werden , welche im Allgemeinen die gleiche Einrichtung , wie die in Art . 156 bis 161
befchriebenen Schränke haben . Nach Kolbe s Vorgang wird häufig für die kleineren
Fällungen auch hier in einem längeren Abzugsfehrank eine Reihe von kleineren
Nifchen oder Zellen hergeftellt , in deren jede ein mit Glashahn verfehenes Rohr
führt . Für Arbeiten von gröfserem Umfange find gröfsere und ungetheilte Abzugs¬
fehränke erforderlich . Alle diefe Abzugseinrichtungen , wie auch der ganze Schwefel-
wafferftoffraum überhaupt , bedürfen einer befonders kräftig wirkenden Lüftung .

Die von Kolbe angegebene Einrichtung des Abzugsfehrankes mit Schwefel-
wafferftoffzellen174j ift in Fig . 168 175) dargeftellt .

Auf der Arbeitsplatte flehen 8 kleine , hölzerne Schränkchen von je 60 cm Hohe , 25 cm Breite und
3Qcm Tiefe ; jedes derfelben ift mit einer Glasflügelthür , deren untere Scheibe fleh hoch fchieben läfft ,
verfehen ; in Fig . 168 find 5 diefer Schränkchen gefchloffen , eines ift ganz , eines halb geöffnet , und bei
einem dritten fleht man die untere Glasfcheibe halb gehoben . Wie namentlich die unten beigefügte kleine
Grundrifspartie zeigt , nimmt die Breite diefer Schränkchen im rückwärtigen Theile ab ; fle enden in einem

Fig . 168 .

Kolb Udos Schwefelwafferfloffzellen im chemifchen Inflitut der Univerfltät zu Leipzig 175) .

Zueril veröffentlicht in : Journ . . prakt . Chemie , Bd . 3 (1871), S. 35,
175) Facf .-Repr . nach : Robins , E . C. Technicalfchool and College building etc . Pi . 46.
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von oben nach unten reichenden
Schlitz von 4 cm lichter Weite.
Sämmtliche Schlitze münden in
einen dahinter gelegenen wagrech¬
ten Abzugscanal, welcher nach dem
Saugfchlot führt . Das oberhalb
der Schränkchen gelegene Bleirohr
leitet das Schwefelwafferftoffgas
vom Gasbehälter durch je ein recht-
winkelig abzweigendes Rohr in die
Schränkchen ein ; jedes Zweigrohr
ift mit einem befonderen Abfchlufs-
hahn verfehen, vorn nach abwärts
gebogen und ragt durch die Mitte
der Decke in den Kaften hinein,
fo dafs über diefes Endflück ein
Gummifchlauch gefchoben werden
kann . Die Gefäfse mit der Flüffig -

keit , in welche Schwefelwafferftoff eingeleitet werden foll , werden in die Schränkchen geftellt ; die das
Gas einleitende Glasröhre wird mittels Gummifchlauch mit dem unter der Decke ausmündenden Schlauch-
anfatz verbunden und der Hahn geöffnet .

Neben den 8 kleinen Schränkchen befindet fich noch ein neunter gröfserer mit 2 Glasflügelthüren;
derfelbe ift gleichfalls durch einen lothrechten Schlitz mit dem Abzugscanal und dem Saugfchlot verbunden.
Diefer Schrank dient theils zur Aufnahme gröfserer, in die kleineren Schränkchen nicht paffender Gefäfse ,
theils zum Einleiten von Schwefelwafferftoffin folclie Flüffigkeiten, welche dabei erwärmt werden mtiffen .

Im chemifchen Inftitut der Univerfität zu Graz hat v . Pebal dem Kolbe fchen
Schwefelwafferftofffchrank die durch Fig . 169 176) veranfchaulichte Geftalt gegeben .

Die eingefetzten Nifchen lind hier aus glafirtem Thon hergeftellt ; über jeder Nifche fleht ein
kleiner Wafchapparat , hauptfächlich zu dem Zwecke , damit man aufmerkfam werde , wenn ein Schwefel-
wafferftoffhahn aus Verfehen offen geblieben ift . Da es bisweilen wünfchenswerth ift , erwärmte Flüffig¬
keiten mit Schwefelwafferftoffzu behandeln , fo hat der Boden jeder Nifche ein grofses rundes Loch , in
welches ein Flammenkühler eingefetzt ift ; darüber liegt eine Thonplatte , welche durch eine unter der
Arbeitsplatte befindliche Gaslampe erhitzt werden kann.

Fig . 170 zeigt 177) die 9 Schwefelwafferftoffzellen im chemifchen Inftitut der
Bergakademie zu Berlin im Grundrifs und in der Anficht .

Auch hier mündet der hinter den Zellen ent¬
lang laufende Abzugscanal in den Saugfchlot. Im
Schwefelwafferftoffraumbefinden fich aufserdem noch
ein grofser Entwickelungs-Apparat , 2 weitere Ab -
dampffchränke , ein Tifch für Filtrirarbeiten etc .
mit den nöthigen Gasausläffen und einem Waffer-
hahn für die Luftpumpe , endlich ein Spültrog zum
Reinigen der Geräthe .

Die Abzugsfehränke mit Zellenanord¬
nung haben fich nicht immer bewährt ;
für die Einzelzelle wirkt der gemeinfehaft-
liche wagrechte Abzugscanal nur dann
völlig ausreichend , wenn alle übrigen
Zellen luftdicht verfchloffen find ; letzteres
läfft fich nur fchwer erzielen . Man hat
defshalb in einigen Fällen von diefer

176) Nach ebendaf .
177) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1882, Bl . 12a .

Fig . 170 .

Schwefelwafferftoffzellenim chemifchen Inftitut
der Bergakademie zu Berlin 177) . — ^50 n . Gr.

Fig . 169 .

Schwefelwafferftoffzellen im chemifchen Inftitut der Univerfität
zu Graz 176) .
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Einrichtung abgefehen und einen gewöhnlichen Abzugsfehrank , in welchem einige
Kipp ' iche Apparate aufgeftellt find , angeordnet .

Für Arbeiten mit anderen , befonders übel riechenden Stoffen, bezw . für fonftige
von der Entwickelung fchädlicher oder übel riechender Dämpfe begleitete Operationen
(wie Ammoniak , Chlor , Unterfalpeterfäure etc .) ift in vielen chemifchen Inftituten
gleichfalls ein befonderer Raum , der fog . Stinkraum , vorhanden . Bisweilen vereinigt
man denfelben mit dem Schwefelwafferftoffraum, in manchen Fällen auch mit dem
Operationsraum .

Man hat fich in manchen chemifchen Inftituten damit begnügt , dafs man die
Operationen mit den gedachten übel riechenden und beläftigenden Subftanzen in offene
oder mit leicht zu öffnenden grofsen Fenftern verfehene Hallen , die fog . Stinkhallen ,
oder auf bedeckte , felbft unbedeckte Terraffen etc . verwiefen hat . Allein die am
beften gelüfteten Räume , ja felbft ganz offene Hallen gewähren nur fehr unvoll¬
kommenen Schutz gegen fchädliche Dämpfe und Gafe , wenn letztere nicht an der
Stelle , wo fie in die Luft gelangen , fofort durch kräftig wirkende Abluft- Canäle aus
dem Raume entfernt werden . Defshalb fpielen in jedem Stinkraum , neben den er¬
forderlichen Arbeitstifchen , gut entlüftete Abzugseinrichtungen die Hauptrolle .

Die offenen Terraffen oder auch Altane , bedeckt oder unbedeckt , erweifen
fich im Winter als ziemlich unzweckmäfsig ; indefs find fie für manche Arbeiten ,
namentlich folche, bei denen man unmittelbares Sonnenlicht benöthigt , nicht unvor-
theilhaft .

Auch für die Operationen mit feuergefährlichen und mit leicht explofibeln
Subftanzen wird nicht feiten ein befonderer Raum vorgefehen . Das Arbeiten mit
Gasflammen oder fonftigem Feuer ift hier völlig ausgefchloffen ; das Abdampfen ,
Deftilliren etc . gefchieht am beften in geeignet conftruirten Dampfbädern , welche
theils in Abdampffchränken , theils auf dem Arbeitstifch angebracht fein können.

Ift eine künftliche Erhellung diefes Raumes erforderlich , fo wird diefe mittels
elektrifchen Lichtes bewirkt .

Bisweilen hat man die in Rede fliehenden Arbeiten gleichfalls in offene Hallen,
auf Terraffen , felbft in Höfe verlegt ; doch gilt das im vorhergehenden Artikel in
diefer Beziehung Gefügte auch hier.

In der unmittelbaren Nähe der gröfseren Arbeitsfäle ift der Raum mit den
feineren Wagen anzuordnen . Da die in diefen Sälen fich entwickelnden faueren
Dämpfe die Metalltheile der Wagen angreifen , darf das Wagezimmer mit dem be¬
treffenden Arbeitsfaal nicht unmittelbar durch eine Thür verbunden fein .

Am beften ift es , die Wagen auf ftandficheren Tifchen aufzuftellen , die man
durch Mauerung von Pfeilern auf folider Unterlage gewinnen kann . Doch zieht man
es vor , an den Wänden Tifchplatten auf eingemauerten Confolen zu lagern und die
Wagen auf diefe zu Hellen ; alsdann miiffen diefe Wände thunlichft frei von Er -
fchütterungen gehalten , bei Anordnung gewiffer Räume in dem darunter gelegenen
Gefchofs fonach hierauf Rtickficht genommen werden . Auch das Anbringen von
Thüren in folchen Wänden ift aus gleichem Grunde unzuläffig.

Bisweilen werden auch andere feinere Inftrumente , die für die in den grofsen
Arbeitsfälen auszuführenden Operationen nothwendig werden können , im Wage¬
zimmer aufbewahrt .

In gröfseren Inftituten genügt ein Wagezimmer nicht ; in der Nähe jedes be¬
deutenderen Arbeitsraumes wird auch ein Gelafs für Wagen vorgefehen.

174.
Stinkraum

und
Stinkhalle .

175-
Raum

f. feuer¬
gefährliche

Stoffe .

176.
Wagezimmer .
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Das Privat - Laboratorium des Inftituts - Vorftandes ift mit allen Einrichtungs-
gegenftänden auszurüften , deren er für feine Arbeiten bedarf . Hierzu wird vor
Allem ein grofser , thunlichft vollkommen ausgeftatteter Arbeitstifch gehören ; ferner
wird ein Abdampffchrank mit mehreren Abtheilungen , deren jede in befonderer
Weife eingerichtet ift , nicht fehlen dürfen. Spül- und Ausgufsbecken , Bücher-,
Materialien- und Reagentien -Schränke etc . , fo wie alle diejenigen Einrichtungsgegen -
ftände und Apparate , welche für die Sonderrichtung der bezüglichen wiffenfchaft-
lichen Unterfuchungen nothwendig find , vervollftändigen die Ausrtiftnng .

Im chemifchen Inftitut zu Greifswald enthält das Privat -Laboratorium des Profeffors zunächft an
der Fenfterwand einen grofsen Arbeitstifch mit Eichenplatte und 3 in diefelbe eingelaffene Spülbecken
von Porzellan ; in der Mitte des Zimmers fleht ein grofserer Tifch , welcher mit einer flarken Schiefer¬
platte belegt ift , auf der kleinere Feuerarbeiten und Deftillationen vorgenommen werden können . An der
Mittelwand befindet fich der in Fig . 164 ( S . 206 ) bereits dargeftellte und in Art . 163 (̂ S . 206 ) befchriebene
Abdampffchrank mit 3 Abtheilungen und einem damit zufammenhängenden Trockenfchrank ( fiehe Art . 164 ,
S . 207 ) . In der Ecke , neben der Thür , ift ein Spül - und Abwafchtifch angeordnet , darüber ein Ablauf¬
brett ; ein kleiner Tifch dient zur Aufnahme einer Luftpumpe ; daran fchliefst fich ein Tifch mit eichener
Platte zur Aufnahme von Inftrumenten ; die chemifche Wage ruht auf einer Confole -Platte .

Das Privat -Laboratorium des Profeffors für analytifche Chemie an der technifchen Hochfchule zu
Hannover enthält unter den Fenftern einen mit Gas und Waffer verforgten Arbeitstifch , an der Rückwand
zwei (auch für Schwefelwafferftoff -Arbeiten eingerichtete ) Abdampffchränke , welche mittels eines zwifchen
denfelben angebrachten Schiebefenfters vereinigt werden können , und eine von beiden Seiten zugängliche
Nifche für Elementar -Analyfen . Vor dem Laboratorium liegen zwei kleine Nebenräume , als Wagezimmer
und Spülraum dienend ; in letzterem hat auch ein Waffertrommelgebläfe Platz gefunden .

Im chemifchen Inftitut der Bergakademie zu Berlin hat der Dirigent einen zweifenftrigen Raum ,
welcher fich einerfeits an das Wagezimmer anfchliefst , auf der anderen Seite aber in ein Arbeits - oder
Sprechzimmer führt ; letzteres ift auch vom Eingangsflur unmittelbar zugänglich . Im Privat -Laboratorium
ftehen 2 Arbeitstifche , 3,2 m lang und 1,2 m breit , reichlich mit Waffer - und Gashähnen ausgeftattet ; die
Abdampfnifchen von 1,5 und 2 ,o m Länge find fo eingerichtet , dafs die Schiebefenfter ohne Zwifclien -
pfoften fich in einander fchieben und nach dem Oeffnen die ganze Oeffnung frei laffen . Im Uebrigen
find in diefem Laboratorium für alle vorkommenden Arbeiten entfprechende Einrichtungen getroffen .

Die Kleiderablagen fpielen in chemifchen Inftituten in fo fern eine andere
Rolle , als in manchen fonftigen wiffenfchaftlichen Anftalten , weil die Laboranten
vor dem Betreten der Arbeitsräume nicht nur die Oberkleider ablegen , fondern fich
darin auch zum Theile umzukleiden pflegen . Hiernach mufs deren Lage im Gebäude
und ihre Einrichtung vorgefehen werden . Häufig werden Kleiderfchränke , die in
eine entfprechende Anzahl von verfchliefsbaren Abtheilungen getrennt find , angeordnet .

e) Dienftwohnungen .

Faft in allen Theilen eines chemifchen Inftitutes entwickeln fich Dämpfe und
Gafe , welche auf den menfchlichen Organismus beläftigend , in vielen Fällen fchädigend
einwirken. Defshalb ift bei der Anordnung der Dienftwohnungen überhaupt , ins-
befondere bei der Anordnung der Familienwohnung des Inftituts -Vorftandes , grofse
Vorftcht zu beobachten .

Ueber die Nothwendigkeit einer Dienftwohnung für den Feiter eines chemifchen
Inftitutes ift fchon an früheren Stellen diefes Heftes gefprochen worden , und es giebt
nur fehr wenige Anlagen diefer Art (z . B . chemifches Inftitut der technifchen
Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg etc .) , bei denen eine folche Wohnung fehlt.
Soll letztere ihiem Zwecke völlig entfprechen , fo mufs fie mit den Inftitutsräumen
in thunlichft nahe Verbindung gebracht werden ; andererfeits ift diefelbe aber , in
Rückficht auf die Gefundheit der Wohnungsinhaber , von jenen Räumen möglichft
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zu ifoliren ; insbefondere wird darauf zu fehen fein , dafs die herrfchenden Winde
die gefundheitsfchädlichen Gafe nicht unmittelbar in die Wohnräume führen. End¬
lich mufs der Zugang zur Wohnung des Vorftandes von den Zugängen zum Inftitut
vollftändig getrennt fein . (Siehe auch Art . 54 , S . 62 .)

Man kann bei den ausgeführten Anlagen im Wefentlichen dreierlei Anordnungen
unterfcheiden :

1 ) Die Vorftandswohnung ift im Obergefchofs des Inftitutsbaues gelegen , wie
z . B . in den chemifchen Inftituten der Univerfität zu Kiel , der technifchen Hoch-
fchulen zu Aachen und Dresden , der technifchen Staatslehranftalten zu Chemnitz etc.

Eine folche Anordnung follte nur dort in Frage kommen , wo die Vortrags¬
und Arbeitsräume des Inftitutes im Wefentlichen blofs in einem Sockel- und Erd -
gefchofs untergebracht find ; alsdann werden in das Obergefchofs nur einige wenige
und auch nur folche Räume zu verlegen fein , in denen eine Entwickelung von fchäd-
lichen Gafen nicht ftattfindet . Zur Wohnung des Directors mufs alsdann nicht nur
ein befonderer Eingangsflur , fondern auch eine eigene Treppe führen ; es mufs ferner
dafür Sorge getragen werden , dafs durch geeignete und mehrmalige Abfchliiffe das
Eindringen von Gafen etc . überall dort verhütet wird , wo eine Verbindung mit den
Inftitutsräumen gewünfcht wurde oder unvermeidlich war.

2) Das Inftituts -Gebäude ift im Grundrifs derart angeordnet , dafs fich an einen
lang geftreckten Vorderbau mehrere Flügelbauten anfchliefsen ; die Wohnung des
Vorftandes wird alsdann in einen diefer Gebäudeflügel verlegt , wie dies u . a . in den
chemifchen Inftituten der Univerfitäten zu Graz und Leipzig , zum Theile auch zu
Bonn gefchehen ift .

Man wird in einem folchen Falle naturgemäfs einen äufseren Gebäudeflügel
wählen , und zw âr denjenigen , dem die gefundheitsfchädliche Abluft der Laboratorien
durch die herrfchende Windrichtung nicht zugeführt wird . Getrennte Zugänge und
Treppenanlagen find bei einer derartigen Anordnung fehr leicht zu erzielen , eben
fo eine Verbindung mit den Inftitutsräumen , welche dem Vorftande den Verkehr
thunlichft erleichtert , einen nachtheiligen Einfiufs von den Laboratorien her aber aus -
fchliefst. In diefes Syftem find auch diejenigen Anlagen einzureihen, bei denen an
den in gefchloffener Grundform ausgeführten Inftitutsbau die Wohnung des Directors
an der Rückfeite angefügt ift , wie folches bei den chemifchen Inftituten der Uni¬
verfitäten zu Wien und Berlin zu finden ift .

3 ) Die im Allgemeinen zweckmäfsigfte , in den meiften Fällen aber auch
theuerfte Anordnung befteht in der Erbauung eines vom Inftitute zwar völlig ge¬
trennten , demfelben aber doch nahe gelegenen Vorftands -Wohnhaufes , welches mit
dem erfteren durch einen gefchützten Gang verbunden ift . Bei den Inftituten der
Univerfität zu Strafsburg und der Akademie der Wiffenfchaften zu München ift u . a .
in folcher Weife verfahren worden . In Freiburg liegt das Wohnhaus des Directors
dem Inftitute unmittelbar gegenüber .

Die Vorth eile einer völlig gefonderten Director - Wohnung find an anderen
Stellen des vorliegenden Halbbandes bereits zur Genüge erörtert worden , fo dafs
diefelben hier nicht zu wiederholen find ; gerade diefe Vorzüge laffen aber die in
Rede flehende Anordnung als die vortheilhaftefle erfcheinen.

Auch für den zweiten Profeffor der Chemie , jedenfalls für einen oder zwei
Affiftenten find Wohnungen vorzufehen . Letztere beftehen in der Regel aus nur
je zwei Stuben und find bald mit der W'ohnung des Vorftandes unter einem Dache,
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bald an folchen Stellen des Inftituts -Gebäudes gelegen , wo die Gefundheit der In¬
haber derfelben nicht gefährdet ift . Bei der zweiten Profeffor-Wohnung find diefelben
Rückfichten zu beobachten , wie bei der Wohnung des Vorftandes , wefshalb man
diefe beiden Wohnungen in daffelbe Obergefchofs , bezw. in den gleichen Gebäude¬
flügel , in daffelbe abgefonderte Wohnhaus verlegen wird ; doch empfiehlt es fich ,
die zwei Wohnungen durch eigene Eingänge und Treppen von einander zu trennen .

Die Dienftwohnungen für den Mechaniker, die Diener , den Heizer , den Haus¬
wart etc . werden in der Regel in das Sockelgefchofs verlegt und , wenn möglich,
nicht zu entfernt von ihren Ärbeitsftätten angeordnet .

Im chemifchen Inftitut der Akademie der Wiffenfchaften zu München hat man für die Affiftenten

und die Bedienfteten ein befonderes Wohnhaus unmittelbar an die Laboratorien angebaut .

Im Uebrigen mufs bezüglich der Anordnung aller im Vorftehenden befprochenen
Dienftwohnungen auf die unter g vorzuführenden Beifpiele von Inftitutsbauten ver-
wiefen werden.

f) Innerer Ausbau.

1 ) Fufsböden , Wände und Decken .

In Rückficht auf die faueren und ätzenden Flüffigkeiten , welche in den ver-
fchiedenen Arbeitsräumen eines chemifchen Inftitutes vielfach verfchiittet und ver-

fpritzt werden , und in Anbetracht der vielen fonftigen Verunreinigungen erfcheint

Gufsafphalt als der geeignetfte Fufsbodenbelag . Das unfreundliche und wenig rein¬
liche Ausfehen deffelben war indefs mehrfach Anlafs , dafs man die Anwendung von
Afphaltfufsböden thunlichft einfchränkte oder ganz vermied.

So hat man in manchen Inftituten nur in jenen Arbeitsräumen , wo Verfchütten
von ätzenden Flüffigkeiten und Verunreinigungen befonders häufig Vorkommen,
Afphalteftrich a-usgeführt , im Uebrigen aber kieferne oder eichene Riemenböden zur
Anwendung gebracht ; doch wurden im letzteren Falle hie und da Schutzvorkehrungen
gegen mögliche Schwammbildung etc . getroffen.

In mehreren Arbeitsräumen des chemifchen Inftitutes der technifchen Hochfchule zu Berlin -Charlotten *

bürg wurden , je nach der mehr oder weniger ftarken Benutzung , eichene oder kieferne Stabfufsböden -

verlegt ; zum Schutze derfelben gegen Schwammbildung wurden fowohl der Erdboden des Erdgefchoffes ,
als auch die Oberfläche fämmtlicher Gewölbe afphaltirt und die Fufsböden hohl auf Lagerhölzern beteiligt ..

In vielen Laboratorien find ausfchlipfslich hölzerne Riemen - oder Stabfufsböden
zur Ausführung gekommen ; man hat diefelben wohl auch in Afplialt gelegt . In
einigen Fällen wurde an befonders gefährdeten Stellen eine Sicherung getroffen.

In den Arbeitsfälen der organifchen Abtheilung des chemifchen Inftitutes der Akademie der Wiffen -

Ichaften zu München befindet fich ringsum an den Wänden ein 1 m breiter Afphaltftreifen , auf dem die

Spül - und die Abdampfeinrichtungen ftehen ; in diefem Streifen ift auch eine Afphaltrinne für den Ablauf
von Waffer etc . angeordnet etc .

In den übrigen Räumlichkeiten eines chemifchen Inftitutes werden faft ausfchliefs-
lich hölzerne Fufsböden verwendet . Einiger befonderer Fufsboden -Conftructionen,
welche gewiffe Räume erfordern , gefchah bereits im Vorhergehenden Erwähnung .

Die Wände , welche der vielen darin nothwendigen Canäle und fonftigen Durch¬
höhlungen wegen wohl niemals in Bruchftein- , fondern ftets in Backfteinmauerwerk
auszuführen fein werden , find in den Arbeitsräumen mit einem Anftrich zu verfehen,.
der durch die in jenen Räumen fich entwickelnden Gafe und Dämpfe thunlichft
wenig beeinflufft wird ; insbefondere werden alle bleihaltigen Farben zu ver¬
meiden fein .
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Es empfiehlt fich , die Wände , zum minderten in ihrem unteren Theile , glatt
zu fchleifen und dann mit Oelfarbe , beffer mit Wachsfarbe anzuftreichen.

Bezüglich des Oelfarbenanftriches der Fenfter , Thüren etc . gilt das Gleiche ;
auch hier find bleihaltige etc . Stoffe auszufchliefsen. In den Fenftern richtet man
einzelne Flügel , bezw. Scheiben zum Oeffnen ein , fei es , dafs man fie herausklappt
oder nach Art der gewöhnlichen Luftflügel ausbildet ; finden plötzliche Gasentwicke¬
lungen ftatt , fo kann man durch Oeffnen diefer beweglichen Fenftertheile die Ent¬
lüftung des Raumes wefentlich befchleunigen.

Die Sockelgefchofsräume werden wohl ftets überwölbt ; doch empfiehlt fich eine l8 ,t-
gleiche Conftruction auch für die meiften Arbeitsräume , da faft in allen derfelben lmd
mit offenen Flammen hantirt wird und die Feuersgefahr eine nicht unbedeutende ift .

Deckenhchter
Wie in Art . 147 (S . 183 ) gezeigt worden ift , erhalten die gröfseren Arbeits¬

räume in der Regel Tiefen von 10 bis 12 m ; läfft fich deren Decke nicht an die
Dach-Conftruction aufhängen , fo werden fie wohl auch durch eiferne Säulen geftützt .
Diefe Stützen füllten niemals in den Gängen zwifchen den Arbeitstifchgruppen flehen,
fondern innerhalb letzterer angeordnet werden.

Die ftützenden Eifenfäulen , fonftige Eifentheile der Decken -Conftruction , eiferne
Befchläge etc . fchiitze man durch einen gut deckenden Anftrich gegen die Einwirkung
fauerer Dämpfe und anderer Gafe , die deren allmähliche Zerftörung herbeiführen
würden.

Dienen Deckenlichter zur Erhellung der Arbeitsräume , fo verwende man am
bellen Mouffelin - Glas für diefelben.

Schliefslich fei noch bezüglich der Fufsböden , Wände , Decken etc . auf das
bei den phyfikalifchen Inftituten (Art . 97 u . 98 , S . 116 u . 117) hierüber Gefagte
verwiefen.

2) Heizung und Lüftung .
Die eigenartigen Verhältniffe , welche in den chemifchen Inftituten in Folge i8s .

der Aufgabe , die fie zu erfüllen haben , obwalten , bedingen in der Art und Weife,
Helzlm *-

wie zur kalten Jahreszeit die Räume derfelben erwärmt werden , gleichfalls eigenartige
Einrichtungen . Das Gleiche , vielleicht in noch höherem Grade , gilt von den Lüf¬
tungs -Einrichtungen folcher Anftalten , und es find diefelben , in ihrem Zufammenhange
mit den Heizungs-Anlagen , von grofser Wichtigkeit und Bedeutung.

Die Bedingungen , welche für eine vollkommene Heizeinrichtung eines chemi¬
fchen Inftitutes (nach Äfer 1J8) geftellt wTerden müffen , laffen fich in folgender Weife
zufammenftellen :

a) gleichmäfsige und Händige Erwärmung der benutzten Räume auf ca . 18 Grad C ,
bei den verfchiedenften äufseren Temperaturen und Windrichtungen im Winter , und

ß) Abkühlung der Räume im Sommer auf mindeftens 20 Grad C . , damit die
Praktikanten während der Sommermonate durch die Hitze nicht vertrieben werden ;

7) fchnelle Erwärmung , bezw . Abkühlung aller Räume , befonders derjenigen,
welche nur während einer kurzen Zeit des Tages benutzt werden , um keine Wärme
zu verfchwenden und um die rechtzeitige Erwärmung vollftändig in der Hand zu
haben ;

S) Vereinigung fämmtlicher Einzeleinrichtungen an einer Stelle in der Weife,
dafs der Heizer in jedem Augenblicke weifs , ob in den zu heizenden Räumen der

17S) Siehe : Notizbl . d . Arch .- u . Ing .-Ver . f . Niederrhein u . Weftf . 1875, S. 36.
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geforderte Wärmegrad herrfcht , um hiernach durch Stellung von Regiftern etc . eine
C> 0

fchnelle Aenderung eintreten zu laffen .
Alle diefe Bedingungen find kaum in einem einzigen Inftitute in ausreichender

Weife erfüllt worden.
Für das chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg wurde als Heiz -

bedürfnifs feftgeftellt, dafs
a ) die Flure und Vorräume auf 10 Grad C . ,
ß) die Hörfäle und Arbeitsräume auf 20 Grad C . und

Y) die Sammlungs - und Nebenräume nach Erfordernifs auf 15 bis 20 Grad C . bei einer Aufsen -
Temperatur von — 20 Grad C . zu erwärmen feien.

Nur in älteren Inftituten und in einigen kleineren Anlagen aus neuerer Zeit
ift für die Erwärmung der Räume die gewöhnliche Ofenheizung in Anwendung ge¬
kommen.

Dies ift nn alten Inftitut der Univerfität zu Giefsen und in jenem zu Heidelberg der Fall . Eben
fo wird im Inftitut zu Greifswald die Heizung , mit Ausnahme des grofsen Hörfaales , durch Kachelöfen
bewirkt ; in letzterem , der meift nur für kurze Zeit benutzt wird , find eiferne Oefen aufgeftellt ; bei
ftrengerer Kälte wird dieier Hörfaal , fo wie auch der grofse Arbeitsraum durch einen im Sockelgefchofs
untergebrachten Luftheizofen erwärmt.

Auch das chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu München und das ältere Aachener
Inftitut haben Ofenheizung erhalten.

In den meiften Anftalten ift eine Sammelheizungs-Anlage eingerichtet , und es
find fowohl Feuerluftheizung , als auch Waffer- und Dampfheizung zur Ausführung
gekommen.

In einigen älteren und in wenigen neueren chemifchen Inftituten hat man fich
für Feuerluftheizung entfchieden , in den neueren Anftalten wohl defshalb , weil bei
diefem Syfteme mit der Heizung die Lüftung fich fehr leicht vereinigen läfft .

Wie eben erwähnt wurde , werden im Greifswalder Inftitut bei ftrengerer Kälte die beiden gröfsten
Räume mittels Feuerluftheizung erwärmt .

Im Inftitut der Bergakademie zu Berlin ift diefes Heizungs-Syftem durchwegs zur Anwendung ge¬
kommen. Die Erwärmung gefchieht mittels zweier im Sockelgefchofs aufgeftellter Luftheizungsöfen, denen
die frifche Luft durch 2 unter dem Fufsboden gelegene Canäle zugeführt wird ; von den Ofenkammern
fteigen die Warmluft-Canäle lothrecht nach den zu heizenden Räumen empor . Die beiden grofsen
Laboratorien -Räume find mit elektrifch fignalifirenden Queckfilber-Thermometern verfehen , deren Leitungen
nach den an den Feuerftellen im Sockelgefchofs angebrachten Druckknöpfen führen ; jedes Thermometer
hat zwei folcher Knöpfe , welche beim Niederdrücken die Ueberfchreitung , bezw. Unterfchreitung der
Normal-Temperatur unter Angabe der Saalnummer durch Klingeln anzeigen.

Die Feuerluftheizung im chemifchen Inftitut der technifchen Hochfchule zu Dresden ift nach dem
ĝleichen Syfteme, wie im Hauptgebäude ( fiehe Art . 68 , S . 76 ) durchgeführt .

Im neuen Giefsener Inftitut werden die zwei grofsen Arbeitsfäle mittels Feuerluftheizung erwärmt.
Verhältnifsmäfsig fehr feiten kam in chemifchen Inftituten die Wafferheizung

zur Ausführung , und felbft in den wenigen Fällen hauptfächlich aus dem Grunde,
weil die Anlage einer Dampfheizung nicht erreichbar war.

Dies trifft beifpielsweife beim Klaufenburger Inftitut zu , wo von einer Dampfheizung der grofsen
ICoftfpieligkeit wegen abgefehen werden muffte und eine Heifswafferheizung in Anwendung gekommen ift*
Eine kurze Befchreibung diefer Anlage ift in der unten genannten Schrift 17y) zu finden .

i89- Die in den neueren Inftituten am häufigften ausgeführten Einrichtungen gehören
Dampfheizung. ,-jem Syfteme der Dampfheizung , und zwar fowohl der unmittelbaren , als auch der

Dampfwaffer- und Dampfluftheizung , an . In der That empfiehlt fich in den aller-
meiften fällen für den fraglichen Zweck die Verwendung des Wafferdampfes ; denn :

1"9) Fabinyi , R . Das neue chemifche Inftitut der königl . ungarifchen Franz -Jofefs -Univerfität zu Klaufenburg . Buda -
peft 1882. S. 29.

Wafferheizung .
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a) In einem chemifchen Inftitute ift für Bäder , Trockeneinrichtungen , Deftil-
lations-Apparate und manche andere Laboratoriumszwecke vielfach Wafferdampf
nothwendig ; in manchen neueren Laboratorien ift es geradezu Bedingung , dafs dem
Chemiker jederzeit Wafferdampf zur Verfügung ftehen folle ; diefer Umftand allein
weist fchon auf die Anlage einer Dampfheizung hin , weil es fich fonft nicht lohnen
würde , lediglich für den zumeift geringen Bedarf zu chemifchen Arbeiten einen
Dampfkeffel ununterbrochen zu heizen.

ß) Verfchiedene Verfuche und fonftige chemifche Arbeiten , eben fo Luft¬
pumpen etc . bedürfen einer Triebkraft , und eben fo ift für die immer mehr fich
verbreitende elektrifche Beleuchtung eine Dynamo -Mafchine nothwendig , die gleich¬
falls durch eine motorifche Kraft in Thätigkeit zu fetzen ift ; eine Dampfmafchine
kann allen diefen Zwecken dienen.

Y) Es wird noch fpäter gezeigt werden , dafs eine allen Anforderungen ent -

fprechende Lüftungs -Anlage des mafchinellen Betriebes nicht entbehren kann , fo dafs
ein vorhandener Dampfmotor auch für diefen Zweck Anwendung finden kann.

§ ) Eine Dampfheizung geftattet am beften die Vereinigung der gelammten

Heizeinrichtungen an einer einzigen Sammelftelle ; ja man kann die letztere fogar
in ein befonderes kleines Nebengebäude (Keffelhaus) verlegen , wie dies u . A . in
den Inftituten der technifchen Hochfchulen zu Braunfchweig und Aachen (Neubau)
gefchehen ift .

Im chemifchen Inflitut der technifchen Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg wurde eine Dampf¬
heizung , unter Benutzung der für das Hauptgebäude vorgefehenen Wärmequelle (fiehe Art . 68 , S . 77 ) ,
vorgefehen , die in ganz ähnlicher Weife wirkt , wie im Hauptgebäude . Die Vorwärmung der Zuluft findet
in der Axe des Haufes in Heizkammern ftatt , welche unter dem grofsen Hörfaal für anorganifche Chemie
liegen ; von da aus wird fie bis zu den Nutzräumen fortgeführt , in denen fie hinter den Dampfheizkörpern
ausftrömt und , dafelbfl kreifend , durch die Heizkörper weiter auf den erforderlichen Wärmegrad gebracht
wird . (Siehe auch . Art . 197 .)

Auch im chemifchen Inflitut der technifchen Hochfchule zu Braunfchweig ( fiehe Art . 68 , S . 76)
erfolgt die Heizung durch Dampfröhrenöfen , welche durch fog . Ventilflücke vom Sockelgefchofs aus ge¬
regelt werden können.

Die Dampfwafferheizung ift zuerft im chemifchen Inflitut der Univerfität zu
Leipzig eingeführt worden.

Jeder der 4 grofsen Arbeitsfäle des Leipziger Inflitutes wird durch 4 runde , eiferne Dampfwaffer-
öfen geheizt ; das an der Decke hinlaufende eiferne Rohr leitet den Wafferdampf aus dem Dampfkeffel
zu den Oefen ; das in letzteren condenfirte Waffer fliefst durch eine befondere Leitung in den Keffel
zurück. Auch die Heizung des grofsen Hörfaales gefchieht mittels Wafferdampf , welcher zahlreiche und
verzweigte , unter dem Fufsboden gelegene Rohrleitungen durchftrömt ; die erwärmte Luft dringt unter
den Sitzplätzen durch Oeffnungen in den Saal, eine Anordnung, die keineswegs nachahmenswerth ift . Der
Dampfkeffel ift im Sockelgefchofs, ziemlich in der Mitte des Haufes gelegen, aufgeftellt.

Nach dem Beifpiel der Leipziger Anftalt wurde auch für das chemifche Inflitut der Univerfität zu
Budapeft Dampfwafferheizung vorgefehen. Diefelbe wird mittels zweier ungleich grofser Dampfkeffel be¬
wirkt , welche alle Dampfwafferöfen des Haufes (auch die Dampf-Apparate im Sockelgefchofs und ver¬
fchiedene Arbeitsftellen) mit Dampf verfehen. Die Dampfwafferöfen beftehen aus einem Doppelcylinder ,
in deffen Zwifchenraum das Waffer enthalten ift , zu dem der Dampf geleitet wird . Im grofsen Hörfaal,
der nur von Zeit zu Zeit geheizt wird , find ftatt der Wafferöfen einfache , fchlangenförmig gewundene
Dampfrohre als Heizkörper verwendet , welche in Nifchen aufgeftellt find ; letztere können , je nach der
Stellung der unten angebrachten Schieber und Klappen , mit der Saalluft oder mit der äufseren Luft in
Verbindung gebracht werden.

Im chemifchen Inftitute der Akademie der Wiffenfchaften zu München beftehen die Heizkörper
theils aus Dampfwafferöfen, theils aus Dampfrohr -Spiralen. Der Dampf wird in 2 grofsen Keffeln, welche
fich in dem im Haupthofe gelegenen Keffelhaufe befinden, erzeugt und gelangt in frei liegenden , um¬
wickelten Rohren nach allen Theilen des Gebäudes. Die Hörfäle werden durch Spiralen geheizt ; im

190.
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grofsen Hörfaal find aufserdera noch 2 kleine Oefeu aufgeftellt. In den Arbeitsfälen find je 4 Oefen
angeordnet und nebftbei noch 2 kleine Spiralen , welche als Referve-Heizkörper dienen.

Die Anwendung der Dampfwafferheizung empfiehlt fich nur dann , bezw. nur
für diejenigen Räume eines chemifchen Inftitutes , bei denen eine möglichft gleich¬
förmige Temperatur erwünfcht ift und welche befonders kräftig wirkender Lüftungs-
Einrichtungen nicht bedürfen.

So z . B . wird in derartigen kleineren Räumen des Inftitutes der landwirthfchaftlichen Hochfchule
zu Berlin die frifche Zuluft an den Heizkörpern , welche an den Aufsenmauern aufgeftellt lind , vorgewärmt,
während die verdorbene Abluft durch bis über das Dach geführte Rohre abzieht.

Weit häufiger ift die Dampfluftheizung in Anwendung gekommen ; fie verdient
auch vor der unmittelbaren Dampfheizung und der Dampfwafferheizung den Vorzug,
weil erftere eine fehr rafche Erwärmung geftattet und fich mit ihr in leichter und
einfacher Weife eine kräftige Lüftung vereinigen läfft.

Im neuen chemifchen Inftitut zu Aachen gelangt die frifche Zuluft durch einen unter dem Heizer¬
gange liegenden unterirdifchen Canal in die Heizkammer , wo die Luft durch Dampfheizrohre von
ca . 3000 m Gefammtlänge erwärmt wird ; der Dampf hierzu wird zum geringen Theile durch die Darnpf-
mafchine, zum gröfsten Theile unmittelbar durch einen gröfseren Dampfkeffel vom Keffelhaus her geliefert.
Die erwärmte Luft wird von der Heizkammer aus durch gemauerte und forgfältig geputzte Canäle den
einzelnen Räumen zugeführt ; es gehen von der Heizkammer io getrennte , nahezu wagrechte Hauptcanäle
für warme Luft nach den verfchiedenen Räumen im Erdgefchofs ; aufserdem find noch 4 lothrechte kleinere
Canäle nach den unmittelbar über der Heizkammer gelegenen Räumen des Erdgefchoffes geführt . (Siehe
auch Art . 197 1S0.)

Je nach der Beftimmung der verfchiedenen Räume eines Inftitutes wird wohl
auch die Erwärmung derfelben in verfchiedener Weife bewirkt . Vor Allem pflegt
dies bezüglich der Dienftwohnungen zuzutreffen , welche fehr . häufig durch Kachel-
und ähnliche Oefen geheizt werden . Allein auch bei den Vortrags - und Arbeits¬
räumen find , wie dies fchon bei mehreren der vorgeführten Beifpiele gezeigt wurde,
verfchiedene Heiz-Syfteme zugleich in Anwendung gekommen .

Im Inftitut der Univerfität zu Graz wurden die eine rafche Erwärmung und Lufterneuerung er-
heifchenden Hör- und Arbeitsfäle mit Dampf luftheizung , unter Benutzung eines Gebläfes , verfehen ; von
den übrigen Räumen wurden jene , bei denen es weniger auf ftarke Lüftung , als auf möglichft gleich¬
förmige Temperatur ankommt , mit Dampfwafferöfen, jene , welche nur bei ftarker Kälte mäfsig erwärmt
zu werden brauchen (grofse Treppe , Vorzimmer des grofsen Hörfaales, 2 Arbeitsräume im Sockelgefchofs etc .) ,
mit Dampfröhrenöfen verfehen.

Im chemifchen Inftitut der landwirthfchaftlichen Hochfchule zu Berlin ift fowohl Dampfluft - , als auch
Dampfwafferheizung, im chemifchen Inftitut zu Freiburg Feuerluft - und Dampfheizung eingerichtet worden.

Es ift bereits in Art . 184 (S . 219) getagt worden , dafs bei hohen Sommer-
Temperaturen eine Abkühlung der Luft in den Arbeitsfälen ftattfhiden follte ; leider
find bezügliche Einrichtungen nur in äufserft geringem Mafse zur Ausführung ge¬
kommen .

Bei der fchon in Art . 191 befchriebenen Heizanlage des neuen Inftitutes zu Aachen war die Ab¬
kühlung der Luft während des Sommers in der Heizkammer beabfichtigt ; diefelbe follte theils durch
Abkühlung mittels der bedeutenden Verbrauchswaffermenge, theils durch Benutzung der mittels Dampf
getriebenen Eismafchine, indem von letzterer Kühlrohre in die Heizkammer geführt werden , bewirkt
werden.

Zu denjenigen Gebäuden , in denen die Luft in befonders ftarker Weife ver¬
unreinigt wird und die defshalb auch einer befonders rafchen Lufterneuerung be¬
dürfen , gehören unzweifelhaft auch die chemifchen Inftitute . Eine nicht geringeZahl von zum Theile unerfahrenen Chemikern arbeiten ununterbrochen in den Räumen

ISO) Nach : Die Chemifchen Laboratorien der königlichen rheinifch -weflfälifchen Technifchen Hochfchule zu Aachen .
Aachen 1879. S. 15.
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einer folchen Anftalt und erfüllen , ungeachtet aller Vorfichtsmafsregeln , die Luft
mit übel riechenden und fchädlichen Dämpfen und Gafen ; felbft die Geübteren und
Erfahreneren können es nicht immer vermeiden , die Luft ihrer Arbeitsfäle in folcher
Weife zu verderben .

Für die Lüftungs -Anlage eines chemifchen Inftitutes hat man zu unterfcheiden :
a) die Einrichtungen , welche den Vortrags - und Arbeitsräumen frifche Luft

zuführen und die verdorbene Luft abführen , alfo ftets in Wirkfamkeit und von der
Vornahme befonderer Arbeiten unabhängig find ; man fafft diefe Anlagen wohl auch
unter der Bezeichnung »Raumlüftung « zufammen ;

ß) die Anlagen , welche aus den Abzugs - , Abdampf- und Verbrennungseinrich¬
tungen die Gafe abzuführen haben ;

-( ) die Einrichtungen , mittels deren die Schwefelwafferftoffräume und Stink¬
zimmer entlüftet werden ;

8) die Einrichtungen , mittels deren vom Experimentir - Tifch des Vortrags -
faales (fiehe Art . 140 , S . 174 , unter Q und — wenn folche vorhanden find — aus
den Abzugsfchränkchen der Arbeitstifche in den Laboratorien (fiehe Art . 153 , S . 193 ,
unter £) die Dämpfe und Gafe abgefaugt werden ; die Anlagen unter ß bis 8 werden
bisweilen unter der Bezeichnung » chemifche Lüftung « zufammengefafft.

Wa§ im vorliegenden Falle als Raumlüftung bezeichnet wird , deckt fich mit
dem, was man unter Lüftung im gewöhnlichen Sinne zu verliehen pflegt . In Rück¬
ficht auf die ftarke Luftverunreinigung mufs in chemifchen Inftituten , namentlich in
den grofsen Arbeitsfälen und einigen anderen kleineren Arbeitsräumen derfelben,
ein ungewöhnlich grofses Mafs der Lufterneuerung zu Grunde gelegt werden.

Nach Intze s Verfuchen ( im alten chemifchen Inftitut zu Aachen ) erzielt man
in den grofsen , voll befetzten Arbeitsräumen eine reine Luft , wenn für einen Prak¬
tikanten in der Stunde 100 cbm Luft zugeführt werden . Diefe Luftmenge dürfte fich
nur dann etwas vermindern , wenn man die erzeugten fchädlichen Gafe und Dämpfe
möglichft dort entfernt , wo fie entwickelt werden , d . i . bevor fie in den Raum ge¬
drungen find ; die foeben erwähnte Einrichtung der Arbeitstifche , bei der diefelben
mit kleinen Abzugsfchränkchen verfehen find , ift in diefer Richtung als vortheilhaft
zu bezeichnen .

Für das chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Berlin -Charlottenburg hat Intu bezüglich
der Lüftung das folgende Bedürfnifs zu Grunde gelegt :

a ) die Flure und Vorräume find ftlindlich mit ca . dem bis i -fachen ihres Rauminhaltes zu lüften ;

ß) Hörfäle erhalten eine Luftzuführung für den Kopf [und die Stunde von 20 cbm am Tage und

ßQ cbm am Abend ;
Y) die Laboratorien erhalten eine Luftzuführung gleich dem 2 ^2- bis 3-fachen des Rauminhaltes .

Hiernach ergab fich eine zuzuführende Luftmenge von 82 000 cbm in der Stunde .
Beim Bau des Grazer Inftitutes forderte v . Pebal wenigftens eine 3 -malige Erneuerung der Luft in

der Stunde , was für das voll befetzte analytifche Laboratorium einer fttindlichen Luftmenge von ca . 70 cbm

für den Kopf entfpricht .
Im quantitativen Laboratorium des chemifchen Inftitutes der Bergakademie zu Berlin beträgt der

Gefammtquerfchnitt der an den Umfaffungswänden liegenden Abzugsöffnungen für die verdorbene Luft
bei Inbetriebfetzung der Lüftungs -Anlage wurde eine mittlere Abzugsgefchwindigkeit von l,os m in der

Stunde gemeffen ; die aus dem Raume abgefaugte Luftmenge betrug hiernach l,o5 . 1 ,05 ■3600 = 3969 cbm

in der Stunde oder bei 60 Praktikanten = 66 cbm für die Stunde und den Kopf . Im Saal für
60

qualitative Analyfe , welcher einer ftärkeren Lüftung bedarf , beträgt der Querfchnitt der Abzugsöffnungen
0 )8 , die gemeffene Gefchwindigkeit dagegen l,io m ; daher ift die ftündlich abziehende Luftmenge

Ol £JQ
| ,io . 0,8 • 3600 = 8168 cbm oder bei 24 Praktikanten — — 132 cbm für die Stunde und den Kopf .

i9S -
Raumlüftung .
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Die Frage , ob die Lüftung von der Heizung zu trennen fei , ift , wie zum Theile
fchon aus den für die Heizung vorgeführten Beifpielen hervorgeht , meift in ver¬
neinendem Sinne beantwortet worden . Nur in fehr wenigen Fällen (in den Inftituten
der Univerfität zu Leipzig und der technifchen Hochfchule zu Braunfchweig) hat
man fich für eine folche Trennung entfchieden ; in den meiften Inftituten durchftreicht
zur Winterszeit die zugeführte frifche Luft die zur Erwärmung der Räume dienenden
Heizkörper .

Zur Durchführung der Lufterneuerung in chemifchen Inftituten find Lockfchorn-
fteine und mechanifche Einrichtungen , bisweilen auch beide vereinigt , zur Ausführung
gekommen ; nur im eben erwähnten Leipziger Inftitut hat man von folchen Ein¬
richtungen abgefehen.

In diefer Anftalt befindet fich an einer Ecke des zu lüftenden Raumes ein lothrechter Zuluft -Canal ,
der bis auf die Kellerfohle hinabreicht und in einer Höhe von etwa 60 cm 'unter der Decke des betreffenden
Raumes in letzteren offen einmündet . Diefer Canal faugt unten , in Hof höhe , mittels einer feitlich an¬
gebrachten weiten Oeffnung aus dem Freien frifche Luft auf und führt diefelbe , im Winter durch darin
flehende , lang geftreckte Dampföfen erwärmt , dem Raume zu . In gleicher Weife find lothrechte Abluft -
Canäle zur Abführung der verdorbenen Luft vorhanden , die gleichfalls heizbar find ; doch foll die Noth -
wendigkeit , diefe Heizung in Thätigkeit zu fetzen , nur fehr feiten eintreten 181) .

In einer grofsen Anzahl von chemifchen Inftituten ift eine Sauglüftungs -Anlage
zur Ausführung gebracht und die laugende Wirkung durch Lockfchornfteine , in der
Regel unter Benutzung des der Heizungs- Anlage angehörigen Rauchfchornfteines ,
hervorgerufen worden.

Wie fchon in Art . 187 (S . 220 ) gezeigt wurde , wird das chemifche Inftitut der Bergakademie zu
Berlin durch eine Feuerluftheizung erwärmt . Die warme Zuluft tritt ziemlich nahe an der Decke in die
einzelnen Raume ein ; im quantitativen Laboratorium find die Warmluft -Canäle fogar bis zum höchften
Punkte der Decke geführt , weil hierdurch vermieden werden konnte , dafs die eintretende warme Luft bei
weiterem Aufwärtsfteigen fich fofort an der Deckenlicht -Conftruction abkühlt , bevor fie den unteren Raum
erfüllt und zu den AbfaugeöfFnungen zurückftrömt . Zum Abfaugen der verdorbenen Luft dient ein ca . 25 m
hoher Saugfchlot von 1,5 X 1 )2 m Querfchnitt , welcher während der kalten Jahreszeit durch das in ihm
aufiteigende Rauchrohr der Luftheizungsöfen erwärmt , in den Sommermonaten dagegen durch eine an
feinem Fufse angebrachte Lockfeuerung auf die zur Sicherung des Abzuges der verdorbenen Luft erforder¬
liche Temperatur geheizt wird . Während der warmen Jahreszeit ift die Richtung der Lüftung in den
grofsen Arbeitsräumen , um Luftftrömungen zu vermeiden , eine der Winterlüftung gerade entgegengefetzte .
Die frifche kalte Luft tritt zu diefer Zeit nahe am Fufsboden in die Säle ein , und die warme wird oben ,unter der Decke , abgefaugt ; es werden durch Stellung einer an den Heizkammern befindlichen Klappedie unter der Kellerfohle liegenden Abluft -Canäle vom Lockfchornftein abgefperrt und gleichzeitig mit
den Canälen , welche den Heizkammern frifche Luft zuführen , in Verbindung gefetzt ; eben fo werden die
Warmluftöffnungen von den LIeizkammern abgefchloffen und durch Schieberöffnung mit dem Lockfchorn¬
ftein in Verbindung gebracht . Im Lockfchornftein ift ein elektrifch .es Anemometer angebracht , um die
Ueber - oder Unterfchreitung der Normal -Gefchwindigkeit der Luft im Schlot anzuzeigen 132) .

Der innere Cylinder der im Univerfitäts -Inftitut zu Budapeft aufgeftellten Warmwafferöfen (fiehe
Art . 190 , S . 221 ) fteht mittels eines im Fufsboden des betreffenden Raumes angebrachten Canales mit
der äufseren Luft in Verbindung . Sind die dazu gehörigen Luftklappen geöffnet , fo kann frifche und
erwärmte Luft in die Räume eingeführt werden ; man kann aber auch das Zuftrömen der äufseren Luft
abfchliefsen , und alsdann kreist im inneren Cylinder des Ofens die Zimmerluft . Bei diefer Anordnungwird der Fufsboden durch die von aufsen her zugeführte kalte Luft ftark abgekühlt ; durch zweckmäfsigere
Zuleitung der letzteren läfft fich diefem Uebelftande begegnen . — Die Abführung der verdorbenen Luft
gefchieht durch einen im Mittelpunkt des Haufes errichteten Lüftungsfchlot von 1 qm lichtem Querfchnitt ;m diefen ift ein gufseifernes , 63 cm weites Rauchrohr eingefetzt , welches den Rauch aus der Dampfkeffel -
feuerung abführt . Von diefem Lockfchornftein gehen unterirdifche , mit Cement glatt geputzte , grofse

1S1) Nach ; Journ . f . prakt . Chemie , Bd . 3 (1871), S. 28.182) Die vorftehenden und die fchon früher gegebenen Notizen über die Heizungs - und Lüftungs -Einrichtungen des inRede flehenden Inflitutes find entnommen aus ; Zeitfchr . f . Bauw . 1882, S . 154.
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Canäle ab , von denen aus zu jedem Raume des Gebäudes lothrechte Abluft -Canäle abzweigen , welche irr
jedem Saale zwei mit Thüren und Klappen luftdicht verfchliefsbare Oeffnungen haben ; die untere Oeffnung
dient zur Winterlüftung , wobei die Wärme nicht abgeführt wird , während die obere , an der Decke be¬
findliche Oeffnung für die Sommerlüftung beftimmt ift . Für die Sommerlüftung der Laboratorien ift der
grofse Saugfchlot mit einem Lockfeuer verfehen 183) .

Zu beftimmten Jahreszeiten wirkt eine folche Lüftungs -Einrichtung ganz gut ;
allein im Frühjahr und Herbft , wo die Temperaturunterfchiede fehr geringe find , ift
diefelbe ziemlich unzuverläffig. Sie erweist ftch alsdann um fo unzweckmäfsiger,
weil gerade in diefen Jahreszeiten vom Dienftperfonal eine ungewöhnlich grofse
Aufmerkfamkeit und befonderes Verftändnifs in der Handhabung der Lüftungs -Ein¬
richtungen gefordert werden mufs. Auch ift zu berückfichtigen , dafs offene Lock¬
feuer , bezw. Lockflammen gelöfcht werden müffen , wenn man Arbeiten ausführen
will, bei denen fleh exploftble Gafe (Aetherdämpfe etc .) entwickeln .

Die Ausdehnung der Räume eines chemifchen Inftitutes ift in der Regel in
wagrechter Richtung eine fo beträchtliche , die Menge der zu- und abzuführenden
Luft eine fo bedeutende , dabei die zuläffige Temperatur der Zuluft verhältnifsmäfsig
fo gering zu halten , dafs eine völlig ausreichende Lüftung diefer Räume blofs durch
mechanifche Einrichtungen erzielt werden kann . Nur bei Anwendung folcher gelangt
man zu einer vollftändig zuverläffigen Lüftungs -Anlage und ift gänzlich unabhängig
von den Unterfchieden zwifchen der Temperatur aufserhalb und innerhalb des Haufes.
Im Uebrigen haben vergleichende Koftenberechnungen , welche für beftimmte Fälle
angeftellt worden find , gezeigt , dafs die Luftabfaugung mittels eines Lockfchorn -
fteines von bedeutenden Querfchnittsabmeffungen theuerer wird , als mafchineller
Betrieb.

Es find in den verfchiedenen Inftituten fowohl Sauger , als auch Bläfer in An¬
wendung gekommen . Eine mafchinelle Säuglüftung findet man nur feiten, fo z . B .
im chemifchen Inftitut der Univerfität zu Klaufenburg .

In diefer Anftalt gefchieht die Zuführung frifcher Luft durch Zuluft -Canäle , welche durch die
Heizkörper der Heifswafferheizung (fiehe Art . 188 , S . 220 ) gezogen find . Sämmtüche Abluft -Canäle
münden in einen Sammelraum von 2,5 m Querfchnitt , welcher fich auf dem Dachboden befindet und von
dem aus oben zwei kurze Seitenarme in zwei Schlote führen . Durch die Mitte des einen derfelben geht
das Rauchrohr der Heifswafferheizung ; der andere enthält einen Sauger von 1 m Durchmeffer , der von
einem Gasmotor in Betrieb gefetzt wird . Je nach Bedarf wird die Abführung der verdorbenen Luft bald
durch den Lockfchornftein , bald durch den Sauger vollzogen 184) .

Thatfächlich verdient auch die mechanifche Drucklüftung , alfo das Einpreffen
der frifchen Luft mittels einer Gebläfevorrichtung , den Vorzug . Eine folche Anlage
gewährt allein die Sicherheit , dafs die gewünfehte Zuluftmenge thatfächlich an ge¬
eigneter Stelle entnommen und den Räumen wirklich zugeführt wird ; durch das
Einpreffen wird in letzteren die Luft verdichtet und dadurch gezwungen , durch die
verfchiedenen Abluft - Canäle zu entweichen.

Durch eine folche Anlage ift es auch allein möglich , zu verhüten , dafs in den
von den Abdampf - und Verbrennungseinrichtungen abgehenden Abzugsrohren keine
Gegenftrömung eintritt , und eben fo werden die kleinen Abzugsfchränkchen , die
man hie und da auf den Arbeitstifchen der Praktikanten angebracht hat (fiehe
Art . 153 , S . 193 , unter £) nur dann mit Sicherheit wirken können , wenn die Zuluft
eingeprefft wird.

i83) Die hier und an früheren Stellen gemachten Angaben über die Heizungs - und Lüftungs -Anlage des in Rede flehenden
Inftitutes find entnommen aus : Than , C. v . Das chemifche Laboratorium der k. ung . Univerfität in Peft , Wien 1872. S. 12.

1S4) Nach der in Fufsnote 179 (S. 220) genannten Schrift (S. 30).
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Ein Einpreffen der frifchen Zuluft mittels Gebläfe findet im chemifcben Inflitut der technifchen

Hochfchule zu Braunfchweig ftatt ; fo lange die Zuluft im Winter die Temperatur von 20 Grad C . nicht

erreicht , wird fie durch die Condenfations -Leitungen und durch befondere Dampfheizrohre erwärmt . Die

verdorbene Luft entweicht durch über Dach geführte Rohre .
Eben fo wird im chemifchen Inftitute zu Dresden die frifche Zuluft mittels eines durch eine kleine

Dampfmafchine bewegten Bläfers eingeprefft, während die Abluft durch zahlreiche Abzugs-Canäle entweicht.
Im chemifchen Inflitut der Univerfität zu Graz find für die Zwecke der Frifchluft -Zuführung Ge¬

bläfe (Bulfions -Ventilatoren ) zur Anwendung gekommen . Die mit Dampfluftheizung verfehenen Räume

diefer Anftalt (fiehe Art . 192 , S . 222 ) erhalten erwärmte , bezw . frifche kalte Zuluft von 5 gemauerten
Heizkammern , welche einen Gefammtluftraum von 5154 cbm befitzen ; jede Kammer , ifl mit Klappen ver -

fehen , damit man den Luftzutritt regeln und nach Bedarf kalte Luft mit der erwärmten mifchen kann .

Aus den Heizkammern gelangt die Luft durch lothrechte Canäle nach 6 Laboratoriumsräumen ; aus

letzteren läfft man fie , wenn eine fehr rafche Lufterneuerung nothwendig ift , unmittelbar durch weite

Abluft -Canäle , gewöhnlich aber durch die zahlreichen Abzugsrohre der Abdampfeinrichtungen etc . ent¬

weichen . Die Gebläfe werden durch eine liegende Dampfmafchine von ca . ö ’/a Pferdeftärken getrieben ls3) .

Bei den hier vorgeführten Beifpielen ift davon abgefehen worden , die Abfüh¬
rung der verdorbenen Luft durch irgend welche Saugvorrichtung zu fördern . Indefs
ift folches fchon mehrfach gefchehen , und wenn man eine thunlichft vollkommene
Lüftungs -Anlage ausführen will , fo ift dies auch zu empfehlen . Man kann auch in
diefem Falle Lockfchornfteine in Anwendung bringen ; indefs ift es am vortheil-
hafteften , zwei Ventilatoren anzuordnen : einen für die Zuführung der warmen , bezw .
kalten Luft (Bläfer) und einen für die Ableitung der verdorbenen Luft (Sauger) ;
nur in diefem Falle hat man die Heizung und Lüftung vollftändig in der Hand .

In folcher Weife ift bei der von Intze entworfenen Anlage im neuen Aachener Inftitut verfahren
worden . Für die Zuführung frifcher , bezw . im Winter erwärmter Luft (fiehe Art . 191 , S . 222 ) ift ein

Bläfer und für die Fortfchaffung der verbrauchten Luft , bezw . für die Abfaugung der fchädlichen Gafe
find 2 Sauger angeordnet , welche durch eine im Kefielhaufe aufgeftellte Dampfmafchine , von einer Be¬
triebswelle aus , durch Riemenübertragung geräufchlos getrieben werden . Die abgefaugten Gafe werden
in 2 Schlote geblafen , welche 20 m hoch find und die Gafe über die höchften Theile des Inftitutes hin¬

wegführen . Damit den veränderlichen Wärmebedürfniffen der verfchiedenen Räume bei ftändig bleibender

Lüftung völlig Rechnung getragen werden kann , ift es möglich gemacht , jedem Warmluft -Canal unmittel¬
bar vom Bläfer eingepreffte kalte Luft zuzuführen , fo dafs die Temperatur der Luft in jedem Warmluft -
Canal beliebig abgeändert werden kann . Durch Dampf kann die Luft in jedem Warmluft -Canal nach
Bedürfnifs befeuchtet werden . — In jedem Warmluft -Canal befindet fich ein ftatifches Anemometer zum

Anzeigen der Gefchwindigkeit der Luft , ferner ein Thermometer und ein Procent -Hygrometer , welche
fämmtlich vom Heizergange aus beobachtet werden können . Da die Hebel für die Warm - und Kaltluft¬

klappen , fo wie die Hähne für die Dampfbefeuchtung in unmittelbarer Nähe der eben genannten Controle -

Vorrichtungen fich befinden , fo kann der Heizer jede Veränderung in der Temperatur , in den Luftmengen
und in der Feuchtigkeit leicht bewirken und beobachten . Für die Ueberwachung des Ergebniffes in den
zu heizenden Räumen find 6 Metall -Thermometer mit elektrifchen Leitungen angelegt , welche auf 2 Tafeln
dem Heizer anzeigen , ob die Temperatur in den Räumen fich zwifchen den als zuläffig erachteten
Grenzen (etwa - j- 17 und 19 Grad C .) hält . — Die Fortfchaffung der vielen in den Laboratorien
entwickelten fchädlichen Gafe gefchieht durch ein weit verzweigtes Netz von Saugcanälen , welche mit den
2 Saugern und Saugfchloten in Verbindung flehen ; unter den Decken lammtlicher Arbeitsräume find Ab -

faugöffnungen angebracht . Diefe Abfaugung erftreckt fich auch auf alle Abortanlagen . — Bei vollem
Betriebe und voller Benutzung aller Räume liefert der Bläfer 22 — 85 000 cbm Luft in der Stunde ; die
Sauger faugen 18 —-25 000 c^ m Luft in der Stunde ab , fo dafs ein erwünfchter Ueberfchufs der zugeführten
frifchen Luft vorhanden ift 186) .

Wie fchon in Art . 185 (S . 220 ) gefagt worden ift , muffte im chemifchen Inftitut der technifchen
Hochfchule zu Berlin eine zuzuführende Luftmenge von 32 000 cbm in der Stunde angeftrebt werden . Zur
Einführung derfelben in das Gebäude ift ein Gebläfe angewendet , und zur Ableitung der Luft dienen

185] Eine ausführliche Darftellung diefer Heizungs - und Lüftungs -Anlagen iil zu finden in : Pebal , L . v . Das chemifche
Inftitut der k . k. Univerfität Graz. Wien 1880. S. 10.

1S6) Nach : Die Chemifchen Laboratorien der königlichen rheinifch-weftfalifchen Technifchen Hochfchule zu Aachen .
Aachen 1889. S. 15.
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Sauger . Der Luftzuführungs -Canal hat feinen Zuflufs in einem an der Hinterfeite des Gebäudes gelegenen
Luftfchacht , durchfchneidet die Grundmauern des rückwärtigen Langbaues und führt unter dem Pflafter
des wefllichen Hofes hin bis in die Heizkammer unter dem grofsen Hörfaal (flehe Art . 188 , S . 221 ) , vor
welcher ein kräftiger Sauger liegt . Aus der Heizkammer ftrömt die Luft in einen unterirdifchen Canal ,
welcher , unter den Flurgängen des Gebäudes liegend , mit fämmtlichen in den Mauern anzulegenden
Zeigenden Canälen verbunden ift .

Von der Fortfchaffung der in Abzugs - , Abdampf - und Verbrennungseinrich - r !>8-
tungen fich entwickelnden Gafe und Dämpfe war fchon in Art . 158 (S . 202 , unter s) a^ zügs -,die Rede , und es wurde bereits an jener Stelle angedeutet , dafs einfache Abzugs- Abdampf- u .
rohre mit Lockflamme nicht zuverläffig find ; diefelben vertagen bisweilen, nament - emrichtungen
lieh bei grofser Kälte , den Dienft ; es tritt dies befonders dann ein , wenn der be¬
treffende Raum durch eine niederwärts gehende Säuglüftung gereinigt wird ; alsdann
ftrömt durch das Abzugsrohr die kalte Luft herunter und ift für den Praktikanten
ftörend . Vortheilhafter ift es defshalb, die Abführung der in Rede flehenden Gafe
und Dämpfe an die allgemeine Raumlüftungs-Einrichtung des betreffenden Arbeits -
faales anzufchliefsen.

Wie fchon im vorhergehenden Artikel gefagt wurde , wird aus den Arbeitsräumen des neuen Aachener
Inftitutes die verdorbene Luft mittels zweier Sauger abgefaugt ; das weit verzweigte Netz von Saugcanälen
erftreckt fich auch auf die mit den Arbeitstifchen verbundenen Abzugsfchränkchen , auf alle Sandbäder ,
Herde etc . Desgleichen münden im Klaufenburger Inftitut ( fiehe Art . 197 , S . 225 ) die von den Abdampf¬
einrichtungen ausgehenden glafirten Thonrohre mit den übrigen Abluft -Canälen in den auf dem Dachboden
befindlichen , der Raumlüftung dienenden Sammelraum .

In den Laboratorien des chemifchen Inftitutes der technifchen Hochfchule zu Berlin führen von
fämmtlichen Abdampffchränken (fiehe Art . 160 , S . 204 ) Thonrohre von mindeftens 16 cm Durchmeffer , in
den Aufsen - und Scheidemauern gelegen , nach unten , bis unter den Fufsboden des Erdgefchoffes . Dafelbft
find fie je nach Bedarf in weitere Rohre und Canäle vereinigt , welche fchliefslich mit einem Querfchnitt
von 1,6 bis 1,7 m unterirdifch jeden der beiden Höfe kreuzen und dann in neben dem grofsen Hörfaal
anfteigende Schlote (von 29,0 m Höhe und 1 ,5 m Weite ) münden ; an jeder Einmündung ift ein Sauger
angelegt . Diefe beiden und der fchon im vorhergehenden Artikel erwähnte dritte Sauger werden durch
eine 15-pferdige Dampfmafcliine , welche unter dem grofsen Hörfaal im Zwifchenbau Aufftellung gefunden
hat , getrieben 187) .

In vereinzelten Fällen , wie z . B . im chemifchen Inftitut der Akademie der Wiffen-
fchaften zu München, werden die Arbeitsräume mit Hilfe der Abzugs - und Abdampfein¬
richtungen gelüftet , ein Verfahren , deffen Nachahmung kaum empfohlen werden kann.

In der genannten Anftalt befinden fich in jedem grofsen Arbeitsfaal 16 Abdampfeinrichtungen , und
es foll dafelbft diefe Art der Raumlüftung fogar in den Sälen der unorganifchen Abtheilung , in welcher
60 Praktikanten zu gleicher Zeit arbeiten , völlig ausreichen , vorausgefetzt , dafs alle übel riechenden
Operationen in den Abdampffchränken ausgeführt werden . Da letztere durch Abfaugen der verdorbenen
Luft gelüftet werden , mufs für Zufuhr von frifcher , erwärmter Luft geforgt werden ; es gefchieht dies
durch kurze Canäle , welche die äufsere Luft in den Raum unter die 4 Dampfwafferöfen ( fiehe Art . 190 ,
S . 221 ) führen . Die Abdampffchränke find mit innen glafirten , 18 cm weiten Thonrohren , welche in den
Fenfterpfeilern lothrecht bis zum Dachbodenraum hinaufgeführt find , verbunden ; in letzterem münden fie
in wagrechte Canäle , welche in eine Vorkammer zufammenlaufen ; diefe fteht mittels einer runden Oeffnung
mit einem Raume in Verbindung , welcher den grofsen Schornftein ringförmig umfchliefst ; der Schornftein
ift innerhalb jenes Raumes mit lothrechten Schlitzen verfehen . Da der grofse Schornftein als Abzug für
die von der Keffelfeuerung herrührenden Gafe dient , fo genügt der dadurch hervorgebrachte Zug im Winter
vollftändig zur Lüftung der Dampfeinrichtungen ; im Sommer mufs dagegen durch eine kleine im Sockel -
gefchofs befindliche Dampfmafchine ein Sauger bewegt werden . Aufser den 64 Abdampfeinrichtungen
der Arbeitsfäle werden auch noch in gleicher Weife diejenigen des Schwefelwafferftoff - und des Stink¬
zimmers gelüftet 188) .

187) Die vorftehenden und die im Vorhergehenden gegebenen Notizen über die Heizungs - und Lüftungs -Anlagen des in
Rede fliehenden Inftitutes find entnommen aus : Centralbl . d . Bauverw . 1884, S. 275.

188) Diefe und die früheren Notizen über die Heizungs - und Lüftungs -Einrichtungen des fraglichen Münchener Inftitutes
find entnommen aus : Zeitfchr . f . Baukde . 1880, S. 9.
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199*
Dachanlage .

200.
Ueberficht .

In der chemifchen Abtheilung des Bernoullianums zu Bafel ift in ähnlicher
Weife verfahren worden.

Die Lüftung des Haupt -Laboratoriums dafelbft findet — abgefehen von den oberen Fenfterflügeln,
welche im Sommer meift offen bleiben — ftets durch die Abdampffchranke ftatt , und zwar in zweifacher

Weife : entweder durch einen jedem Abdampffchrank eigenen , bis über das Dach reichenden Canal , in

welchem der Auftrieb mittels einer Gasflamme gefördert wird, oder durch einen gemeinfchaftlichen Lock-

fchornftein , mit dem die 5 Hauptabdampffchränke in Verbindung flehen und welcher durch einen im

Sockelgefchofs befindlichen Coke-Ofen in Thätigkeit gefetzt wird 189) .
Die für die Heizung , vor Allem aber die für die Luft -Zu - und -Abführung noth-

wendigen Rohre und fonftigen Canäle eines chemifchen Inftitutes find ungemein
zahlreich ; fehr viele derfelben müffen über Dach geführt werden , und nicht wenige
davon liegen in den Aufsenmauern . Soll nun die Zugkraft der letzteren nicht be¬

einträchtigt fein , fo mufs man für ein möglichft flaches Dach Sorge tragen ; aus
diefem Grunde find über chemifchen Inftituten fehr häufig Holzcementdächer zur
Ausführung gekommen.

3) Leitungen .

Aufser den den eben befprochenen Heizungs - und Lüftungs -Anlagen zugehörigen
Canälen , Schloten und Rohrleitungen ift in den chemifchen Inftituten noch eine
grofse Zahl anderweitiger Leitungen erforderlich . Hauptfächlich dienen diefelben
zur Yerforgung der verfchiedenen Gebäudetheile mit Leucht - und Heizgas , Waffer,
Wafferdampf und Prefsluft , zur Ableitung der Abwaffer , als Sprachrohre , Tele¬
graphen - , Telephon - und andere elektrifche Leitungen , zur Uebertragung von Trieb¬
kraft etc.

Die Anlage und die Ausführung aller diefer Leitungen , insbefondere aber der¬
jenigen für Waffer-Zu - und -Abführung , fo wie der Gas- und Dampfrohre mufs mit
befonderer Sorgfalt gefchehen ; im Weiteren foll die Anordnung fo vorgefehen werden,
dafs fämmtliche Leitungen , wenn thunlich ganz frei , mindeftens aber fo liegen , dafs
fie leicht zugänglich find .

Leitungen , die im Fufsboden hinlaufen , legt man am beften in Rinnen , welche
abgedeckt und mit Längsgefälle verfehen find . Solche Rinnen beftehen aus Gufs-
eifen mit Deckeln aus gleichem Material , werden aber auch gemauert , mit Cement
geputzt und mit Holztafeln abgedeckt ; bisweilen wurden diefe Rinnen in Afphalt
gemauert und mit dem gleichen Material geputzt . Auch find Afphaltrohre , bezw.
-Rinnen zur Anwendung gekommen , die indefs zur Aufnahme von Dampfleitungen
niemals benutzt werden follten.

Sehr vortheilhaft foll fich nach Froebel 190
) die Anordnung im chemifchen

Inftitut der landwirthfchaftlichen Hochfchule zu Berlin bewährt haben , wo fämmt¬
liche Rohre für Leuchtgas , Prefsluft , Wafferdampf , Waffer-Zu- und -Abflufs durch
den Fufsboden unmittelbar nach dem Sockelgefchofs geleitet und dort am Decken¬
gewölbe aufgehängt , auch zur befferen Unterfcheidung durch verfchiedenfarbige Ringe
gekennzeichnet find . Letzteres Verfahren , bezw . ein verfchiedenfarbiger Anftrich
der einzelnen Leitungen empfiehlt fich felbftredend auch bei anderweitiger Anord¬
nung derfelben .

Schliefslich fei auch noch auf das in Art . 88 (S . iio ) bezüglich der verwandten
Leitungen phyfikalifcher . Inflitute Gefagte verwiefen.

18!)) Nach : Repertorium f. Exp .-Phyfik etc ., Bd . i6 , S. 168.
WO) A . a . 0 .
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Ueber Anlage und Confixuction der für die Heizung und Lüftung erforderlichen
Canäle ift aus Theil III , Band 4 diefes »Handbuches « (Abfchn . 4 , B : Heizung und
Lüftung der Räume) das Erforderliche zu entnehmen ; auch enthalten die Ausführungen
unter 2 noch manche Anhaltspunkte für einige hier vorliegende Befonderheiten . Zu
letzteren gehört auch , dafs man die aus den Abzugs - , Abdampf - und Verbrennungs¬
einrichtungen abgehenden Abzugsrohre aus glafirten Thonrohren , die auch durch
eben folche Steingutrohre erfetzt werden können , herzuftellen pflegt . In Folge des
ziemlich grofsen Durchmeffers folcher Rohre bedingen fie ziemlich be¬
trächtliche Mauerftärken ; um dies zu umgehen , hat man im Marburger Flg ' 171191)’

Inftitut in den Mauern nach vorn zu offene Schlitze von rechteckigem
Querfchnitt hergeftellt , diefelben geputzt und afphaltirt , fchliefslich nach
vorn durch Schieferplatten mit Afphaltdichtung gefchloffen und dann
wie die vollen Wandflächen und mit diefen bündig überputzt (Fig . 171 19 J) .

Das in Art . 89 (S . 110) über die Gasleitungs -Einrichtungen phyfikalifcher In-
ftitute Ausgeführte hat auch hier feine Giltigkeit . Es haben die dort angegebenen
Vorfichtsmafsregeln für chemifche Inftitute eine um fo gröfsere Bedeutung , als das
bezügliche Leitungsnetz in letzteren ein noch viel ausgedehnteres und verzweigteres
ift, wie in den erftgenannten Anftalten .

Die Zahl der Gashähne ift in chemifchen Inftituten eine ungemein grofse , und
es läfft fleh ungeachtet aller Vorficht und Aufmerkfamkeit kaum vermeiden , dafs
von Zeit zu Zeit einzelne Hähne , insbefondere Schlauchhähne , offen bleiben . Die
Gefahren und die Verlufte , welche durch Offenlaffen von Gashähnen , namentlich
während der Nacht , entfliehen können , find fehr bedeutend . Viele Ausftrömungs-
öffnungen befinden fich in Abdampfnifchen und -Schränken , ja in Abzugsrohren etc.
Hier macht fich ausftrömendes Gas durch feinen Geruch nicht bemerkbar , und es
kann fomit gefchehen , dafs Gashähne lange Zeit offen ftehen bleiben , ohne dafs es
bemerkt wird.

Erwägt man nun weiter , dafs nicht feiten Reparaturen , Erweiterungsarbeiten etc.
an den Gasleitungen vorzunehmen find , fo erfcheint es hinreichend begründet , dafs
man das ganze Leitungsnetz in beftimmte Bezirke , bezw . die verfchiedenen mit
Leucht - und Heizgas zu verforgenden Räume in Gruppen zu fcheiden hat und den
Hauptrohrftrang , der einen folchen Bezirk , bezw . eine folche Gruppe mit Gas ver¬
lieht , mittels befonderen Abfperrhahnes abfchliefsbar einrichtet .

Nach Froebet s Mittheilungen 192) find im chemifchen Inftitut der landwirthfchaftlichen Hochfchule

zu Berlin die bezüglichen Abfperrhähne an den Ausgangsthüren angeordnet , und zwar in der Weife,
dafs fie durch Kurbeln mit Stichbogen , die auf kleinen Tifchen angebracht werden , beweglich find ; an
diefer Stelle wird am Schluffe der Arbeitszeit durch den Diener die ZuftrÖmung für die fämmtlichen
Gashähne einer Raumgruppe gefperrt .

Im chemifchen Inftitut der Univerfität zu Graz hat v . Pebal behufs möglichft fcharfer Controle
hinter jedem Abfperrhahn ein Waffer-Manometer angeordnet . Ift die Gasleitung an fich dicht , fo genügt
es, um zu controliren , ob fämmtliche Hähne eines Bezirkes gefchloffen find , den Abfperrhahn zu fchliefsen
und kurze Zeit das Manometer zu beobachten . Sinkt der Gasdruck rafch , fo ift ein Hahn offen , der fich

leicht auffinden läfft. Zur Controle des Dieners , der die Manometer-Beobachtungen vorzunehmen hat , find

im Laboratorium des Profeffors 3 Manometer angebracht , welche in einfacher Weife die Ueberwachung
des Dieners geftatten 193) .

Mi
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191) Nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1881, S. 473.
192) A . a . O.
193) Ueber -die Einzelheiten diefer Anordnung flehe : Pebal , L. v. Das chemifche Inftitut der k . k . Univerfität Graz .

Wien 1880 . S . 15—17.
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Da Heizgas billiger befchafft werden kann , als Leuchtgas , fo find bisweilen
zwei verfchiedene und getrennte Leitungs -Syfteme angeordnet worden .

Um in den Wohnräumen , im Privat-Laboratorium des Profeffors , in Räumen,
wo Subftanzen unausgefetzt durch lange Zeit erhitzt werden follen etc . , auch aufser
der Laboratoriums -Arbeitszeit Gas brennen zu können , mufs man folche Räume aus
den eben gedachten Gruppen ausfcheiden und fie mit gefonderten Zuleitungen ver -
fehen.

Bezüglich der Wafferverforgung chemifcher Inftitute mufs gleichfalls auf das
in derfelben Sache bei den phyfikalifchen Inftituten (fiehe Art . 90 , S . 111 ) Erörterte
verwiefen werden ; indefs ift auch hier das betreffende Leitungsnetz viel weit ver¬
zweigter, als in phyfikalifchen Anftalten ; die Zahl der Zapfftellen ift eine wefentlich
gröfsere . Defshalb hat man in gleicher Weife , wie bei der Gaszuleitungs -Anlage,
eine nicht zu geringe Zahl von Abfperrhähnen vorzufehen .

In Rückficht auf die ziemlich grofse Feuersgefahr mufs man in der Anordnung
der Feuerhähne und der zugehörigen Schläuche wefentlich weiter gehen , als bei
fonftigen Gebäuden ähnlicher Art ; um für den Fall eines Brandes völlig gekichert
zu fein , wird man gut thun , die Feuerhydranten -Anlage mit einer befonderen Zu¬
leitung zu verforgen . In den chemifchen Inftituten der Akademie der Willenfchaften
zu München und der Univerfität zu Klaufenburg ift auch noch über jeder Thür
eine Braufevorrichtung angebracht , welche durch einen Zug in Thätigkeit gefetzt
werden kann.

Die Ableitung der Abwaffer ift in chemifchen Inftituten eine wefentlich fchwie -
rigere , wie in phyfikalifchen Anftalten (fiehe Art . 91 , S . 113) , weil einerfeits die
Menge des verbrauchten Waffers und die Zahl der Ablaufftellen eine fehr beträcht¬
liche ift , andererfeits die Abwaffer faft immer mit Säuren und anderen ätzenden
Stoffen gefchwängert find . Gerade in Rückficht auf letzteren Umftand bilden Afphalt -
rohre das geeignetfle Material für die in Rede flehenden Ableitungen ; diefelben find
gegen die ätzenden Abwaffer in hohem Grade widerftandsfähig und laffen fich auch
genügend einfach und ficher dichten . In einer ganzen Reihe neuerer Inftitute find
thatfächlich folche Leitungen zur Anwendung gekommen .

Den Afphaltrohren zunächft ftehen die glafirten Thonrohre , insbefondere die
Steingutrohre , indem auch diefe von den faueren Fliiffigkeiten nicht angegriffen
werden ; . leider ftöfst man bei der Dichtung derfelben auf Schwierigkeiten . Eiferne
Rohre find vom Gebrauche ausgefchloffen, und auch bleierne Leitungen follten nur
dann benutzt werden , wenn der Abflufs der Ausgufsbecken fo eingerichtet ift , dafs
eingegoffene Säuren ftark verdünnt werden , bevor fie in die Ableitung gelangen
(fiehe Art . 153 , S . 192 , unter s).

Man hat in den liegenden Leitungen mehrfach darauf verzichtet , gefchloffene
Rohre in Anwendung zu bringen und diefelben durch im Fufsboden angeordnete ,
mit Gefälle verfehene Rinnen erfetzt ; um diefelben nachfehen , bezw . reinigen zu
können , um andererfeits zu verhüten , dafs Schmutz , Staub etc . von oben in die¬
felben gelangt , bedeckt man fie mit leicht abhebbaren Holztafeln .

Der bezüglichen Einrichtung in der organifchen Abtheilung des chemifchen Inititutes der Akademie
der Wiffenfchaften zu München gefchah bereits in Art . 182 (S . 218) Erwähnung . In der unorganifchen
Abtheilung diefer Anftalt und im Leipziger Inftitut hat man zwar gefchloffene Afphaltrohre verwendet,
allein in nicht zu grofsen Ablländen in der oberen Wandung Ausfchnitte angebracht und diefe mit abheb¬
baren Deckeln verfchloffen. ,
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So weit Dampfleitungen für Heizzwecke anzulegen find , ift das für deren An- 205-
Verforgung

Ordnung und Conftruction Mafsgebende aus dem am Eingang von Art . 201 (S . 229) mit
angeführten Bande diefes » Handbuches « zu erfehen . Der Wafferdampf , der für Waflerdampf.
chemifche Arbeiten verwendet , alfo für Bäder , Trockenfehränke etc . benutzt wird,
ift den betreffenden Verbrauchsftellen am beften in befonderer Leitung , der fog.
chemifchen Dampfleitung , zuzuführen. In der Heizdampfleitung ift die Spannung
für die chemifchen Zwecke meift eine zu grofse , und die Benutzung der Heizrohre
würde auch wegen ihrer beträchtlichen Weite mit unverhältnifsmäfsig grofsen Wärme-
verluften verbunden fein , fobald die Heizvorrichtungen aufser Betrieb liehen .

Indem auch auf Art . 92 (S . 113) verwiefen werden mag , fei noch bemerkt ,
dafs von der chemifchen Dampfleitung meift ein Zweigrohr nach dem Experimentir -
Tifch im grofsen Vortragsfaal , häufig auch eines zu dem zur Bereitung des deftillirten
Waffers dienenden Apparate führt . In den Laboratorien des neuen Aachener In-
ftitutes find überdies an einzelnen Stellen befondere Dampfhähne angeordnet , von
denen aus mittels Kautfchukfchlauch der Dampf an jeden Arbeitsplatz geleitet
werden kann .

Schon Inftitute mittleren Umfanges haben meift eine fo beträchtliche Aus - 2o6-
Fernfprech -

dehnung , dafs die darin zurückzulegenden Wege ziemlich lange find ; in den grofsen emriciuungen.
Anftalten ift dies felbftredend in gefteigertem Mafse der Fall . Um nun eine rafche
und thunlichft miihelofe Verftändigung zwifchen entfernten Räumen , bezw . Raum¬
gruppen zu ermöglichen , werden Sprachrohre , pneumatifche und elektrifche Zimmer¬
telegraphen und Telephon -Einrichtungen angeordnet . Diefe Anlagen kommen aber
auch wefentlich für das Herbeirufen des Dienftperfonals etc . zur Anwendung .

In Theil III , Band 3 (zweite Hälfte ) diefes » Handbuches « ift der conftructive
Theil und die Anlage folcher Fernfprecheinrichtungen eingehend behandelt , und es
ift das Erforderliche dort zu erfehen .

Zum Schluffe ift noch der Leitungen zu gedenken , welche zum Experimentir - 2°7;
Sonftige

Tifch des grofsen Vortragsfaales und zu verfchiedenen Arbeitsftellen Prefsluft zu- Leitungen,
führen , bezw . es ermöglichen , an diefen Orten Luft von geringer Spannung zu
erzeugen . Weiters verdienen die elektrifchen Drahtleitungen und die zur Ueber-
tragung von lebendiger Kraft dienenden Anlagen Erwähnung . Bezüglich diefer Ein¬
richtungen kann auf Art . 93 bis 95 (S. 114 u . 115) verwiefen werden.

g) Gefammtanlage und Beifpiele .

1 ) Einfachere Anlagen .

Aehnlich , wie bei den Anlagen für phyfikalifchen Unterricht (fiehe Art . 109 ,
2°8-

/- >i . _ Gymnafien
S . 134 ) , find auch die dem Unterricht in der Chemie dienenden Raumgruppen in Und
den Gebäuden der höheren Lehranftalten verhältnifsmäfsig am einfachften geftaltet ,

Realr<:hulei' '
wie dies aus den im vorhergehenden Hefte des vorliegenden Halbbandes (Abfchn . 1 ,
unter C) vorgeführten Beifpielen derartiger Schulhäufer hervorgeht und auch in Art . 134
(S . 160) bereits bemerkt worden ift.

An den humaniftifchen Gymnafien ift in der Regel ein ausfchliefslich der Chemie
gewidmeter Raum gar nicht vorhanden ; äufserftenfalls dienen die für den Unterricht
in der Phyfik beftimmten Zimmer auch für jenen in der Chemie.

In den Schulhäufern der Realgymnafien , Realfchulen und höheren Bürgerfchulen
hingegen fehlt es wohl niemals an befonderen Räumen für Chemie. Zum mindeften
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ift ein mit anfteigendem Geftühl ausgeftatteter Lehrfaal und ein daran ftofsender
Raum vorhanden , welch letzterer als Vorbereitungszimmer , als Cabinet für den be¬
treffenden Lehrer , als Aufbewahrungsraum für Apparate und Präparate , als kleines
Laboratorium u . dergl . zu dienen hat ; doch ift in nicht feltenen Fällen dem chemi-
fchen Unterricht eine gröfsere Zahl von Zimmern zugewiefen ; es kommen hie und
da fogar kleinere Schüler-Laboratorien vor.

Ueber Einrichtung und Ausrüftung folcher Räume ift bereits in Kap . 3 des
eben genannten Heftes (Abfchn . 1 , unter A) das Wiffenswerthefte gefagt worden,
fo dafs, zu etwaiger Ergänzung des dort Ausgefprochenen , an diefer Stelle nur auf
die noch folgenden Ausführungen verwiefen werden kann.

Bei vielen höheren Gewerbe- und in gleichem Range flehenden Fachfchulen
liegen die Verhältniffe ähnlich , wie bei den eben gedachten höheren Lehranftalten .
Wenn indefs an jenen Schulen eine befondere Abtheilung für gewerbliche , bezw .
technifche Chemie befteht , fo ift das Raumbedürfnifs , namentlich nach Arbeitsfälen
für die Schüler, ein wefentlich gröfseres . Ueber diefen Fall ift bereits in Art . 134
(S . 160) das Erforderliche mitgetheilt und namentlich des völlig felbftändigen Labo¬
ratoriumsbaues , den die technifchen Staats -Lehranftalten zu Chemnitz befitzen (fiehe
auch unter 4) , bereits gedacht worden .

Da die technifchen Hochfchulen eine befondere Fachabtheilung für chemifche
Technik in fich einfchliefsen, fo ift das Bedürfnifs an Räumen für chemifchen Unter¬
richt und chemifche Forfchung ein fehr bedeutendes (fiehe Art . 135 , S . 164) . Ein
folches gröfseres Inftitut wird , wie bereits in Art . 52 (S . 60) gefagt worden ift,
am beften in ein vom Hauptgebäude völlig getrenntes , felbftändiges Gebäude ver¬
legt ; nicht allein , dafs man in folcher Weife den eigenartigen Bedürfniffen einer
derartigen wiffenfchaftlichen Anftalt am beften entfprechen kann ; man entzieht auch
das Hauptgebäude den beläftigenden und gefundheitsfchädlichen Einwirkungen der
dem chemifchen Inftitute entflammenden Gafe und Dämpfe.

In den meiften älteren Baulichkeiten für technifche Hochfchulen wurden , wie
in Art . 134 (S . 160) bereits erwähnt , die Räume des chemifchen Inftitutes im Haupt¬
gebäude derfelben untergebracht ; bei manchen Hochfchulen , welche gegenwärtig
noch die ihnen urfprünglich zugewiefenen Gebäude benutzen , ift dies noch gegen¬
wärtig der Fall (wie z . B . zu Wien , Prag etc . ) . Bei den neueren Anlagen der
fraglichen Art wurde nur beim Umbau des fog . Welfenfchloffes zu Hannover für
die technifche Hochfchule dafelbft das chemifche Inftitut in das Hauptgebäude verlegt .

Die Räume der analytifchen und der technifchen Chemie liegen im vorderen Theile des Oftflügels
und in der örtlichen Hälfte des Vorderbaues , und zwar find diefelben im Keller - , Sockel- , Erd - und Ober-
gefchofs vertheilt . Für die analytifche Chemie befinden fich im Kellergefchofs Räume zur Bergung
gröfserer Glasvorräthe aller Art ; im Sockelgefchofs : das Privat -Laboratorium des Profeffors mit Wage¬
zimmer und Spülraum (flehe Art . 177 , S . 216) , ein Umkleideraum für die Praktikanten mit Wafchtifch-
einrichtung , ein Vorrathsraum , der Raum für Feuerarbeiter ; im Erdgefchofs : der Hörfaal , der grofse
Arbeitsfaal für die Studirenden , der Operationsraum (fiehe Art . 172 , S . 212) , der Saal für die vor-
gefchritteneren Praktikanten , das Bibliothek - und Wagezimmer , das Inftrumenten -Zimmer und der Raum
für Gas-Analyfen. Die Räume für die technifche Chemie (Privat -Laboratorium und Arbeitszimmer des
Profeffors, Inftrumenten-Zimmer, Sammlungsräume, grofser Hörfaal mit Vorbereitungszimmer , kleiner Hör¬
faal mit Vorbereitungszimmer , Werkftätte , Zimmer des Laboranten ) find in das Obergefchofs verlegt . Die
Wohnung des Profeffors für reine und analytifche Chemie ift der Hauptfache nach im Sockelgefchofs,
einige wenige Nebenräume find im Kellergefchofs untergebracht 194) .

19‘) Einzelheiten nebft Grundriflen find zu entnehmen aus : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1879, Bl . 781- 783 ;1880, S. 30 u . Bl . 798.
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Einen Uebergang zu den völlig felbftändigen Inftitutsbauten bilden die bezüg¬
lichen Anlagen zu Braunfchweig und München . Das Hauptgebäude der erftgenannten
Hochfchule (fiehe Art . 71 , S . 80) hat eine U - förmige Grundrifsgeftalt , und der
vom Vorderbau und den beiden Flügelbauten eingefchloffene grofse Hof wird nach
rückwärts durch den lang geftreckten Laboratoriumsbau (der ein Gefchofs weniger,
als das Hauptgebäude befitzt) abgefchloffen (fiehe die Pläne in Fig . 57 u . 58 ,
S . 81 u . 82) . In der technifchen Hochfchule zu München nimmt das chemifche
Inftitut das an der Südfeite (gegen die Gabelsberger - Strafse) gelegene Neben¬

gebäude ein und hängt mit dem Hauptbau blofs durch den lud liehen Uebergangs-
bau zufammen (fiehe die Grundriffe in Fig . 60 u . 62 , S . 85 ) . Es ift in beiden
Fällen blofs ein unmittelbarer Anfchlufs des chemifchen Inftitutes an das Haupt¬
gebäude erzielt worden , fo dafs die Studirenden zwifchen beiden in gedeckten Flur¬

gängen verkehren können ; im Uebrigen ift eine völlige Trennung beobachtet worden,
die namentlich in München eine fehl' fcharfe ift ; defshalb wird von diefen beiden
Inftituten erft fpäter (unter 3 ) eingehender gefprochen werden . Der hierbei erreichte
Vortheil ift unter Umftänden fo geringfügig gegenüber den möglicher Weife aus
der zu grofsen Nähe des Laboratoriums entfliehenden Mifsftänden , dafs die Nach¬

ahmung nur unter befonders zwingenden örtlichen Verhältniffen empfohlen werden
kann . Wo irgend durchführbar , ift die bei den Neubauten zu Aachen , Dresden,
Berlin-Charlottenburg , Zürich, Lemberg etc . durchgeführte vollftändige Abfonderung
des chemifchen Inftitutes in erfter Reihe in Ausficht zu nehmen .

2) Inftitute für reine und analytifche Chemie .

Die meiften chemifchen Inftitute der Univerfitäten , viele derartige Anftalten 211-
. . Selbftändij

der technifchen Hochfchulen und einige chemifche Laboratorien , die zu höheren Bauten.
Gewerbe - und in gleichem Range fliehenden Fachfchulen gehören , find, wie bereits
mehrfach erwähnt , als felbftändige , vom Collegienhaufe, bezw . Hauptgebäude völlig
getrennte Bauwerke ausgeführt worden . Es foll nunmehr in erfter Reihe von der

Gefammtanlage jener Inftitutsbauten die Rede fein , die im Wefentlichen nur der
reinen und analytifchen Chemie zu dienen haben , wie fie alfo hauptfächlich an
Univerfitäten Vorkommen und wie ein folches auch für die technifche Hochfchule
zu Aachen erbaut worden ift .

Das Raumbedürfnifs für ein folches Inftitut ift bereits unter a (in Art . 135 ,
S . 161 ) mitgetheilt worden . Unter b bis d wurde an verfchiedenen Stellen das Haupt -
fächlichfte über den Zufammenhang , in dem gewiffe Gruppen von Inftitutsräumen
zu flehen haben , fo wie über den Ort , wo beftimmte Räume , bezw . Raumgruppen
im Gebäude ihren Platz finden follen, gefagt , fo dafs in diefer Beziehung auf Früheres
verwiefen werden mufs.

So verhältnifsmäfsig leicht es nun ift , eine zweckmäfsige Anordnung der Räume
einer einzelnen Inftituts -Abtheilung zu entwerfen, fo fchwierig ift es , die Abtheilungen
unter einander und mit den gemeinfam zu benutzenden Räumen in zweckentfprechende
Lage und Verbindung zu bringen . Das einfachfte Mittel zur Erzielung kurzer Ent¬

fernungen wäre , die Räume möglichft dicht neben und übereinander zu legen ; allein

man ftöfst hierbei vor Allem auf die Schwierigkeit , den Räumen das nöthige Licht

zuzuführen . Bei gröfseren Inftituten entfpricht man defshalb dem Bedürfnifs nach

kurzen Wegen und gut beleuchteten Räumen in der Regel durch deren Anordnung
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um gefchloffene, fog. Binnenhöfe, nötigenfalls , wenn die Flächenausdehnung keine
zu grofse fein foll , durch gleichzeitige Vertheilung derfelben in mehreren Gefchoffen.

Bei der Wahl der Bauftelle für ein chemifches Inftitut pflegen folche befondere
Schwierigkeiten , wie bei phyflkalifchen Inftituten (flehe Art . 118 , S . 138) in der
Regel nicht vorzuliegen . Wenn man als befondere Forderung berückfichtigt , dafs
die Umgebung des chemifchen Inflitutes von den demfelben entftrömenden Gafen
und Dämpfen nicht beläftigt werden foll , fo find im Uebrigen bei der Wahl des
Bauplatzes zumeift nur folche Bedingungen zu erfüllen, wie fie bei jeder dem Unter¬
richt und der wiffenfchaftlichen Forfchung dienenden Anftalt geftellt werden müffen .

Wenn auch beim Bau jedes derartigen wiffenfchaftlichen Inflitutes von vorn¬
herein die Möglichkeit einer fpäteren Erweiterung in das Auge gefafft werden mufs ,
fo ift diefer Umftand bei chemifchen Inftituten doch befonders zu berückfichtigen .
Nicht allein die Steigerung der Frequenz in den Laboratorien , fondern vor Allem
die fortfehreitende Entwickelung der Wiffenfchaft felbft fordern auch eine nicht un¬
bedeutende Entwickelungsfähigkeit der baulichen Anlage , wie dies zum Theile bereits
in Art . 134 (S . 161 ) ausgeführt worden ift . Defshalb wird man fchon den Bauplatz
derart zu wählen , aber auch beim Entwurf darauf zu fehen haben , dafs fpäter eine
Erweiterung des Inflitutes ohne Schwierigkeiten möglich ift ; zum mindeften darf
dem Auffetzen eines weiteren (Ober -) Gefchoffes nichts im Wege flehen.

Wie die Erörterungen unter b , c , d gezeigt haben , ift es in vielfacher Be¬
ziehung erwünfeht , dafs der grofse Hörfaal , die Hauptlaboratorien und einige der
kleineren Arbeitsräume im Erdgefchofs gelegen feien. Manche der übrigen kleineren
Arbeitsräume find am beften im Sockelgefchofs anzuordnen , und um letzteres thun-
lichft auszunutzen , wird man noch eine Reihe anderer Localitäten , Wohnungen für
Diener etc . , Heizungs- und Lüftungs -Anlagen etc . dahin verlegen . Hiernach werden
im Allgemeinen und auch vortheilhafter Weife Sockel- und Erdgefchofs genügen,
um die Räume eines chemifchen Inflitutes unterzubringen ; für ein Obergefchofs
werden in der Regel blofs wenige , meift auch weniger wichtige Räumlichkeiten , wie
Vorrathszimmer etc . , übrig bleiben ; es kann nur noch die Wohnung des Inftituts-
Vorftandes in Frage kommen.

Thatfächlich find chemifche Inftitute erbaut worden , die blofs aus Sockel- und
Erdgefchofs beftehen ; bei manchen ift noch ein untergeordnetes Obergefchofs hinzu¬
gefügt , oder es ift im Obergefchofs die Dienftwohnung des Inftituts - Vorftandes
gelegen .

Das chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Braunfchweig befteht nur aus Sockel- und
Erdgefchofs. Im neuen chemifchen Inftitut der technifchen Hochfchule zu Aachen find die auf den Vorder¬
bau aufgefetzten Obergefchoffe für zwei Profefforen-Wohnungen verwendet ; im rückwärtigen Tract find
noch zwei kleinere Aufbauten vorhanden , worin zwei Dienerwohnungen , zwei Vorrathsräume und das
Glaslager lieh befinden (fiehe die Pläne in Fig . 189 u . 190 ) . Das neue chemifche Inftitut der Univerfität
zu Königsberg (fiehe den Grundrifs in Fig . X81 ) hat nur im kurzen Weftfhigel ein Obergefchofs erhalten ,und diefes dient nur zu Wohnungszwecken.

Auch unter den Inftituten , die nicht nur der reinen und analytifchen Chemie, fondern noch anderen
Zweigen diefer Wiffenfchaft zu dienen haben , kommen Anlagen vor , die nur aus Sockel- und Erdgefchofsbeftehen ; fo z . B . das chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Lemberg (fiehe den Grundrifsin Fig . 201 u . 202 ) etc.

Wenn man durch örtliche Verhältniffe gezwungen oder , um die Flächen¬
ausdehnung des Gebäudes thunlichft einzufchränken, veranlallt ift, aufser Sockel - und
Erdgefchofs noch ein voll ausgebildetes Obergefchofs auszuführen, mufs man darauf
verzichten , im Erdgefchofs alle diejenigen Räume anzuordnen , welche zweckmäfsiger
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Weife darin liegen follten. Man verlegt alsdann entweder die Hörfäle mit Vor¬
bereitungszimmer , Sammlung etc . in das Obergefchofs , bezw. Erdgefchofs , oder man
vertheilt die Arbeitsfäle in das Erd - und Obergefchofs.

Erfteres ift im Strafsburger Inftitut gefchehen ; dort liegen fämmtliche Arbeitsräume im Erdgefchofs ,
die beiden Hörfäle mit zugehörigen Vorbereitungs - und Docenten -Zimmern , fo wie die ziemlich aus¬

gedehnten Sammlungsräume im I . Obergefchofs . Das Gleiche ift in den Inftituten der Univerfität zu

Freiburg , des Univerfity College zu Liverpool etc . der Fall . Im Inftitut der Berliner Univerfität ift der

Hörfaal mit Zubehör im Erdgefchofs , alle wichtigeren Arbeitsräume find im Obergefchofs angeordnet .

Hingegen find z . B . im chemifchen Inftitut der Akademie der Wiffenfchaften zu München die

Arbeitsräume der organifchen Abtheilung im Erdgefchofs , jene der unorganifchen Abtheilung im Ober -

gefchofs untergebracht . In den Univerfitäts -Inflituten zu Wien , Budapeft und Graz find die Laboratorien

im Erd - und Obergefchofs vertheilt ; beim letztgenannten Inftitut find die Arbeitsräume für Anfänger

im Erdgefchofs , jene für Geübtere im Obergefchofs gelegen .

Sehr feiten kommt ein zweites Obergefchofs vor ; wo ein folches nothwendig
wurde , wurden in der Regel nur Dienftwohnungen , Vorrathsräume etc . dahin verlegt .

Beim Entwurf für ein chemifches Inflitut ift des Weiteren darauf zu fehen,
2I4 ,

Grundrifs -

dafs die in Art . 135 (S . 161 ) genannten drei Gruppen von Räumen : die Gruppe biidung.
der für die Vorlefungen beftimmten Räume , die Gruppe der Arbeitsräume und die

Gruppe der Dienftwohnungen , thunlichft fcharf von einander getrennt find , in jeder
der Gruppen indefs der entfprechende Zufammenhang ihrer Theile gewahrt ift . Ueber
die gegenfeitige Lage der der erften Gruppe angehörigen Localitäten ift in Art . 143
(S . 177) das Erforderliche fchon gefagt worden . Auch bezüglich des Zufammen-

hanges in der zweiten Raumgruppe enthält Art . 144 ( S . 178 ) verfchiedene Anhalts¬

punkte , denen hier noch hinzugefügt werden mag , dafs die verfchiedenen Arbeits¬
räume derart anzuordnen find, damit :

a) die praktifchen Arbeiten durch die zu grofsen Entfernungen nicht erfchwert
werden , wie dies in einigen neueren Inftituten fühlbar geworden ift ; insbefondere
füllen die Praktikanten alle für fpecielle Verfuche erforderliche Nebenräume mög-
lichft nahe bei ihren eigentlichen Arbeitsplätzen haben ;

ß) damit die Ueberficht und Leitung der praktifchen Arbeiten in leichter Weife
erreicht werden könne ;

7) damit die Hauptarbeitsfäle fo wenig wie möglich als Durchgänge benutzt
werden , und

S) damit fich in den weit verzweigten Rohrleitungs -Anlagen thunlichfte Erfpar -

niffe erzielen laßen .
In Rückficht auf die hervorragende Bedeutung , welche der grofse Hörfaal eines

chemifchen Inftitutes hat , wird man demfelben im Grundrifs eine folche Lage zu

geben haben , welche jene Bedeutung zum Ausdruck bringt . Man ordnet ihn defs -

halb häufig in der Hauptaxe des Inftituts - Gebäudes an , und man hat wohl auch fchon

eine befonders charakteriftifche und gelungene Grundrifslöfung dadurch erzielt, dafs

man die Inftitutsräume nach zwei zu einander fenkrechten Axen anordnete und den

grofsen Hörfaal in den Kreuzungspunkt diefer beiden Axen legte .
Bei Inftituten mit zwei gleichwertigen Hörfälen , wie dies bei den unter 3 zu befprechenden An¬

lagen vorkommt , ordne man diefelben fymmetrifch zur Hauptaxe des Gebäudes an ; ift eine Hauptqueraxe

vorhanden , fo laffe man , wenn möglich , die Axen der beiden Hörfäle mit der letzteren zufarnmcnüiUen .

Bezüglich der architektonifchen Geftaltung des Aeufseren gilt das in Art . 117

(S . 138) für phyfikalifche Inftitute Gefagte auch hier .
Die einfachfte Grundform für das Gebäude eines chemifchen Inftitutes ift auch chem

2I
in(Htu

hier die rechteckige ; in ökonomifcher Beziehung fowohl , als auch in Rückficht äuf zu Dundee.
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Schnitt nach xy in Fig . 175 197) .
1/500n . Gr .

thunlichft kurze Wege wird alsdann
diejenige Anlage die vortheilhaftefte
fein , welche fich dem Quadrate mög-
lichft nähert .

In folcher Riickficht verdient das
4.chemifche Inftitut des Univerfity College

zu Dundee (Fig . 172 195) hier als Bei-
fpiel vorgeführt zu werden .

Daffelbe wird als eine der gelungenften An¬
wälten diefer Art in England bezeichnet . Sie
befleht nur aus Sockel- und Erdgefchofs ; die
Anordnung der Räume in letzterem zeigt der Plan
in Fig . 172 ; im Sockelgefchofs find noch ver-
fchiedene Arbeitsräume , Mafchinenraum , Werk-
ftätte etc . gelegen . Der grofse Hörfaal fafft
170 Zuhörer ; die beiden Hauptlaboratorien ftofsen
mit der einen Langwand an einander ; das quan¬
titative Laboratorium enthält 32 Arbeitsplätze
und wird durch Deckenlicht erhellt .

Weit häufiger als quadratifche kom¬
men lang geftreckte Grundformen vor.
Als Beifpiel einer kleineren einfchlägi-
gen Anlage kann das von Wilkinfon er¬
baute chemifche Inftitut des Eton College
(Fig . 173 196) dienen .

Die Raumvertheilung im Erdgefchofs diefes
Gebäudes zeigt der neben flehende Grundrifs.
Um im Hörfaal an beiden Langfeiten Fenfter
anbringen zu können , ift der Eingangsflur nur
niedrig gehalten und mit einem Pultdach ab¬
gedeckt ; über letzterem , in der Hochwand des
Saales , ift ein dreitheiliges Fenfter angeordnet ;
aufserdem wird der Hörfaal durch Deckenlicht
erhellt . Nur der mittlere Theil des Gebäudes
(unter dem Hörfaal ) ift unterkellert ; die fo ge¬
wonnenen gewölbten Räume enthalten hauptfäch-
lich die Heizanlage . Im Dachgefchofs find einige

untergeordnete Räume gelegen . Die Baukoflen haben nahezu
40 000 Mark (= £ 2000) betragen .

Eine gröfsere hier einzureihende Anlage ift
das 1879— 80 erbaute chemifche Inftitut der Uni-
verfität zu Marburg (Fig . 174 bis 176 19 7).

Diefes Gebäude befleht aus Sockel- , Erd - und Obergefchofs;
die lichte Stockwerkshöhe beträgt im Erdgefchofs 4 ,o und im
Obergefchofs 4,2 m - Die Director - Wohnung ift an der einen
Stirnfeite des Inflitutes angebaut und tritt gegen deffen Haupt¬
front etwas zurück ; fie hat einen befonderen Eingang und eine
eigene Treppe .

Im Sockelgefchofs befinden fich : Raum für gerichtliche

195) 'Nack : Robins , E . C. Technical fchool and College hiilding etc.
London 1887. PI . 41.

196) Nach : Builder , Bd . 28, S. 164.
19T) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . i8Si , Bl . 61.
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Chemifclies Inftitut der Univerfität zu Marburg 197) .

b. Sammlungsraum .
c. Grofser Hörfaal .
d . Vorbereitungszimmer .
e. Kleiner Hörfaal .

? Alfiftenten -Wohnungen .'
h . Bibliothek .
i . Kleiderablage .

a . Director -Wohnung .
b. Zimmer für feinere Apparate .
c. Privat -Laboratorium des Directors .
d . Arbeitsfaal für Fortgefchrittenere .
e. Operations -Saal .

f . Verbrennungszimmer .
g . Wagezimmer .
h . Schwefelwafferftoffzimmer .
i . Arbeitsfaal für Anfänger .
k . Reagentien -Raum .
l . Eingang .
m . Terraffe .

Analyfe , Vorraths- und Mafchinenraum, Feuer -Laboratorium , Heizkammern , Spectral-Zinimer, Gaszimmer,
Referve-Laboratorium , Verkaufszimmer und Wirthfchaftskeller ; die im Erd - und Obergefchofs gelegenen
Räume und deren Vertheilung find aus den oben flehenden Grundrifs-Skizzen zu entnehmen.

Die Unterrichtsräume werden durch Feuerluftheizung erwärmt ; die Lüftung der Abdampfeinrich¬
tungen erfolgt nach unten , und zwar durch Abfaugung ; doch ift auch eine aushilfsweife Abführung nach
oben unter Verwendung einer Gasflamme vorgefehen. Das Gebäude ifl , der Oertlichkeit entfprechend , in
einfachen gothifchen Formen mit ausgebildeten Giebeln in Backflein-Rohbau , mit Gefimfen , Fenfter-

einfaffungen und Giebelabdeckungen aus Marburger rothem Sandllein ausgeführt.
Die Baukoflen , einfchl. der inneren Einrichtung , waren auf 220000 Mark (273 Mark für 1 qm)

veranfchlagt 19s) .
Die hier gewählte Grundrifsanordnung zeigt zwar in vielen Punkten eine fehr

zweckmäfsige Raumgruppirung und vor Allem eine weit gehende ökonomifche Raum¬
ausnutzung ; allein der Mangel an Verkehrsräumen macht fich fühlbar ; die grofsen
Arbeitsfäle dienen als Durchgangsräume .

In gröfseren Inftituten ift man defshalb bei der in Rede flehenden Grundrifs-

geftalt genöthigt , einen mittleren Flurgang anzuordnen , der das Gebäude der Länge
nach durchzieht . Räume von gröfserer Tiefe , die von zwei Seiten Tageslicht er¬
halten müffen , legt man alsdann an die Enden des lang geftreckten Baues ; den

grofsen Hörfaal , der auch hierzu gehört , in die Hauptaxe des Gebäudes zu verlegen
(wie dies in Art . 214 , S . 235 empfohlen wurde) , ift nur dann durchführbar , wenn
man ihn im Obergefchofs aufbaut .

Als eine in diefem Sinne wohl gelungene Grundrifsanlage ift das chemifche
Inftitut der Univerfität zu Klaufenburg (Fig . 177 u . 178 199

) zu erachten , welches,
1880 begonnen , nach den wiffenfchaftlichen Angaben Fabinyi s und den auf diefer

Grundlage angefertigten Plänen Kolbenheyer s erbaut worden ift .
Dieles Inftitut liegt etwas aufserhalb des Weichbildes der Stadt Klaufenburg auf einer hohen

Terraffe gegenüber dem zoologifchen Inftitute ; es bildet ein 49,0 m langes und 15,5 m tiefes, aus Sockel-,

Chemifches
Inftitut

zu
Klaufenburg .

19S) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 187g, S. 465 ; 1880, S. 473.
199) Nach : -Fabinyi, " R . - Das neue chemifche Inftitut der Königl . Ungarifchen Franz -Jofefs -Univerfität zu Haufen -

bürg etc . Budapeft 1882.

ft *

i . - Hflt 1:1
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Erd- und Obergefcbofs beftehendes Gebäude , defien Hauptfront gegen die Stadt (nach Nord-Nordweft)
gerichtet ift . Das Inflitut verfügt über ein für 40 Praktikanten eingerichtetes und mit den nothwendigen
Nebenräumen verfehenes Laboratorium , welches in erfter Linie qualitativen und quantitativen analytifchen
Arbeiten zu dienen beftimmt ift , deffen Einrichtung es aber ermöglicht , dafs darin auch andere Arbeiten
leicht und bequem durchgeführt werden können . Ein zweites für organifche Arbeiten eingerichtetes
Laboratorium enthält 8 bequeme Arbeitsplätze.

Wie die beiden Grundriffe in Fig . 177 u . 178 zeigen , befitzt das Gebäude 3 Eingänge mit je
einem zugehörigen Treppenhaufe . Der Haupteingang an der Langfront führt zu den im Erdgefchofs ge¬
legenen Laboratoriums-Räumen , das grosse analytifche Laboratorium ausgenommen ; über die mittlere Treppe
gelangt man zu denjenigen Räumen des Obergefchoffes, die hauptfachlich vom Director und feinem
Affiftenten benutzt werden. Gegen diefen mittleren Gebäudetheil fpringen die an den Enden gelegenen
Gebäudepartien um je 50 cm vor , wovon die in den Plänen rechts gelegene die Director -Wohnung und
die linksfeitige im Erdgefchofs das grofse analytifche Laboratorium , darüber im Obergefcbofs den 200 Zu¬
hörer faffenden Hörfaal enthalt ; an jeden diefer Gebäudetheile fchliefst fich ein befonderes Treppenhaus
mit Eingang von je einer Stirnfeite an . Der Hörfaal wird allerdings durch die Director -Wohnung , welche
in eine Anzahl kleinerer und niedrigerer Räume getheilt ift , nicht aufgewogen und kann auch äufserlich
als wichtigfter Raum nicht zur Erfcheinung kommen.

Im Sockelgefchofs find der Schmelz- und Kanonenraum (fiehe Art . 170 , S . 211 ) , das Präparaten -
Laboratorium , der Deftillations-Raum, das Material- und Reagentien -Lager , der Raum für feuergefährliche
Subftanzen , Werkftätte und Gafometer-Raum , das Hauptmagazin für Glas - , Porzellan- und Metallgegen-
ftände , die Anlagen für die Heifswafferheizung, das Holz- und Kohlen-Magazin , Räume für den Diener,den Laboranten etc. , Wirthfchaftskeller etc. gelegen . Die Raumvertheilung im Erd - und Obergefchofs ift
aus Fig . 177 u . 178 eriichtlich.

Die Laboratorien mit ihren Nebenräumen find in Gruppen zufammengefafft und thunlichft vom
Hörfaal , fo wie von den Wohnungen entfernt angeordnet . Von der Einrichtung der Arbeitstifche , der
Abdampffchränke etc. war bereits unter c , 2 , von einigen befonderen Einrichtungen des Horfaales und des
Vorbereitungsraumes unter b , 1 die Rede ; die Heizungs- und Lüftungs-Einrichtungen wurden in Art . 188
u . 197 ( S . 220 u . 225) befchrieben.

Die Baukoften haben 300000 bis 320000 Mark (= 150000 bis 160000 Gulden) betragen , worin
auch die Koften der inneren Einrichtung enthalten find . -Bei rund 785 q™ bebauter Grundfläche berechnet
fich lqm zu rund 400 Mark und bei rund 11000 cbm Rauminhalt (von Sockelgefchofs-Fufsboden bis Haupt -
gefims -Oberlcante gemeffen) 1 cbm zu rund 28 Mark.
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Eine verwandte Grundrifsanordnung zeigt das 1877 — 78 von Gropius & Schmieden
erbaute chemifche Inftitut der Univerfität zu Kiel 200 ) ; doch ift die Gefammtaniage
keine fo klare , die Verbindung und Zugänglichkeit der einzelnen Räume keine fo

gelungene , wie bei der eben befchriebenen Anftalt .
Auch hier find an einem Ende des lang geilreckten , aus Sockel- , Erd - und Obergefchofs beftehenden

Gebäudes die Director- , die Affiilenten- und die Dienerwohnung mit befonderem Treppenhaus und Zugang
von der betreffenden Stirnfeite aus angeordnet , und am anderen Ende ift das grofse für 16 Praktikanten

beilimmte analytifche Laboratorium (im Erdgefchofs) gelegen ; doch ift letzteres nicht überbaut . Die

beiden Hörfäle befinden fich zwar auch im Obergefchofs , aber in dem an den Laboratoriums-Anbau

ftofsenden Gebäudetheile.
Aufser dem analytifchen Laboratorium find im Erdgefchofs noch ein organifches und 2 kleinere

Laboratorien mit je 4 Arbeitsplätzen vorhanden ; fämmtliche Laboratorien haben 322 Q111Grundfläche und

bieten Raum für 28 Praktikanten - Der grofse Hörfaal hat 80 Grundfläche.
Das Gebäude ift aus Ziegeln , die Fa §aden in Backflein-Rohbau mit einfachen Formfteinen , die

Dachdeckung in der Hauptfache aus englifchem Schiefer und über dem Laboratoriums-Anbau in Holzcement

ausgeführt. Die Räume des Sockelgefchoffes und das Haupttreppenhaus find gewölbt , im Uebrigen Balken¬

decken verwendet ; die Treppen belieben aus Granit ; fämmtliche Räume werden mittels Ofenheizung erwärmt.

Die Höhen des Sockel- , Erd- und Obergefchoffes betragen bezw. 4 ,o ? 4,6 und 4,4 m ; der nur erd-

gefchoffige Laboratoriumsbau hat eine Stockwerkshöhe von 5 ,o m . Letzterer hat 211,2 <lm , das übrige

Gebäiide 505 ,5 Qm Grundfläche , fonach erllerer 1900 ,s cbm und letzteres 7026,5 ctm Rauminhalt . Die Ge-

fammtbaukolten haben 216300 Mark betragen , fo dafs auf 1 qm 302 Mark , auf 1 cbm 24,20 Mark und

auf 1 Praktikanten 7725 Mark entfallen 201) .
Die am melften lang geftreckte Grundform hat das chemifche Inftitut der Univer¬

fität zu Strafsburg (Fig . 179 u . 180 202
) ; die Länge diefes Gebäudes beträgt mehr

als das 10-fache feiner mittleren Tiefe.
Diefes Inftitut ift für ioo Praktikanten eingerichtet ; es befteht aus Sockel- , Erd - , I . und II . Ober¬

gefchofs. Sämmtliche Arbeitsräume für die Studirenden befinden fich im Erdgefchofs (Fig . 179 ) URd in

dem durch 5 Treppen damit verbundenen Sockelgefchofs; die anorganifche Abtheilung derfelben ift in

dem weltlich , die organifche Abtheilung in dem öftlich vom Mittelbau liegenden Theile untergebracht . Der

Mittelhau , welcher zugleich den Eingang in das Inftitut bildet , enthält diejenigen Räume , welche von beiden

Abtheilungen gemeinfchaftlich benutzt werden. Jede der beiden Abtheilungen befteht aus zwei grofsen Arbeits-

falen , einem für Anfänger in den betreffenden Arbeiten und einem für die Vorgefchritteneren, und zwifchen

diefen Sälen befinden fich wieder die von den Praktikanten der beiden Säle gemeinfam benutzten Räume.

Jenfeits des weltlichen Treppenhaufes , zu dem ein Nebeneingang führt , fchliefsen fich das Privat -Laboratorium

und das Sprechzimmer des aufserordentlicben Profeffors, unter deffen befonderer Leitung die anorganifche

Abtheilung lieht , an . Eben fo liegen jenfeits des öltlichen Treppenhaufes , welches gleichfalls einen

befonderen Zugang von aussen hat , Privat-Laboratorium und Sprechzimmer des Inftituts -Directors.

Das Sockelgefchofs enthält Räume für Glüharbeiten , Darltellung von Präparaten , Kryllallifations-

Verfuche etc . , ferner Räume für Säuren und gröfsere Vorräthe von Präparaten , eine Werkftätte , die Luft¬

heizungsöfen , zwei Dampfkeffel zur Heizung der in den beiden allgemeinen Arbeitsfälen aufgeftellten

grofsen Dampfbäder und Trockeneinrichtungen , fo wie zur Gewinnung von deftillirtem Walter .

Die Räume im I . Obergefchofs (Fig . 180) dienen , abgefehen von den im weltlichen und Öftlichen

Pavillon befindlichen Wohnungen für 3 Diener und 3 Affiilenten , ausfchliefslich zu Vorlefungszwecken.

Der Hörfaal im öftlichen Flügel , von- dem Fig . 11 (S . 21 ) den Grundrifs und Fig . 128 (S . 167 ) den

Längenfchnitt darftellt , fafft 150, jener im weltlichen Flügel 80 Zuhörer ; beide Hörfäle , fo wie auch die

Räume des Mittelbaues, reichen durch das I . und II , Obergefchofs.
Die Räume , welche im wefentlich niedrigeren II . Obergefchofs über den Sammlungsfälen gelegen

find , enthalten die Vorräthe an Glasapparaten und fonftigen Geräthen für das Inftitut ; zu ihnen führen

2 feitliche Treppen vom grofsen Treppenhaus des Mittelbaues.
An den Öftlichen Pavillon fchliefst fich das Wohnhaus des Directors an , welches durch einen Flur¬

gang , der zugleich als Bibliothek dient , mit dem Sprechzimmer in Verbindung lieht .

219.
Chemifch.es

Inftitut
zu Kiel .

220,
Chemifches

Inftitut
zu

Strafsburg .

200) Planfkizzen find zu finden in : Nouvelles annales de la confl . 1879, PI. 5—6.

201) Nach ; Statiftifche Nachweifungen , betreffend die in den Jahren 1871 bis einfchl . 1880 vollendeten und abgerechneten

preufsifchen Staatsbauten etc . Abth . I. Berlin 1883. S. 152 u. 153.
202) Nach ; Feftfchrift zur Einweihung der Neubauten der Kaifer Wilhelms -Univerfitat Strafsburg 1884. S. 55.
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Von den an der Entftehung der in Rede flehenden Inftituts -Pläne Betheiligten
werden als Vortheile einer derart lang geftreckten Anlage angegeben :

a) dafs die fämmtlichen Arbeitsfäle die erforderliche Beleuchtung von zwei

Seiten erhalten , ohne dafs, wie bei anderen chemifchen Inftituten , mehr oder weniger

eingefchloffene Höfe erforderlich find , und

ß) dafs das ganze Gebäude von allen Seiten vom Winde umfpült wird und da¬

durch alle übel riechenden und fchädlichen Dämpfe und Gafe fofort weggeführt werden.

Wenn auch zugegeben werden mufs , dafs diefe Vortheile vorhanden find , fo

kann doch der Mifsftand einer mangelhaften Verbindung innerhalb des Gebäudes

felbft und der darin zurückzulegenden langen Wege 20S) nicht geläugnet werden.

Alle gröfsere Arbeitsräume müffen als Durchgänge benutzt werden , wenn man das

Erdgefchofs der Länge nach durchfchreiten will ; im I . Obergefchofs ift ein un¬

mittelbarer Verkehr zwifchen dem weltlichen und dem öftlichen Pavillon eigentlich

gar nicht möglich . Das Vorhandenfein fo vieler Treppen zeugt u . A . fchon dafür,

dafs es fchwierig war, die entfprechenden Verbindungen zu erzielen.

Da nun andererfeits die Anlage eines mittlereren Flurganges gleichfalls nicht

ohne Nachtheile ift , fo wird man bei grofsen Inftituten von der lang geftreckten

rechteckigen Grundrifsgeftalt , die überdies auf manchen Bauftellen gar nicht durch¬

führbar ift, abzugehen haben .
Der rechteckigen Grundform flehen die L - und i -förmigen am nächften. In L -förmi¬

ger Grundrifsgeftalt wurde in neuerer Zeit (in der Mitte der achtziger Jahre) ein grofses

chemifches Inftiut , nämlich dasjenige der Univerfität zu Cambridge , erbaut ; die Pläne

dazu 204) wurden nach Angaben von Liveing und Dewar von Stevenfon entworfen.

Diefes Gebäude hat ein Sockel- und ein Erdgefchofs und über dem die Ecke bildenden Theile auch

noch ein Obergefchofs. Das Sockelgefchofs enthält Vorrathsräume , Mafchinenraume etc . und 2 kleinere

Laboratorien . Im Erdgefchofs find an den Enden der beiden Gebäudeflügel diejenigen 2 Säle angeordnet ,

welche Erhellung von beiden Seiten erfordern : der grofse Hörfaal und das grofse Schüler-Laboratorium ;

letzteres befitzt , einfchl. der kleineren im Erdgefchofs gelegenen Arbeitsräume , 150 Arbeitsplätze ; die

Laboratorien des Obergefchofles gewähren weiteren 75 Praktikanten Platz zum Arbeiten . Im Erdgefchofs

fchliefsen fleh an den grofsen Hörfaal das Vorbereitungs- , das Sammlungs- und das Wagezimmer und weiter

gegen die Ecke zu 2 kleinere Hörfäle an . Im Obergefchofs find Sprechzimmer und Privat -Laboratorium

des Profeffors , fo wie ein Wagezimmer gelegen.

So viele Vorzüge die Raumanordnung in diefem Inftitute auch hat , fo leidet

auch üe an dem Mifsftande , dafs Flurgänge , welche den Verkehr zwifchen den

einzelnen Räumen vermitteln follten, faft gänzlich fehlen ; wichtige Arbeitsfäle dienen

als Durchgangsräume .
Schon das alte Liebigicht Inftitut zu Giefsen (flehe den Grundrifs in Fig . 123 ,

S . 158) war in diefer Beziehung beffer geftaltet ; abgefehen von den im langen

Gebäudeflügel angeordneten Flurgängen ermöglichten mehrere Eingänge von aufsen

den Zutritt in verfchiedene Räume , ohne dafs man andere Säle zu durchfchreiten

brauchte ; immerhin war auch in diefem Gebäude der Verkehr ein unvollkommener.

Wefentlich zweckmäfsiger von diefem Standpunkte aus ift das von Lang 1854 — 55

erbaute chemifche Inftitut der Univerfität zu Heidelberg , das gleichfalls die L-förmige

Grundrifsgeftalt erhielt , angelegt , obwohl auch in diefer Anftalt die Verbindung der

Räume unter einander als keine völlig entfprechende bezeichnet werden kann.
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203) Der Vorftand hat einen Weg von mehr als 90 m zurückzulegen , um aus feinem Sprechzimmer in das quantitative

Laboratorium zu gelangen .
204) Diefelben find veröffentlicht in : Scientific american , Bd . 53, S. 119 — ferner in : Building neivs , Bd . 48, S. 1004

_ endlich in : ’Robins , E. C. Technical fchool and College buildtng etc. London 18S7. PI. 34-

Handbuch der Architektur . IV . 6, b.
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Der längere Flügel diefes Inftitutes befteht aus einem nur erdgefchoffigen Mittelbau und 2 Eck¬
bauten , welche noch ein Obergefchofs erhalten haben . Der Mittelbau enthält den Haupteingang in das
Inftitut , die beiden grofsen Arbeitsfäle , Laboratorium und Sprechzimmer des Directors , das Wagezimmer
mit der Bibliothek , das Inftrumenten- und Präparaten -Zimmer. Im linksfeitigen Eckbau liegen die Werk-
ftätte , 2 Materialkammern, der Operationsraum , das Zimmer für elektrolytifche Verfuche , das Zimmer
für Gas -Analyfe etc. ; im darüber gelegenen Obergefchofs befinden fich die Wohnungen der Affiftenten
und der Laboranten . Im rechtsfeitigen Eckbau find der Hörfaal mit einem befonderen Eingang von aufsen
und das Treppenhaus angeordnet ; im Obergefchofs darüber und im daran anftofsenden , gleichfalls zvrei -
gefchoffigen zweiten Gebäudeflügel ift die Wohnung des Directors untergebracht .

Die beiden grofsen Arbeitsfäle ftofsen mit der einen Langwand unmittelbar an einander ; in der
letzteren find die von beiden Sälen aus benutzbaren Abdampffchränke angeordnet . Das eine diefer Labo¬
ratorien hat 28 , das andere 22 Arbeitsplätze ; der Hörfaal fafft iro Zuhörer . Nur für die beiden grofsen
Arbeitsfäle ift eine Feuerluftheizung eingerichtet.

Die Baukoften haben rund 102000 Mark betragen , wozu noch rund 25000 Mark für Grunderwerb
kommen 205) .

Eine völlig entfprechende Raumanordnung dürfte fich bei der L-förmigen Grund-
rifsgeftalt nur dann erzielen laffen , wenn man in beiden Gebäudeflügeln mittlere Flur¬
gänge anlegt , welche fie der Länge nach durchziehen ; an den Enden der beiden
Flügel laffen fich zwei Säle mit Fenftern an beiden Langfeiten anbringen . In hiermit

Fig . 181 .
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Chemifches Inftitut der Univerfität zu Königsberg . — Erdgefchofs 206) .
Arch . : Küttig 6? Hein .

nahezu übereinftimmender Weife ift das neue chemifche Inftitut der Univerfität zu
Königsberg (Fig . 181 20e ) 1885—87 ausgeführt worden ; die Pläne dazu wurden nach
Mafsgabe der im preufsifchen Minifterium der öffentlichen Arbeiten entworfenen
Skizzen zunächft von Küttig und nach deffen Tode von Hein ausgearbeitet .

Der längere , dem Ober-Rollberg zugewendete (füdliche) Flügel enthält die eigentlichen Inftituts-
räume , befteht blofs aus Sockel- und Erdgefchofs und ift mit Holzcement eingedeckt . Der kürzere Flügel
an der Drummftrafse ift der Wohnungsbau , hat noch ein Obergefchofs erhalten und ift mit Schieferdach
verfehen. Die wichtigften und am meiften befuchten Räume des Inftitutes find in die Nähe der beiden
Eingänge (an der Drummftrafse und am Ober-Rollberg) gelegt . Der kleinere Hörfaal am Drummftrafsen-

2'lS) Eine eingehende Lefchreibung diefes Inftitutsbaues , einfchl . der wichtigeren Ausriiitungsgegenftände , mit zahlreichen
Abbildungen giebt die Sonderfchrift : Lang , H . Das chemifche Laboratorium an der Univerfität in Heidelberg . Carlsruhe 1S58.

206) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1887, S. 201 u . 202.
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Eingang gewährt Raum für 85 Zuhörer . Vom Eingang am Ober-Rollberg gelangt man zu den drei

gröfsten Räumen des Inftitutes : zum grofsen Hörfaal , zum grofsen Laboratorium an der Oftfeite und zu

dem unter letzterem im Sockelgefchofs liegenden Raume für gröbere Arbeiten ; das anfteigende Geftühl

des Hörfaales befitzt 98 Sitzplätze (90 X 60 cm) ; die beiden Arbeitsfäle gewähren Raum für 40 bis

50 Praktikanten . Sämmtliche Räume des niedrigeren Gebäudeflügels find , mit Ausnahme des durch

Deckenlicht erhellten grofsen Hörfaales , mit Gewölben überfpannt , welche mittels einer zellenförmigen

Uebermauerung das Holzcementdach tragen .
Im Obergefcliofs des Weftflügels befindet fich , vom Giebeleingange mittels befonderer, abgefchloffener

Treppe erreichbar , die Wohnung des Directors . Diefer Flügel hat Balkendecken erhalten.

Die Gefchofshöhen find wie folgt bemeffen : Kellergefchofs 3,4 m ; Erdgefchofs im Weftflügel 5 ,o m ,

im Südflügel 5,4 m ; Obergefchofs 4 ,o m ; Dachgefchofs des Weftflügels 1,5 m . Der grofse Hörfaal hat eine

lichte Höhe von 6,8 m erhalten.
Die Wohnungen werden durch Kachelöfen geheizt ; die Inftitutsräume hingegen haben eine Heizung

erhalten , bei welcher ein Luftofen und eine Niederdruck-Dampfleitung gleichzeitig die Erwärmung und

Entlüftung bewirken. Die an der Sudfeite eintretende, durch Luftfilter gereinigte Frifchluft fteigt , nach¬

dem fie an einem Luftofen vorgewärmt ift, durch lothrechte Canäle in den . mittleren Flurgang des Erd-

gefchoffes , den fie auf 12 Grad C . erwärmt , und gelangt von hier aus nach Beftreichung der in Wand-

nifchen aufgeftellten Dampf-Rippenheizkörper in die zu erwärmenden Räume ; Stellklappen , welche die

Heiznifchen nach dem Zimmer oder dem Gange öffnen , bezw. abfchliefsen, laffen das Mafs von Umluft¬

oder Frifchluftheizung beliebig regeln . Die Abluft wird durch Canäle , welche unter dem Fufsboden des

Ganges oberhalb des Kellergewölbes liegen , dem grofsen Abzugsfchlot zugeführt , in deffen Mitte der

eiferne Schornftein der Keffelfeuerungen aufgeftellt ift ; die Abdampfeinrichtungen find aufserdem durch be-

fondere glafirte Thonrohre entlüftet , in denen die Luft durch Bunferifchz Brenner erwärmt wird.

Die Baukoften belaufen fich auf 196500 Mark ; für Pflafterung , Bürgerfteige , Zäune und Boden¬

abtrag waren 10900 Mark ausgeworfen, und für die innere Ausftattung ftanden ferner 41600 Mark zur

Verfügung ; der Einheitspreis des Gebäudes ftellt fich bei 1094 bebauter Fläche für lqm auf 179,55 Mark

und für 1 cbm Baumaffe auf 15,97 Mark 206) .

Eine weitere , wenn auch nicht häufig angewendete Grundform ift diejenige,

welche eine gefchloffene Baumaffe mit einem Binnenhofe bildet . Als erftes Bei-

fpiel , bei dem allerdings diefer Hof fehr geringe Abmeffungen hat und eine unter¬

geordnete Rolle fpielt, fei hier das chemifche Inftitut des Univerfity College zu Liver¬

pool (Fig . 182 207 ) , welches nach wiffenfchaftlichenAngaben Browns von Waterhoufe

erbaut worden ift, vorgeführt .
Wie der neben fliehende Plan zeigt,

dient das Obergefchofs im Wefentlichen

nur zu Vorlefungszwecken; aufser den

hierfür nothwendigen Hörfälen , Vorbe-

reitungs- und Sammlungszimmern etc. ift

nur noch das Privat - Laboratorium des

Vorstandes hier zu finden . Der grofse
Hörfaal fafft 212 Zuhörer.

Das darunter gelegene Erdgefchofs
enthält die gröfseren und kleineren Arbeits¬

räume , die Vorrathszimmer, die Heizan¬

lagen , Kohlenkeller etc. Bemerkenswerth
ift der grofse Arbeitsfaal für 52 Prakti¬

kanten , welcher fich unter dem grofsen
Hörfaal befindet und in Fig . 142 (S . 183 )
bereits dargefliellt worden ift .

Diefes Inftitut , deffen Baukoften

320000 Mark (= £ 16000) betragen
haben , zeichnet fich von den fchon vor¬

geführten und manchen anderen englifchen

Fig . 182
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Chemifches Inftitut des Univerfity College in Liverpool .
Obergefchofs 207).
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207) Nach : Robins , E . C. Technical fchooi and College öuüding etc . London 1887. Pi . 30.
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Chemifches

Inftitut
zu

Freiburg .

Anftalten diefer Art dadurch aus , dafs geräumige Flurgänge vorhanden find , welche in ausreichender
Weife den Verkehr im Inneren des Gebäudes ermöglichen; keiner der Raume hat als Durchgang zu dienen .

Als charakteriftifches Beifpiel einer gefchloffenen Anlage mit gröfserem Binnen¬
hof kann vor Allem das chemifche Inftitut der Univerfität zu Freiburg (Fig . 183
u . 184) , 1880 — 82 von Durm erbaut , gelten .

Das Erdgefchofs diefes Gebäudes (Fig . 184) dient ausfebliefslich Laboratoriumszwecken, und es ift
hier die bereits in Art . 144 (S . 179) erwähnte , eben fo eigenartige , wie vortheilhafte Anordnung der
3 grofsen Arbeitsfäle an den 3 Seiten des Binnenhofes durchgeführt . Das Sockelgefchofs enthält noch
einige Arbeitsräume , die am beiten in diefes Stockwerk verlegt werden , ferner Zimmer für Vorräthe etc .

Fig . 183 .
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Erdgefchofs .
Chemifches Inftitut der Univerfität zu Freiburg .

Nur über dem vorderen Langbau ift ein Obergefchofs (Fig . 183 ) aufgefetzt, und diefes dient wieder
ausfchliefslich Vorlefungszwecken ( fiehe auch Art . 136 , S . 164 ) ; dabei erhebt fich der grofse Horfaal über
die benachbarten Räume (er hat 6 >9 m lichte Höhe) , und das anfteigende Geftühl ift vom Ruheplatz der
an denfelben llofsenden Treppe zugänglich . Dafs diejenigen Studirenden , welche nur die Hörfäle zu be¬
treten , in den Laboratoriums-Räumen aber nichts zu thun haben , mit letzteren nicht in Berührung kommen,
zeigen die beiden beigefügten Grundriffe.

Bemerkenswerth find die an 3 Seiten des Hofes herumgeführten niedrigen Abdampfhallen . Die
Abdampfnifchen, welche in den gegen den Hof zu gerichteten Langwänden der Arbeitsfäle angeordnet find ,können von den letzteren aus , aber auch von aufsen benutzt werden ; fie dienen gleichfalls zum Durch-
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fchieben und rafchen Entfernen übel riechender Präparate aus den Arbeitsfälen nach den Abdampfhallen .

Diefe Einrichtung wurde nach den Angaben von Claus ausgeführt.

Verlängert man bei der eben vorgeführten Grundform den vorderen Langbau

nach der einen Seite hin, fo erhält man die 0- -förmige Grundrifsgeftalt , in der das

chemifche Inftitut der Univerfität zu Budapeft (Fig . 185 u . 186 208) 1868 — 71 nach

v. Tharis Angaben von Wagner unter Mitwirkung Zaftrau ' s erbaut worden ift.

Fig . 185 .
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Erdgefchofs .

Chemifches Inftitut der Univerfität zu Budapeft 208) .

Arch . : Wagner & Zafirau .

Der an den vorderen Langbau angefügte Theil ftellt hier die Gruppe der Dienftwohnungen dar ; der

mittlere Flügel dient Vorlefungszwecken, und der übrige Theil des Gebäudes bildet die Gruppe der

Laboratorien . In diefem Inftitut können 280 bis 300 Zuhörer die Vorlefungen über Experimental-Chemie

208) Nach : Than , C . v . Das chemifche Laboratorium der K . ungarifchen Univerfität in Peft . Wien 1872.
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befuchen und zugleich 70 Praktikanten , darunter etwa 20 vorgefchrittenere und felbftändige Arbeiter , lieh
mit den praktifchen Uebungen befchäftigen .

Das in Rede flehende Inftituts -Gebäude liegt in der Mitte des fog . alten botanifchen Gartens an der
Landftrafse und ift von diefer felbft 70 ™ weit entfernt . Es befteht aus Sockel- , Erd - und Obergefchofs;
doch ift letzteres nur über dem vorderen Langbau und dem Mittelflügel durchgeführt .

' Die Raumvertheilung im Erd- und Obergefchofs ift aus den umftehenden Plänen zu erfehen. Die
rechts vom Haupteingang gelegene Kleiderablage ift gleichzeitig Dienftzimmer des Hauswarts ; eine gufs-
eiferne Treppe führt unmittelbar in feine im Sockelgefchofs befindliche Wohnung . Im grofsen Anfänger-
Laboratorium , welches bereits in Fig . 138 (S . 180 ) dargeftellt und deffen eigenartige Einrichtung in
Art . 148 (S . 184 ) befchrieben worden ift , find 50 Arbeitsplätze untergebracht . Den Vorgefchritteneren
und jenen , die fleh mit felbftändigen Forfchungen befchäftigen , find in jedem der beiden genannten Ge-
fchoffe je 3 kleinere Laboratorien mit je 4 bis 6 Arbeitsplätzen zugewiefen ; zu je 2 folchen Laboratorien

Fig . 187 .
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Chemifches Inftitut der
gehören ein Wagezimmer und ein kleinerer gemeinfchaftlicher Arbeitsraum für feinere Feuerarbeiten mit
Verbrennungsnifchen etc. , fo dafs in diefen kleinen Laboratorien die einzelnen Operationen bequem aus -
geführt werden können.

Die Räume des Sockelgefchoffes find 3 ,16 ™ hoch und , eben fo wie die Erdgefchofsräume, zwifcheneifernen Trägern flach gewölbt . In diefem Stockwerk find untergebracht : in der Gruppe der Vorlefungs-räume Lagerräume für Geräthfchaften , Sauerftoif-Gafometer , Batterie-Kammer , Operationsraum , Eis- und
andere Keller , in der Gruppe der Arbeitsräume Materialkammer , Wohnung des Heizers , Heizungs- und
Lüftungs-Anlagen , Zimmer zu Kryftallbildungen , Reagentien-Zimmer , Raum zum Deftilliren feuergefähr¬licher Subftanzen mit Dampf , Raum mit Schmelzöfen und Damptkeffel für deftillirtes Waffer , Raum für
Darftellung von Präparaten , Zimmer zum Deftilliren und Abdampfen über freiem Feuer , Stofskammer,Arbeitshalle und Kohlenlager ; in der Gruppe der Wohnräume Wohnungen für 2 Diener , Materialkammer,Wafchküche und Wirthfchaftskeller.
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Die Einrichtungen für Heizung und Lüftung des Inftitutes find bereits in Art . 190 u . 196 (S . 221

u . 224) befchrieben worden. Das Treppenhaus ift mit Medaillons berühmter Chemiker und mit der Büfte

v . Eotvös ’ gefchmückt. — Die Baukoften dürften 520000 bis 540000 Mark ( = 260000 bis 270000 Gulden)

betragen haben.
Bei den Univerfitäts-Infbituten zu Graz und Leipzig ift an die Grundform des

Budapefter Inftitutes noch ein dritter Flügel angefügt worden , wodurch eine CU -förmige

Grundrifsgeftalt entftanden ift.
Das Grazer Inftitut (Fig . 187 u . 188 209) wurde 1874— 79 auf Grund eines

von v . Pebal aufgeftellten Programmes durch Stattler erbaut .
Diefe Anftalt follte auf einem an der Halbärthflrafse gelegenen Gelände gemeinfchaftlich mit einem

phyfikalifchen Inftitute und einem grofsen Collegienhaufe nach einheitlichem Plane erbaut werden. Die
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Univerfität zu Graz 209 ) .

3 Gebäude follten eine rechteckige Parkanlage von 3 Seiten fo einfchliefsen, dafs die beiden Inftitute auf

den Schmalfeiten des Rechteckes mit ihren Hauptfronten einander gegenüber zu ftehen kommen. Da der

Bau des phyfikalifchen Inftitutes (Gehe Art . 125 , S . 146 ) fchon begonnen war , als die Ausarbeitung der

Pläne für das chemifche Inftitut in Angriff genommen wurde , fo war für letzteres Länge und Form der

Hauptfagade bereits gegeben.
Die für den neuen Inftitutsbau gewählte Gefammtanordnung hat mit der Budapefter Anlage viele

Verwandtfchaft , zeigt aber die Trennung der Räume in die bekannten drei Gruppen in noch fchärferer

Weife. Auch hier enthält der mittlere Flügel die den Vor]efnngen dienenden Räume , der linksfeitige die

Arbeitsräume und der rechtsfeitige die verfchiedenen Dienftwohnungen ; dadurch dafs die für die Vor-

lefungen beftimmte Raumgruppe zwifchen die Laboratorien und die Wohnräume gefchoben wurde , find

209) Nach ' : Pebal , L . v. Das chemifche Inftitut der k . k . Univerfität Graz . Vien 1880. Taf . II u . III .
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die letzteren gegen die den Arbeitsräumen entftrömenden fchädlichen Gafe und Dämpfe thunlichft gefchützt.
Die beiden Höfe find bis zur Sohle des Sockelgefchoffes herabgeführt , wodurch zwifchen denfelben eine
Durchfahrt ermöglicht wurde.

Aufser dem Sockelgefchofs find in allen 3 Abtheilungen noch Erd - und Obergefchofs vorhanden
Die Räume des Sockelgefchoffes liegen ca . 1,9m unter dem Erdboden ; die Räume des Sockel- , Erd- und
Obergefchoffes find bezw. ca . 3,4 , 5,4 und 4,9 m hoch ; der grofse Hörfaal hat eine Höhe von 9 ,i m er¬
halten . Der linksfeitige Flügel enthält fowohl im Erdgefchofs (Fig . 187 ) , als auch im Obergefchofs
(Fig . 188 ) eine Gruppe zufammengehönger Räume , welche je ein Laboratorium für fich bilden ; die
Arbeitsräume des Erdgefchoffes find hauptfächlich als Laboratorium für Anfänger , jene des Obergefchoffes
als Laboratorium für Geübtere gedacht ; die über einander liegenden Haupträume der beiden Laboratorien

Fig . 189 .
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dienen gleichen Zwecken. Durch diefe Anordnung wurde eine fehr überfichtliche Anlage, namentlich der

Rohrleitungen , erzielt.
Der kleine Hörfaal , welcher für Vorlefungen von Privatdocenten und für Curfe von Affiftenten

dient , ift links von der Flurhalle gelegen . Die Haupttreppe führt zu dem durch Deckenlicht erhellten

Vorraum des grofsen Horfaales , welcher zugleich als Kleiderablage dient und deffen Fufsboden 2,84 m über

jenem des Erdgefchoffes gelegen ift ; in gleicher Höhe betritt man durch zwei Thüren das Podium , auf

welchem das anfteigende Geftühl aufgeftellt ift . Fig . 132 u . 133 (S . 170 u . 171) zeigen 2 Innenanfichten

diefes 200 Zuhörer fallenden Saales.
•

Im Sockelgefchofs find aufser Wafchküchen und Wirthfchaftskeller , welche zu den Wohnungen ge¬

hören , fo wie den Räumen für die Heizanlage und für verfchiedene Vorräthe noch an Arbeitsräumen unter-

Fig . 190 ,
I. Obergefchofs .
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gebracht : Deftillir-Raum für Apparate mit Dampfbetrieb , Deftillir- und Schmelzraum für Apparate mit
directer Feuerung , Räume für Abdampfen und Filtriren , für grobe Arbeiten , für mechanifche Operationen,
Gafometer und Batterie , Kryftallifir-Raum etc.

In den 3 Gefchoffen ift für die Verbindung der Räume unter fich durch Flurgänge und 6 Treppen
geforgt.

Die Anlagen für Heizung und Lüftung wurden bereits in Art . 192 u . 197 (S . 222 u . 226) be-
fchrieben. Ferner wurden im Vorhergehenden (insbefondere unter b , 1) verfchiedene Einzelheiten des in
Rede . flehenden Inftitutes vorgeführt.

Das Gebäude ift aus Backfteinen hergeftellt und mit Schiefer auf Holzfchalung eingedeckt . Die
Wände find mit Kalkmörtel geputzt , aufsen mit Ornamenten aus Cementgufs, in den Flurgängen und im
grofsen Hörfaal mit folchen aus Gyps verziert ; die Malerei diefes Saales und der Flurgänge ift einfach
gehalten . Alle übrigen Räume haben glatte , mit matten Farben (ohne Mufter) geftrichene Wände .

Die Baukoften haben , einfchl . der auf 56 000 Mark fich beziffernden inneren Einrichtung , rund
600000 Mark (= 330575 Gulden) betragen 210) .

Zu den Inftituten mit CL>-förmiger Grundrifsanlage gehört auch jenes der Uni-
verfität zu Leipzig , welches 1867—68 unter Mitwirkung Kolbe s von Zocker erbaut
worden ift . Die Gruppirung der Räume , fo wie überhaupt die gefammte Raum¬
anordnung ift keine fo klare und überfichtliche, wie im Grazer Inftitut , zum grofsen
Theile wohl in Folge der Verhältniffe, deren bereits in Art . 134 (S . 161 , insbefondere
Fufsnote 116) Erwähnung gefchah.

Das unten genannte Buch 211) enthält als Einleitung eine Befchreibung diefes Inftitutsbaues und als
Beigabe 2 Grundriße deffelben ; in einer zugehörigen Mappe find in photographifchen Abbildungen die
äufsere Anficht des Gebäudes , fo wie die Innenanfichten des grofsen Hörfaales und des grofsen Arbeits-
faales enthalten . Verfchiedene Einzelheiten diefes Inftitutes wurden im Vorhergehenden gefchildert .

Von der eben befchriebenen Grundform gelangt man weiter gehend zur ge-
fchloffenen Anlage mit zwei Binnenhöfen , welche mehrfach zur Ausführung ge¬
kommen ift . Eines der hervorragendften Beifpiele diefer Art ift das nach Landolfs
Angaben von Ewerbeck & Intze 1875 —-79 erbaute neue Inftitut der technifchen
Hochfchule zu Aachen (Fig . 189 u . 190 212) .

Das urfprünglich für die technifche Hochfchule zu Aachen errichtete chemifche Inftitut (fiehe
Art . 70 , S . 77 ) , welches der reinen und der technifchen Chemie zu dienen hatte , erwies fich bald
als räumlich unzureichend. Als im Jahre 1872 auch für die Hüttenkunde ein Laboratorium zu befchaffen
war , erfchien ein An- , bezw . Neubau unabweisbar. Man entfchied fich dafür , das beftehende Gebäude
der technifchen Chemie und der Hüttenkunde zuzuweifen und für die reine und analytifche Chemie den
in Rede flehenden Neubau auszuführen.

Wie fchon in Art . 213 ( S . 234) gefagt worden ift , find in diefem Inftitute die den Vorlefungs-
zwecken dienenden Räume und alle wichtigeren Arbeitsräume im Erdgefchofs (Fig . 189 ) untergebracht .
Im darunter gelegenen Sockelgefchofs befinden fich zu Zwecken des Laboratoriums noch : zwei Vorraths¬
räume, ein Raum für den Schwefelwafferftoff-Gafometer, eine Säurekammer, ein Raum für grobe Arbeiten,
2 Deftillir-Räume , der Kryftallifir-Raum , der Kanonenraum , die Werkftätte und ein Raum für die Eis -
mafchine ; ferner find die DienftWohnungen des Caftellans und des Mafchiniften , fo wie einige Wirthfchafts-
keller vorhanden.

Das I . Obergefchofs (Fig . 190 ) enthält die Wohnungen für 2 Profefforen, 2 Affiftenten und
2 Diener , fo wie 3 Vorrathsräume. Ueber dem Mittelbau und den beiden Eck-Pavillons ift noch ein
II . Obergefchofs aufgefetzt , in welchem 2 Affiftenten-Wohnungen und einige zu den beiden Profefforen -
Wohnungen gehörige Räume untergebracht find.

Sämmtliche Räume des Erdgefchoffes find 5 ,30 m ., jene des Sockelgefchoffes 2,75 , bezw. 3,20 m hoch.
Der vordere Theil des Mittelbaues wurde bereits auf S . 165 dargeftellt und gewürdigt , eben fo der grofse
10,4 m hohe Hörfaal , feine Beleuchtungseinrichtungen etc . bereits unter b , 1 befchrieben ; auch giebt Fig . 130
(S . 168) einen ' Schnitt durch Flurhalle , Hörfaal etc.

Die rückwärtigen Gebäudetheile und der Mittelbau des Vordergebäudes haben Zinkdeckung auf

210) Nach : Pebal , L . v . Das chemifche Inftitut der k . k . Univerfität Graz . Wien 1880.211) Kolbe , H . Das chemifche Laboratorium der Univerfität Leipzig etc . Braunfchweig 1872.212) Nach den von Herrn ProfefTor Ewerbeck zu Aachen freundlich !! überladenen Zeichnungen .
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Holzfchalung erhalten ; über jedem bewohnten oder fonft wie benutzten Raume und unter der Zinkdeckung

befindet fich eine geputzte Schutzdecke , um fowohl Einwirkungen der Kälte und Wärme von aufsen her

auf die Räume , als auch der Gafe von den Räumen her auf die Dachdeckungen möglichft zu verhindern.

Die Zwifchenbauten und die Eck-Pavillons des Vordergebäudes find mit Abdeckungen von Holzcement

verfehen worden ; unter die Sparrenlagen der Zwifchenbauten und der Eck-Pavillons find wagrechte Putz¬

decken gehängt , und die Zwifchenräume zwifchen Putzdecke und Sparrenlage find durch kleine Thon- und

Bleirohre gelüftet.
Für die äufsere Erfcheinung war die Architektur des benachbarten Hauptgebäudes der technifchen

Hochfchule im Allgemeinen mafsgebend : Quaderbau mit Rundbogenfenfiern , kräftigem Hauptgefimfe und

Attika ; der Mittelbau wurde durch eine reiche Säulenflellung mit Giebelfeld über dem Haupt -Portal aus¬

gezeichnet. Die Haupt -Fagade ift mit Tuffftein von Weibern verblendet ; nur das Portal und die Säulen¬

halle find aus Kyllburger Sandftein , der Sockel aus Niedermendiger Bafaltlava hergeftellt . Als decorativen

und zugleich fymbolifchen Schmuck erhielt die Fagade an den Eck-Pavillons 16 weibliche Halbfiguren,

an die Pilafter unter dem Hauptgefimfe fich anlehnend , mit verfchiedenartigen auf die Chemie bezüglichen

Emblemen , während der Mittelbau in feinem Giebelfelde 2 liegende Figuren , Rheinland und Weftphalen

darftellend , und darüber eine fitzende Colloffal -Statue der Chemie mit 2 Kinderfiguren erhalten hat ;

2 lebensgrofse Porträt -Statuen berühmter Chemiker follen noch in den Nifchen des I . Obergefchoffes Auf-

ftellung finden ; unter dem Hauptgefimfe des Mittelbaues find ferner noch eine Reihe von Sgraffito-Feldern

angeordnet . Die Architektur der Seiten- und Hinterfronten , fo wie der beiden Höfe ifl durchweg einfach

gehalten und in Backfteinmauerwerk mit Cementputz ausgeführt. Die architektonifche Ausbildung des

Inneren ift , je nach der Bedeutung und dem Zweck der Räume, fehr verfchiedenartig geftaltet .

In einiger Entfernung von den rückwärtigen , blofs erdgefchoffigenGebäudetheilen ift ein befonderes

Keffel - und Mafchinenhaus für die Zwecke der Heizung und Lüftung , fo wie des Mafchinenbetriebes

errichtet ; die Heizungs- und Lüftungs-Einrichtungen felbft wurden bereits in Art . 191 u . 197 (S . 222 u . 226 )

befchrieben. Das Keffelhaus enthält 2 Dampfkeffel und eine Dampfmafchine von ca. 10 Pferdeftärken .

Sämmtliche Gebäudetheile bedecken eine Grundfläche von rund 2663 qm (einfchl. der beiden Höfe

3090 üm) , davon 1312 blofs erdgefchoffig, 571 zwei - und 780 qm dreigefchoffig; die Baukoften haben ,

einfchl . der inneren Einrichtung , der Gartenanlagen und der Einfriedigung , aber ohne Bauplatz und Keffel-

haus, rund 543109 Mark betragen ; das letztere , welches 135 <im Grundfläche in Anfpruch nimmt , koftete

17000 Mark und der Grunderwerb 320000 Mark 213) . Vom Inftitutsbau koftete 1 qm bebauter Grund¬

fläche 203,9« Mark , vom Keffelhaus 125,70 Mark ; bei 29 039 ,5 cbm Rauminhalt berechnet fich ] cbm des

erfteren zu 18,70 Mark , und unter Zugrundelegung von 104 Praktikanten entfallen auf einen derfelben5222 Mark.

Das chemifche Inftitut der Univerfität zu Berlin (Fig . 191 u . 192 814) , welches

1865 —68 nach v . Hofmann s Angaben von Cremer , fpäter von Zaflrau ausgeführt
worden ift, gehört eigentlich auch zu den Anlagen mit zwei Binnenhöfen; denn der

rückwärts angefügte , T-förmig geftaltete Bau enthält im Wefentlichen nur die Woh¬

nung des Directors .
Das für diefes Inftitut gewählte Grundftück ift zwifchen Dorotheen- und Georgen-Strafse gelegen

und ftöfst an der erftgenannten Strafse an die Univerfitäts-Bibliothek. Die längere Front befindet fich

in der Georgen-Strafse , und nach diefer wurde auch der eigentliche Inftitutsbau gerichtet ; die Director-

Wohnung liegt an der Dorotheen- Strafse und wurde durch Umbau eines beftehenden Haufes hergeftellt.

Das Vordergebäude befteht aus Keller- , Erd - und Obergefchofs ; die Stockwerkshöhen betragen im

Lichten für das Kellergefchofs 2,51 m , für das Erdgefchofs 5 ,44 m und für das Obergefchofs 5 ,49 ™. Das

Hintergebäude (mit der Director -Wohnung) befitzt geringere Stockwerkshöhen , und es ift noch ein

Zwifchengefchofs eingefchaltet. Das Kellergefchofs enthält die Loge und Wohnung für den Pförtner , die

Räume für die Heizung , eine Dienerwohnung, einen Raum für Gläfer und Geräthe , einen Raum für Gifte,

einen Raum für gerichtliche Unterfuchungen , eine Wafchküche und verfchiedene Wirthfchaftskeller . Unter

dem Ruheplatz der Haupttreppe befindet fich eine Durchfahrt , welche die beiden grofsen Höfe mit ein¬

ander verbindet . Die Hauptein - und Durchfahrt ift an der Weftfeite gelegen und reicht durch Keller¬

und Erdgefchofs.
Die Raumvertheilung im Erd- und Obergefchofs geht aus Fig . 191 u . 192 hervor. Der Hörfaal ,

von dem bereits in Fig . 129 (S . 167 ) der Querfchnitt dargeftellt worden ift , mit den zugehörigen Neben-
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213) Nach : Die Chemifchen Laboratorien der königlichen rheinifch -weftfälifchen Technifchen Hochfchule zu Aachen .

Aachen 1879.
3H) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1867, Bl . 1.
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Erdgefchofs :

a . Eingangshalle .
b. b. Flurgänge .
c. Unterer Treppenlauf .
d . Kleiderablage i darüber obere
e. Kellertreppe S Treppenläufe .

f . Ruheplatz der Haupttreppe .

g . Grofser Hörfaal .
i . Räume für Feuerarbeiten .
Famulus .
Durchfahrt .
. Offene Hallen .
Kleiner Hörfaal .
Sammlungsraum .
Vorbereitungszimmer .
Sprechzimmer .
Inftrumentenraum . •
Affiftenten -W ohnungen .
Mädchenkammer
Lichtflur
Speifekammer
Küche

Eingangsflur
Wohnzimmer des Directors .

zur
Wohnung

des
Directors .

Obergefcho fs :

a . Durchgehender Hörfaal .
b. Treppenhaus .
c. Flur .
d . Vorfaal .
e. e. Arbeitsfäle .
f . f . Arbeitsräume in den Galerien .
g . g . Wagezimmer .
h . Bibliothek .
i . Kleiderablage .
k . Raum für Spectral -Analyfen .
l. Arbeitsfaal für geübtere Praktikanten .
m. m . Loggien für Arbeiten im Freien .!
n . Flur mit Bodentreppe .
o. o. Flurgänge .
p . Zimmer für Gas -Analyfen .
q. Zimmer für Verfuche .
r . Privat -Laboratorium \
s . Nebentreppe
t . Studirzimmer
u . Vorzimmer
v . Bibliothek
•w. Wohnungstreppe .
x . Flur .

des
Directors .

y , y . Wohn - und Schlafzimmer des
Directors .

z . Treppe .

Fig . 191 .

Erdgefchofs .
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Chemifches Inftitut der

räumen ift im Zwifchenbau angeordnet ; die wichtigeren Arbeitsfäle wurden , mit Rückficht auf die hohen
Nachbargebäude und zur Erzielung einer möglichft guten Beleuchtung derfelben , in das Obergefchofs ver¬
legt . Einige Arbeitsräume find auch im Erdgefchofs untergebracht.

Die Eingangshalle (Fig . 191) ift nach der Georgen-Strafse zu offen und durch ein Gitter ver-



253

Fig . 192 .

Obergefchois

fchloffen ; ihre Kreuzgewölbe wer¬
den durch zwei Sandfteinfäulen
getragen. Die beiden fchmalen
Seitenflügel (an der Oft- , bezw .
Weftfeite der beiden Haupthöfe)
bilden offene Arcaden , welche im
öftlichen Flügel zu Arbeiten im
Freien benutzt werden und mittels
einer Freitreppe mit dem Hofe in
Verbindung ftehen. Im Oberge-
fchofs find gleichfalls Arcaden vor¬
handen , indefs durch Fenfter ge -
fchloffen ; die fo gebildeten Galerien
find durch Glaswände getheilt und
ftellen nicht nur die erforderliche
Verbindung zwifchen vorderem und
rückwärtigem Langbau her , fondern
find auch als Wagezimmer, Biblio¬
thek und Arbeitsräume nutzbar ge¬
macht .

Die Fagaden mufften derart ge -
ftaltet werden, dafs bei thunlichfter
Einfchränkung der Stützen mög-
lichft grofse Lichtöffnungen gewon¬
nen werden. Da ferner Ausführung
in Backftein-Rohbau verlangt wurde,
wurde der Rundbogen- Stil gewählt ,
um auf die Architektur -Formen , in
denen die Renaiffance Ober-Italiens
dergleichen Terracotta -Bauten aus¬
gebildet hat , zurückzugehen. Die
verwendeten Ornamente find nur
zur Gliederung und Ausbildung der
einzelnenGebäudetheile angeordnet,
mit alleiniger Ausnahme der 14 Me¬
daillons , welche im Haut -Relief
die Profilköpfe der berühmteften
Chemiker der Vergangenheit ent¬
halten und mit denen der Raum
über den Fenftern des Erdgefchoffes
gefchmückt und belebt worden ift.

Die bebaute Grundfläche be¬
trägt nur 2133 )6 Qra > die Baufumme
jedoch , in Folge der eigenartigen
Verhältniffe, rund 954 000Mark 215) ,

Auch das chemifche In -
ftitut der Univerfität zu
Wien (Fig . 193 u . 194 216)
läfft fich unter die Anlagen
mit zwei Binnenhöfen ein¬
reihen ; denn die an den

rückwärtigen Langbau angefügten 3 Gebäude-Tracte , welche einen dritten Hof ein-

B
LI

Arch . : Cremer & Zafircm .

Univerfität zu Berlin 214) .

215) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1807, S. 3, 491 — und : Gltttstadt , A . Die naturwiflenfchaftlichen und medicinifchen

Staatsanftalten Berlins . Berlin 1886. S. 155.
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fchliefsen , enthalten nur Dienftwohnungen . Diefes Inftitut wurde 1869—72 nach
einem von Redtenbacher aufgeftellten Bauprogramm von v . Ferflel erbaut .

Der durch die unten heilenden Pläne veranfchaulichte Inftitutsbau ift für einen Lehrftuhl , alfo für
die Bedürfniffe eines einzigen Profeffors , entworfen worden. Die eben erwähnte Sonderung zwifchen eigent¬
lichem Inftitut und dem Wohnhaufe markirt fich durch das nach rückwärts (gegen die Wa/a-Gaffe zu)

Fig . 193 .
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Chemifches Inftitut der

ftark abfallende Grundftück , indem das Obergefchofs des Wohnhaufes mit dem Erdgefchofs des Inftituts-
baues zufammenfällt. Der letztere befitzt über einem durchaus für Laboratoriumszwecke eingerichteten,
gut beleuchteten Sockelgefchofs ein Erd - und ein Obergefchofs, der Wohnhausbau über einem unter¬
kellerten Erdgefchofs, deffen Fufsboden mit jenem des Inftituts -Sockelgefchoffes in gleicher Höhe gelegen
ift und welcher die Wohnungen für das Hilfsperfonal enthält , ein Obergefchofs für die Profeffors-Wohnung.
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Die Mitte des Inftitutsbaues nimmt der grofse Hörfaal ein , welcher von der an der Währinger
Strafse gelegenen Flurhalle und vom erften Abfatze der Haupttreppe zugänglich ift (flehe Art . 136 , S . 167
und Fig . 127 , S . 166 ) ; derfelbe ift für 400 Zuhörer berechnet , hat eine quadratifche Grundform von

rund 180 Fläche und ift 8153 m hoch . Parallel mit dem Hörfaal und von diefem durch die beiden

Haupthöfe getrennt , liegen die grofsen Schüler-Laboratorien , deren in beiden Gefchoffen 4 , jedes für

Fig . 194.
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i v a. ti -'L a "b ol r al t 0 r i jujm

r HöTsa alj

jl a^) 0Tjjat 0 r i e ji ĵ räparateMi a “b 0r a t . ! !

Arch . : v . Ferftel .

Univerfität zu Wien 216 ) .

40 Praktikanten berechnet , angelegt find. Die übrigen Laboratoriums-Räume gruppirten (ich in ent-

fprechender Weife an die grofsen Arbeitsfäle , und an der Währinger Strafse (links von der Flurhalle )

wurde noch ein kleinerer Hörfaal angeordnet . Vom vorderen Flurgang zugänglich liegen, zu beiden Seiten

216) Nach : -Allg . Bauz . 1874, S. 44 u . Bl . 52, 53.
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der Haupttreppe , nach den zwei Höfen Hallen für Verbrennungen im Freien ; eine ähnliche offene Halle

bildet die Mitte des rückwärtigen Flurganges , welche eben fo für die Zwecke der Benutzung durch den

Profeffor beftimmt war , als diefelbe ein wirkungsvolles architektonifches Motiv im Wohnhaushofe bilden

füllte ; bei der fpäteren Eintheilung wurde diefe Halle verfchloffen.
Als Redtenbacher , nach deffen Anforderungen diefe Raumeintheilung gemacht wurde , 1870 ltarb ,

mufften in diefem einheitlichen Plan , in Folge der Errichtung zweier Lehrftühle der Chemie, einfehneidende

Umgeftaltungen der urfprünglich klar und einfach entwickelten Anlage vorgenommen werden , wodurch

auch die technifche Durchführung erfchwert und die Baukoften wefentlich erhöht wurden . Die neue

Raümvertheilung ift aus den beiden umftehenden Grundriffen zu entnehmen , woraus erfichtlich , dafs die

Theilung des Gebäudes für die beiden Lehrftühle der Hauptfache nach gefchofsweife erfolgte. Eines der

grofsen Laboratorien im Erdgefchofs muffte zu einem gröfseren Hörfaal umgewandelt werden , und das

Sockelgefchofs wurde beiden Lehrftühlen zugewiefen. Auch im Wohnhausbau wurden durch Anlage einer

zweiten Treppe nunmehr zwei Profefforen -Wohnungen untergebracht .
Für die architektonifche Geftaltung der Aufsen-Fajaden wurde Backftein-Rohbau gewählt ; in den

3 Höfen kam Sgraffito-Decoration zur Anwendung. Für den Innenbau ergab nur die Flurhalle im Zu-

fammenhang mit der Haupttreppe und dem grofsen Hörfaal Anlafs zu weiter gehender architektonifcher

Behandlung ; alle anderen Räumlichkeiten gehen nicht über das ftrenge Bedürfnifs hinaus . Die fämmt-

lichen Räume des Erdgefchoffes fmd überwölbt , während im Obergefchofs Holzdecken , nur gehobelt und

gefirnifft , zur Ausführung gekommen find.
Die bebaute Grundfläche beträgt rund 24601“ ; die Gefammtkoften des Baues, einfchl . der Ebnung

des umgebenden Geländes und der Einfriedigung , belaufen fich auf rund 1 110 000 Mark (= 554 774 Gulden) ,
jene der inneren Ausftattung auf rund 225000 Mark ( = 112368 Gulden 216) .

Eine Anlage mit 4 allfeitig umfchloffenen Höfen bietet fich im chemifchen
Inftitut der Univerfität zu Bonn (Fig . 195) dar , welches nach v . Hofmanns Angaben
1865 — 68 von Dieckhojf & Neumann erbaut wurde.

Diefes Inftitut bildet ein zum gröfsten Theile blofs erdgefchoffigesBauwerk ; nur in wenigen Theilen
ift ein Obergefchofs aufgefetzt, und auch diefes enthält zumeift blofs DienftWohnungen (für den Director etc .) .

Wie ein Blick auf den neben ftehenden Grundrifs lehrt , nehmen die Praktikanten -Laboratorien,
d . i . die 3 Hauptarbeitsfäle und die zugehörigen kleineren Arbeitsräume , im Wefentlichen nur die 5 um
die rückwärtigen 2 Höfe herum angeordneten Gebäude-Tracte ein ; die übrigen 4 viel ausgedehnteren
Tracte dienen Vorlefungszwecken, fo wie als Privat -Laboratorien , Sprech- und Arbeitszimmer etc . Die
Zahl der Flurgänge und fonftigen Verbindungsräume ift eine ungemein grofse .

Diefer Inftitutsbau nimmt eine fehr grofse , im Verhältnifs zu den eigentlichen
Nutzräumen viel zu bedeutende Grundfläche in Anfpruch . Durch die vielen , zum
Theile fehr breiten Flurgänge , Durchgänge , Flurhallen etc . leidet die Gefammtanlage
an grofser Weitläufigkeit , und der Mangel an Ueberfichtlichkeit fpringt fofort in
die Augen . Es ift defshalb leicht erklärlich , dafs das hier gegebene Beifpiel keine
weitere Nachahmung gefunden hat .

Ungeachtet des ohnedies fchon grofsen Umfanges muffte 1874— 76 an den rückwärtigen Langbau
von Neumann noch ein zweigefchoffigerAnbau von 2781 m überbauter Grundfläche angefügt werden . Der-
felbe enthält im Erdgefchofs noch ein Laboratorium , ein Reagentien- , ein Operations- und ein Queckfilber-
Zimmer, im Obergefchofs ein Laboratorium , 2 Vorbereitungs- und ein Vorrathszimmer.

Eine eigenartige , wenig regelmäfsige und ftark zerklüftete Grundform hat das gegen¬
wärtige chemifche Inftitut der Akademie der Wiffenfchaften zu München . Es rührt dies
daher , dafs bei dem Ende der fiebenziger Jahre von Geul bewirkten Um- , bezw. Er¬
weiterungsbau des alten Liebig' fchen Laboratoriums 217 ) der Koftenerfparnifs wegen
von den beftehenden Gebäuden fo viel , als irgend möglich, mitbenutzt werden füllte .

Es ift im Vorhergehenden mehrfach diefes Inftitutsbaues erwähnt worden ; Fig . 125 ( S . 165 ) giebt
den Grundrifs des grofsen Hörfaales, Fig . 139 (S . 180) u . Fig . 143 (S . 186 ) veranfchaulichen die Labo¬
ratoriums-Anlagen . Im Uebrigen fei auf den unten genannten Auffatz 21s) verwiefen.

217) Siehe Art . 132 (S. 15g) und die Schrift : Voit , A . v . u . J . v. Liebig . Das chemifche Laboratorium der königlichen
Akademie der Wiffenfchaften in München . Braunfchweig 1859.

21S) Baeyer , A. u . A . Gecil . Das neue chemifche Laboratorium der Akademie der Wiffenfchaften in München . Zeitfchr .
f . Baukde . 1880, S . x u . Bl . 1—5.
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3 ) Inftitute für mehrere Zweige der Chemie .

Bei den technifchen Hochfchulen , eben fo bei einzelnen höheren Gewerbe - und
anderen in gleichem Range flehenden Fachfchulen , hat das chemifche Inftitut nicht
nur die für reine und analytifche , fondern auch die für technifche Chemie erforder¬
lichen Räumlichkeiten zu umfaffen; an manchen technifchen Hochfchulen kommen
noch die für pharmaceutifche Chemie nothwendigen Räume hinzu . Indem bezüglich
des Raumbedürfniffes und einiger anderer Punkte auf Art . 54 (S . 62 ) verwiefen wird ,
fei nur noch bemerkt , dafs die Abtheilung für technifche Chemie, eben fo die etwa
vorhandene Abtheilung für pharmaceutifche Chemie , in der Regel ausgedehnterer
Sammlungsräume bedarf, als diejenige für reine und analytifche Chemie.

In einigen neueren Inftitutsbauten waren auch noch für andere Zweige der
Chemie (metallurgifche , Photochemie etc .) Räume zu befcnaffen, wie dies am Schluffe
an einigen Beifpielen gezeigt werden wird . Der bei Weitem häufiger vorkommende
Fall ift immerhin der , dafs ein Bauwerk der analytifchen und der technifchen Chemie
zu dienen hat , und es wird defshalb von folchen Anlagen hauptfächlich und in erfter
Reihe gefprochen werden.

Die einer der genannten Abtheilungen zugehörigen Räumlichkeiten find , im
Intereffe thunlichller Klarheit und Ueberfichtlichkeit , von denjenigen der anderen
Abtheilung möglich!! fcharf zu trennen ; andererfeits ift jedoch auch zu beriick-
fichtigen , dafs in der Regel vorgefchrittenere Studirende im gleichen Semefter fo-
wohl im analytifchen , als auch im chemifch - technifchen Laboratorium befchäftigt
find , wefshalb, ungeachtet jener Trennung der Raumgruppen , doch auch ein leichter
Verkehr zwifchen denfelben möglich fein mufs.

Die fragliche Trennung ift bei den ausgeführten Anlagen in dreifacher Weife
ausgeführt worden :

a) Man hat fich wefentlich von praktifchen Bedürfniffen leiten laffen und auf
eine im Plane fofort erfichtliche Trennung der Abtheilungen für analytifche und
technifche Chemie verzichtet — eine Löfung , die den eben angedeuteten Forderungen
nur wenig entfpricht .

ß) Man hat das Gebäude (nach der Hauptaxe ) in zwei nahezu fymmetrifche
Hälften getheilt und jeder der beiden Abtheilungen eine Hälfte zugewiefen.

T) Man hat eine aus Erd - und Obergefchofs beftehende Anlage gewählt , und
in jedem diefer' beiden Gefchoffe eine der Abtheilungen untergebracht .

Als erftes Beifpiel des unter a angeführten Verfahrens , zugleich als Beifpiel
einer kleinen , gefchloffenen Anlage , kann das zum Technikum zu Winterthur ge¬
hörige , aus Erd - und Obergefchofs beftehende chemifche Inftitut (Fig . 196 u . 197 319)
dienen , welches 1877 eröffnet wurde.

Indem bezüglich der Raumvertheilung auf die beiden neben flehenden Grundriffe zu verweifen ift ,
mag noch der eigenartigen Heizungs- und Lüftungs -Anlage diefes Bauwerkes , welche zum Theile die
Grundrifsanordnung beeinflufst hat , gedacht werden. Es mangelte nämlich zu einer wirkfamen Lüftung
die fonft als unumgänglich nothwendig erachtete Höhe der Abluft-Canäle , fo dafs man genöthigt war , diefe
Hohe durch eine befondere Anordnung der Räume zu erfetzen, um fo mehr , da der Heizraum des Grund-
waffers wegen nur wenig tiefer , als der Erdgefchofs-Fufsboden verlegt werden konnte . Zu diefem Ende
wurden zwei an einander ftofsende , ungleich hohe Gebäudeflügel angenommen , von denen der weltliche
und niedrigere diejenigen Räume enthält , welche vor Allem den Dämpfen und Gafen des Laboratoriums
unzugänglich gemacht werden mufften , während im höheren Öftüchen Flügel die Laboratorien und der
Hörfaal untergebracht find. In Folge diefer Anordnung findet nun , befonders bei Weftwinden , unter Mit-

219) Nach : Eifenbahn , Bd . 10, S. 44.
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Chemifches Inftitut des Technikums zu Winterthur 219) .

Wirkung der Poren -Lüftung und des äufseren Winddruckes eine beftändige Strömung der inneren Luft aus
dem niedrigen Flügel nach dem höheren ftatt , während bei den vorherrfchend kälteren örtlichen und Nord¬
winden durch den Temperatur -Unterfchied zwifchen der äufseren und inneren Luft ein rafches Emporftreben
der letzteren nach dem hohen Flügel entlieht .

Zur Unterftützung diefer Luftbewegungen wurde auch die vorhandene Heizungs - und Lüftungs -Anlage
für jeden der beiden Flügel anders behandelt , indefs unter Anwendung nur eines Dampfkeffels durchgeführt .
Es erhielt der Oftflügel eine Dampfluftheizung mit zweimaliger Lufterneuerung in der Stunde ; die frifche
Luft tritt an der langen Aufsenfeite diefes Flügels durch ein Erdgefchofsfenfter ein , ftrömt durch einen
mit Waffer gefüllten Heizkörper und gelangt fodann mit einer Gefchwindigkeit von etwa 70 cm in der
Secunde in die 4 zu erwärmenden Säle ; unter dem erwähnten Heizkörper liegt ein durch einen Schmidt -
fchen Waffermotor von 7s Pferdeftärke getriebener Bläfer , der ab und zu in Thätigkeit ift , um befonders
fchwere Gafe (wie Schwefehvafferftoff etc .) auf die rafchefte Weife zu entfernen . In jedem Zimmer des
niedrigeren Weftflügels wurde ein Dampfwafferofen aufgeftellt , welcher mit der äufseren Luft durch einen
befonderen Zuluft -Canal in Verbindung fteht , fo dafs die einzelnen Räumlichkeiten unabhängig von einander
mit erwärmter frifcher Luft gefpeist werden ; die Luftemeuerung gefchieht hier nur einmal in der Stunde .
Sämmtliclie Räume des ganzen Gebäudes enthalten Abluft -Canäle , die nach dem Dachboden führen , und
zwar münden die Canäle des Weftflügels vorerft auf dem niedrigeren Dachboden aus , von wo die Gafe
durch die früher erwähnte natürliche Bewegung auf den höheren Boden befördert werden ; der letztere ift
mit einem einfachen Giebeldach bedeckt , deffen Firftrichtung genau nord - füdlich ift ; in jedem Giebel
befindet fleh ein beftändig offenes Dachfenfter . In Folge der nord - füdlichen Lage und des dadurch , be¬
fonders auch während des Sommers , bedingten Temperatur -Unterfchiedes findet eine ftändige , lebhafte
Luftftrömung ftatt , welche auf die ausmündenden Luftcanäle faugend wirkt .

Auch das chemifche Inftitut der ' technifchen Hochfchule zu München (fiehe
Art . 72 , S . 83 ) gehört zu denjenigen Anlagen , bei denen keine augenfällige
Trennung der beiden Abtheilungen für analytifche und technifche Chemie durch¬
geführt ift ; die Gefammtanordnung wird im vorliegenden Falle eine noch befonders
unklare , weil in diefes Bauwerk auch die Wohnung des Profeffors der Phyfik ver¬
legt worden ift .

Es wird defshalb darauf verzichtet , die Pläne diefes Inllitutes hier wiederzugeben und in diefer
Richtung auf die unten genannte Quelle 2'20) vervviefen . Wie bereits in Art . 72 ( S . 83 ) erwähnt ,
bildet daffelbe das füdliche Nebengebäude des gefammten , die technifche Hochfchule bildenden Bauwerkes ;
die erforderlichen Räume find im Sockel - , Erd - und Obergefchofs vertheilt . Der Inftitutsbau hat eine

rechteckige Grundform , die im Sockel - und Erdgefchofs keinerlei Höfe enthält ; zwei in letzterem Stock¬
werk gelegene Arbeitsräume haben verglaste Decken , über denen fich zwei das Obergefchofs durchfetzende
Lichthöfe erheben .

236 .
Chemifches

Inftitut
der techn .
Hochfchule

zu
München .

22°) Alig . Bauz . 1872, Bi . 5 u . 6.
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237- Unter denjenigen Inftitutsbauten , bei denen die Trennung der beiden in Rede

chemisches flehenden Abtheilungen durch Vertheilung der betreffenden Räume in zwei mehr
inftitut oder weniger fymmetrifche Gebäudehälften vollzogen wird ( fiehe Art . 234 , unter ß ) ,

Aachen. ift wohl das urfprüngliche chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Aachen

(fiehe Art . 70 , S . 77 ) das erfte feiner Art gewefen.
Daffelbe befteht aus Sockel- , Erd - und Obergefchofs , und es wurde die öftliche Hälfte von der

reinen und analyti feilen , die weibliche Hälfte von der technifchen Chemie eingenommen. Wie bereits in

Art . 229 ( S . 250) gefagt wurde , dient diefes Gebäude gegenwärtig , nach Errichtung des neuen Inftituts-

baues , der technifchen Chemie und der Hüttenkunde ; da fonach der urfprüngliche Befland nicht mehr

vorhanden ift , wird von einer Wiedergabe der betreffenden Grundriffe hier abgefehen und auf die unten

namhaft gemachte Quelle 221) hingewiefen. Ueber die derzeitige Geftaltung diefes Bauwerkes ift aus der

unten genannten Schrift 222) das Erforderliche zu entnehmen.
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Arch . : Heyn .

221) Zeitfchr . f . Bauw . 1871, S. 16 u . BI. 10.
222) Die Chemifchen Laboratorien der königl . rheinifch -weflfäl . Technifchen Hochfchule zu Aachen . Aachen 1879. S. 27.
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Im chemifchen Inftitut der technifchen Hochfchule zu Dresden (Fig . 198 u . 199 228),
welches mit dem Hauptgebäude derfelben (fiehe Art . 73 , S . 87) 1872 — 75 von Heyn er¬
baut worden ift , wurde die Trennung der beiden chemifchen Abtheilungen gleichfalls
der Höhe nach, und zwar noch fchärfer, als im vorhergegangenen Beifpiel, durchgeführt .

Wie der Lageplan in Fig , 64 (S . 87 ) zeigt , ift diefer Inftitutsbau rückwärts vom Hauptgebäude
der technifchen Hochfchule , an der Schnorr -Strafse , gelegen ; der Zugang findet von dem zwifchen beiden

gelegenen, gartenähnlich geflalteten grofsen Hofraume ftatt . Sämmtliche Räume gruppiren fich theils un¬
mittelbar , theils mit ihren Vorplätzen um einen 10j6X6 >3 m grofsen Lichthof ; letzterer ift im Sockel-

gefchofs zu einem mit Glasdach überdeckten Keffelhaus verwendet, in welchem der für Laboratoriumszwecke
und der für die Heizung erforderliche Dampf erzeugt wird. Die zunächft um den Lichthof herum gelegenen
Räumlichkeiten bilden einen 24 m tiefen Mittelbau mit einem an jeder Langfeite um 2 j92 m vorfpringenden
Mittel-Rifalit ; diefer Mittelbau befteht im Wefentlichen aus Sockel- , Erd - und Obergefchofs ; die beiden
Rifalite jedoch erheben fich um ca . 3 m über die beiden anderen Theile des Mittelbaues , wodurch nach
der Schnorr -Stratee zu eine Vermehrung der Höhe des im Obergefchofs gelegenen Hörfaales bis auf 8 m

und nach dem Hofe zu die Einrichtung von zwei Affiftenten-Wohnungen ermöglicht wurde . An den
Mittelbau ftofsen an beiden Stirnfeiten nur eingefchoffige, flach gedeckte Flügelbauten an , deren Stirnfeiten
die halb runden Ausbauten für Spectral- Analyfen bilden.

Der links vom Eingang gelegene Theil diefes Gebäudes ift für technifche , der andere für reine und

analytifche Chemie beftimmt. Zwifchen beiden Abtheilungen liegt im Erdgefchofs nach der Schnorr-Strafse

zu ein gemeinfchaftliches Laboratorium für gröfsere Arbeiten mit einer Halle zum Arbeiten im Freien . In

den darüber befindlichen grofsen Hörfaal erfolgt der Eintritt Seitens der Studirenden in Höhe des Podiums
der oberften Sitzreihe (2,s m über Fufsbodenhöhe des Obergefchoffes) von einer Kleiderablage aus , die von
einem Seitengange mittels befonderer Treppe zugänglich ift .

Im Sockelgefchofs befinden fich Vorrathsräume , 2 Räume für Schwefelwafferftoff-Arbeiten , die

Wohnung des einen Laboratoriums-Dieners , ein Zimmer für einen zweiten Diener , Kohlenräume etc.
Die Heizung und Lüftung ift in ähnlicher Weife , wie im Hauptgebäude ( fiehe Art . 68 , S . 76)

eingerichtet ; auch hier wird die frifche Luft mittels eines befonderen , durch eine kleine Dampfmafchine
bewegten Bläfers eingeprefft, während die verdorbene Luft durch zahlreiche Abluft-Canäle entweicht.

Bezüglich der architektonifchen Geftaltung fchliefst fich das chemifche Inftitut dem Hauptgebäude
im Wefentlichen an 223) .

In ähnlicher Weife ift die Trennung der Räume im chemifchen Inftitut der
technifchen Hochfchule zu Lemberg (Fig . 200 bis 202 224) durchgeführt , nur mit
dem Unterfchiede , dafs hier die Anlage im Wefentlichen nur aus Unter - und Haupt -

gefchofs befteht und dafs fie zwei Binnenhöfe umfchliefst. Gleich wie das Haupt¬
gebäude (fiehe Art . 75 , S . 91 ) wurde auch das chemifche Inftitut 1873 — 77 von
v . Zachariewicz erbaut .

Während, das Hauptgebäude mit feinem Vorplatz gegen die SapieAa -Ga.Se gerichtet ift , wurde das

chemifche Inftitut mit der Front gegen den St. Georgs -Platz verlegt ; beide Gebäude find mit den Rück¬

fronten gegen einander gekehrt und auf eine Axe geftellt . Zwifchen diefen Gebäuden , in organifcher

Verbindung mit dem Inftitutsbau , follte das Wohnhaus für die beiden Profefforen der Chemie, fo wie für

den Secretär der Hochfchule errichtet werden ; doch unterblieb diefer Bau vorerft.
Die in die gedachten zwei Gefchoffe vertheilten Räumlichkeiten für analytifche und technifche

Chemie find derart gruppirt , dafs die durch den grofsen Hörfaal (Fig . 201 ) geführte Hauptaxe des Ge¬

bäudes die betreffenden beiden Abtheilungen fcheidet . Unterhalb des grofsen Hörfaales find 2 Wohnungen für

die beiden Laboranten eingerichtet , und unter diefen Wohnungen ( im Kellergefchofs) befinden fich Vorraths¬

räume für Holz und Steinkohlen (Fig . 202) . Die beantragte Dampfwafferheizung konnte aus Sparfamkeits-

rückfichten nicht ausgeführt werden ; zur Erwärmung der Räume find Füllöfen in Verwendung gekommen 224) .

Der Lemberger Anftalt in der Gefammtanordnung nahe verwandt ift das
chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Berlin - Charlottenburg (Fig . 203
u . 204 226) ; denn auch bei letzterem find zwei rings umfchloffene Höfe vorhanden,

223) Nach den in Fufsnote 64 (S. 87) genannten Schriften .
224) Nach : Allg . Bauz . 1881, S. 95 u . Bl . 74 u . 76.
225) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1886, Bl 49.
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und der grofse Hörfaal ift
gleichfalls in der Hauptaxe
des Gebäudes im mittleren
Flügelbau zwifchen den bei¬
den Höfen gelegen . Aller¬
dings ift das fragliche Inftitut
viel umfangreicher ; es ift
überhaupt das gröfste der
beftehenden chemifchen In-
ftitute.

Diefe nach Rafchdorjf 's
Plänen 1882 begonnene An-
ftalt umfafft fünf Abtheilun¬
gen , deren jeder ein Profeffor
vorfteht , nämlich je eine
für anorganifche Chemie (mit
ca . 70 Arbeitsplätzen für
Praktikanten ) , für organifche
Chemie (desgl . 15 Plätze) , für
metallurgifche Chemie (desgl.
15 Plätze) und für Photo¬
chemie (desgl . 1 5 Plätze) .

Für jede diefer Abtheilungen
waren das Arbeitszimmer und das
Privat -Laboratorium des Profeffors ,
das Arbeitszimmer und das Wohn¬
zimmer für einen Affiftenten , ein
Hörfaal , die erforderlichen Labo-
ratorien-Räume für Studirende und
die Wohnung eines Dieners zu be -
fchaffen ; Wohnungen für die Pro-
fefforen wurden als nicht erforder¬
lich erachtet .

Der Inftitutsbau , welcher an
der Oftfeite des Hauptgebäudes der
technifchen Hochfchule gelegen ift
(fiehe den Lageplan in Fig . 71 , S . 93 ) ,
ift im Grundrifs nahezu quadratifch ,
und zwar ohne die nicht bedeutend
vorfpringenden Rifalite 66,20 m lang
und 60,42 m tief ; jeder der beiden
Höfe hat ca . 86 m Länge und 16 m
gröfster Breite ; letztere find mittels
einer an der weftlichen Seitenfront
dem Hauptgebäude gegenüber liegen¬
den Durchfahrt zugänglich. Aufser
durch letztere kann das Gebäude
noch durch den Haupteingang an
der Berliner Strafse (in der Mitte
der Vorderfront) und vom Park aus
durch die Thür im Mittelbau der
Hinterfront betreten werden.
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Während der vordere und der hintere Langbau , fo wie der Zwifchenbau 3 Obergefchoffe enthalten ,
zeigen die beiden Seitenbauten im Aeufseren nur 2 Obergefchoffe, befitzen aber im Dachgefchofs , welches
nach den Höfen zu etwas höher geführt ift , noch eine Anzahl zum Theile zu Dienerwohnungen benutzter
Räume. Auch das Dachgefchofs des Mittelbaues der hinteren Langfront , fo wie des rückwärtigen Theiles
des zwifchen den beiden Höfen liegenden Flügels ift zu einer photographifchen Werkftätte nebft den dafür

nothwendigen Nebenräumen ausgebaut . Die Stockwerkshöhen (von Fufsboden zu Fufsboden gerechnet)
betragen im Erdgefchofs 4,50 ™, im I . Obergefchofs 6,00 m und im II . Obergefchofs 5,7b m .

Fig . 203 .
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Chemifches Inftitut der technifchen

Das Erdgefchofs (Fig . 203 ) enthält hauptfächlich die Unterrichtsräume für metallurgifche und
technifche Chemie , das I . Obergefchofs (Fig . 204) nebft einem kleineren Theile des II . Ober- und des
Erdgefchoffes folche für anorganifclie und organifche , das II . und III , Obergefchofs für Photochemie . Nur
in äufseift befchränktem Mafse und in unmittelbarem Anfchlufs an verfchiedene kleinere Nebentreppen
konnten einzelne Zimmer des Erdgefchoffes unterkellert werden , weil dies durch das höchft verwickelte
Canalnetz der Lüftungs-Anlage unmöglich gemacht wurde.
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Für jede der 5 Abtheilungen ift ein befonderer Hörfaal vorhanden , aufserdem noch ein fechster,
der zur Benutzung Seitens der Privatdocenten dient ; der gröfste , im Zwifchenbau gelegene Hörfaal ift
von einem Abfatz der Haupttreppe aus für die Studirenden zugänglich.

Die Heizung erfolgt , wie im Hauptgebäude (fiehe Art . 68 , S . 77) , durch Dampf , die Lüftung
jedoch durch Zuführung und Abfaugung , welch letztere nicht nur dazu dient , den Räumen die verdorbene
und mit Gafen gefchwängerte Luft , fondern befonders auch den Abdampfeinrichtungen die dort angefam-
melten Gafe und Dämpfe zu entziehen. Die Luftzuführung gefchieht durch einen , die Abfaugung durch

Fig . 204.
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Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg 225).

zwei im Inneren des Gebäudes gelegene Ventilatoren , welche von einer 15 -pferdigen , unter dem grofsen
Hörfaal aufgeflellten Dampfmafchine in Bewegung gefetzt werden. (Siehe auch Art . 197 , S . 226 .)

Die Aufsenanfichten des Gebäudes find in einfachen Renaiffance-Formen gehalten , mit äufserfter

Einfchränkung ornamentalen Schmuckes. Auf einem Sockel von fächfifchem Granit erhebt fich das Erd-

gefchofs in kräftiger Ruftika -Quaderung aus gelbem Poftaer Sandftein , darüber die beiden Obergefchoffe,
mit grauem Ober-nkirchner Sandftein bekleidet . Die Hoffronten find über einem Sockel von fächfifchem
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Granit , unter Vermeidung aller Formfteine , in gelben Laubaner Backfteinen mit wagrechten rothen Streifen
von demfelben Material verblendet. Das Gefims bilden die überftehenden hölzernen Sparrenköpfe .

Bei der Haupttreppe ift für den unteren Theil fein geflockter Strehlener Granit , für den oberen
ein ähnlich grauer Granit aus dem Fichtelgebirge , fiir die Nebentreppen Striegauer Granit verwendet
worden. Flure und Treppenhäufer , fo wie fämmtliche Räume des Erdgefchoffes find überwölbt ; die

übrigen Räume haben auf eifernen Trägern ruhende Balkendecken erhalten . Die Dächer find aus Holz
conftruirt und mit Holzcement eingedeckt. Der Fufsbodeu der Eingangshalle ift mit Solenhofer Fliefen,
die der Flure jedoch mit Afphalt zwifchen Fliefen von Sinziger Platten belegt ; alle Laboratorien -Räume
erhielten Afphalteftrich , die übrigen dagegen , je nach der ftärkeren oder geringeren Benutzung , eichenen
oder kiefernen Fufsboden ( flehe Art . 182 , S . 218 226) .

Diefer Inftitutsbau kann zugleich als Beifpiel für die in Art . 234 , unter y
angeführte Anordnung dienen ; für die Zwecke der technifch -chemifchen Zweige ift
das Erdgefchofs , für die reine und analytifche Chemie das I . Obergefchofs gewählt
worden ; die Trennung der betreffenden beiden Abtheilungen ift fonach gefchofs-
weife gefchehen.

Eine noch gröfsere Zahl von Binnenhöfen, nämlich vier , hat das bereits mehr¬
fach erwähnte chemifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Braunfchweig , das
allerdings der Hauptfache nach nur aus Sockel- und Erdgefchofs befteht (fiehe die
Grundriße in Fig . 57 u . 58 , S . 81 u . 82) .

In diefem Inftitutsbau find neben den anderen Arbeitsfälen noch 2 befondere pharmaceutifche
Laboratorien vorgefehen ; auch für die pharmaceutifchen Sammlungen ift entfprechender Raum vorhanden.

242.
Chemifches

Inftitut
der

Anfchliefsend an die hier vorgeführten Anlagen fei des unter c bis f mehrfach
erwähnten chemifchen Inftitutes der Bergakademie zu Berlin gedacht .

Die Bergakademie ift mit der geologifchen Landesanftalt (fiehe Kap . 5 , unter b) in einem 1875 — 7^
Bergakademie errichteten Neubau auf einem Theile des grofsen Grundftiickes der ehemaligen Königl . Eifengiefserei am

zu Berlin . Invalidenpark untergebracht . Die Räume der Bergakademie befinden fich der Hauptfacbe nach im Erd¬
gefchofs ; in einen befonderen Flügelbau ift das chemifche Inftitut verlegt. Nur der Horfaal deffelben ift
im Nordweft-Eckbau des Hauptgebäudes verblieben ; doch ift er durch einen doppelten Thürabfchlufs vom

, Hauptgebäude getrennt und mit dem unmittelbar von aufsen her angelegten Zugang und dem zugehörigen
Vorflur in Verbindung gefetzt worden.

Pläne diefes Inftitutes enthält die unten genannte Quelle 227) . Im Erdgefchofs befinden fich das
Laboratorium für Mineral-Analyfe und zwei Räume zu Bodenunterfuchungen für die Flachlands - Aufnahme;
der Hauptarbeitsfaal für quantitative Unterfuchungen nimmt die Südoftecke ein , hat doppelte Gefcliofshöhe
und wird theilweife von oben beleuchtet . Alle übrigen, diefen Saal im Weften und Norden umgebenden
Räume haben ein Obergefchofs über fich ; in den Räumen des letzteren find das Probir -Laboratorium und
die Verfuchs-Station für das Eifenhtittenwefen gelegen . Das Kellergefchofs enthält Vorrathsräume etc . und
eine Wohnung für den Laboratoriums-Diener.

Das Kellergefchofs und das Erdgefchofs , bis auf die Säle für quantitative und qualitative Analyfe,
find überwölbt ; diefe beiden Säle und alle Räume des Obergefchoffes haben Balkendecken erhalten . Der
Saal für qualitative Analyfe ift 5 ,eo m im Lichten hoch ; die Gefchofshöhe der Nebenräume im Erdgefchofs
beträgt 4,96 m . Alle Räume im Erdgefchofs , mit Ausnahme des Verbrennungszimmers , und im I . Ober¬
gefchofs , mit Ausnahme des Feuer- Laboratoriums, haben Holzfufsboden erhalten . Der ganze Gebäudeflügel
ift mit einem Holzcementdache bedeckt . Die Einrichtung für Heizung und Lüftung wurden bereits in
Art . 196 (S . 224) befchrieben 228) .

4) Inftitute für Chemie und andere Naturwiffenfchaften .

■rdnfgung
Man hat die für chemifchen Unterricht und chemifche Forfchung beftimmten

mit Räume mehrfach mit Räumen , welche den Lehr - und Forfchungszwecken auf dem
phyiik . Gebiete anderer Naturwiffenfchaften zu dienen haben , in einem und demfelben Ge¬

bäude vereinigt ; insbefondere ift dies früher ziemlich häufig mit der Phyfik gefchehen
226) Nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1886, S. 333
221) Zeitfchr . f. Bauw . 1882, Bl . n —14.
22S) Nach ebendaf ., S . 153.

— und : Centralbl . d. Bauverw . 1884, S. 274.
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und auch noch in neuerer Zeit einige Male durchgeführt worden . Wie das vorher¬
gehende und das vorliegende Kapitel gezeigt haben , befitzen phyfikalifche und
chemifche Inftitute manches Verwandte , ja Gleichartige in der Gefammtanlage , fo
wie in der Anordnung und Ausrüftung einzelner ihrer Räume , fo dafs für kleinere
Anftalten der Gedanke der fraglichen Vereinigung ziemlich nahe liegt.

Es wurde bereits in Art . 208 (S . 231 ) erwähnt , dafs in manchen höheren
Lehranftalten diefelben Räume dem phyfikalifchen und zugleich dem chemifchen
Unterricht dienen . Bei höheren Gewerbe- und anderen im gleichen Range flehenden
Fachfchulen , welche befondere Abtheilungen für chemifche Technik befitzen , ift
indefs eine Trennung der Räume für Chemie von denen für Phyfik unbedingt noth-
wendig , hingegen eine Vereinigung beider in einem Inftitutsbau zuläffig, wenn dadurch
an Baukoften erfpart , vielleicht auch andere Vortheile erzielt, vor Allem aber keinerlei
Mifsftände herbeigeführt werden . Wenn nämlich nicht Vorforge getroffen werden
kann , dafs die Apparate und feineren Inftrumente der phyfikalifchen Sammlung vor
den ätzenden Dämpfen und Gafen , die den chemifchen Laboratorien entflammen,
vollftändig gefichert find , fo wird ein frühzeitiger Verderb der erftgedachten Gegen-
ftände herbeigeführt . Dies ift auch der Grund , wefshalb man vielfach Bedenken
gegen die in Rede flehende Vereinigung gehabt und fie auch , obwohl eine Zeit
lang beabfichtigt , unterlaffen hat .

Als erftes Beifpiel einer derart vereinigten Anftalt fei das Bernoullianum zu
Bafel genannt .

Von diefer wiffenfchaftlichen Anftalt war bereits in Art . 122 (S . 140 ) die Rede ; an gleicher Stelle
find die Grundriffe des Sockel - und Erdgefchoffes wiedergegeben . Wie dafelbft bereits mitgetheilt wurde ,
ift der öftlich vom grofsen Hörfaal gelegene Theil des Gebäudes dem chemifchen Inftitute zugewiefen . Im

Erdgefchofs (Fig . 100) ift dem Eingangsflur zunächft ein kleinerer Hörfaal mit anfteigendem Gefttihl für
ca . 60 Zuhörer und mit anftofsendem Vorbereitungszimmer gelegen . Im analytifchen Laboratorium find
26 Arbeitstifche und 7 Abdampffchränke untergebracht ; jeder der letzteren hat einen eigenen , bis zum
Dach reichenden Abluft - Canal , der durch eine Gasflamme erwärmt ift , und fteht ferner mit einem Lock -
fchornftein in Verbindung , welcher durch einen im Sockelgefchofs befindlichen Coke -Ofen in Thätigkeit
gebracht wird .

Die im Sockelgefchofs angeordneten Räume find aus Fig . 99 zu erfehen . Im Obergefchofs an
der Nordfront befinden fich noch ein Zimmer für gafometrifche Analyfen , ein Wohnzimmer für den
Affiftenten und eine Kammer für den Diener . Der grofse Dachraum dient als Magazin für Glaswaaren 229) .

Eine zweite hier einzureihende Anlage ift der zum Jofefs - Polytechnikum zu
Budapeft gehörige »Pavillon « (Fig . 205 u . 206 230) , von dem bereits in Art . 76
(S . 92) die Rede war und welcher die für allgemeine und technifche Chemie, fo wie
für allgemeine und technifche Phyfik nothwendigen Laboratorien enthält .

Diefer Inftitutsbau befteht aus Sockel - , Erd - und Obergefchofs , und feine 4 Flügel umfchliefsen
einen Hof von 21,50 X 14,15 m Grundfläche . Der Fufsboden des Sockelgefchoffes liegt mit dem Hof und
der Strafsenoberfläche in gleicher Höhe ; von hier aus gemeffen befindet fich der Fufsboden des Erd¬

gefchoffes um 8,50 m höher ; von da aus bis zum Obergefchofs -Fufsboden und von letzterem bis zum
Dachboden ergiebt fich eine Höhe von je 5,3? m .

Der »allgemeinen Chemie « gehören an : im Sockelgefchofs ein Laboratoriums -Raum (im linksfeitigen

Flügel gelegen ) ; im Obergefchofs nach Fig . 206 ein grofser Hörfaal mit Vorbereitungszimmer , 2 Labo¬

ratoriums -Räume , Zimmer des Profeffors , Zimmer des Affiftenten , 2 Wagezimmer , 2 Sammlungsräume und

Gaszimmer (fämmtlich im Vorderbau und linksfeitigen Flügel gelegen ) . Für »technifche Chemie «, bezw .

»chemifche Technologie « find vorgefehen : im Sockelgefchofs ein grofser Laboratoriums -Raum (im Vorder¬

bau gelegen ) ; im Erdgefchofs Zimmer und Laboratorium des Affiftenten , 2 Laboratoriums -Räume , Wage¬
zimmer , Zimmer für 2 Profefforen ( im Vorderbau gelegen ) , Profefforen -Laboratorium , Zimmer für mikro -

229) Nach : Repertorium f. Exp .-Phyfik etc ., Bei. 16, S. 168.
230) Nach : Ney , B. u . V. Wartha . Das königl . ungarifche Jofefs -Polytechnikum in Budapeft . Budapeft 1882.
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6 Pferdeftärken benöthigt , in 3 elliptifch geformte Canäle und von hier aus in 3 im Sockelgefchofs an¬
gebrachte Heizkammern geleitet . Hier erwärmt lieh die Luft an Luftheizungsöfen und gelangt in die Zuluft -
Canäle , von denen dann die zur Heizung und Lüftung der einzelnen Räume nöthigen Rohre abzweigen .

In einigen Fällen hat man im Gebäude des chemifchen Inftitutes auch noch
Räume für andere Naturwiffenfchaften untergebracht , oder man hat nicht nur
chemifches und phyfikalifches Inftitut in einem gemeinfchaftlichen Bau vereinigt,
fondern auch noch Räume für eine andere Naturwiffenfchaft darin vorgefehen . Meift
find es örtliche Verhältniffe , welche derartige Bauten hervorrufen , fo dafs Regeln
allgemeinen Charakters fich hier nicht entwickeln laffen und nur auf die nachfolgenden
Beifpiele verwiefen werden mag.

Das zu Anfang der fechziger Jahre von Müller für das chem.ifche Inftitut der
Univerfität zu Greifswald errichtete Gebäude hat auch die für den Lehrftuhl der
Mineralogie nothwendigen Räumlichkeiten aufgenommen.

Diefer Inftitutsbau hat eine nahezu quadratifche Grundform und befteht aus Sockel -, Erd - und Ober¬

gefchofs . Sockel - und Erdgefchofs dienen ausfchliefslich den Zwecken des chemifchen Laboratoriums . Im

Obergefchofs liegt nach rückwärts der grofse Hörfaal für Chemie mit daran ftofsendem Vorbereitungs - und

Sammlungsraum und der kleinere chemifche Hörfaal ; der vordere Theil diefes Stockwerkes enthält die

mineralogifche Sammlung , das Zimmer des Profeffors und den mineralogifchen Hörfaal . Der Mittelbau ift
höher geführt , als die beiden feitlichen Gebäudetheile , und in dem fo gebildeten Dachgefchofs find

2 Affiftenten -Wohnungen untergebracht .
Einzelner Einrichtungen diefes chemifchen Inftitutes wurde bereits im Vorhergehenden gedacht .

Eine nähere Befchreibung des ganzen Bauwerkes unterbleibt an diefer Stelle , weil die bezüglichen neueren

Anforderungen anderweitige Anlagen erheifchen und auch eine Vereinigung von Chemie und Mineralogie
in einem gemeinfchaftlichen Gebäude kaum mehr zur Ausführung gelangen wird 231) .

Zu dem bereits im vorhergehenden Hefte diefes Halbbandes (Abfchn . i , C,
Kap . 11 ) befchriebenen Hauptgebäude der technifchen Staatslehranftalten zu Chemnitz
gehört noch der an gleicher Stelle fchon erwähnte Laboratoriums -Bau (Fig . 207
bis 209 232

) , in welchem die Lehrfächer Chemie , Phyfik und Mineralogie unter¬
gebracht find und der gleichfalls 1874—77 nach Gottfchaldüs Plänen ausgeführt
worden ift .

Diefer Bau ift hinter dem Hauptgebäude , in durchfchnittlich 18 m Abftand , und mit demfelben auf

gleicher Axe gelegen . Er ift 60,0 m lang , 16,5 m tief , bedeckt eine Fläche von 1182,5 und befteht aus

Sockel - , Erd -, I . und II . Obergefchofs ; um die Apparate des phyfikalifchen Cabinets vor jedem fchädlichen

Einfluffe , welche die Dämpfe des chemifchen Laboratoriums auf fie ausüben könnten , zu fiebern , wurden

die chemifchen Vortragsräume , Laboratorien , Vorrathszimmer etc . auf der (in den Grundriffen ) linken

(nördlichen ) Seite , dagegen die Räume für Phyfik und Mineralogie , fo wie eine Lehrerwohnung auf der

rechten (füdlichen ) Seite angeordnet .
Da der Unterricht in den praktifch -cliemifchen Arbeiten den Werkmeifterfchülern und den Ge -

werbefchülern in getrennten Räumen zu ertheilen ift und da es nicht räthlich fchien , die Schüler des

I . Curfes mit den fchon geübteren Schülern des II . und III . Curfes zu vereinigen , fo waren eigentlich

3 völlig getrennte , mit dem nöthigen Zubehör verfehene Laboratorien einzurichten , und die Raum -

vertheilung in der nördlichen Gebäudehälfte wurde fo vorgenommen , dafs das Erdgefchofs dem I . Curfus

der Gewerbefchule , das I . Obergefchofs der Werkmeifterfchule und das II . Obergefchofs dem II . und

III . Curfus der Gewerbefchule zugewiefen wurde . Der der Gewerbe - und der Werkmeifterfchule gemein -

fchaftliche Vortragsiaal und das zugehörige Sammlungszimmer wurden im Erdgefchofs angeordnet . Das

Sockelgefchofs enthält den Kanonenraum , mehrere Räume für Feuerarbeiten , die mechanifche Werkftätte ,
einen Deftillir -Raum , die Batterie -Kammer , mehrere Vorrathsräume , die Dunkelkammer für photometrifche
Verfuche , das Zimmer für Gas -Analyfe , Wafchküche , Wirthfchaftskeller etc .

Die Erwärmung der Räume gefchieht durch eine Dampfheizung , welche von Gebrüder Sulzer in

Winterthur eingerichtet worden ift ; der Dampf wird in dem fchon bei Befchreibung des Hauptgebäudes

231) Siehe : Müller , G . Das chemifche Laboratorium der Univerfität Greifswald . Zeitfchr . f . Bauw . 1864, S. 329 u .

Bl . 37—41a .
232) Nach : Allg . Bauz . 1887, S. 38 u . Bl . 25—27.
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erwähnten Keffelhaufe erzeugt . Die Lüftung wird dadurch bewirkt , dafs der eiferne , l,i m weite Schorn -
ftein der KeiTelfeuerungen von einem zweiten gemauerten Schornftein von 3,3 nl Weite umgeben ift ; in
den ringförmigen Raum zwifchen den beiden Schloten mündet ein nach dem Laboratoriumsbau geführter
unterirdifcher Canal , welch letzterer fich im Sockelgefchofs mehrfach verzweigt ; in diefe Zweigcanäle

Fig . 207 .

II . Obergefchofs .

Fig . 208 .

I . Obergefchofs .

|: Arbeitsraam: ^ Rcuum̂ r C
r FräzisTone\Ai\beitefi

Reserve-Auditoriumfür M

gggig m

Erdgefchofs .

1 : 500
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»Laboratorium « der technifchen Staatslehranftalten zu Chemnitz 232) .
Arch . : Gottfchaldt .
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führen die Abluft -Canäle der zu lüftenden Räume . Um die gröfseren chemifchen Arbeitsräume einer be -
fonders kräftigen Lüftung unterwerfen zu können , find von diefen Räumen auch noch auffteigende Abluft -
Canäle bis Uber das Dach geführt und in letzteren , zur Erzeugung des Auftriebes , Dampfleitungsrohreoder Gasbrenner angebracht . Die frifche Luft tritt von aufsen in einen lothrechten Canal des Dampf¬
heizkörpers ein , wird da erwärmt und gelangt alsdann in den betreffenden Raum ; in gleicher Weife
münden unter den mehrfach durchlöcherten Herdplatten der Abdampfeinrichtungen Canäle , welche in das
Freie fuhren , fo dafs die entweichenden Gafe und Dämpfe durch die eindringende äufsere Luft erfetzt
werden .

Das Dach ift mit Holzcement gedeckt ; die Baukoften haben , einfchl . der Dampfheizanlage , Gas -
und Wafferleitung , 325600 Mark betragen 233) .

Für das Polytechnikum zu Zürich (fiehe Art . 74 , S . 90) wurde 1884—86
von Bluntfchli & Lafius ein neues chemifches Inftitut erbaut , welches nicht nur die
diefer Bezeichnung entfprechenden Räume für technifclie und analytische Chemie,fondern auch noch die Inftitute für Samen - Controle und Dünger - Analyfe , fo wie
die eidg . Probir -Anftalt enthält (Fig . 210 bis 212 234) .

Diefes Gebäude liegt an der verlängerten Rämiftrafse nördlich von der forft - und landwirthfchaft -
lichen Schule , weltlich und unterhalb der Sternwarte . Daffelbe hat im 'Wefentlichen eine H - förmige
Grundrifsgeftalt erhalten ; der 86,o m lange und 20 ,u m tiefe , der Rämiftrafse parallele Bau ift dreigefchoffig ;
an beiden Enden fchliefsen fich demfelben je 2 niedrigere Flügel von 30 ,o m Länge und 11,5 m Breite an ;
nach rückwärts ift aufserdem noch ein mittlerer Flügel angebaut , indefs nur in der Mitte des niedrigen
Erdgefchoffes .

Der für beide chemifche Abtheilungen gemeinfchaftliche Haupteingang liegt in der Mittelaxe des
Gebäudes ; rechts davon ift die technifche , links die analytifche Abtheilung angeordnet , und es befinden
fich für beide , der Hauptfache nach fymmetrifch angeordnete Inftitute die Haupträume und Laboratorien
im I . Obergefchofs , darunter im Erdgefchofs die zugehörigen kleineren Arbeits - und Nebenräume , die
grofsen Hörfäle aber im II . Obergefchofs , welches diefer Säle wegen mit 8 m Höhe angenommen ift .
Diefes Obergefchofs ift durchwegs , die beiden Hörfäle ausgenommen , in zwei Halbgefchoffe getheilt , wo¬
durch der für Sammlungen , fo wie für Wohnungen der Affiftenten und Abwarte nothwendige Raum ge¬
wonnen wurde . Da das Erdgefchofs nur zum Theil für die chemifchen Laboratorien in Anfpruch genommenift , fo verblieben in demfelben 2 für fich felbftändige , bequem zugängliche Flügelräume , von denen der
eine der Dünger -Analyfe , der andere der Samen -Controle zugetheilt ift .

Das Gebäude ift ftellenweife und fo weit es das Bedürfnifs erfordert , unterkellert . In dem nach
rückwärts gelegenen mittleren Flügel befindet fich das Keffelhaus für die Dampfheizung , den Motoren -
Betrieb und die Lüftung 235) .

Die Fagaden find in Backftein -Rohbau in Verbindung mit Häuflein ausgeführt . Der Fufsboden des
I . Obergefchoffes ift maffiv conftruirt ; darunter befinden fich theils Gewölbe , theils eiferne Träger mit
Gewölbeausmauerung . Die flachen Dächer find mit Holzcement gedeckt . Das analytifche Laboratorium
enthält ioo , das technifche So Arbeitsplätze . Die Baukoften find zu 1069600 Mark ( = 1 337 000 Francs )
veranschlagt gewefen 236) .
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(7.) Anlage und Einrichtung .
Kolbe , H . Erprobte Laboratoriums -Einrichtungen . Journ . f . prakt . Chemie , Bd . 3 ( 1871 ) , S . 28 . —

Auch enthalten in : Kolbe , H . Das chemifche Laboratorium der Univerfität Leipzig etc . Braun -
fchweig 1872 . S . 441 . — Ferner als Sonderabdruck erfchienen : Leipzig 1871 .

Sixth report of the Royal commiffion on fcientific inßruction etc. prefented to both the houfes of Parliament etc.
London 1875 .

233) Nach : Allg . Bauz . 1887, S. 38 — und : Wunder , G . Die Vorbereitung für den Eintritt in die chemifche Technik etc .
2. Aufl . Cheirrfiitz 1879. S. 27.

234) Nach : Schweiz . Bauz . , Bd . 3, S . 6g.
235) Nach : Schweiz . Bauz . , Bd . 2, S. 156 ; Bd . 3, S. 70.
236) Bei Abfafiung des vorftehenden Kapitels wurde Verf . von Herrn Profeffor Dr . Naumann in Giefsen vielfach unter -

ftützt , wofür demfelben hiermit der Dank ausgefprochen wird .
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ß) Ausführungen.
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Laboratory for practical chemißry , at univerßty College , London . Builder , Bd . 4 , S . 138 , 289 .

Heeren . Das chemifche Laboratorium der polytechnifchen Schule in Hannover . Zeitfchr . d . Arch .- u .
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Lang , H . Das chemifche Laboratorium an der Univerfität in Heidelberg . Carlsruhe 1858.
Voit , A . v . u . J . v . Liebig . Das chemifche Laboratorium der königlichen Akademie der Wiffenfchaften

in München. Braunfchweig 1859.
Müller , G . Das chemifche Laboratorium der Univerfitat Greifswald. Zeitfchr . f. Bauw. 18641 S . 3^9 ' —

Auch als Sonderabdruck erfchienen : Berlin 1864.
Kolbe , H . Das chemifche Laboratorium der Univerfitat Marburg und die feit 1859 darin ausgeführten

chemifchen Unterfuchungen. Braunfchweig 1866 .
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Kolbe , H . Das neue chemifche Laboratorium der Univerfitat Leipzig . Leipzig 1868.
Cremer , A . Das neue chemifche Laboratorium zu Berlin. Zeitfchr . f. Bauw. 1867, S . 3 , 491 . — Auch

als Sonderabdruck erfchienen : Berlin 1868 .
The laboratory, Eton College . Builder, Bd. 28 , S . 164 .
Esser . Die polytechnifche Schule zu Aachen. B . Das chemifche Laboratorium . Zeitfchr . f. Bauw. 1871 , S . 16.
Kolbe , H . Das chemifche Laboratorium der Univerfitat Leipzig etc. Braunfchweig 1872.
Than , C . v . Das chemifche Laboratorium der K . ungarifchen Univerfitat in Peft . Wien 1872.
Fresenius , R . Gefchichte des chemifchen Laboratoriums zu Wiesbaden etc. Wiesbaden 1873.
Chemifches Laboratorium der Univerfitat zu Wien : WlNKLER , E . Technifcher Führer durch Wien.

2 . Aufl . Wien 1874 . S . 217.
Ferstel , R . v . Der Bau des chemifchen Inftitutes der Wiener Univerfitat. Allg. Bauz. 1874, S . 44 . —

Auch als Sonder- Abdruck erfchienen : Wien 1874.
Laboratoriumsgebäude des Polytechnikums zu . Dresden : Feftfchrift zur Einweihung des neuen K . S . Poly¬

technikums zu Dresden . Dresden 1875 . S . 30.
Ewerbeck u . Intze . Project zum Neubau eines chemifchen Laboratoriums für das Polytechnicum zu

Aachen. Notizbl. d . Arch .- u . Ing .-Ver. f. Niederrhein u . Weftf . 1875 , S . 33 , 36.
Das Laboratoriumgebäude des Polytechnikums in Dresden : Die Bauten , technifchen und induftriellen An¬

lagen von Dresden . Dresden 1878 . S . 197 .
Die chemifchen Laboratorien der königlichen rheinifch -weftphälifchen Technifchen Hochfchule zu Aachen.

Aachen 1879 .
Programm der Technifchen Staatslehranftalten zu Chemnitz. Oftern 1879. S . 16 : Das Laboratorium der

technifchen Staatslehranftalten zu Chemnitz.
Wunder , G . Die Vorbereitung für den Eintritt in die chemifche Technik . Eine Schrift zur Orientirung

für künftige Techniker nebft Befchreibung des neuen Laboratoriums der technifchen Staatslehr¬
anftalten in Chemnitz. Chemnitz 1879 .

Bauten und Entwürfe . Herausgegeben vom Dresdener Architecten -Verein . Dresden 1879.
Bl . 62 u . 63 : Chemifches Laboratorium vom Polytechnikum in Dresden ; von Heyn .

Gohl , Th . Das Chemiegebäude in Winterthur . Eifenbahn , Bd . 10 , S . 44.
■Agaffid laboratory at Newport. The illußr . carpenter and builder, Bd . 4 ( 1879) .
Les gymnafes, univerßtes, inßituts et ecoles de VAllemagne. No. 6 : Laboratoire de chimie de l’ecole poly -

technique dAix -la- Chapelle ; No. 7 ; Lnßitut de chitnie . Nouv. annales de la conß . 18791 S . 3^ u * 39 *
Calmettes . Le laboratoire de Carlsberg pres Copenhague . Revue des ind . chimiques et agricoles. Bd . 1 u . 2 .
PEBAL, L . v . Das chemifche Inftitut der k . k . Univerfität Graz. Wien 1880.
Ueber das neue chemifche Laboratorium der Technifchen Hochfchule zu Aachen. Deutfche Bauz. 1880, S . 31 .
Bernoullianum. Anftalt für Phyfik , Chemie und Aftronomie an der Univerfität Bafel . Repertorium f.

Exp .-Phyfilc , Bd. 16 ( 1880 ) , S . 158 .
Baeyer , A . u . A . Geul . Das neue chemifche Laboratorium der Akademie der Wiffenfchaften in München.

Zeitfchr . f. Baukde. 1880, S . 1 . — Auch als Sonder-Abdruck erfchienen : München 1880.
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Chemifches Laboratorium der Univerfität Marburg. Zeitfchr . f. Bauw. 1880, S . 465 ; 1881 , S. 473.Die königliche landwirthfchaftliche Hochfchule zu Berlin. Berlin 1881 . S . 32 : Das chemifche Laboratorium .
Fabinyi , R . Das neue chemifche Inftitut der Königl . ungarifchen Franz -Jofefs -Univerfität zu Klaufen -

burg etc . Budapeft 1882.
Die Königliche geologifche Landes-Anftalt und Berg-Akademie zu Berlin. —. B . Das chemifche Labora¬

torium der Berg-Akademie. Zeitfchr . f. Bauw. 1882 , S . 153 .
Das pharmakologifche , das II . chemifche Laboratorium und das technologifche Inftitut der Univerfität in

Berlin. Centralbl . d . Bauverw. 1S83 , S . 140 .
Blbntschli u . Lasius . Neubau für die chemifchen Laboratorien des eidgenöffifchen Polytechnikums zu

Zürich . Schweiz. Bauz . Bd. 2 , S . 155 ; Bd . 3 , S . 69 , 71 .
Das chemifche Laboratorium der technifchen Hochfchule in Charlottenburg . Centralbl . d . Bauverw. 1884 ,

S . 274.
Chemifches Laboratorium des Iftituto tecnico a Santa Marta in Mailand : Milano tecnica dal 1859 al

1884 etc. Mailand 1885. S. 316.
Chemical laboratory, Cambridge univerfdy. Building news , Bd. 48 , S . 1004 , 1006 .
Reading fchool laboratory . Architect, Bd. 34, S . 193 .
New Chemical laboratory, Cambridge univerßty . Scientific American) Bd . 53 , S. 119 .
Chemifches Laboratorium der technifchen Hochfchule in Berlin . Zeitfchr . f. Bauw. 1886 , S . 333.
Univerfity College, Dundee. ■— Chemical laboratory. Building news , Bd. 50 , S . 256.
Zufammenftellung der bemerkenswertheften preufsifchen Staatsbauten , welche im Laufe des Jahres 1885 in

der Ausführung begriffen gewefen find . VIII . Univerfitätsbauten. Zeitfchr . f. Bauw . 1887 , S . 347.
Berner . Das neue phyfiologifch -chemifche Inftitut der Kgl . Württemberg . Landes -Univerfität Tübingen .

Deutfche Bauz . 1887, S . 241 .
Chemifches Inftitut in Königsberg i . Pr . Centralbl. d . Bauverw. 1887 , S . 201 .

5 . Kapitel .

Mineralogifche und geologifche Inftitute .
Von Dr . Eduard Schmitt .

Unter obiger Ueberfchrift follen in erfter Reihe die zu den Hochfchulen ge¬
hörigen Inftitute für Mineralogie, Petrographie , Geologie und Paläontologie be¬
sprochen werden . Dem wiffenfchaftlichen Unterricht und der wiffenfchaftlichen
Forfchung in diefen Disciplinen zu dienen , ift Aufgabe derartiger Inftitute .

Keine der beftehenden Hochfchulen ift derart ausgerüftet , dafs fie für jeden
der genannten Wiffenfchaftszweige ein befonderes Inftitut befäfse. Selbft an den
gröfsten Hochfchulen findet man in der Regel deren nur zwei , und meift ift das
petrographifche mit dem mineralogifchen und das paläontologifche mit dem geo-
logifchen Inftitute vereinigt ; doch find auch anderweitige Zufammenfaffungen zu
finden . Es giebt aber auch nicht wenige Hochfchulen , an denen für die fämmtlichen
Eingangs angeführten Disciplinen blofs ein einziges Inftitut befteht .

Mit den geologifchen Inftituten verwandt , bisweilen fogar mit denfelben — in
bald lockerer , bald innigerer Weife — vereinigt find die fog . geologifchen Landes¬
anftalten , von denen im vorliegenden Kapitel gleichfalls die Rede fein foll . Zwar
gehört der Unterricht in der Geologie nicht zu den Hauptaufgaben derartiger An-
ftalten ; allein fie dienen, wie die geologifchen Inftitute , zur Förderung der geologi¬
fchen Wiffenfchaft : fie bezwecken die genauere geologifche Kenntnifs eines Landes ,
bezw . eines grofseren Ländergebietes .
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